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V o r r e d e .

D e r  Befitz einer Statiftik des fo mächti- 

gen, -  blühenden und weife regierten preuffichen 

Staats, ift bis jetzt ein unbefriedigter Wunfch ge­

blieben, -  und wenn gleich -  nach Verhältntfs der 

Wichtigkeit gegen andere Lander, von keinem 

Staate fo wenig genugthuende gedruckte Nach­

richten als vom unfrigen vorhanden find, fo hätte 

doch dies W en ige, gefammlet von einem Staats- 

kundigen den wärmften Dank verdient, und vor­

züglich das Verlangen derer, die fich zum Dienft 

diefes Staats vorbereiten, befriedigt» -

Sey dann diefer kurze Entwurf der Anfang und 

der fchwache Fingerzeig, bis, -  wie ich zur Befrie­

digung meiner eigenen Kenntnifie innigft wünfche, 

ein Buch, -  vor dem einer von den Namen: v. Herz• 

berg, -  v, Dohm, -  Büfcbing, -  Haufen, -  Spren­

gel, -  Kraufe xm&Fifcbbacb glänzt,-  ihn verdränge.

E r heifcht mit billigem Recht Nachficht, 

weil er blos Entwurf, -  Nachficht, Weil er der er-

* % ite



VI V o r r e d e .

fte ift, -  Nachficht. weil ftatiftifche Nachrichten 

die fchwierigften find, und doch die ficherften feyn 

miiffen, -  und doppelte Nach ficht weil er wenig 

Quellen hatte. -  Und doch hoft’e ich mit frohem 

Muthe, dafs wenn auch nicht gleich alles gefag£ ift, 

was gefagt werden konnte, -  doch aus dem W e­

nigen, was mein Bach enthält, -  der preuffifche 

Jüngling, für den allein ich dies fchrieb, einigen 

Nutzen fchöpfen kann.

Wenn mein Buch billige und gütige Freunde 

findet, -  wenn es nachfichtsvoll -  und in obigen 

Rückfichten beurtheilt wird, dann foll fleifsig fort- 

gefetzte Sammlung von Materialien zur inneren 

Kenntnifs unferes Staats, und unermüdetes ei­

friges Bemühen, diefes Buch von Unrichtig­

keiten und Fehlern zu befreyen, -  mich fähig ma­

chen , es bald mit einem vollkommeneren und ver- 

mehrteren vertaufchen zu können^

Halle 1790.

D er Verfaffer.

Kurze



Kurze, -- zur näheren Kenntnifs un- 
feres Staats, dienende Litteratur.

Schützens  Befchreibimg der Lande Prenflens. i j 99. 
Carez C h r o n ik  ü b e r das H e r z o g th u m  O b e r  - und N ie.

d erfchlefien . 1 6 1 2 .
P r iv ile g ia  der S ta n d e  des H erzogtum s Preuücn. 16 16 . 
Tefchemachevi C livia, Iulia , M ontia, Marchia, et 

Ravensbergia. Arnheim 1638*
B r o t r u ß , E . C h r o n ik  v o n  denen Salzb ru n n en  und E r ­

ba u u n g der S tadt H a lle . 4 . 1 6 7 9 .

H a r tk n o c h s  a ltes und neues P reu ffen . 2  T l ie i le .  1 6 8 4 . 

S c a r le t t  - S c h r ift , vo n  der H a n d la n g , den D o m a in e a  und 

den E in k ü n fte n  d ss preuflifchen Staats. 16 8 4 » 

O ftfr ie fifch e s  R e v e rs  - und A cco rd b u ch , 1 6 8 6 . 

L a u g e n ic h ts  G e ieh ich te  des p o ln ifc ’nen P reu ß en s. 1 6 8 8 . 

CocbiuSy  1. vom L e ic h e n b e g ä n g n is  d e sC h u rfü rfte n  F rie ­

d rich  W ilh e lm s des G ro fsen . M it  vie len  K u p fern . 

( E in  B uch das der H o f  d ru ck e n  und au sth eilen  l ie ß ,  

u n d  w elch es ich  b lo s  der Selten h eit w eg e n  anfüh re.). 

C ö lln  an der S p ree. F o l. 16 K 8  

E n t w u r f ,  der die M a rk  B ran d en b u rg  betreffen d en  Sa- 

chen . 1 6 9 0 .
B e g e r i  T h e fa u r u s  e le & o ra lis  B ran d en b u rgicu s fe le & u s.

3 Tom i. Coloniac 1694.
D e r  Staat vo n  P re u ß e n  m it F a m ilie , L a n d e r n  und A a -  

fp rlich en . 1 7 0 0 .

J ) u  M o n t  C o r p s  u n iverfa l d ip lo m atiqu e. 8 T o m s .  

S o in m w s b e r g  de  S cr ip to rib u s  Silefiacarn m  re ru m  ad- 

hu c ineditis.

Preuffifche KrccnuDgsgefchichte unter Friedrich den Er- 

ften. 1702.
* A 1
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von Ludwig, I. P. vertheidigtes Preußen wider den tent- 
fchen Ritterorden. 4* Halle 1702.

von Ludw ig , I.;F. des Königs in Preußen Rechte auf 
O ran ien . 4 . H a lle  1 7 0 2 .

Brands Reifen durch die M ark Brandenburg, Preußen, 
Curland &c. W efel 1702. mit Kupfern. Utrecht 
1703.

Kemmerich, Dietr. de corona, Borufllae Friderico Regi 
et Ele&ori a D eo, data, commentarius liiftoricus in 
mimisma Boruflicum. Lipf. 1704.

Seckmann, I. C. kurze Befchreibung der lobl. Stadt 
Frankfurt an der O der; mit Kupfern. Frankf. an der 
Oder 1706. Fol.

Preuflifches Neuenburg von Hohenhard. Teutfchenthal 
1708.

Sentence d’ Inveftiture de la Souverainetä de Neufcha­
tel, adjug^e au Roi de Prufie par les trois Etats de 
N e u fc h a te l. i 7° S .

Gundling , N . H . hiftorifche Nachricht und Erläute­
rung von der Graffchaft Neufchatel und Valaogin. 

I 7° 8 .
von Ludwig, I. P. preuflifches Neuenburg, oder Neufcha­

tel famt defifen Gerechtfamen. Halle 1708.
BodinuS, H . difl. inaug. de paöo confraternitatis Saxo« 

nico • Brandenburgico - Haffiacae; Halae 1708.

Stifters Nachricht vom Gefund>brunnen bey Halle. 
Halle i 7 »o*

<jundlings hiftorifche Befchreibuog vom Neuenburg 
und Valangin. 1710 .

Dewerdek Silefia Numismatica, oder Schlefifches Münz- 
kabinet, mit vielen Kupfern, lauer 1 7 1 1 .

von Gundling Leben und Thaten des Churfürften Frie­
drich I. Kccnigs in Preußen. Halle 171 j .

Gundlingy Leben und Thaten Friedrichs, erften Chur­
fürften zu Brandenburg. 8. 1 7 15 .

Bres.
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Breslauifche Sammlungen. 13  B * ihJc. M it Kupfern.
Breslau 17*7 - 17*6 .

Urkunden und Nachrichten von den Rechten des Ker­
nig s von Preußen auf Neuenburg und Valaogin. 1 7 1 g .  

Silefia Subferranea, oder Schleficn mit feinen unterirdi- 
fchen Schassen und Seltenheiten. 2 Theiie. Mit Kup­
fern. Leipzig 1720*

Friedrich W ilhelms, Kccnigs von Preuffen, verbeflertes 
L a n d re ch t des Kccnigreichs Preußen. Königsberg 
172 K

Auszug der Churbrandenburgifchen Gefchichte. Berlin 
17 2 1 . 1

Erlsentertes Preuffen. 2 Bsende. 1724.
Das Erzherzogthum Schießen betreffende Privilegia, Sta­

tuten und Sanftionen. 5 Bsende. 1 7 2 8  

Scriptorüm, de rebus Marchiae Brandenburgenfis, maximc 
celebrium Leuthingert et Garzaei in unum volu« 
men c o lle ö io . B e ro l. 1 7 2 9 .

AEta Boruflica civilia, ecclefiaftica, Jitteraria jT o m i. Kcc* 
nigsberg t 7$o. 

von Gundling Befchreibung des Herzogthums Magde* 
bürg L e ip z ig  1 7 3 0 .  

de la Motraye voyages en diverfes Provinces et PJaces 
de la Prufle royale et ducale. ä la Haye 1732.

Liegnitzfche Iahrbiieher von Scharf lauer 1733.

Leben und Thaten Friedrichs des Zwfcyten, ChurfürfteB 
zu Brandenburg. Berlin 1733.

Abel preuffifche und brandenburgifche Staat>geographief 
Stendal 1735*

Mifcellanea Berolinenfia ad incrementum feientiarium, ex 
Scriptis, Societatis Regiae feientiarum, exhibitis, edita* 
Tom . V . c. fig. 4. Halle 1737.

Statift ik  von Preiiireo* von Schmaufs. 1 7 4 a

Küßert



Küfleri bibliotheca hiftorica Brandenburgica, fcriptores, 
rerum Brandenburgicarum maxime Marchicarum, ex- 
hibens. Vratislaviae 1743.

Grundmanns Ukermeerkifche Adelshiftorie. Prenzlau

I 744*
Prcuflifche Sammlung allerley bisher ungedruckter Ur­

kunden und V e r t r ä g e ,  3 Baende. Danzig 174 7. 
Scbmaufsens E in le itu n g  z u r  Staatswiflenfchaft und Ge­

fch ich te  aller, zwifchen Dasnnemark, Schweden, Po­
len und Preuffen gefchloffenen Bündniffe uud Frieden. 
2 Baende. Leipzig 17 4 7 . 

von Steinern weftpheelifche Gefchichte. 4’ Beende. 

1 7 4 9 - 1 7 * 3 .
Friedrich Hondorfs Befchreibung des Salzwerkes zu 

Halle in Sachfen, vermehrt von Dreyhaupt. Halle

* 749*
Pauli, C. A. F. E r w e ifs , dafs Albrecht der Bär von Bran­

denburg» ein wirklich Herzogthum, -  zugleich aber 
alle Vorzüge und Rechte eines deutfchen Reichsftan- 
des ererbet. Halle 1749.

M ylii corpus conftitutioDOin Berlin 17 5 1 — 53.
D er königlichen Refidenz Berlin fchnelles Wachsthum 

und E r b a u u n g , v o n  Süfsmilch. Berlin 1752. 
D iffe r ta tio n  fü r  les anciens habitans des Marches qui i  

remporte le prix. Berlin 1753 .
'  Denkwürdigkeien der Brandenburgifchen Gefchichte. 

L e ip z ig  1 7 5 0 .

Gefammelte N a c h r ic h te n  u u d  D o cu m e n te  ü b e r  den je t z i ­

gen  Z u fta n d  v o n  Sch lefien . 4  Beende. 1 7 5 0 .  

jBeckmanns B efch re ib u n g  d er M a r k  B ran d en b u rg . % 

T h e i le .  B e rlin  1 7 5 1 - 5 3 -  

S crip to re s  re ru m  B ra o d e n b u rg e n fiu m , q u ib u s h ifto ria  

m arch iae  B ran d en b u rg , e ju sq u e  variae m u ta tio n es , ad  

n o ftra  usqu e tem p o ra  recen fen tu r e t illu ftra n tu r. 2  

T o m i ,  F ran co f. 1 7 5 1 *  v
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fuoji Werner') gefam rulqte N a ch r ic h te n  z u r  E r g ä n z u n g  

der P re u flifc h - M a erk ifch e n - un d P o ln ifch en  G efch ich - 

te . B erlin  1 7 5 4 .

Gefchichte der Churmark Brandenburg. Frankfurt 175 3 .
Bcfchreibung des Saalkreifes mit vielen ungedruckten Do- 

cumenten, von Dreyhaupt. 2 Theile. Halle 1755, Fol.
Buchbolz V e r fu c h  einer Gefchichte der Churmark Bran­

denburg. 6 Baende. Berlin 1756.
Prenflifche Lieferung alter und neuer Urkunden, von 

Hanow. Leipzig 17 s  6.
Sinold genannt v o n  Schütz , C o r p u s  h illo r ia e  Branden« 

b u rg ica e  d ip lo m a tic u m , o d e r vo llftasn d ige  m it U r ­

ku n d en  b eftferk te  G efch ich te  d e r M a r k  B ra n d e n b u rg . 

S c h w a b a c h  1 7 5 6 .

Leben und Staatsgefchiehte Kccnigs Friedrichs des Zwei* 
le. 9 Theile. Iena 1758*

Zuverläflige Nachrichten von der königl. preuflifchen A r­

mee. 5 Stücke. 8. Halle 1758«
Beytraege zur Gefchichte und Litteratur. Berlin 1760.
E in le itu n g  z u  ein er e rw ie fe n e n  S ta a tsg e fc h ich te , d er dem  

k e e n ig iie h - p reuflifch en  S ce p te r u n te rw o rfe n e n  Staaten* 

vo n  Pauli. 8 T h e ile . H a lle  1 7 6 0 - 6 9 .

Lenz Gefchichte von Brandenburg. Halle 1760.
G. Fr. M üllers, Königl. preufs. Rriegsrecht; oder voll- 

ftiindiger Inbegriff aller derjenigen publicirten Gefetze, 
Obfervanzen und Gewohnheiten, welche bey der k ö ­
nigl. preufsl. Armee z u  beobachten find, un d ein jeder 
Officier und Soldat, auch jeder Auditeur, R ic h te r u n d  

Advokate z u  wißen nöthig h a b e. Berlin 1760.
Beytrage zur Brandenburgifchen Gefchichte, von OßU 

rieht. Berlin 17 6 1.
Feldziige d er Preuffen von 175 6  — 60. 6 Theile, Berlin

1763-
Ciefammelte Staatsfchriften Sr. Majeftaet Friedrichs des 

Zweiten, Kccnigs in Preuffen; zur Erlasuterung der 
Gefchichte unferer Zeit, Frankfurt und Leipzig 17 6 3*

• a Schrö-
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Schroters Kriegsgefchichfe der Preuffen vod 1755 bis 
1763. Frankfurt und Leipxig 1764.

Differtation für la topographie ancienne de Ja Marche de 
Brandebourgv qui ä remporte !e prix. Berlin 1764.

Stoterlofths StaatsverfalF u ng v o n  P o ln ifch  - P reu ifen . 

D a n zig  1 7 6 4 .

Beytr'ägcznr Staats- und Kriegsgefchichte. 19 ßzende. 1764.
Reinhards E n t w a r f  einer G efch ich te  des H a u fes  B ran ­

d e n b u rg . E rlan gen  1 7 6 6 .

JB'öhme de aöis, pacis Olivenfis, ineditis. 2 Tom i 176 6 .
D ie Merkwürdigkeiten Friedrichs des Grofscu. 14  Been­

de. 1766.
Diekmanns Nachrichten vom Iohanniter - Orden. Ber­

lin 176 7.
Büfchings Magazin für die neue Hiflorie und Geogra­

phie. 12 Biende, Halle « 7 6 7 - 8 9 .

7 Diplomataria veteris M a rch ic a e  - Brandenburgenfis, ans 
d em  A rc h iv e n  gefammelt. 4  Ba:nde. Salzwedel 1768*

Spies brandenburgifche hiftorifche Miinxbeiuftigungen* 
M it Kupfern. 5 Theiie, Anfpach 1768*

von Thiele Nachricht von der Churmasrkifchen Contri- 
butionfc * und Schofceinrichtung, oder Landfteuerver- 
faflung des Ritterfchafts Corporis. Halle 1768.

JCüßeri acceffiones ad bibliothecam hiftoricam Branden- 
burgicam. Berol. 1768.

M6moirs qui fervent a detailleg, Ies Droits du Roi de 
Prnfie. 1768.

Gefchichte der preuflifch - brandenbargifchen Länder, 
von Stukkert. Breslau 1769.

JBekbers Sammlung, der in Kirchen und Schulfachen er­
gangenen königlichen Verordnungen für das K önig­
reich Preuffen. Königsberg 1769.

Diplomatifche Beytrsege zur Unterfuchung der fchlefi- 
fchen Rechte und Gefchichte, 4 Bsende, Berlio 1770*

Nach-
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Nachrichten aus dem k ö n ig l ic h e n  Kammerarchiv, vom 

Jahr 177°*

G e b e n s  co d e x  d ip lo m aticn s  B ran d en b u rg e n ii* ; aus> O r i-

*  g in alic ii. g 1 heile. Stöndal i 7 7 0 .

A lte  und neue fchlefifch e P ro vin v.ia l- G e fe tz e , c e b ft  Zn- 
fe tz s n . • 2 T h c i le .  B reslau  1 7 7 1 .

Z u v e r lä s s ig e  h ifto rifch  -  geo grap h isch e N a ch rich t v o m  

H e r z o g  hum  P o m m ern  & c .  Berlin  1 7 7 1 .

D r e y h a t ip ts  Beichreibuig des Saalkreiles, verkürzt voa 

S tie b > u z .  8. 2 Theite. 1 7 7 1 .

Ulvkhs B rie fe  ü b e r den R elig io n szo fta n d  in den Preufli- 

fchen Staaten. 4 Bände L e ip z ig  1 7 7 2 .

G e llh ic ln e  de» H e r z o g th u m s  M a g d e b u r g , v o n  Haufen*

1 7 7 2 .

B tw e if-  und V e rth e id iß u n g  der Pvechte des K ö n ig s  v o n  

P re u ß e n , a u f den H a fen  und Z o ll  der W e ich fe l 1 7 7 3 . '

M ö life n s  G efch ich te  der W iffeiifch aftd n  in der M a r k  

B ra n d en b u rg , v o n  den tel:eften Z e ite n  bis zu  E a d e  

des i6 te n  Jahrhunderts, 2 Baende B erlin  1 7 7 3 - 8 3 *

VangervTvs, W . G . E n t w a r f  des W e c h fe lr e c h ts , nach 

den G ru n d fä  zen  der prenffifchcu Staaten . H a lle  T 773»

B u c h h o lz  V e r fa e h  ein er G e fch ie h te  d er C h u rn u ark  B ran ­

den b u rg. 6  T h e i le  B erlin  < 7 7 4 .

B ü fc h in g  T o p o g ra p h ie  der M a i k  B ran d en b u rg . Ber­
lin  1 .7 - 5 .

B e yu aege  z u r  ju riftifch en  L itte ra tu r  in den prenffifchen 
S ta aten ; m ü  Z u g a b en . l f t e  b is 8te S am m lu n g. Ber­
lin - - 7 5  - 8 8 .

F tag m en ta  M a r c h ic a , oder Sammlungen v o n  Urkunden. 
6  T n e j le  W o lfe*  b ü tte l 1 7 7 5 .

riinge -orv Ergaenzungen und A n m e tk u n g e n  über den 
E n tw u r f  W e c h it lr  chts, nach den Grundfsetzefl 
der preniru'chen S;aaren F̂ aUe «776.

S cb l'ö tzer s  B riefw ech fel Gattingm
Nachrichten vom königlichen Ioaclumstbalifchcn Gymn*"* 

fimu. Berlin 17 77 ,
*  a Zuvep-
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Z u v e rlse fs ig e  N a c h r ic h t , v o n  w ic h tig e n  L an d es  - nnd 

W ir t h f  h a ftsv erb cfferu n g en  , un ter d er B en en n un g des 

P o m m trfc h s n  W irth s . S tettin  ^ 7 7 8 .

Oelrichs e r lä u te r te s  C h u rb ran d e o b u rg ifch es  M edaillert- 

c ä b in e t, vo n  O rig in a lie n  a b g e b ild e t , und aus archi- 

vifch en  N a ch r ic h te n  e rk la srt. B erlin  1 7 7 8 .

D ie  vollfteendige k ö n ig lic h  p reuffifch e W ap p en Z eich n u n g, 

h era ld ifch  und h ifto rifch  b e fc h iie b e n . Z ittau  1 7 7 8 .

M ü l l e r  v o m  St& m pelrecht qn d v o m  S te m p e ln , v o r z ü g ­

lich  rn den preuÜ ifchen Staaten. H a lle  r 7 7  g .

B e m e rk u n g e n  eines R eifen d en  d u rch  die k ü n ig l. preuffi­

fche Staaten , vo n  Ulrich. 3 T h e ile  A lte n b ^ rg  1 7 7 9 .

Brüggemanns B e fch re ib u n g  v o u  V o r  * un d H in terp o m - 

m ern Stettin  1 7 7 9 — 8 4 . '

U c b e r  den fU l'g io n tz n fta n d  in den preufiifch en  Staaten .

5 Theile. Leipzig 1779.
B e y ü a jg e  z u r  F iu a n zlitte ra tu r. 9  S tü c k e . F ra n k fu rt  

und L e ip z ig  1 7 7 9 - 8 5 .

M e r k w ü r d ig k e it  der G ra ffch aft G la tz , v o n  K a h lo : l ? F o .

von Oesfeld topographifche Belchreibung des Herzog* 
thnms Magdeburg. Bferlin 1780.

Büfchings Reifen von Berlin nach Rekahn, fo wie auch 
nach Kyritz. Leipzig 1780 und 8».

B r ie fw e c h fe l ü b s r  die g e gen w a setige  lu ft iz r e fo rm  in den 

k ö n ig l  preuffifchen Staaten. 3 H e fte . 1 7 8 1 - 8 4 .
Hiftorifche, politifche, geographifche, ftatiftifche und 

militairifche Beytrsege, die preuÜifche Staaten be­
treffend. 3 Theile. 5 Beende. Deflau 17 8 1.

L a n d b u c h  des Chnrfürftenthums und der M ark Bran­
denburg, welches Kaifer Carl IV . König von Böh­
men und Markgraf zu Brandenburg im Iahr 1575  
verfertigen laffen; -  aus den, in den brandenburgifchen 
Landesarchiven befindlichen Originalien heraufgegeben, 
und erlseutert vom Grafen von Herzberg. 17 8 1.

JVenk» Codex iuris gentium recentiflimi, e tabulariorum 
excmplorumque fide dignorum, moaumeDtis compofi- 
tns, z T o a ii .  Lipf. 1 7 g ! .  Bellona
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B e llo n a , ein m ilitairifch es Io u rn a l. 2 0 S tü c k . 1 7 8 1 - 8 7 »  

H a m b u rg e r  p o lid fch es  Io u r n a l, 1°  lahrgüenge, ä 12 
S tü ck . H a m b u r g  1 7 8 1 - 9 0 *

Goldbeh N a ch ric h te n  v o n  den littsrffirifch co  A n fta lten  

in P reu ffen. 1 7 8 2 .
P reu fiifch e  L asn d erk en n tn ifs , n eb ft ein er S itu atio n s- 

C h arte  a ller preuflifchen L s s n d e r , v o n  Küfier. 1 7 8 2 .  

B erlin ifcb es M a ga zin . B erlin  1 7 8 2 - 8 3 «

G e fch ich te  des 7]£ehrigen K rieg s  & c  v o m  G en eral L lo y d .  

A u s  d Engl: aufs neue iib erf. m it verb eff. P lanen u. A n ­

m e rk u n g en  vo n  G. F. Tempelhof. B erlin  1 7 8 3 .  

H ifto iifc h e s  P o rte feu ille  z u r  K e n n tn ifs  d er g e g e n w ä r t i­

gen und v e rg a rg e n e n  Z e it . L e ip z ig ,  B e r lin , Ham­
b u r g . 1782 - 89 . ,

E u ro p e n s  P ro d u k te  zu m  G eb rau ch  d er neuen P ro d u k te n - 

C harte vo n  E u r o p a , vo n  Crome. D e fla u  1 7 h a .  

Schlotzers Staatsan zeigen. 5 3 H e fte . G cettin gen  1 7 8 2 - 9 0 ,  

L e b e n  F ran z B alth afar S c h ö n b e rg  vo n  B r e n k e n h o f, preufc 

fifchen O b e r -  F inanz K> und D . R aths. L e ip z ig  1 7 8 2 .  

G eo g ra p h ifch es M a g a z in ,  vo n  Fahrt. 3 Iahrgasnge.

L e ip z ig  und Defifan 1 7 8 2 - 8 4 .

D e n k w ü r d ig k e ite n  der b ran den burgifchen  G e fc h ic h te , 

v o m  IVeltweifen zu Sans- Souci; -  aufs n eue v e r- 

deutfeht. Berlin 178 3*
B eytraege z u r  B e fch re ib u n g  vo n  Schlefien . 8 Basnde.

Breslau 1 7 8 3 - 8 9 .

Bocks V e r fu c h  ein er w irth fch aftlich en  N a tu rg e fc h ic h te  

des K ö n ig re ich s  Preu ffen. 5 Beende. 1 7 8 3 *  

B efch re ib u n g  des F ü rfte n th u m s N e u e n b u r g  und V a la n - 

g in ,  ( in  Bernouillis Sam m lun g vo n  R e ife b e fch re ib u n - 

g e n ) . B erlin  1 7 8 3 .

A n le itu n g  z u r  p ra k tifch en  K enn tnifs der in A c c ife  - C o n - 

t r e b a n d e - u o d  Z o l l -  Sachen fü r  die M a r k  B ran den ­

b u rg  ergan gen en  L an d esg efetx e, vo n  U  un teres. 17 8 3 *  

A b b ild u n g  a ller g e g l ic h e n  und w eltlich en  O r d e n , n ebft 

e in er k u rz e n  G efch ich te  d e rle lb en , vo n  ih rer S tiftu n g  

*  c a«



an bis auf unfre Zeiten, i jte s  und i6tes Heft. Man­
heim  1 7 8 3 .

H a fen s  Staatsmaterialien. Deflau 1783-90» 
Berlinifche Monatsfchrift, von Gediehe und Bieflcr.

Berlin 1 7 8 3 - 9 0 .
R eifen durch die preuffifche Staaten, in Briefen, 1 7 8 4 . 

Handbuch der Gefchichte und Erdbeichreibung Preuf- 
fens, von Bazko. 2 Theile 1734.

Crichton U rk u n d en  und Beytrzege zur preuffifchen Ge­
fc h ich te , und handfchriftliche N achrichten. K öaigs- 

b erg  1784»
Charakteriftik von Berlin, Stimme eines Kosmopoliten in 

der Wüften. Philadelphia 1784»
Genealogifch - militairifcher Calender, von Oesfeld, 

i ? 84 -
BefchreibuDg der Stadt Freyenwalde und des dafigen Ge- 

fundbrunnens und Alaunwerks; mit vielen Kupfern. 
Berlin «784»

Entwurf eines allgemeinen Gefetzbuchs für die preuflt- 
fchen Staaten. 2 Theile. Berlin 1 7 8 4 -8 8 .

Herings Beytragge zar Gefchichte der evaogelifch * re- 
formirten Kirche in den preuffifch - brandepburgifchen 
Landen. 2 Baende. Breslau 17 8 4 -8 5 *  

von B a zkö , Handbuch der Gefchichte und Erdbefchrei- 
b u n g  von Preuffen. Dt flau 1784.

Lebens und R e g ie ru r g s g e fc h ic h te  Friedrich* des Zw ei­
ten ,. Kccnigs von Preuffen. 3 T h eile , nebft 2 Bün­
den A n h ä n g e . Leipzig 1 7 8 4 .

Iournal von und für Demfchland. Nürnberg» 6 Iahr- 

g{«nge 1 7 8 4 -8 9 *
Goldbecks Topographie vom Königreich Preuffen. 1785* 
Praktifche Beytrssge zur Ausbildung lur Unterfinaüisem* 

ter. Potsdam 1785*
Ausführliche Befchreibung des Herzogthums Magdeburg 

und der dazu gehörigen Graffchaft Mannsfdd, vom% 
Kriegsrath Hemeceius. Berlin 1785*

Ueber-

ZVl , ■ 1
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U e b e r  die B e v ö lk e ru n g  d e r Staaten  ü b e r h a u p t , und der 

Preuflifchea b efon ders, v o m  G rafen von  Herzberg- 
B erlin 1 7 8 5 .

H iftorifche N ach rich t von der Stiftung der franzöfifchen 
C o lo n ie  in den preuffifchen S ta a te n ; herausgegebea 

b e y  Gelegenheit des gefeyerten  loojaehrigen  lu b i-  
läum s. Berlin 1 7 8 5 .

Schlelifchc P rovinzialblätter. B reslau  1 7 8 5 - 8 7 *

B efchreibaog der K alkb rü ch e b ey  R üdersdorf, -  von der 

Stadt N euiladt- E bersw alde, -  dem F in o w -C a n .a l» -  und 

v o n  den dortigen Fab riken , von  F re y h . vKd. HaageiU 
Berlin 1785«

JBufchingi A u szu g  aus feiner E rdbefchreibun g. H a m ­

b u rg  17 8 5 .

D o h m j  ü b e r  den d eu tfeh en  F ü rfte n b u n d . B erlin  1 7 8 5 .

L ebens und R egierungsgefchichte Friedrichs des Z w e i­

te n , K ön igs von  P reu ffen , 2 T h e ile  ; m it B eylagsn 

und Kupfern. L e ip zig  1 7 8 5 - 8 6 .

W eftphalifches M agazin  , von  Weädigen. 6  Iahrgsenge, 

4. B ielefeld  1 7 8 5 - 9 0 .
D as neue geographifche M a g a z in , von Fahr^ 4 Beende,

H alle 1 7 8 5 - 8 9 -

A n ekd oten  und C h arakterzü ge aus dem L eben Friedrichs 

des Z w e ite n , K ön igs vo n  Preußen. 19  Sam m lungen,

Berlin 1786-89-
Fifchbachi ftatiftifch e  ge o g rap h ifch e  S tä d te b efch re ib u n g  

der M a r k  Brandenburg. Potsdam  1 7 8 6 . 

F in an zm ateria lieo , nach allgem ein en  und praktifchen 

G rundfiitzen. Berlin 1 7 8 6 .
©es Freyherrn  von  H shlitz  Abhandlung üb er die P ro ­

dukte des M ineral • Reichs in den k ön iglich  - preum- 

fch en  Staaten , und üb er die M itte l diefen Z w e ig  des 

Staatshaushalts im m er m ehr em por zu bringen. B er-
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von la Motte, Beiträge zur CameralwhTenfchaft für 
die Cameraliften in den preuflifchen Staaten. 4 Bände. 
H alle ‘und Leipzig 1786.

Mörfchel, Gefchichte der M ark Brandenburg feit Errich­
tung derfelben; oder von Albrecht dem Basren , bis auf 
die neuern Zeiten. Berlin 1783.

Stamm - und Ranglifte der königlich * preuflifchen A r­
mee. Berlin 1786.

Kurze Gefchichte Preuffens} von Anton GußerWan. 
1786.

Oekonomifche und ftatiftifche Reifen durch Mecklen­
burg, Pommern  ̂ Brandenburg & c , aus dem Diini« 
fchen überfetzt von Heinze. Coppenhagen 1786.

D er gegenwärtige Zuftand Oberfchlefiens, juriftifch, 
öconomifch, pädagogifch und ftatiftifch betrachtet. 
Dresden 1786.

von Benekendorfy Vergleichung der Märkifchen und 
P o m m e rfch e n  Laodwirthfchaftsarten mit der Schleli- 
fchen. Halle 1786.

Stukkert, über einige wichtige Gegenftände aus der preuC 
fifch - brandenbargifchen Gefchichte und Staatsverfaf- 
fung. ^reslau 1786.

Nachricht von den Medicinal - Anftalten und medicini- 
fchen Collegiis in den preuflifchen Staaten, von Fr. 
v  d. Haagen. Halle 1786.

Rechts - Catechismus, entworfen und auf die preuflifche 
Gefetze angewandt, vom Freyherrn von Kr ohne. 
Berlin 1786.

Abhandlungen aus dem Handlungsgebiet zur Kenntnifs 
des Fabrik - lind Commerzwefens in ^Europa,' von 
Crome. Leipzig 1786.

Sammlung aller im Herzogthum Schießen ergangenen 
Verordnungen, E dikte, Mandate und Refcripte. 
18 Bände. Breslau 1786.

B eytrsege z u r  Finaozgelahrtheit 5 v o rz ü g lic h  in den 

preuffifchea Staaten . 3 iahrgsen ge. Berlin 1 7 8 6 - 8 8 .

Man-
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Mangelsdorf prenfiifche N a tio n a lb lä t te r , oder Megazin 
für die Erdbefchreibung, G efch ich te  und Statiftik des 

Königreichs Preuflen. Halle 178?*
Charakterzüge Friedrich Wilhelms des Erften. 4 Samm­

lungen. 1787.
Befchreibung der königlichen Refidenzftädte Berlin nnd 

Potsdam, und aller, dafelbft befindlichen Merkwürdig­
keiten, nebft An7,eigen der je tz t dort lebenden Gelehr­
ten, Künftler nnd Mufiker. 3 Bsende. Berlin 178 7. 

Verfuch einer Gefchichte nnd Befchreibung der Stadt 
Königsberg, von Bazko. 5 Hefte. Königsberg 

1 7 8 7 - 89 -
Uniformen der preuflifchen Armee. 13 Hefte. Potsdam

*787.
Preuflifche Civil Uniformen. 5 Hefte. Potsdam 1787- 
Hiftorifch- genealogifches Lefebnch für die logend, zur 

Kenntnifs der Europaeifchen Lsender, Regenten und 

Haeufer, 2 Beende. Göttingen 1787.
Das gelehrte Oftfriesland. 2 Beende, Aurich 1787. 
Bertrams geographifche Befchreibung des Fürftenthums 

Oltfriesland und angrenzenden Harlinger * Landes. 
Aurich 1787.

Ionathan Fifehers Gefchichte Friedrichs des Zweyten, 
Königs von Preußen. 2 Theiie. Halle 1787. 

Memoire hiftorique de la premiere annee du Regne de 
Frederic Guillaune Roi dePrufle, par le Comte de 
Herzberg. Berlin 178 7.

JVoldemar Marggrave de Brandenbonrg, par Monfieur 

Reclam. Berlin 1787.
Vie de Frederic II. Roi de Prufle par de la V ’.aux. 7 

Tomes. a Strasbourg. 1787*
Annalen der Gefetzgebung und Rechtsgelehffamkeit in 

den preuflifchen Staaten> von Klein. 4 Baeode. Ber- 
lin 1 7 8 8 -8 9 .

Ueber die Canton - Verfaflnng in den preuflifchen Staa­
ten, vom geheimen Kriegsrath von Arnim . Leip- 

zig 1788- M ira'
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M ir ab tau d e la  Monarchie Pruflienne (bus FrSderic le 
G ran d . 7  Tom es Paris 178«.

S ta tiftifch  - to p o grap h ifch e  Sted tebefch reib u cg der M ark  

Brandenburg» vo n  Fifcbbach, Berlin u Potsdam  17 8 8 . 

Biifchings E rd bel'ch reibu D g. 2 ter b is 6ter T h c il.  H a m ­

b o rg  1 7 ^ 8 - 9 0 *
Anzeige zum Gebrauch für Kaußeute, von den, in 

Handlung - , Accife-, und 7*oll - Sachen, während der 
Regierung des jetzigen Königs bis zum eriten Februar, 
ergan gen en  Verordnungen. Breslau ?78(*. 

von A rn im , von Thaleren des churfürftlich- branden­
burgifchen und königlich - preufiifchen regierenden 
Haufe?» Berlin 1788» 

t>b Regierung Friedrichs des Großen, ein Lefebuch für 
Jedermann. 4 Beende, (von Marßnna). 178 8-90 . 

Denina Effai für la vie et le regne de Frederic II. Roi 
de PrufTo. Berlin 17^8- 

Anekdoten von F rie d lic h  dem Zweiten, und von einigen 
Perfonen, die um ihn waren, von Nicolai. 3 Hefte. 
Berlin 1 7 8 8 - 89*

Leben Friedrichs des Zweiten, fkizzirt von einen frejr- 
müthigen Mann. 4. Beende. Amlterdam 1788.

V o n  Schießen v o r  und feit dem  la h r 1 7 4 0 . F r e y b u r g  1 7 8 8 . 

H ifto r ifc h e  und g e o g ra p h ifch e  A r t ik e l ,  die bran den bur- 

g ifch e  Staaten b e tre ffe n d , aus der neuen P ^ rifer E u cy- 

clop iid ie  g e x o g e n , und ins D e u tfch e  ü b e r fe tz t ,  von 
Rhode. B erlin  »788*

G e fc h ic h te  des 7 jä h rig en  K r ie g e s ,  v o n  Archenholz.
M a n h eim  1788- 

Hiftorifch • topographifche Bcfchreibung der Graffchaft 
Teklenburg, von Holfche »786'- 

Statiftifch - to p o g ra p h ifch e  B f c h r e ib u n g  der Churmark 
Brandenburg, (v o n  BorgßädO. Berlin 1788- 

Lobfchrift auf F ried rich  den Z w e ite n , König von Preuf- 
fen, -  überfetzt, uud vermehrt voa ZÜlner. Berlin 

and Liebau 1788.



x x r

Eüfchings Charakter Friedrichs des Zw eyten, Königs 
vo n  P reu ffen . Halle 1788*

Neue preuffifche Kirchenrcgiftratur, die neuen Kirchen« 
und Schulfachen im Königreich Preuffen enthaltend, 
n eb ft ein igen  zur K ir c h e c g e fc h ic h te  Preußens gehöri­
gen A uffäizen, (als eine Fortfetzung vom Bekher- 
f c h e n  W erk, von 1769) von Zöllner. Königsb. 1788.

G . F. Bourdais, Schilderung Friedrichs des Grofsenc 
nach den intereffanteften und glaubwiirdigften Anek­
doten feines öffentlichen und Privatlebens entworfen.

8. Berlin 1788.
Denkwürdigkeiten aus dem Leben des königl. preußifchen 

General von der Infanterie, Freyherrn de la Motte 
Fouquet, in welchen zugleich ein merkwürdiger Brief- 
wechfel mit Friedrich II. enthalten ift. 2 Theile. 
Berlin 1788.

Feldzüge Friedrichs des Zweiten, von 17 5 6  bis 1762. 

von IVarnery. 8 Theile. Hannover 178 8-8 9.
Nachricht von einem neuerrichteten clinifchen Inftitute, 

beyrn königl. Collegio medico - chirurgico, von loh. 
Fr. Fritze. Berlin 1789-

Friedrichs des Zweyten hinterlaffene W e r k e .  1 5  Thei­
le. B erlin 1 7 8 9 .

Supplement aux oeuvres pofthnmes de Frederic II. 6 

Tomes. Berlin 1789*
Die, vom Herrn Grafen von Herzberg, in der Akademie 

der Wiffenfchaften, von 178 1 bis 1787 vorgekfene

8 Abhandlungen. Berlin 1789.
Ueber Mirabeaus „H iftoire fecrdte de la Cour de Ber- 

J*a n aus authentifchen Quellen, von PcJJelt, (nebft den 
vom Herrn Grafen von Herzberg 1788 und 89 
der Akademie der Wiffenfchaften vorgelefenen A b ­
handlungen.) I 7 g 9

Trenk contra Mirabeau, — oder gelehrte kritifche Be­
leuchtung der geheimen Gefchichte des Berliner Ho­
fe s ;  vom  Freyherrn vo n  Trenk, Aus dem F ra n zö - 

fifchen. Leipzig 1789.
Gallus
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Gallus Handbuch der brandenburgifchen Gefchichte. a 
Theile. Züllichau 1789.

Charakterzüge aus dem Leben Friedrich Wilhelms des 
2ten. Leipzig 1789«

v o n  R e b e u r  ü b e r  d ie  n eue p ren ffifch e  I u ft iz r e fo r m ; aus 

dem F ra n zö fifc h e o . Hannover 1789.
de Launay Friedrichs des Zweyten ökonomifch - poli- 

tifchei F in a n z fy fte m  g e re c h tfe r t ig t . Berlin «789.
von la Motte ausführliche Abhandlung von den Landes- 

g e fe tz e n  u. V e r fa f lh n e e n , w elch e  die Landftrafsen 11.

• W e g e  in den p reu ffifch .Staaten  betreffen . L e ip z ig  1 7 8 9 .

Statiftiiche Ueberfichtstabellen aller Europäischen Staaten, 
von Böttcher. Königsberg 1789.

S ta a ts k u n d e , d ie  preuffifchen Staaten  b e tr e ffe n d , aus 

u n g e d ru ck te n  U r k u n d e n ,,  H a n d fc h rifte n , Sam m lu n ­

g e n , und g le ich z e itig e n  G efch ic h tsfch re ib e rn  a u fg e a r­

b e it e t ,  von Haufen. 2 H e fte  1 7 8 9 .

Zuftand der k ö n ig l prcuffif. A rm ee im lah r 1 7 8 9  Breslau.
D e r  B e rlin ifch e  A d d re fsk a le n d e r . B e rlin  1 7 8 9 .

Der A d d re fsk a le n d e r für das Königreich PreulTen 1789.
Schlefifche Inftanziennotiz aufs lah r 1 7 8 9 . Bresl. »78 9.

Das Preuflilche Kriegs - oder Soldaten-Recht. 2 T h ei­
le. Berlin 1789.

F rie d r ic h  W ilh e lm s II. C o n ceflio n  fü r  d ie  eva n g elifch e  

B rü d e r*  G e m e in e n , m it erläu tern den  A n m e rk u n g e n , 

v o n  K ried erich  vo n  Mofer. M a u h tim  1 7 9 0 .

D r e y  T a b e lle n  ü b e r  den preuffifchen S ta a t ,  v o n  Bött­
cher. K ö rw esb crg  1 7 9 0 .

Recueil des De iu & io n s, M a n ife fts , T ra it6 s  etautres atles 
public«, qui fons ete redigtfes ec pnbliees, par le Mi- 
niftre de Herzberg dipuis l’ annee 1778  jusqu’a 

l’ annee 1789* 2 Volume« r 9 0 .
Grundiaetze gegenwärtiger preufs Infanterie .T a & ic , ans 

denWeiken des Gräfi n von Mirabeau für la Monarchie 
Pruffiennej nebit2oK pf. von Mainerbe. Meiff. 1790.

E id e s



E r f t e s  H a u p t f t ü c k .

S t a a t s v e r s c n . d e r u n g e n .

zollern einer in Schw aben liegenden Graffchafr, un d 

Stammvater des brandenburgifchen Haufes. Conrad, 

116 4 . einer feiner N ach fo lger w urde B u rg g ra f zu  N «r«. 

berg, eine W ü rd e , verm öge deren er Aber gew iffe 

Schloffer oder B a rg e , und über die damit verknüpfte 

Landereyen im N am en  des Kaifers die Qberaufficht 

hatte , bis Friedrich, der Dritte diele W ürde erblich m it 

I547. dem Haufe Hohemollertt verband. D ie Grafen erw ei­

terten ihr Gebiet durch den A n k a u f  von Anfpach un d 

Culnibich, und durch die Erbfchafr, w odurch fie Bay­

reuth und C adelsburg b e k am en , und Friedrich der Sech* 

141 f .  fte erhielt für (ich und feine N achkom m en  die M ark 

Brandenburg, verknüpft mit der C h urw ürde und dem 

Erzkiim m erer - A m t im  deutfchen Reich,

D ie M ark Brandenburg hatte t u  urfprünglichen Bewoh» 

nern die Sueven und Sem nonen, un d nach ihnen d ii  

W enden, w o z u  die W ilzen , Sorben und Obotriren ge- 

9 19 , hörten. Der deutfche K ö n ig  Heinrich der V o gelfte jle f 

bezw an g fie, eroberte ihre Stadt Branibor, jetzt Branden' 

bürg> befiegte die an der Havel w ohnenden Heveller» 

und fetfcte über die Marktn oder Grenzent M ark - oder

w ar der erfte G ra f von Hohen*

A Greft*



G re n z -G ra fe n , die die ftreifenden N ation en  von den 

Gränzen abhalten, und zu gle ich  über die zum  A ufruh r 

geneigten Bew ohner des Landes wachen follten. D ie 

erften M arkgrafen w aren aus dem anhaltilchen Haufe, 

und unter ihnen vo rzü g lich  b erü h m t, Albrecht der 

113 4 . B a r, Graf von A scan ien , Stam m vater des noch b lü ­

henden Haufes /Inhalt, un d erfter M a rk g ra f von Bran­

denburg. Er w urde vom  K aifer Lothar mit der Mark 

be lehn t, erweiterte feine Besitzungen, und führte  in 

feinen Staaten die chriftliche R eligion  ein. Sein 

1308. ihm  folgender Sohn w ar der erfte Erzkäm m erer des 

deutfehen R e ich s, und der m ächtigfte feiner N achfol* 

ger w ar Woldemar, der Wenden und Kaßuben eroberte, 

un d aufler den 5 branaenburgifchen Marken noch die 

Laufitz, Pommern, Braunfchweig un d die Pfalz befafs. 

U n ter den M arkgrafen  nus der folgenden bayerifchen 

Linie g in gen  die meiften Befitzungen w ieder verloren. 

I j 2 z .  Der Kaifer Ludwig gab die M ark als ein heimgefallenes 

Lehn feinen Sohn Ludw ig , der n ur noch von Pommein  

die A nw artfchaft darauf b e h ie lt, das H erzogthum  

1332. Wenden verlor und die Oberlaufitz am K ö n ig  von 

Böhmen abtreten m ufte. D urch eine Erbverbrude- 

13 55 . ru n g  die diefe bayerifeke L in ie  m it dem Lutzelburgi- 

fchen  Haufe gefehloflen h a tte , kam  die M ark an das 

lützelburgifche H a u s , indem der Kaifer Carl der V ierte 

feinen Sohn Wenzel mit der K urm ark belehnte; W en zel 

w urde Kaifer und fein Bruder Sigismund folgte ihm , der 

die N eum ark an den Hochm eifter des deutfehen O r­

dens verkaufte, —  U n d nun kam nach ausgeftorbe* 

ner Lützelburgifeher L inie die M ark unter Friedrich 

dem Sechften an das hohenzollerifche H aus,

% E r f t e s  H a u p t f t ü c k .

1 )  D ieferFiirft, der jetzt Friedrich der Zw eite, K u r­

farft un d M arkgraf von Brandenburg h iefs, und fei­

nen
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nen Sitz in Berlin hatte, vereinigte wieder mit der M ark 

die vom H erzog von Pommern an fich geriflene Uker- 

mark, nachdem er ihn bei Angerm iiride gefchlagen 

ha tte , trat von feinen A nfpriichen auf das durch das 

Ausfterben des Haufes A n h alt erledigte Herzogthum  

Sachten , für eine Geldfum m e a b ,  und legte durch fei- 

ne w eile R egierung den G rund zum  F lo r feiner Staa­

ten.

1440. Er theilte feine L än d er, un d gab dem ältefteß, 

Iohann, der w egen feiner beüändigen Verfuche G old z u  

machen , der Goldmacher genannt w u r d e , das fränki- 

fche Fürftenthuin oberhalb des G ebürges , oder B a y ­

re u th ; dem Z w eite n , Friedrich, der w egen feiner Stär­

ke den Zunam en mit den eifernen Zahnen erhielt, das 

Churfürftenthum  mit der Churm ark ; dem Dritten Al- 

brecht das Fürftenthum  unterhalb des Gebirges oder 

A n lp a c h , und Friedrich dem Dicken die A ltm ark und 

P rieg n itz , die aber nach feinem T o d e  w ieder an die 

C h urm ark zur'uckfiel.

2) Friedrich der Zw eite fein N a ch fo lger in  der 

Churw ürde erlangte durch ein Verm ächtnifs des BefT- 

1443. tzers, die H errfchaft Cottbus, kaufte für 6000 Rheini- 

fche G ulden die H errfchaft F e iz ,  erhielt die Lehns- 

1449. und Landeshoheit über die G raffchaft Wernige­

rode durch den V ertrag z u  Zinna, und z w e i Jahre 

>451. darauf die Herrfchaft Derenburg im Fürftenthum  Hai- 

berßadt als ein Lehn von der A b te y  Gandersheim. 

* 4 5  S* A u ch lötle er vom  deutfchen O rden die Neumark fü r 

X00000 G ulden w ieder ein.
I '

N a ch  dem T o d e  des H erzogs von Stettin machte 

er w egen des V ergle ichs, dem CUurfurft Ludwig  aus 

dem bayrifchen Haufe m it den pommerfchen H erzogen 

gcfchlolfen h atte , gerechte A n lp riich e a u f  Pom m ern, 

A  2 u n d
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1466. un d verglich fleh durch den V ertrag t u  Soldin dahin, 

dafs der H erzog von TVollgaft, der auch A n fp rlk h  dar­

au f m achte, die E rb fch aft, der Churtürft von Er n- 

denburg aber die Lehnsherrlichkeit, A nw artfchaft, H ui- , 

d ig u n g , T ite l und W a p p e n , als H erzog von Pom ­

mern erhielt. Ihm  folgte  w eil er keine m ännliche 

N ach kom m en  hatte.
\

5^ Sein Bruder Albrecht, der w egen  feiner 

oft bewiefenen T ap ferkeit Achilles genannt w urde, 

u n d  der durch eine E rbfolgeordn un g beftim m te: 

dafs w en n  ein C h urfürft nur einen Sohn hätte, diefer 

'  alle Lander, w enn er z w e y  hätte, einer die Churw ürde 

m it der C h u rm a rk , un d der andere A nfpach und 

Baireuth h a b e n , un d w enn er drey hätte, die z w e y  

jün gften  A n lp ach  und Baireuth theilen fo llte n ; A u f- 

ferdem follte das ganze Land unveräufTerlich feyn , 

un d unter allen Söhnen eine beftändige Erbverbrüderung 

J 4 §2, ftattfinden. Er erlangte CroJJen, Züllichau, Bobersber^  

u n d Sommerfeld durch die V erm ählun g feiner T o ch ter 

Barbara fmit dem H erzo g von Glogau, der dieie feine 

G em ahlin , un d a u f den F all ihres Abfterbens, das 

Churhaus Brandenburg zum  Erben feiner ganzen Ver- 

laffenfchaft eingefetzt hatte. Der K r ie g , der hierüber 

nach dem T o d e  des H erzogs von Glogau entftcnd, da 

auch fVladilaw von B ö h m en , und Johann von  Sagan 

A nfp rüche a u f die Verlaffenfchaft m achten, w urde 

durch den Frieden zu  Camenz 1482 fo b e y g e le g t, dafs 

das brandenburgifche Haus Croßen, Züllichau, Sommers- 

f d d  und Bobersberg als ein Unterpfand fü r  fo o o o  D u ­

katen  erhielt. A u ch  entfagten diejenigen, die es wieder 

haetten einlcefen koennen, einige Jahre nachher allen 

ihren Rechten darauf. —

Albrecht machte einen Erbverein mit B ö h m en , und 

theilte feine Latnder fo , dafs der jeltefte Johann die 

C h u rw ü rd e, und die beyden ändern Friedrich sund 

Siegm und Anfjoach un d Bayreuth bekam en.
4 ) '  Iohann
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*486« 4) Johann fein Sohn, der w egen feiner Gelehrfam-

keit Cicero genannt w urde, kaufte für 16000 rheinifche 

Gulden von G eorg von  Stein die Herrfchaft Zoßln, als 

ein boHipiilches L ehn  , welches jetzt ein z u  der C h u r­

m ark gehceriges A m t ift, und erneuerte die Erbverbrü- 

derung mit Sachfen und MefTen*

1 5 17 . f )  U nter Joachim dem E lften , der den Beynam en 

Neßor erhielt, begab fich der Hochm eifter des deutfehen 

O rd en s, Markgraf A/brecht aller A nfprdche aut die 

N eu m a rk . loachim erhielt das Privilegium  vom Kai* 

fer, das uneingefchnrnkte Zollrecht in allen feinen fchon 

erworbenen und noch zu  erwerbenden Staaten auszu - 

ö  ien, und z o g  die Herrfchaft Rttppin, deßen Befitzer G raf 

15*4. IVickrtur.n 1524 erblos ftavb, als ein heimgefallenes 

Lehn e i n , auch erneuerte er den Erbverein mit P om ­

mern , und ftiftete die U niversität zu  Frankfurt an 

der Oder. — ■

6) Sein altefter Sohn loachim der Z w eite  erhielt die 

Herrfchafcen Bees • und Storkoiv, die z u  den einverleibten

Rreifen der M ark-B ran d en b u rg  gehoeren, un d einbosh- 

1537* mifches L ehn  ausm achten , fchlofs mit den H erzogen 

von Liegnitz, Brieg und Wohlan eine Erb Verbrüderung, 

bekam die A nw artfchaft auf Braunfchwcig• Lüneburg, 

erhielt von Pohlen die M itbelehnung über Preuffen  ̂

w ovo n  fd ion  unter loachim dem Erflen ein T h e il an 

einen Prinzen feines Haufes, einen E nkel des Churtür« 

ften Albert /ichiües gekom m en w a r, hob die Bisthümer 

Brandenburg y llavelberg un d Lebus a u f, und führte zu* 

erft in leinen Staaten die lutherifche Religion ein.

1 7 }  Joachims Sohn Johann Georg erhielt die M itbelehnung

über Preuffen, erneuerte die Eibverbrüderung mit Pom* 

wer?;, und erhielt vom  Kaifer das Privilegium , dais von 

A  3 den
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den brandenburgifchen Gerichten nicht an die Reichs­

gerichte appellirt werden kan n.

I S ? 3 . 8.) Ihm  folgte  loackim Friedrich, fein S o h n , der

die w ieder an die churf urftliche Linie gefalle­

nen fraenkifchen Laender {einen Brüdern C  hriftian 

un d loackim Ernfl gab , die das jüngere markgraefliehe

I f 9 9 » Haus in Franken ftifteten. Kr bestimmte durch das 

Staatsgrandgelerz zu  G era , das (ich auf alte Fam ilien- 

vertrage  g rü n d ete , dafs es den Churfürften und M ark­

grafen von Brandenburg nicht verftattet feyn l'ollte, eines 

ihrer L ä n d er zu  veraeuffern u n d  von den Erbbefitzun- 

gen z u  trennen, und dafs die ganze M ark ungetheilt 

befeffen werden follte. Dies w urde als ein Fam ilien-

1603. G rundgefetz der M ark • Brandenburg 1603 z u  O nolz- 

bach bedaetigt.

1609. 9} Iohaitn Siegmund der Sohn des vorigen erhielt die

H errfchaft Schwedt und Vierraden als erwffneie Lehn, 

un d 1614. das H erzogthum  Cleve, nebft der Grafschaft 

Mark und Ravensberg. D ie C levifcben L än der, die aus 

dem H erzogthum  Cleve, den Graffchaften Mark und Ra­

vensberg , dem H erzogthum  lülich und Berg und der 

H errlichkeit Ravenflein beftanden, und durch Heirathen 

unter den Fam ilien der verfchiedenen Befitzer vereinigt 

w a ren , w urden 1609 durch den T od esfall des letzten 

H erzo gs von C leve /ohann Wilhelms herrenlos, und 

nicht nur der ChurfQrft von Sachfen, der feine F o rd e ­

ru ngen  an diefer Erbfchaft auf eine vom  Kaifer erhal­

tene A n w artfch aft, und a u f eine Heirath m it einer 

Clevifchen Prinzeflinn grün dete, fondern auch vier 

Schweftern des verdorbenen H erzogs machten A n fp ru ch  

n uf diefe Erbfchaft. Die ieltefte, Maria Eleonora w ar mit 

dem H erzoge von Preuffen .<ilbrecht Friedrich vermathlt, 

lebte aber nicht mehr, als ihr Bruder Iohann Wilhelm 

4609 ohne Erben ftarb. D och hintevliefs fie eine

T o ch -
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T o c h te r , die an den Churfiirften von Brandenburg 2b- 

karm Siegmund verm ahlt w ar. Die zw eite Schw eller 

Anna war Gem ahlin Philipps Pfalzgraten von N e u b u rg , 

w elche nebft den beyden ändern, zum  betten ihrer x\- 

teften Sch w erter, allem A n ip ru ch  a u f  die Clevifche 

Erbfchaft entfagt hatten. Churbrandenburg und Pfalz- 

Neuburg waten alfo die naechften, die darauf A nfprüche 

machen konnten, und befonders C hurbrandmburg) da zum  

Beften der Eleonora, Hausvertraege, verbunden mit der ei­

gen h än d igen  W ille n se rk lä ru n g  ihres Vaters vorhanden 

w aren , vermeege deren (ie, im F all ihr Bruder erblos 

Herben w ürde, die Beherrfcherin diefer L an d er werden 

follte. Diefer Bruder fta rb , und nun w ar die Streit­

frage , da Maria Eleonora nicht mehr leb te : ob ihre 

T o ch ter Anna , die an den Churfürften Siegmund von 

Brandenburg verm ahlt w a r , oder ob ihre zw eite 

Schwerter Anna in ihre Rechte eintreten follte. Dies 

verurfachte den Iiilicktfchen E rbfolgeüreit, und endlich 

verglichen fich beyde H aufer Brandenburg und Nea- 

16 14 . bürg durch den V ertrag zu  Xanten vo rläu fig  d a h in : 

dafs Brandenburg die Graffchaften Mark und Ravensbergs 

und das H erzogthum  Cleve e rh ie lt, und das übrige an 

Pfalz - Nenburg fie l; diefer V ertrag w urde durch den 

Clever Staatsvertrag vom  jte n  September 1666 be* 

ftstig t.

N achdem  Siegmund diefen Streit fow eit geendigt 

hatte , bekannte er fich zu r reformirten Kirche und 

liefs fein G laubensbekenntnils die Confeßio Sigismundi 

drucken. E r erneuerte die Erbverbrüderung mit HeJJen 

und Sachfen, und hatte das G lü ck  noch k u rz  vor fei- 

1618* nem Tode vcellig zu m B efitz  von Preußen z u  gelangen, 

welches ihm vermeege der Mitbelehnung von 1609 Du­

kern , und auf folgende A rt an fein Haus gekom m en 

, war.

Die
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Die Preußen, welche den Griechen fchon fo o  

Jaln- vor Chrifti Geburt w egen  ihres Bernfteins be* 

kannt waren, führten beltendige K riege mit den Polen, 

un d waren gegen  dieselben, und beionderrs gegen  

den H erzog von Mafovien io g lü c k lic h , dafs diefer die 

deutfehen Kitter, die {ich im  gelobten Lande rum  Be­

rten der Pilgrim m e und zur A ufrechthaltung der 

christlichen Religion vereinigt hatten, Hülfe rief, w el­

che nach langw ierigen  und blutigen Kriegen mit den 

heidnifehen Preuflen unter der A n f üh run g des tapfern 

Herrmän von Salza gan z Preußen unter ihre G ew alt 

brachten. Durch ihre drückende Regierung aber erregten 

fie allgem eine E m pcerun g, und Danzig, Elbing, Tkornt 

Cuhn und Marienburg machten 14^4 zu  Marienwerder ei­

nen B u n d , und unterwarfen fich dem polnifchen K ce- 

n ig  Ca/mir. Oer blutige K rieg  den dieler A bfall be­

w irk te , w urde endlich durch den Thornlchcn Frie« 

den 1466 To b e y g e le g t: dal's der abgefallene T h e ii

Preußens mit Pomerdleu unter dem N am en des Polni­

fchen P e u ß n s  der Krone Polen, und der andere T b e il 

dem Orden ars ein Polnisches Lehn gtheeren follte. 

3 p  1 w ählten  {ich die Ritter den M arkgrafen Albert* 

einen Sohn des M arkgrafen Friedrichs des erü en , und 

einen E n kel des Churfnrften Albert A chilles zu  ihrem 

H o ch o ie iller, unter deifen A n fü h ru n g  fie lieh von der 

Polnilchen Lehnsofcerherrfchaft zu  befreyen fuchten. 

L an ge kriegten fie vergebens, und da Albert xuletzt 

i'elbft, als ein eifriger Verehrer der Reform ation keine 

Z u n e ig u n g  mehr zum  O rden harre, fo nahm er den 

ihm  von Polen gelchehenen A ntrag an, veriricege deflen 

er w eltlicher H erzog von Preußen, werden fo llre, legte 

feine geiftiiehe W ürde nieder und wurde 152s für fich 

un d fi'u das ganze mark gräfliche Haus mit Preuflen 

belehn t.—  Walther von Ctonberg fü h rte  jetzt den O rden 

un ter den T ite l rfittes Admnißrators des Hochmeiftcr*

thums
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thums in Prettßen, und M eißen des deurfchen Ordens 

in deutfchen und welfcken Landen, “  nach Mergentheim 

in  Franken, w o auch noch jetzt (eine N a ch fo lger ihren 

S itz  haben , und bekam durch die Erhebung des Mei* 

fterthuins zu  einem unm ittelbaren Reichrf ürßcnthuni 

S itz  und Stimme auf der geiftlichen Reichifiirßenbank, 

Albreckt, H erzog von Preuffenj führte die lutherifche 

Religion ein und ftiftete die U n iver(it*t z u  Kcenigt. 

berg, —  i j T j  folgte ihm Albert Friedrich, der (ich mit 

Maria Eleonora, einer Sikwefler des letzten Clevifchen 

H erzogs vertusch 1t hatte. W egen  feiner Blosdfinnig* 

keit übertrug Polen die V orm u ndfch aft und die 

L andesregierung dem Churfürften Johann Siegmund, 

der l 6 i 8> da Albrecht Friedrich ohne maennliche 

Erben ftarb , mit Preußen, für (ich und feine Erben 

fcerm lich belehnt w urde.

$, io )  Georg fVilkehn , fein S o h n , erhielt diefu

L s n d e r , z u  einer Z eit, da der 3oj2ehrige K rieg  an ­

fin g . Der Kaifer Ferdinand der Zweijte w ollte  di<f 

proteftantiiehe R eligion und die deutfehe F rey heit u n ­

terdrücken , verheerte die proteftantifchen L än d er und 

vo rzü glich  die Mark Brandenburg, nahm dem branden­

burgifchen Prinzen Johann G eorg , J/£gerudorft das 

Ichon 1 5*4 durch K a u f  vom  Gelchlechte Sclvellenberg 

an Brandenburg abgetreten war, entrifs dem M arkgraten 

Clirißian Wilhelm, dem Oheim  des. Churfürften, das Stift 

Magdeburg, und gab das E d ikt der Reflitutiou, vei- 

meege de(Ten jeder Proteftante, die, feit dem Paflauer« 

Vertrage erhaltenen geiftlichen Güter herausgeben foilte. 

Gußxv/idolph von Schweden , der Schw ager des M ark­

grafen von B ran den burg, nahm lieh der bedrän gten  

I roteftanten a n , nahm Pomm ern in B cfitz , befreite die 

Isiark von ihren Feinden, fchiofs mit Sachfen und Bran- 

J ß ’ j .  denburg ein B ü n dn ifs, fch lu g  die O eftereicher, vmd 

*63$ fiel liegend bey Lützen, Georg Wilhelm fclofs jetzt m it

Ä  5 Oeßt-
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Oeßereich und Sachfen den Prager - F rieden , und fuchte 

vergebens den S ch w ed en , das ihm  nach dem T o d e  

16 3 7. des letztem  Pom m erfchen H erzo gs, durch eine Erb- 

Verbindung m it Recht zukom m ende Pommern z u  

entreißen.

1640. x i )  Friedrich Wilhelm der G r o ß e , fein N a ch fo lger 

betru g fich in dem noch fortdauernden d reifligjsh ri- 

gern Kriege m it der grceften K lu g h e it, und w ufte b ey  

den Friedensunterhandlungen feine gegründete F orde- 

1648 . ran gen  mit fo vieler Standhaftigkeit z u  behaupten, 

dafs er nicht nur Hinterpommern zu rü ck  erh ie lt, fon- 

dern dafs ihm auch als A equivalent fü r  den übrigen  

T h e il von Pom m ern: das Stift Halberßa d t , nebft der 

G raffchaft Hohenßein, die er dem Grafen Iohann zu  Sayn  

un d W ittgenftein  als ein M annslehn ve rlie h ,—  dieBis- 

thüm er Minden und Camin als Fürftentliüm er, und Mag­

deburg, als ein H erzogthum , (das er aber erft nach dem 

T o d e  des Adm iniftrators 1680 erhielt,) zuerkannt w ur- 

x 6 f7 . de. I r  erwarb fich durch den V ertrag zu  Welau, der 

nachher zu  Bromberg erneuert w u rd e , den w ich tigen  

V orth eil, dafs fein H erzogthum  Preußen vcellig u n ab h än ­

g ig  von Polen erklsert w u rd e , und erhielt auch z u ­

gle ich  von diefer K rone di« Herrfchaft Lauenburg und 

Biitow  z u  L eh n , un d die Caftellaney Draheim nebft E l­

bing als Pfand fü r  eine geliehene Sum m e. E r unter,-

ßü tzte  die H olländer in ihren K riegen m it Frankreich, 

fc h lu g  die, feine Kurmark verw artenden Schweden bey 

Fekrbellin, und erhielt vom  Kaifer fü r  feine A nforde­

rungen  auf einige fchlefifche Fürfienthüm er den ß h w i- 

buftfchen Kreis. D er Friede z u  Oliwa 1660, und der F rie­

de z u  St. Germain 4679 endigte feine Kriege m itSchw e« 

1679. den, w od u rch  er die, ihm von den Schw eden in Hin* 

terpomm ern abgenom m enen Staedte w ieder erhielt u n d  

feine unumfchnenkte" Macht in P r e u ß e n , und zu gleich  

die Freyheiten der Dividenten in  Polen beteiligte. U m

diefe



S t a a t s  ve rsender i m gen.

diefe Zeit ftarben die H erzoge z u  Liegnita, , W ohhu  und 

Brieg-, w om it feine V orfahren eine Erbverbrüderung ge­

m acht hatten, aus, und b illig  haetten diefe L än d er an 

Brandenburg fallen muffen. A ber der damals ftxr- 

16&6. kere Kaifer z o g  fie an fie h , und 'trat dem ChurfÜr- 

ften davor Schwiebus a b , welches er aber bald darauf 

■wieder zurü ck bekam . U n ter ihm w urde auch 1666 

der jiilichifche Erbfolgeftreit g x n z lich  b e y g e le g t , un d 

Brandenburg behielt Cleve , Mark und Ravensberg. D em  

i6 $ j .  H erzoge z u  Sachfen - W eilfenfels kaufte er für 34,000 

T h aler die Stadt und das A m t Burg ab, durch den 16 

gefchloflenen V ertrag mit M ek len b u rg , w om it leine 

Vorfahren fchon eine E rbverbrüderung gem acht hatten, 

erhielt er das Recht der Erbfolge in Schwerin und Ratze- 

bürg, und durch die D onationsfchrift der Prinzeftm Ca­

rolina von Radzivil erhielt er in Litthauen Tauroggen und 

Serey. —  Friedrich W ilhelm  vermehrte aber nicht 

allein feine L a n d e r, fondern verbelTerte un d beglückte 

fie auch. D urch 20000 franzcelifche reformirte F lü ch t­

linge und durch andere A nkcem inlinge aus Deutfch- 

land und den N iederlanden bevoelkerte er feine Städte 

und Dcerfer. Z u r H andlungsbefcerderung ftiftete er zu  

Emden eine H and lungscom pagn ie, liefs einen Canal 

aus der O der in die Spree z ie h e n , der nach ihm 

der Friedrich Wilhelms - Graben genannt w u r d e , und 

lührte die Poften in feinen L än dern  ein , die von 

Emmerich bis Memel gehn. Z u r B eförderun g der Ge- 

lehrfam keit lüftete er die Univerfitast zu  Duisburg, un d 

die kcenigliche Bibliothek z u  Berlin, und beieichnete 

überhaupt fein Leben m it fo weifen T h a te n , dafs et 

mit Recht den N am en  des Großen erhielt.

l» )  Friedrich, der ] te , deflen V orfahr für die A btre­

tu n g  feiner Rechte a u f Lie^nitzt Bricg und Wohluu in Schle- 

^en ^en Schwibu/Zfihen Kreis erhalten h atte , trat w e­

gen  eines als C h u rp rin z ausgeftellten und mit Lift er* 

fchlichenen R everfcs, dem Kaiier dielen Kreis wieder

afc,
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ab, indem er es, w ie  er fich felbft erklärte, feinen N ach­

kom m en überliefs, bey  günftigen  Zeitumftaendcn ihre 

Rechte gebend z u  m achen, —  ftiftete 1694 die U ni- 

verfirasc zu  H alle, —  erhielt vom  C h urfiirften  A u- 

gu ft von Saohfen die E rb vo gtey  über das Stifc Qued- 

16^7, linburg, das Reichsfchultheifien - A m t zu  Nordkaufen f iir  

500000 T h a ler, welches letztere, feine N ach fo lger der 

Stadt Nordkaufen  w ieder verkau ften , und das A m t Ho­

hen - Peursberg  f  iir 40000 T h a le r ; zo g  als ein heim gcfal- 

lenes halberftaediifches Lehn die Graffchaft Holunftein 

ein, erhielt die A nw artfchaft a u f O ßfnesland , und 

nachdem  er mit dem rcemifchen K aifer den K ron en ­

traktat gefchloflen hatte, vermehrte er den G lanz feines 

Haufes durch A nn eln n ung des kö n ig lich e n  T itels , fetz* 

17 0 t. te 1701 den i8ten  Ianuar fich und feiner Gem ahlin z u  

Königsberg die Krone a u f, nannte fich von nun an

1) Friedrich den erften Kccnig von Preußen , und ftiftete 

zum  A n d en ken  diefer Kroenung den Ritterorden vom 

fchwarzen Adler , w ob ey  er zugleich  18 Ritter fch lu g . 

1702 entftand der oranifche Erbfcbaftsftreit. Friedrich 

der Erfle, der am meiften Recht auf’ diefe Erbfchaft hatte, 

da er n^c'nfter Erbe des letzten Prinzen von O ranien 

1702. un d N aftau war, nahm die Graffchaft längen im Befitr, 

170 7. liefs die Graffchaft Meers , die ihm fo w o l als Erben des 

Haufes Oranien, als auch als oberftefn Lehnsherrn des 

H erzogtlm ins Cleve zukam , zum  Fiirftent’oum  erheben, 

kaufte die Grafschaft Tecklenburg mit allem ihren Rech­

ten für 2£coöo T haler vom Grafen von S o lm s-B rau n ' 

fels, und w urde, da er von W ilhelm  dem Dritten I\ce- 

n ig  von Grolsbrittanien alle Rechte auf Neuenburg und 

1707. Vakngin abgetreten erhalten hatte, im Jahr 1707 als die 

letzte Befitzerin diefes Fürftenthum s ausftarb, und 

Friedrich den Ständen des Landes feine Rechte verleg­

t e , von denfelben zum  Furften von Neuenburg und 

Yuiangm erw ählt. 1653 machte er einen Erbfolgevcr-



trag mit Mekienburg, der 1708 erneuert w urde, un d  

durch feine Gemahlin erwarb er dem preuffifchen Iiaul» 

die K roniiachfolge in Grofsbrittanien nach Erlcejfchung 

der N achkom m en ihres Bruders Georg Ludwig. A u c h  

erhielt er vom Kniler für ieine Reichslande das ju s  de 

non appcllando, und vermehrte feine Länder m;t vielen 

taufend verfolgten Pfaelzern,

I7IJ» * )  Sehl Sohn Friedrich Wilhelm folgte ihm und erhielt 

durch den UtrechterVertrag mit L u d w ig  dem i4 ten ,ge- 

gen  A btretun g des Fihftenthum s Orange, das Ober* 

quartier von Geldern, w orin n  der letzte H erzog von G el­

dern den H erzo g fVilhelm von Cleve bereits zum  Erben 

eingefetzt hatte, und diefer V ertrag w urde im Rafladt- 

1 7 I4 . BadeJifchcM Friedensfchlufs 17 14  vom  Kaifer beftactigr. 

1720. N a ch  einem langen K rieg  mit Schw eden erhielt er zu ­

letzt durch den Stockholm er Frieden Stettin , Und den 

T h e il zw ifchen der O der und dem Peeneftrom, nebft den 

In leln  Ufedom und Wollin. A u ch  erhielt er 1713 vermee- 

ge einer brandenburgifehen A n w artfch aftvon  16-94 die 

17 3 1. Grnffehaft Limburg und Speckfeld. U nter feiner Regie­

ru n g  w urde der oranifche Erbfchafrsftreit vcellig in 

R ich tigkeit gebracht un d Friedrich W illia m  behielt 

hingen, M a rs, Herftall etc. Und das übrige bekam der 

F ürft von Naflfau. —  A u ch  that Friedrich W ilhelm  

fehr viel für den innern F lor feiner Staaten. Er nahm 

viele Taufende w egen  der Religion vertriebene Salzbur­

ger und N affauer a u f, und verletzte fie m it den vor* 

zü glich fttn  Privilegien in das durch die Peft e n tv ö l­

kerte Preuflen und in der M a rk , — - erklärte die Lehn» 

güter des A d els, allodial, da diefer fonft nur für feine 

m ännlichen Erben damit belehnt w a r, und zu  Kriegs* 

Zeiten Ritter ftellen m uffe , welches alles gegen Erftat* 

tu n g  eines jährlichen Lelinscanons erlaffen Wurde, 

vermehrte feine A rm se bis au f 80000 M ann, führte die

Kan«

S t a a t s v e r s e n d e r u n g e n *  13
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1 7 2 5 *

*

• 1740.

K anton verfaflun g ein, ftiftete einen F o n d , w o v o n  an 

»668 Schulen errichtet w urden, und errichtete in Eerlin 

172} ein General- Ober - Finanz-Kriegs - und Domainen- 

Direktorium, und ein Collegium mealicum, und in den 

verfchiedenen Provinzen Kriegs - und Domainenkam- 

mern, und hinterliefs feinem N ach fo lger ein vortreflich 

geübtes Kriegsheer von 80000 M an n , einen gro ßen  

Schatz un d einen w ohleingerichteten Staat.

} )  Friedrich der Zw eite fein S o h n , den man w e­

gen  feiner T apferkeit, W eisheit und Seelengrcelse den 

Einzigen nannte, kam  1740 an die R egierung und be- 

zeichnete gleich das erfte Inhr feine Herrfchaft mit 

W o h lth aten ! —  Sein Antrittsjahr machte er zum  Ent- 

fcheidejahr in A nfehun g feiner B efitzun gen , und ver- 

ordnete: dafs n iem and, und befonders nicht die Edel- 

ieute u n d  kcenigliche Vafallen im B elitz-Stan d e vom  

Jahr »740 g e k ra n k t und geftcert, un d dafs keine Kam­

mer zu  Gunften des Landesherrn den minderten A n - 

fpruch darauf machen folle. Er verkaufte 1740 die 

Freyherrfchaft Herfiall, die ihm aus der oranilchen 

Erbfchaft zugefallen  w a r , für 150000 T h aler an den 

Bifchof von L ü ttich , und da Kaifer Karl der Sechfte 

der letzte m sn n lich e  Erbe der oefterreichifchen L ä n ­

der ftarb , fo fafste er den E n tfchlufs, die feinem H au­

fe , theils durch Erbverbrüderungsvertrsege, theils 

durch K a u f zukom m enden Fürftenthüm er Liegnitz, 

Brieg , IVohJau, Oppeln, Ratibor und Jagerndorf in  

Schlefien m it den W affen w ieder zu  erobern, un d 

bem ächtigte fich, da man feine gütliche Unterhand­

lu n gen  nicht annehmen w o llte , des ganzen Schie­

ßens bis auf die Feftun g B rieg; fchlofs mit Breß/au 

eine Neutralitaetsconvention, fch lu g  die Oefterreicher 

bei M o lw itz , und nahm 1741 den jir te n  O ftober die 

E rblandshuidigung als unum fchnvnkter H erzo g von

S ch l*
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1 7 4 t . 'Schieden ein. 1742 w urde ihm  durch den Breslauer- 

und Berliner Definitiv -F rie d e n , als unum fchraenktem  

Herzoge, ganx Schleften, neblt der Graflchnft Glatz, aus­

genom m en das Fürftenthuin Tcfchen und Theile von den 

Fürftenthü nern 7 roppau. lagerndorf und Neiße, a u f  e w i­

ge Zeiten von der Krone Boehmen abgetreten, und z u ­

gleich w urden alle in vorigen Zeiten von Bcehmen an 

Brandenburg gekommenene Lande g ä n zlich  von der 

bcehmifchen L ehnsverbindung befreit. M itR echt konnte 

er ganx Schlehen nehm en, w eil er auch die beträchtliche 

Sum m e anfchlagen mufte, die dem brandenburgifchm Hau- 

le die vorenthaltenen Fürftenthiim er in einer fo langen 

Reihe von Iahren hatten  einbringen keennen. Er ver- 

fprach die catholifche Religion in Schlehen ungekrsenkt 

x u  la d en , und machte fogleich in diefem Lande die 

heilfamften Einrichtungen und Verbeflerungen. A u ch  

fchlofs er in eben diefem Iahre mit England den T r a k ­

tat von fVeftmünfter, w orinnen beyde M ach te  

fich gegen leitig  ihre Befitzungen garan tirten , u n i  

überlies dein H aufe sinfpach die 171 j  erhaltene 

H errlchaft Limburg und Speckfeld. Im  Iahr 1744

174 4, nahm er das Fürftenthum  Oftfriesland, deflen letz­

ter Fürft Carl Edzaar ohne Erben geftorben 

w a r , kratt einer, feinen Vorfahren 1691 vom Kaifer 

ertheilten A nw artfchaft darauf, in Befitz. A u ch  Han­

nover machte w egen  eines E rb-V erb rüderu ngs-R ech ts 

daraut A n lp r u c h , aber Friedrich erklärte  fie für nich­

t ig ,  w eil fie ohne E in w illig u n g  des Kaifers u n d  

J7 4 4 * Lehnsherrn gefchehen war. Z u r V e r te id ig u n g  Kai* 

fers Karls des V l lt e n , den die K cenigin von Bceh- 

men There/ia fehr verfo lgte , fchlofs er m it Pfalz, 

Heßen, Frankreich, un d dem Kaifer den 2aften M a y 1744 

einen B u n d , w orinnen (ich diefe M achte xur Btfchii- 

tx u n g  des Reichs und der Reichsgrundgefetze und «.ur 

H erftellung des Frieden» in  D eutfchland verbanden;

fiel
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1745* ^el darauf in Bcehmen fch lug die Qefter-

reicher b e y  Hohenfriedberg, Soor und KeJfelsdorfy 

und fchlofs den 2?ften Dezem ber den Dresdmr F lie ­

de n,  w orinn en  Preußen und Oeßerrdch auf alle ge- 

genfeitigen A nfpm che Verzicht thaten, und, —  da Carl 

der V llte  fchon geftorben war, —  Franit G rofsherzog von  

T o sk an a  u n dT herefien s G em ah l, als ICaifer anerkannt 

w u rd e. N e id  über die lichtbar zunehm ende S te rk e  

un d  Blüthe der preufiifchen Staaten erregte einen 

neuen K rieg, der fieben Iahre dauerte, und w orinnen 

gegen  den einzigen F ried rich , Qeflerreich, Frankreich, 

Schweden, Rußland und die m eiden deutfehen Reichs- 

furften als Feinde aufrraten! —  A ber ruhm voll führ­

te Friedrich auch diefen K r ie g , liefs ;feine Feinde fü h ­

len, dafs er im vollften Sinne der E in zige fey, und 

fchlofs endlich nach 7  Jahren den Hubertsbitrger

1763.  F lie d e n , der die B efestigun g des Breslauer und DrescL 

ner Friedens war.

j - 7 3 .  Z u r Schadloshaltung für feine A nforderungen an 

P o le n , bem ächtigte er fich des ganzen Polnifchen

P reu ffen s, (D a n zig  und T h o rn  ausgenom m en) verei­

n igt m it einigen D iftrikten von den W o y w o d - 

fchaften Pofeti, Inowrozlow u n d  Gnefen in Grofs-

p o h len , unter dem N atnen des Netzdiflnkn. Z u ­

gleich erhielt er die A ufh ebun g alles Rückfalls an die 

K rone Polen von Preußen , hauenburg und Bütcw.

* 7 7 8 ’ Z u m  bellen der Reichscpnftitution und zu  Gunften 

d«s rechtm äßigen Erben von B a yern , des Herzogs von 

Zw eibrüchen , führte er den bayerifchen Succefiions- 

Kriecr m it Ö ste rre ich , das fich a u f U n koften  ande­

rer m it den Landen des verftorbenen Chui-fürften 

von  Bayern bereichern w o llte , und fchlofs fchon 

37*9. im  folgenden ]ahre mit dem Kaifer den Tefchmr Frieden, 

w orinnen außer .einem  getingen  T h eile  von Bayern,

<kn
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den der Kaifer erhielt, die bayrifchen Lsender dem 

pfe-lzifchen Haute au f immer ztvgefichert, u nc} zu gleich  

dem preulTiIcLin H aufe die ungehinderte N ach fo lge  in 

die frsn kifch en  L än d er nach Abitcrben des jetzigen  

M arkgrafen 7.ugeftanden wurde. {in Inhr 178g

trat er der bew affneten N e u tra litä t l i e y , und z o g  

1780. in denselben la h r , ‘ den unter m agdeburgiieher H oheit 

flehenden T h e il der Graffchaft Mavmfeld , der zw e y  

Fünftel davon ausm achte, nach A b g a n g  des Manns- 

flamtns als ein L ehn  ein. —

Friedrich that v ie l, und mehr als alle feine 

V o rg ä n g e r  für lein Land. Er beförderte Künfte, W if- 

ienfehaften, Handel und A ckerbau, r ie f Kiänftler und 

K oloniü en  in feine Staaten, beförderte die Erziehung®* 

anftalten, und dehnte lein Heer z u  mehr als 200,000 

M ann der geübteften und furchtbavften K rieger, und 

feinen Schatz z u  einer folchen S tarke  aus,  dafs et 

jäh rlich  leinen Unterthanen viele M illionen Ichenken, 

und jährlich auch viele M illionen zurü ck legen kqnr.te. 

V o rzü g lic h  verbeflerte er das Iullizw efen  , gab feinen 

Unterthanen den Codex FncUricianur, hob die Advoka* 

ten a u f, und liefs den A n lan g zu  einem prtniJJifcheK 

Gefetzbuch machen. U n d  zuletzt fü g te  er z u  allen 

1756. feinen grollen T h a te n , noch die heilfamfte fuv gan» 

E uro p a, indem er zu r A u frechthabun g der Reichs« 

grundgefetze und zum  unerfchütterlichen A nfehn aller 

Reictistürften • Veranlafier des deutfeheh Fürftenbun- 

des w urde 1 —  Er that den beyden Churfurften von

■Sadifen und Bratwfckweig den erften A ntrag datu  _

I3eyde nahmen ihn mit E ntzücken an, w eil fie mit Recht 

dielen Bund patriotifcher deutfeher Fürften , als die fe* 

fteften S tützen  der ehrw ürdigen deutlchen V erf& n un g 

und inrer gegenleitigen Sicherheit anfahen, und bald 

traten dielem Verein auch der M arkgraf von Baden, der 

L an dgraf von ließen ■ C aßel, die Fürften von Anhalt - f  ee-
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then, Bernburg un d DeJJau, die H erzoge von W eu  

m ar, Gotha und Zweybrückcn, der M a rk g ra f von /la- 

fpack un d Bayreuth, un d der H erzog von York als Bi* 

fclio f von Osnabrück bey, un d feegnen jetzt alle den 

gro ßen  Veranlaffer diefes, den deutfcken Staat unüber­

w in d lich  m achenden Vereins. Ihm folgte 

3786. 4 ) Friedrieh Wilhelm fein N effe  , der w egen feiner

G üte und H uld den Beynam en des Vielgeliebten er­

hielt. Er ftand feinem Schw ager dem Prinzen von

Oranien gegen  die unruhigen Hollsender b e y , fetzte 

ih n  wieder in allen feinen Rechten e in , und ichlofs 

m it den vereinigten Provinzen von Holland am iy ten  

A p r i l ,  und m it der K ron e England am i j t e n  A u - 

gu ft 1788 ein Biindniß, welches die Garantie der wie- 

derhergeftellten Staatsverfaffung der vereinigten Nieder­

lande , un d der Rechte des Erbßatthalters derfelben be­

trat, un d in e in em , am I3ten Iunius 1788 m it England 

gefchloffenen Defenßvbiindniß, —  w orinnen fich bey- 

de Maechte gegenfeitigen S ch u tz , und im F all einer 

vo n  beyden angegriffen w ü rd e , in z w e y  M onaten 

20000 M ann H ülfstruppen verfprachen, —  beftetig t 

w urde.

Friedrich Wilhelm der Zweite, der fü r  die B eforgun g 

der A ngelegenheiten  feiner A rm ee ein Oberkriegscolle- 

gium , und f ür die A ufficht über alle E rziehungsanftal­

ten, ein Oberfchulkollegium ftiftete, —  und zu r A u fn a h ­

me des Handels in  feinen Staaten die günftigften  V e r­

änderungen  tra f: —  macht durch feine w eife und 

friedliebende R egierung feine ihn anbetende Untertha» 

n en z u  dem glücklichftem  V o lk e  in E u ro p a, und ver- 

fpricht leinen blühenden Staaten einen fortdauernden 

F lo r  I
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I350. Erbverbiüderung mit Pommern.

141 f .  V ertrag mit Siegmund w egen  det M ark  Brandenburg 

un d der Ckurf'ürftenwürde.

1440. ErbverbrüderUng m it Mek/etiburg.

1449. V ertrag l u  Zinna, w odurch der ChurfÖrft die Lehns-

un d Landeshoheit über PVertiigerode bekam.

1457. ErbverbrüderUng Zw ifchen  Brandenburg, Sachfen u n d  

PLJJen, die unter den folgenden C h urfürften  er­

neuert ift.

146». V e r t r a g  7.11 Guben.

14^4. V ergleich  Wegen der Erbfolge in Meklenburg.

1466. V ergle ich  i ü  Soldin, W egen der A nw artfchaft &uf 

Pommern.

1474. Erbfolgeordn un g des C h urfürften  Albrecht Achilles.

1481. Friede zu  Camenz, , w odurch der C h u rfü rft von Brätt* 

denbürg Crojjen, ZiilhchaUy Sommersfeld Und Bobersber£ 

erhielt.

1 4 9 ‘J- Erneuerte ErbverbrüderUng m it Pommern,

i y i f .  V e rtra g , w orinnen lieh det deutiche O rden äÜet Ati« 

fprüche auf die Neumark begabi 

t f i ö *  Erbverbiüderung m it Oppeln Und Ratiboir} Welche 

1^14 vom Kaifer beffeetigt Wurde»

t Sa f .  T raktat z ü  C rakow} w odurch Allzeit Weltliche* H et*ög 
von Preußen wurde.

s » m p
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*537 un d 1^49. E rbverbm derun g mit Brieg, IVohlau und

Liegnitz.

1568' M itbelehnung über Pm ißen

1575. Vertrag, w orinnen der C h u rfiirft von Brandenburg 

Bccs - und Storkcw erhielt.

1603. Fam ilienvertrsg zu  Gera, w egen der U nveräußerlich* 

keit der chuvfürftlichen Larnder.

1609. V ergle ich  z u  Dortmund m it Pfalz Neuburg.

16 11 und 13. V ertrag m it Polen, w egen  der Belehnung mit 

Preußen.

16 14 . V o rlä u figer V ergleich  zw ifchen  Chttrbrandenburg und 

Churpfalz w egen der jülichjcken Succeflion.

16 14 . Erbverbrüderung zw ifchen  Brandenburg, Sachfen und 

Heften, krafi w elcher, im F all HeJJen ausftirbt; SachJ'en 

zw e y  Drittel und Brandeburg ein D ritte l, und im F all 

Sachfcn ausftirbt Heßen zw e y  D rittel , und Brandenburg 

ein Drittel erhalten foll.

1 6 } Friede zu  Prag.

1648. Osnabrückifcher Friede, der den jejasbrigen K rieg  been­

d ig te , un d w orinnen Magdeburgs Halberßadt, Hohen- 

ftein, Minden, Camin und Hinterpommern an das preufti- 

fche Haus abgetreten w urden. '

16 j6 . A llia n z  des C h urfürften  von Brandenburg mit Frankreich 

zu  Königsberg, zu r Sicherheit feiner deutfehen Reichs- 
1 amtier.

16^6. V ertrag  mit Schulden, w egen  der Souveränität.

1656. V ergleich  z u  Königsberg m it Polen.

1 6 f 7. Staatsvertrag zu  fVe/au, worinnen das Herzogthum  

Preußen fouveran und frey von der Lehnsverbindung 

mit Polen erklaert wurde.

16 5 7. Staatsvertrag m  Broniberg oder Bydgofi, der den vo ­

rigen  beft;£tigte, und w orinnen der C ln irfü rft von 

Brandenburg Lauenburg und Biltow  als mvennliche pol- 

nifche Lehne erhielt.

165S. Bündnifs mit Dcennenwk.

X659.
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1ÖC9. Bündnirs xu  Ripea m it Dannetnark gegen Schiveden.

1660. Fried« xu Oliva.

1664. T raktat xu  Paris mit Frankreich der die A llian z von 

1 bet ät i gt e.

1666. Staatsvertrag Cleve zwilchen dem Churfürflsen

Friedrich Wilhelm dem Großen, und Philipp Wilhelm 

dem Pfalzgrafen am Rhein w egen der Cltvifchen und Iii- 

lichifchen L an d er.

1 666. Bündnifs xu  Stockholm m it Schweden.

1666. Q uadrupel - A ltianx xum  gegenseitigen Schutx xw i- 

fchen Brandenburg, D am em ark , Holland und dem H er­

z o g  von Zelle.

1672- Bliadnifs mit Holland.

1672. Defenfivallianz z u  ßraunfchweig zum  gegenfeitiger» 

Schutx xw ifchen Brandenburg, dem Kaifer, Dccnne- 

mark dem Herzoge von Zelle und Wolfenb'uttel Und dcru 

Landgrafen von Heßen • Caßel:

I$ 7*. Friede xu t'ojjem  mit Frankreich.

167 j. Friede mit Schweden.

1674. Grofse A llian z gegen Frankreich.

1676. Bündnifs mit Dannemark gegen  Schweden.

1678- Defenfivbiindnifs mit Holland bis auf 1700.

1679. Friede zu  St. Gerniam m it Frankreich und Schweden-,

1 6 g 1. Convention  mit den Negern auf dem Cap der 3 Spitzen, die 

den Churf ürßen von Brandenburg f ü r  ihren Souverän  er* 

kannten.

**85. A llianztraktat mit Holland, w orinnen die Republik die 

B efitzu n gen  des C h u rfü rften  von Brandenburg in 

Africa beftaetigte. —  (D iefe B efitzungen verkaufte 

Friedrich der Erße  1720 an die hoUandifche Com­

pagnie.}

1686. Bündnifs mit Schweden, nebft ein-em geheim en A rti­

kel w egen E rhaltung der jerotefta?itifchen Religion im  

deutl'chen Reich.

B 3 s6 g * .



Z w e y t e s  H a u p t f t ü c k .

T raktat mit dem Kaifer zu r B efchützung des Reichs 

a u f 20 lahr, w orinnen dem C h u rfü rften  von Branden­

b u rg  Subiidiengelder zugeftanden, und defSchwibu/tfche 

Kreis abgetreten w urde, 

i^ 8 7 * V ertrag m it Adolph von Sachfen-Weiffenfels, w odurch der 

C h u rfß rft  von Brandenburg das A m t un d die Stadt 

Burg bekam .

1 ^8 8 , Bündnifs mit Holland,

1692t. Graenz vergleich zw ifchen  Churbrandenburg und Lüne­

burg' Zell?,

169J. Ftbverbr'uderung mit Hechingen und Siegmaringen,

J694. V ertrag w orinn Friedrich Wilhelm von Oranten an Preuf, 

fen feine Sechte a u f Neufchatel abtrat,

*694. V ertrag  m it Kaifer Leopold, und erhaltene Anw art- 

fchaft aut die Reichslehne Oßfriesland, Limburg und 

Speckfeld,

Staats - un d Freundfchaftsvertrag m it Czaar Peter dem 

Großen*

1697* Riswikfcher Friede m it dem Kaifer, w orinn  der T raktat 

von 1679 b eftatig t wurde.

1697, K aufvertrag m it Äugujl dem Zweiten, K cenig von Polen 

un d Cliurfürfien von Sachfen w egen  Quedlinburg, Nord- 

häufen und Hohen • Petersberg,

1699, T ra k ta t zu  Warfchau m it Polen w egen  Elbing, und w e ­

gen der Fahrt auf der Weichfel. 

jy g o . Kronentraktat mit dem K a ifer, w orinnen diefer den 

C h urfürften  als Kcenig anerkannte, und der Churf ür f t  

ihm  feine Stimme bey der Raiferivahl verfptach.

1 7 9 1 , V ertrag mit tyiirnbei(gx w orinnen der Kcenig ihre Rech­

te erneuerte beftaftigte,

3 7 ©?* V ertrag mit dem K aifer, w orinnen derK oenig von P reu ^  

das ju s  de nßn appelkndo erhielt.

0
#

V  <>7 -
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1707. Vertrag; mit den Stcenden von Neuburg und VaJangin.

1707, K a u fv e rtra g , w od u rch  der Koenig von Preußen fü r 

a ?o, 000 T haler die Graffchaft Lingen erhielt.

1,70g, V ertrag w egen  der E rbfolge in Schülerin und Ratze- 

butg,

1 7 1 3 , Staatsvertrag unter Friedrich dem Erflen, w egen  der 

U n veraru flerlich k eit un d U nzertrennlichkeit der Krön­

e n d  Churgüter.

1713.  Friedensvertrag z u  Utrecht, w orinnen der K cenig von 

Preußen das Oberquartier von Geldern, u n d  Keffel 

bekam .

17 13 . V ertrag m it dem deutfchen Kaifery der den vorigen be- 

ftsetigte,

17 14 . Kaftzedt - Badenfcher Friedensfchlufs.

171^ . Graenzvergleich m it H olland im Oberquartier von

Geldern,

1 7 1 7 . Bündnifs mit Rußland und Frankreich.

1720. Friede z u  Stockholm, w odurch der Koenig vom Preuf- 

fen Stettin , und den T h e il von Pommern zw ifchen der 

Oder und Peene e rh ie lt, und beyde M achte fich eine 

gegenfeitige A m neßie verfprachen.

J 7 j f ,  Bündnifs z u  Hannover m it Frankreich und Großbritta• 

nie», und gegenfeitige Garantie der Befitzungen aut 17  

Jahr, w o z u  1716 die Holländer beytraten,

1726. A llian z m it Oefterreich und Rußland.

V ertrag z u  Wußerhaufen mit Carl dem Sechßcn, w orinnen 

tiefer dem Koenig von Preußen verfprach, ihn zum  Befitz 

von Berg un d Ravenflein nach dem T o d e  der Neu- 

burgifcken Linie z u  verhelfen.

1728* Geheimer V ertrag mit dem Kaffer, w orinn diefer den 

V ertrag von 1726 b e tä tig te .

174 a, Schutzbündnifs m it Grofsbrittanier^wonnnen fich beyde 

M äch te  gegenfeitig ihre L än d er zu  fchiitzen ver­

fprachen.
B 4 17 4 *.
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1742. Friedensvertrag xu Breslau, und Berliner Deßnitivtrak- 

ra?, w orinnen 'ler K cenig Schießen erhielt.

17 4 4 . Convention m it den Oflfrieftjckett Landflcendett,

1744. Bündnils mit Frankreich.

J744 Frankfurter U nionstraktat zw ifchen Preußen, Carl dem 

Siebenten, Sckweatn und Pfalz.

1745. Friede z u  Dresden mit Oe/lerreich und Sach/eh, worin- 

nen dem Kcenige von ^reuffen aufs neue der Befitz. 

von  Schiefien unter Garantie von Großbritannien und 

Rußland beftajtigt w urde.

174 6. Biindnifs mit der Krone England, welche die G ew  ach r- 

ie iü a r g  w egen  Schießen gab.

17 4 7 . Bündnils mit Schweden und Frankreich.

1748. B e ftctig u n g  des Befuzes- von Schiefen, durch den 

Congreß zu  Aachen.

I7JO . Erneuerter V ertrag mit dem Kaifer w egen des unein­

geschränkten Rechts des Kxnigs von Preußen , dafs von 

feinen Gerichten nicht an die Reichsgerichte speilirc 

w erden kann.

J 7 f4  Handelsvertrag m it Frankreich,

J 755.  V ergleich  mit England, un d B eylegu n g der Handels« 

ftreitigkeiten.

1 7 5 6  Bündnifs m it England.

1760. V ertrag mit Polen, w egen  der Z urückgabe von  Elbing.

1762 Friedensfchluls m it Schweden.

17 6 2  Friede m it R ißland.

17 6 5 . Friede zu  Hubertsburg, der den 7)cehrigen K rie g  beeil* 

digte.

176 4. Freundfchafts* und yertheidigungsbündnifs  mit R uß  

land, welches nachher verlängert ift.

3768- Ratification, w orinnen der K cenig die Rechte und Pri- 

vilegien von Ncubtirg und Valengin befherigte.

i 7 7 0.
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1770. Convention mit Geldern a u f  30 lahr.

I773. Vertrag zu  fVarfchau mit Po/e«, w orinnen d erK cen ig  vom  

brandenburgifcken Preußen noch daspolntfche Preußen, (D an­

zig  und Xkorn ausgenommen^ u n d den Nct-zdiftrikt er­

hielt , und w orinnen aller Rückfall von Preußen, Laucn- 

burg, Bütow  und Drallem  an die Krone Polen aufgeho­

ben, —  auch der V ertrag von 16^7 beftsctigt w urde.

1 7 7 j . Fefondrer V e rg le ich , w od urch  Preußen von Polen di« 

Bezirke und Porfiadte  von Danzig erhielt.

1775* Kom m erztraktat mit Polen.

*/ 80. Beytritt zur bewaffneten Neutralität.

J7 8 s« Freundfchafts - und Com m erz • T raktat m it dem vereinig­

ten Nordamerikanifchen Staaten.

1786. V erein  mit den deutfchen Färften zu r Erhaltung des 

deutschen Reichsftflems.

1786. V ergle ich  un d B eylegu n g  der Streitigkeiten m it 

Danzig.

1788» T ra k ta t m it der R epublik Holland, (den i^ten A p ril)

5788- Biindnils zu  Loo m it Engeland, welches die Garantie 

der wiederhergeftellten Staatsverfafl'ung der vereinig­

ten Niederlande betraf, (den I3ten Iunius).

17S8 D efenfivbündnifs z.u Berlin m it England, (den ijten , 

A u g u ft).

1790. Commerz.« und A llianztraktat m it Polen*



V o m  k c e q i g ü c h e n  H a u f e

u n d

von den Wappen und Orden,

Drittes Hauptftück,

f ^ ie  a u f diefe A rt vereinigte Staaten werden jetzt von 

Friedrich Wilhelm dem Zweyten beherrfcht, der den 2 f(U n  

Septem ber 17 44 geb o ren , im lah r 1758 von Friedrich dem 

Zweyten feinem O heim  , der m it feiner Gemahlin Elifabetk 

C h riflim , der jetzt v e rw itw eten  Koeniginn von Preußen k e i­

ne N ach ko m m en  gezeu gt h a tte , 7.um Kronprinzen und Erben 

e rn a n n t, und 17S6 den i7ten  A u g u ft  regierender Kcemg von 

Preußen un d Churfürft von Brandenburg w u rd e , und jetzt 46 

Iahre ah w ird , Er hatte fich 1769 mit der Prinzeflin von 

Jürauntchweig EUfabeth Chrißina Ulrika, einer Schw erter des 

jetzigen  H erzogs von B raunfchw eig verm ählt, die ihm 176 7 

eine T o ch ter Friderica Charlotta IJlrica, welche in ihrem 

xyten Jahr Prcebftin des Stifts zu  Quedlinburg w u rd e , gebahr, 

y n d  jt tz t  gefchieden von ihrem  Gem ahl ? u  Stettin lebt. — ,

{m Jahr 1769 vermählte fich Friedrich Wilhelm mit 
Fi'i&riym  houife•, einer Tochter des Landgrafen Ludwig von 
Hetfendarmftadt, die 30 lahr alt »ft, und 4 Prinzen und * 
Prinzeffinnen gebahr; Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preuf- 

JWy der jetzt 20. lahr eit ift , Friedrich Luoiwtg Carl von 17 
Jahren-, Friderike Louifi Wilhelmine von 16 Ia lnen ; Friedrich 

Heinrich. Karl von 9 Jahren, und Friedrich Wilhelm Carl Vqn 
6 lehren,
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D er Kcenig hat keine Brüder, feine einzige Schw erter ift, 

Friderique Sophie Wilhelmine, die Gem ahlin Wilhelms des Fünften 

Prinzen von O ra n ie n , und Erbftatthalters der vereinigten 

N iederlan de, die drey K inder —  2 Prinzen und eine Prin­

zeftin gebahr. A ußerdem  hat der Koenig zu  naschften V er­

w andten als G cfchw ifter des vorigen K cenigs:

1) die verw ittw ete H erzogin  von  B raun fchw eig , 

Philippine Charlotte, die jetzt 74 Iahr alt ift, Ihre bey- 

den Soehne, der regierende H erzo g  Carl Wilhelm Ferdi­

nand und H erzo g Vriedrieh Auguß ftehn in preurtifchen 

Kriegsdienften, und ihr jlingfter S o h n , H erzo g Leopold 

War preuflifcher General z u  F ran kfurt an der O d er, und 

ertrank 1 7 84 ,  indem der K a h n , in welchem  er zur Ret­

tu n g  der N othleidenden über die ftürmifche O der fuhr, um - 

fch lu g . Die traurenden Frankfurter errichteten ihm an dem 

O rt, w o  er im ruhm vollften Dienfte der leidenden M enfchheit 

um  fein Leben k a m , ein w ürdiges D e n k m a l, und begehn 

jäh rlich  feine G edtfchtnifsfeyer! —

2) D en Prinzen Friedrich Heinrich Ludwige der jetzt 

64 Iahr alt i f t ,— . feinen Sitz nebft einer Dom ienenkam m er z u  

Rheimberg, einer ihm g e h ö rig en  Stadt in der M ittelm ark, hat, 

und leit i j f i  mit Wilhelrnine, einer T ochter des Printen  M axi- 

rrnlian von H effen-Cartel, und der Vaters-Bruders-Tochter des 

jetzt regierenden Landgrafen von Herten - Cafiel vermashlt ift. 

Diefem  groflen M anne verdankte Friedrich der ZiVeyte man 

chen rühm lichen S ieg, un d feine kaltb lütige und unerfchüt- 

terliche T ap ferkeit, verbunden mit den greeften m ilitairilchen 

Kenntniflen half dem Kcenige noch da glorreich liegen, wq 

?r fchon nachgiebigen R ü ck zu g  befchloften hatte,

3) Den Prinzen fiugufl Ferdinand, der 60 Jahr a lt ,  unt? 

mit A nw  Elijab^tka Louifa, einer Tochter des M arkgrafen 

Friedrich Wilhelm -Ln Brandenburg - Schwedt verm ahlt ift, wom it 

S* 4 Kinder zeugte, D iefer Prinz ift der Heermeißer des Je*
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hanniter-Ordern zu Sonnenburg, der a u f folgende A rt feine jetzige 

Perßffung  bekam : Der, itn gelobten Lande zu r Befch'ütznng 

der Pilgrimme, und zu r A ufrechthaltu ng der chriftlichen Re­

lig io n  entftnndene Johanniter - Orden, deflen Ritter lieh erft 

Rhodifirr itter, von der Infel Rhodus, und nachher von der I n ­

fel Walt ha , w o  der Großmeifier m it dein T ite l:  A lt eff̂  eininen- 

tifßme leinen Sitz hat, Malteßrritrer nannten, hat für D eutlch- 

land einen Großprior, der zu  Heiterskeim im Cberrheiriifchen 

K reile  leinen Sitz har, und da er „von Carl dem Fünften 1564 

in  den Reichsfürftenftand erhoben w orden ift, Sitz und Stim ­

m e a u f dem Reichstag unter den gefi'irfteten Aebten hat. fcr 

ift ein V'tcar des Grolsmeifters, und mufs ihm jährlich Türken- 

u n d  Responsgelder nach Malta Ichicken Die dazu geheengen 

O rdensguter lind in ßalleijen eingetheilt, und jeder Balky ift 

ein C ommenthur oder Cammandeur vorgefetzt. D ie Lommen- 

thuren in der M ark und den benachbarten Landen haben 

fich nun von den übrigen getren n t, und erwsehlen fich ge* 

m einiglich aus dem preuflifchen Haufe einen Heermcifler, der, 

in  den ihm untergebenen O rdensgütern, die aus 6 Aem tern, 

einigen Lehen, und aus 8 von regierenden Commemhuren ver­

walteten Cmmenthureyen in der M ark, Minden und Wolfen- 

lüttel beftehn, bürgerliche un d peinliche G erichtsbarkeit, 

von der an die R egierung z u  Cüftrin apellirt werden kann, 

a u sü bt: dem Churfürften von Brandenburg als Patron des O r­

dens, den E id der T re u e , als Landftand fehweert: dem Chur. 

fü rften  zu Sachfen als Landesfürften der Niederlaufitz w egen  

der Aem ter Friedland und Schenkendorf die Pflicht abftattet: 

gegen 40000 T haler E inkünfte h at, und jäh rlich  zu r Recog- 

fiition  324 G oldgülden an den Großmeifier nach Malta Ichi­

cken  m ufs. —  D er jetzige Heermeifter ift nun dieier Prinz 

Augufi Ferdinand, der feinen Sitz z u  Sonnenburg in der M ark 

h a t, w o auch die O rdensregierung und die Ordensamtskam* 

iner if t , und deflen 19jäh riger S o h n , Friedrich Chriftian Hein­

rich Ludwig zum  N ach fo lger im Hcermeißerthum des Iohannit- 

W 'O r d e n s  zu Sonnenburg erw xh it ift. D er T ite l des Hcrren-

mei-
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meiders ift: der Hockwiivdigt, des ritterlichen St Johannis Or* 

dens in der Mark, Sach fei:, Pommem und Wendland Metfter. Die 

Ritter kcennen alle evangelifch feyn  und {ich verheirathen.

V on der 178S am in e n  Decem ber m it M arkgraf Fried* 

rieh Heinrich, einem H albbruder des erften Koenigs VOn 

Preußen, nusgeftorb en en  N eben linie  des preuflifchen H aufes, 

die ficli Brandenburg • Schwedt n an n re, und deren L an d er jetzt; 

an die churfürftliche H auptlinie gekom m en fin d , leben noch 

zw e y  Prinzeflinnen : Friderike Charlotte, w elche Aebtiflin  z u  

Herford i l l , un d Louife Henriette Wilhelmine, Gemahlin des 

Fürften Leopold von Anhalt • Dejjau. A u ch  vom  vorletzten 

M arkgraf von Brandenburg - Schwedt leben noch drey Prin- 

zetlinnen, Friderike Dorothea, die M utter der ruflitchen Gros- 

filrflin, —  Anne Eltfabethe Louife, Gem ahlin des Prinzen Fer­

dinand von Preußen, und Philippine Auguße, W ittw e des vorletz­

ten Landgrafen von Heffencaßel. Die diefen Prinzeflinnen g e h ö ­

rige Herrfchaft Fiddichow in  Hinterpom m ern w ird durch eine 

befondve D om arienkam m er verwaltet.

In der frankifchen  Linie, z u  deren Befitzungen Anfpach 

und Bayreuth geheeren , ift noch blos Chrißian Friedrich Carl 

Alexander, regierender M arkgraf zu  Anfpach und Bayreuth 

da, der <54 lahr a lt , O brift. des frankifchen Kreiles Und kni- 

ferlich-kceniglicher GeneralfeldwachtmeifU'r ift , und eine co- 

burgifche Prinzeflin zur Gem ahlin hat. —  D a er keine 

Scchne hat, fallen nach feinem T o d e  die frankifchen L a n d et 

vermeege eines Staatsgrundgefetzes wieder an die chürfürrtli* 

che Linie, welches auch iî i T efchner Frieden, als reehtmstfig* 

vom  deutl'chen Reiche anerkannt w orden ift.

Der könig liche preüffifche T itel ift i 
Kc&ug von Preußen Markgraf zu Brandenburg, des U. R. R, 

Frzkdvmcrer und Chürfürß , Joüveräinet und oberßer Herzog 

von Schießen, fouverainer Prinz von Öranien, JSJeufchattel und Va-

lengin\
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lengin, wie auch der Grafschaft G ia tz , tn Geldern, zu Magde­

burg , Cleve , Iülich, Berg , Stettin , P ommern, der Caffuben und 

Wenden, zu Meklenburg und Cr offen Herzog; Burggrafzu Nürn­

berg j" Fiiiß  zu Halberfiadt, Minden, Camin, IVenden, Schwerin, 

Ratzeburg, Oflfries/and und M a rs; G ra f zu Hohenzollern, Rup- 

p n , der M a rk , Ravensberg , Hohenfle'm, Tecklenburg 5 Schwerin, 

hingen, Büren und Leerdam ; Herr s« Ravenflein, der Lande Ro- 

flocky Stargard, Lauenburg , B u to w , 2?/W« etc.

V o n  diefen L än d ern  befitzt er Preußen , Schiefen nebft 

G/arz und das Fürftenthum  Neuenburg und Valengin e;anz un_ 

a b h ä n g ig  vom deutfehen R eiche, und hat darinnen die a u f. 

fere und innere Landeshoheit. W egen  der übrigen L an d er, 

als Glieder vom  deutfehen Reich, ift er an die R eichsgrundge- 

fetze geb u n d en , nim m t w ichtigen  A n theil an der R egierung 

D eutfchlan ds, hat aut dem Reichstage zu Regens bürg, als derje­

nigen  V erfam m lu n g , w o  lieh die gefam m ten Reichsftrrnde 

verfarotnlen , u m , die nicht vom  Kaifer allein abhatigende 

Reichsgelchaefte z u  beiorgen, Sitz und Stimme, —  giebt z u  def. 

len A u fte ilu n g feine churfiirfllicke E in w illigu n g, und erfcheint 

darauf durch einen Gevolim aechtigten. —  W egen  der Mark 

Brandenburg hat er Sitz und Stim m e im  chu rfürftlich en  

Coilegio, welches aus g C h urfürften  befteht, denen es durch 

die V ero rd n u n g der goldenen Bulle o b lie g t, bey erledigtem  

K ailerth ron e, das kü nftige O berhaupt des Reichs zu  waehlen 

un d z u  beftim m en, und die kaiferliche W ahlcapitulation  zu  

m ach en , —  welches derjenige vom  Kaifer z u  befclnvce- 

rende V ertrag if t ,  w orinnen die Rechte und V erbindlich­

keiten der kaiserlichen R egierung beftim m t werden. —  

Diefe C h u rfü r fte n , unter denen der C h urfürft von 

Brandenburg die 7te Stelle h a t , mufs der Kaiier laut befonde- 

rer V orfchrift der goldnen Bulle, ohnerachtet fie ihm unter­

geordnet und Unterthanen des Reichs find, als die innerften 

ßlieder und H au p tfeu le ii'd es Reichs an feh n , und in w ichti­

gen



gen, das Reich betreffenden D in gen  ihres Gutachtens Und ih* 

rer E in w illigu n g  bencethigt l'eyn.

Bey der W ah l und R rifin un g ift das einet der grcefterl 

V o rzü g e  des Kaifers, dals er bey der K rö n u n g *  w enn er m it 

Carls des G roßen beperli'en A n z u g  prangt, von den C h u rfü r­

fte n —  als Erzbeamten m it gewifteh H ofdienften bedient w ird. 

Das G efchsfte des C h urfürften  von Brandenburg als Erzkam - 

mcrer des deutfcken Reicks ift, dafs er dem Kaifer ein W afchbe* 

cken m itW a fler und ein Handtuch bringen, und nachher den 

Zepter Vortragen m ufs* w elches er durch den Flirrten Von 

Hohenzollern}, oder durch einen Gefandten als Reichseirbbeam­

ten verrichten liefst. D ie C h urfürftlich e  W ürde felbft ruht 

a u f  dem C  kur kr eis, Und ift mit der Landeshoheit im ganzen 

U m fa n g e , m it k ö n ig lich e n  E hren bezeu gun gen  und mit ei­

nem  unbeftrittenen Gtffandtfchaftsrecht verknüpft.

W egen  der übrigen zum  Reiche g e h ö rig en  Befitzun* 

gen  hat der C h u rfü rft Sitz Und Stimme im Reicksfürfiemath, 

un d ift im w eftphalifchen Kreife > m it dem ßifckofton M im * 

fler  und mit dem Ckurfiirfteti von der t fa l t * “  Und itn nie* 

derfarchfilchen Kreife 5 mit dein Churfürften £a Braunfckweig 

und Lüneburg* Kreisausfchreibender Fiirfi und Kreisdirektor, uild

hat überhaupt in allen diefen Belitzungeil verm öge kaiferli* 

eher Privilegien auffer ändern Rechten, das, feinen Churlari- 

den fchon 1701 zu ko m m en d e, und in den Iahten 1746 und 

1750 a u f alle feine deUtfche Beiitzungen ausgedehnte und 

uneingefchrasnkte Recht, dals von feinen Gerichten nie* auch 

in den allerw ichtigften Rechtsangelegenheiten nicht) an die 

Reichsgerichte apellirt w erden k a n n , und dafs er vertticege ei* 

nes Privilegium s von 1465 frey und ungehindert das Z o llre- 

g a l , ohne an die ReiclispoÜ zey - G eletzgeburtg gebunden i i i  

ieyn> und eben fo auch das M ünzregal aüsuben k a n n , wel* 

ches fonft vermrege ausdrücklicher R eichsgrürtdgefetie nicht 

anders als durch kaiferliche V erleih un g vorl den Reichsglte* 

dem  ausgeübt w erden kan n. A u ch  ift et als M arkgraf von

Brart*
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Brandenburg Patron un d Schutzherr über alle in feinen L an ­

den liegende Comthureyen des Iohanniter ordens.

K cenig Friedrich. Wilhelm hat feinen H o f tjieils z u  

Berlin, theils zu  Potsdam un d die hohen H otbedienungen bey 

ilirn vertreten, ein Oberkamvierherr, ein Oberhofinarfchallein 

Oberftallm'eiftw, ein Hofmarfchall, ein Grandmahre de Garde­

robe, ein Oberjchenke, ein Schloßhauptmann, ein Qherjagervm. 

f t e r , ein Generaldirektor der kceiiiglichcn Schaufpielc und 12 s 

Kammerherren. D ie koeniglichen H offtaatsofficianten find ein 

Geheimer Kammer kr, 12 Hofpagen, 2 Leibpagen, ein Hoffourier, 

Leibjager etc+ D er Hofftaat des K ron p rin zen  macht 2 Go«. 

verneure aus. Das kcenigliche Hofftaatsamt beforgt die O eko - 

nom ie des Hofftaats —  un d zu r B efo ld u n g , der zum  k ö n i ­

glichen Hofftaat g e h ö rig en  P erfon en , und z u  ändern dahin 

einlchlagenden A usgaben ift eine befondere Hofßaatskoße.

D ie T h ron fo lge  ift erblich a u f den seltenen Prinzen 

in gradabfteigender L in ie , und der regierende K cenig ftirbt 

nie a u s , und bedarf alfo keiner K ioenung. D er T ite l des 

Cronprinzen ift Prinz von Preußen und feine V o lljä h rigk e it 

ift aufs is fte  Jahr feftgefetzt. Der jetzige K ronprinz ift 

Friedrich Wilhelm , w elcher den 3ten A u g u ft 1770 gebohren 

i f t , un d 20 Jahr alt wird.

W as die W appen des preufiifchen Staats betrift, fo 

unterscheidet men das G roße;—  das Königlich-Preufjifehe; —  

das Churfürßiiche, Wapeti und das Erzkcemmerer - Wappen.

1) Das gro ße  W appen des brandenburgifchen Haufes 

befteht aus 40 Schildern, und ift meift aus den kleinern W ap ­

pen der verfchiedenen, zum  preufiifchen Staat gehocrigen 

Laender zufammengefetzt*

Aufler*



A u ß e rd e m  find aber diefem W apen  auch noch fo lgen ­

de fremde einveileiht.»

Die W apen der Herzogtümer Iülick un d Berg , w ovon  

der K ccnig von Preuffen auch den T ite l fü h rt, w eil er einft 

auf diefelbe, als a u f T h eile  der lüHchfcken Erbfchafi Anlpru» 

che gem acht hatte. —  Das W apen von Oranien, w o ra u f 

er feine Rechte im Vtrechter- Frieden an Frankreich abge. 

treten hatte. —  Das W apen vom  Haufe Chalons, w eil diefes 

einft das Furftenthum  Oranien befas, —  Das W apen der 

Graffchtft G enf w egen ihrer V erb in d u n g mit dem Haufe 

Chalons. —  Das W apen der Graffchaft Hohenzollern, w eil die 

M arkgrafen von Brandenburg urlprünglich  Grafen von Ho­

henzollern waren. —  Das W apen des Burggrafthums Nürn­

berg , w eil dies einft dem Grafen Friedrich von Hohenzollern 

vom  K aifer verliehen war. —  Das W apen von Mek/enburgy 

w egen eines im if t e n  Iahrhundert gefchloflenen Vergleichs, 

dals nach A b g a n g  des mel'lenbw gifchen H aufes, Brandenburg 

die hinterlaffenen L an der erhalten fo llte , w esw egen auch 

noch das W apen der Fürftenthüm er Schwerin und Raneburg, 

der Graffchafc Schwerin, und der Herrfchaften Stargard und 

Roflock, w elche zu  M elden bürg geherren, dem brandenburgi- 

l'chen groffen W apen einverleibt find, —  und xulet?.tdie W npen 

der Grafschaft Büren in Geldern, der Graffchafc Leerdam in 

H olland, der Herrfchaft Breda im hollamdifchen Brabant, und 

des M arquilats xu  der Feer  in Seeland, welche ficmmtlich in 

der, I7 J2  mit Preuffen getroffenen T h e ilu n g  der oranifchen 

E rbfch aft, w o z u  fie geheerten, dem Haufe Naffuu - Qranim 

lu fielen.

2} Das kceniglich- prcuffifche Wapen felbft ift ein fchwar- 

xer gekreenter Adler im filbernen F e ld e , m it goldnen 

Kleeftengeln auf den F lü geln  und den goldnen Buchftaben 
F. R. auf der Bruft.

3) Das churfiirßUche W apen ift ein rother A dler mit 

goldnem  Schnabel, und mit K leeftengeln in  den F lügeln  im 

filbernen Felde.
C  4) Das
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4 ) Das W apen der Erzkammerervuürde ift ein goldner 

Scepter mit dem C h urh ut, im blauen Felde.

Das ganze W apen des brandenburgifdun Haufes um giebt 

die Ordenskette des fchw arzen A d lero rd en s, die aus A dlern  

un d aus Ovalen befteht, w orau f des Kcenigs Namen und der 

W a h llp ru ch : fuutn cuique fteht. U n ten  am Fufs ift Friedrichs 

des Erßen  W a h llp ru ch : Gott mit uns. D ie Sckildhaher find 

die z w t y  poinm erfche w ilde Macnner, mit L au b k rsn xen  

bedeckt, die m it der einen Hand das W a p p en , mit der än­

d e r n , jeder, eine mit dem preuflifchen und brandenburgifchen 

A d ler bezeichnete Standarte halten. U m  das ganze Wappen- 

fchild  h a n g t ein mit Herm elin gefutterter Purpurm antel, der 

oben m it einer Krone und einer Fahne zufam m engefaist ift. 

D er Fufs des W appens ift roth, welches die Farbe der 

Regalien ift.

D ie preuffifchen O rden fin d : 

der fchwarze Adlerorden, der von Friedrich, dem erften Kcenige 

Preuftens 1701 bey feiner Krcenung zur Verm ehrung des G lan­

zes geftiftet wurde. Er w ird  an einem breiten orangefarbenem  

B an d evo n  der linken Schulter nach der reehten Hüfte zu , g e ­

tragen, un d befteht aus einem goldn en , blau em aillirten, acht* 

eckigten  K reuze', in deffen M itte der verzogene N am e 

des K cenigs, und auf jeder von den vier M ittelecken 

ein  fchw arzer A dler m it ausgebreiteten F lü geln  fteht. 

A u f  der linken Rockfeite tragen die Ritter einen in Sil­

ber geflickten  Stern, in deffen Mitte ein fchwarzer A dler ift, 

der in der einen Klaue den Lorbeerkranz, in der ändern einen 

D on nerkeil hat, und mit dem W ahllpruch des K cen ig s: fitum 

cuique gekreent ift*

In  den Statuten bey E inrichtung diefes Ordens ift feft. 

g e fe tz t: dafs jeder kcenigliche N a ch fo lge r, ihn zum  A n d en ­

ken  an das Ivrcenungs-Iahr unverändert beybehalten, und

befticn-



Vom koenigl. Haufe, Wapen und Orden. 35

b eftsen digerH och m eifterfeyn ;—-  dafs der, welcher ihn bekom ­

men fo ll, nicht unter 3 °  Iahr, von gutem  Rittergefchlecht 

fe y n , und bey feiner E in kleid u n g fü r das W aifenhaus zu  

K ö n ig sb e rg  <;o D ukaten erlegen fo l le ;— - dafs, die k ö n ig lich e  

Fam ilie nicht m itgerechnet, nur 30 Ritter zugleich  den Orden 

haben *) ; —  dals jeder Ritter bey  io o D u k a te n  Strafe das.Or- 

denskreux teeglich tra g e n , und dafs nach dem T o d e  des O r. 

densritters die Erben den fchw arzen Adlerorden an den 

Schatzm eifter wieder zu iü ck lie fern  folten. D ie gan ze O r­

denskleidung-, die aber nicht mehr gebräu ch lich  if t , beftand 

aus einem blaulam m tnen Rock, w orüber ein rothfam m tner, 

mit him m elblaufarbnen M ohr gefütterter Mantel w ar, der mit 

langen feidenen Schnüren auf der Gruft xulam m eneebunden 

w urde. U cber dielen hieng die O rdenskette, w elche aus dem 

N a m en szu g des Kcenigs und aus kleinen aneinandergefüg­

ten A dlern  befteht, und w oran a u f derB ruft das blaue Ordens* 

kreuz h x n g t. A u f  der Seite des Mantels h in g  der filberne ge­

flickte  S tern ; —  und den fammetnen Huth zierte ein w eißer 

Federbufch. Z u r B eforgun g der G’efe häufte und A ngelegenljei. 

ten des Ordens ift 1)  ein Ordenscanzier, der auf die Beobach­

tun g der Ordens f l  atuten A ch t h a t, und das Ordensßegel ver­

w a h r t ;—  2) der Ordens - Ceremonienmeiftery der die Feyerlich- 

keiten und die E in führung der neuen Ritter befo rgt; —  

3) der Schatzmeifler, der die CaiTe, Ketten und Ordensjjei- 

then verw ahrt, und 4) 2 Ordens her olde. D ie jetzigen Ritrer 

des fchwarxen Adlerorclens genieflen keine P roben den, zah­

len beym  E m pfang des Ordens 100 D ukaten und werden 

Excellenz genannt. ' v

Der O rden pour le m ente , der von Friedrich dem 

Zweiten 1740 zur Belohnung hriegerifcher Verdrenfle gefliftet 

w urde. Das Ordenszeichen ift ein K reuz a u f einem goldnen 

achtfpitzigen blauemaiilirten Stern e, in deflen oberften Ende 

der gekreente Buchftabe F  und in den ändern 3 Enden die

C  a Ordens-

*) Hieran haben fich die folgende Kanige nicht gebunden.
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O rdensdevife zertheilt pour-le M e -r ite  fteht. In den 4 W in keln  

find 4 goldne A dler m it ausgebreiteten F lü geln . D er Orden 

-wird an einem ichw arzen Bande mit eitjem filbernen Rande, 

um  den Hals auf die Bruft h än gen d , getragen.

(D ie älteren O rden, als der 1460 vom Burggrafen Fried­

rich geftiftete Kettentrceger orden, —  der Orden der Vertraidich- 

keit, der 1691 von  Friedrich dem Erfien geftiftet w urde, und 

aus 2 in einander gefchloffenen goldnen H unden mit den 

W o rten  ftneere amitie be ftan d , un d der Orden de la generoßte 

find g ä n zlic h  ein gegan gen .)

A ußerdem  find noch diefe geiftliche Orden z u  bemer­

ken. D er Orden des heiligen Stephan zu  Halberftadr, den Fried­

rich der Zweite 17 54  dem dafigen Dom capitul verlieh; —  Er 

w ird  an einem ponceau roth en , a u f beyden Seiten fchw arz 

eingefallen B nde getragen, und befteht aus einem 8 eckigten, 

goldn en  un d w eifsem aillirten O rd en sk reu z, in deflen M itte 

a u f der einen Seite der preußifche Adler, und auf der ändern 

das Bild des heiligen Stephans ift. — -

D er O rden des heiligen Iohannes am D ohm  zu  Camin, der 

17^6 von Friedrich dem Zweiten dem dafigen D om capitu l 

verliehen w urde. In der M itte des achteckigten goldn en  

u n d dunkelblau emaillirten O rd en skreu zes, welches an ei- 

n^m dunkelblauen, go ld  - berandeten Bande getragen w ird, ift 

a u f  der einen Seite das Bild des heiligen Johannes, als Patron des 

Stifts. Die Majores tragen das O rdenskreuz mit der Krone au f 

dem  R ock eingeftickt. —

D er O rden des Collegiatftifts St. Mauritii und Bonijacü 

r u  H a lb e rf ta d t ,  der in  einem goldnen gekreenten Bifchofs- 

k reu z  befteht, das vom  Probft • D e ch a n t, und majonbus reji- 

demibus an einem rothen mit Silber eingefaftem Bande getra­

gen w ir d , u n d  a u f dem Kleide auf der linken  Bruft einge­

ftickt ift. —

Das Ordenszeichen des JDomßifts zu Colberg, —

D m
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D e r  v o n  der jetzigen Kanigin von Preußen: Friderique Louife 

geftiftete Orden f ü r  das Fraeuleinftift z u  Zehalenik, der in 

einem weilsem aiilirten K reutze mit der Koenigin N am ens- 

ZUg t F. L  und a u f der ändern Seite mit den W orten  : par 

grace et diflinftion 1787* befteht.

Das Ordenszeichen des lohanniter-Meiflerthums zu Sonnen- 

bürg, deflen Patron und Schutzherr der Ckurfürß von Branden­

burg if t , befteht aus einem achteckigten goldnen weifsemail- 

lirten K re u z , welches an einem fchw arzen Bande getragen 

w ird. Der Ritterfclilag gefchieht z u  Sonnenburg, und koftet 

jedem Ritter 500 Thaler. D er Herrenmeifler und die Kommen­

tkuren wagen noch ein achteckigtes w eißes leinenes K reu z  

a u f der Unken Seit«.

C  */



V i e r t e s  Haupt f t üc k .

L  x  11 d e IV

■L'ie preuffifchen Staaten, die alle eine T o ta lab fen k u n g 

von  Süden nach Nordweflen haben , da die Hauptftrceme der 

R h ein , die W e fer, die Saale und mehrere andere von Süden 

m it kleinen eeftlichsn und w eftlichen K rüm m un gen  nach 

Korden flieften, —  Hegen leh r zerftreut unter vielen L&ndern ; 

das A llgem eine was man von ihrer L age lagen kann, 

ift, dals fie meift iin 2^ften und 44ftcn Grad der L ^ nge im 

weftlichen, nördlichen  und (ßftlichen Deutfcklmd  liegen , und 

fich vorn A ber’d geg,en M orgen von der Nordfee und von 

der kollccndifcken Granze a n , durch den weftpbcelifchen, 

O ber , und Niederlsechfifehen Kreis , —  bis an die G r e n ­

zen von Polen , M ahren , Bahnen  und der Lausnitz z ie ­

hen. —  Sie enthalten zufam m en nach der neueften 

A n g ab e  eines preuffifchen Staatsminifters 3600 Q  Mei 

len, und im U m tange 40 o □  Meilen —  find von 6 M illio ­

nen Einw ohnern b e w o h n t, l’o dals im D urchfchnitt über 

1666 Seelen a u f die □  Meile ge h e n , und beüehn aus fol­

genden P ro vin zen :

1) Das K ö n ig re ich  Preußen nebft dem Net%diftrikt%

(1 3 * 4  □  Meilen grofs).

2) Das H erzogthum  Schießen nebft Glaz (640 □

M eilen g ro ij). 

j )  Das



3 ) Das H erzogthum  Pommern nebft Lauenburg und Bü- 

to w , (507 □  M eilen g r o fs )

4} Die M ark Brandenburg nebft dem preuflltchen An- 

theil an der Lausnitz, (6.64 Q i  M eilen grofs).

5) Das H erzogthum  Magdeburg nebft der Gratfchaft

Mannsfeld, (104 □  Meilen grofs,)

6) Das Fürftenthu m  Halbsrfladt nebft der Graffchafc Ho-

henßein (40 □  M eilen grofs.)

7 ) Das Fürftenthum  Minden, C j j  Q  M eilen (grofs.)

8) Die G raffchäft Ravensberg, (18 □  M eilen grofs .)

9) D ie Graffchaften Teklenburg und Lingen, ( i j  □  M ei­

len grofs.)

10) D ie Graffchaft Mark, ( f6  □  M eilen grofs.) 

n )  Das H erzogthum  Cleve, (40 Q  Meilen grofs.)

X i)  Das Fürftenthum  M ars  (6 □  M eilen grofs.)

13) Das Fürftenthum  Ofljriesland (^4 Q  M eilen grofs.)

14 )  Das H erzogthum  Geldern, (34  Q  M eilen.}

15 ) Das Fürftenthum  Neufckatel nebft Valangin (15 D
Meilen grols.),
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E r f t e r  A b f c h n i t t .

D a s  K c e n i g r e i c h  P r e u f f e n .

Preußen, welches theils 1618 durch Belehnung, theils 

I7 73  durch einen T ra k ta t, —  von Polen dem Churfürften von 

Brandenburg überladen, und 1 701 z u  einem K ö n igre ich  erhoben 

w u rd e, liegt zw ilchen  dem 43 und 56 Grad ncerdlicherßreite, 

un d dem 34 und 41 Grad der L cen ge; w ird von Pommern, 

der Neutnarky Polen, Uttiiauen und der Oßfee b e g re n z t,—  ift nebft 

dem  Netzdifitikt 1384 deutfche □  Meilen grofs, w ovon  auf 

Oftpreußen 75 j und a u f//7eftpreußen 631 Meilen gehn , und hatte 

J 7 8 o ,  1 ,19 ,9 ,0 2 0 , w ovon  aut Oftpreußen §53,16 6  gerech­

net w urden, un d die aus eigentlichen Preußen, Litthauertt, 

Deutfehen und Polen beftehen. Bios K rie g e , Peft und andere 

erlittene U n g lü ck sfe lle  find S ch u ld , dafs es nach Verhxlrnifs 

feiner GroefTe nicht fo hevoelkert ift, wie die weftpharlifchen 

S ta aten ; dem ohncrachtet verhalten fich doch in Preußen 

nach einem Durchfchnitt, die Verftorbenen zu  den Gehörnen, 

w ie  10 zu  16, da dies Verhatltnits in dem weftphseliiehen 

Staaten nur w ie  10 z u  13 if t , und 17S7 zahlte man im K ö ­

nigreich Preußen fchon über 1 £ M illion Einw ohner.

A u fler der O ßfee , die an der wefttichen und ncerdli 

chen Seite fiie fst, und Ebbe und F lu th  h at, w ird dos Land 

vo n  vielen FlüiTen , Seen und Streemen biewsflert. D ie gree 

Iterc Seen find das frifche und das curif he Haff, die beyde 

durch fchmaie Striche L an d es, w elche man Nehrungen nennt, 

von  der Oßfee gefebieden fin d , und zuletzt fich durch 

fchmaie Kansele mit ihr vereinigen. Das eine ift das curifeke 

J in ß , welches 13 M eilen la n g , durch die curifche Nehrung 

Von der Oftfes gefchieden, und bey Memel durch eine Ä. 

M eile breite M eerenge u>it ihr vereinigt ift* D ie Bew ohner

der
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der Nehrung nennt man Curen, welche Sproefslinge von den 

alten Letten l in d , und fich in 9 D ö rfern  vom  F ifchfan g er­

nähren 1 —  Sie find vieler Gefahr a u sgeletzt, da fchon ei­

nes ihrer Doerfer ganz verlandet ift , und da „bey heftigen 

Stürm en die W ellen beyder Gewa?fler über die Nehrung z u - 

fam m enichlagen. —  Das andere ift das frifche H a f, welches, 

nachdem es in einer Lsenge von I 3 M eilen durch die frifche 

Nehrung von der Ofifie getrennet ift, fich mit ihr bey Pillau 

durch das Gatt oder Lock vereinigt. N ach  diefen ift der 

Spirding-See einer der grceften,der 12 Meilen im U m fange und 

4 fruchtbare W erder hat. D er Angerburgifche • See h a n g t durch 

die Angerappe m it dem Leventin- See zu fam m en ; —  A in

Nargen-See find die feheenften L einw andbleichen; —  

und au f dem Gerdauifchen See ift ein Schw im m bruch! —  

V o n  den FlüfTen find die v o rzü g lich fte n : die aus 

Polen kom m ende Weichfel ( W isla\  die (ich theils in die 

Ofifee, theils im  frifeken Haff e rg ie ls t, —  der Pregel, 

der aus der V erein igu n g der Angerappe und Infier ent* 

fteh t; der Mem el, Chronus der in Polen Niemen heifst, aus 

Uiithauen ko m m t, die Sckeßuppe, luhr und Tilfe aufnim m t, 

und fich bey T i’fit  in die Ruße und Gilge theilr; —  die 

Paßarge, Infier, Netze, Aller etc V o n  den zur B eterd eru n g 

dts Handels, und innern Verkehrs angelegten K anälen  find zu  

merken : der große und kleine Friedrichs graben, die die Gilge 

m it der Deijme vereinigen, w odurch zu gleich  noch der befon- 

dere N u tzen  entftanden ift , dals die s u f  beyden Seiten an- 

ftoßende Brüche in feftes W iefenland verwandelt find, und 

der Domainenetat des K ö n ig s  dadurch fehr bereichert ift. —  

Die neue Deyme ift ein von der alten Deyme nach den H aff ge­

leiteter Cana-i. —  D er hkannisburgfehe Canal verbindet den 

Spirding m it der Mauerfee, w o ra u f das H olz in den Pregel ge- 

flaeft w ir d ;—  der brombergfeke Kanal, verbindet von Erotnberg 

bis N-ickel, die Brake mit der N etze , hat to  S ch ieu fen , und 

iß  6846 t  Rheinlsndifche Ruthen lang. — .

C  $ D er



I

D er Boden ift meift eben (nur Weflpreußen ift fehr 

bergich t und w aldicht,) das Clim a ift kalt, gefund und 

rein. Das Land ift angefüllt mit den (chcenften und frucht­

bat ften, meift aus M orasten gebildeten W erdern , und der 

Erdboden ift aufler einem beträchtlichen T h eile  von fandig- 

ten Gegenden fehr fruchtbar. D er Getraidebau ift anfehn- 

lich, und die V ieh  • und Schaafzucln  fehr beträchtlich w e­

gen der kottbaren W ielen . Die Pferdezucht w ird  in den kce- 

n iglich en  GelVüten ftark getrieben , und verforgt einen grof- 

fen T h e il der Arm ee. N u r  die A ck e rk u ltu r in fVeflpreußen 

bedarf b ey  dem fo guten  Kornboden dennoch vieler Verbef- 

ferungen ; —  D ie reichlichften Produkte des Landes find ; 

G etraide, Flachs, Hanf, H opfen, Lein , T a b a k  und Schw ade, 

(die von den Spitzen  eines meift in Süm pfen flehenden G rä­

fes gefchlagen w ird .) •

D ie Waldungen find anfehnlich, vo rzü glich  in Weft- 

preußen, —  und liefern' Bau- und Brennholz und gute Eichen, 

Potaiche Pech - und H o lz k o h le n , Hirfche, Elendsthiere, (de­

ren M ark koftbar ift und fehr gefucht w ird,) auch Bienen die 

dein Lande viele Sum m en einbringen.

A n  Mineralien hat Preußen gute Eifenerden, O ker, W ie- 

fen - un d S u m p fe rz , ergiebige Torfgrsebereyen , fchcene 

T h o n a rte n , gu te  K a lkftein e, Sandfteine, A labafter, M ar­

m or etc. D ie F lü ffe  und Seen find seufTerft fifchreich, be- 

fonders an Stceren, aus deren R oggen Caviar gem acht 

w ir d ,—  und die Fifcher find fo zahlreich, dafs fie in groffen 

Stsedten in Z ü nften  und Gilden vereinigt find. Ein 

vo rzü glich es Produkt des Landes ift der Bernflein, Bcern- 

fleht Qbtcrnen hiefs fonft brennen,) auch Genitar (vo n  dem 

W orte Genitum terrae) un d eie Br um genannt. A n  ihn 

erkannte man zuerft das elektrifche A n zieh en , daher er auch 

zu r  Benennung der Elektricitaet Anlafs gab Er ift brennbar, 

w ird  zu  den Erdharzen gerechnet, und mufs einft fUifiig ge- 

w efen  feyn, weil man in den meiüen Stücken ßl$tter, Flie- 

-C J  \ < "■ gen,
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genj H o lt  etc. findet. Bey heftigen N o rd w in d en  reifst er 

fich vom Meeresboden lo s , w ird  von den W ellen  an den 

Strand g e w o rfe n , und man lieht es fchon an gtwifTen Pflan­

zen, vo rzü g lich  ain See • Eichenkraut ( F u c h s  veficnltjus') , das 

am U fer lchw im m t, voraus, wenn die See Rernftein auswerfen

w ird. _ Er w ird alsdann mit H andn^tien, die man K a fck er

n en n t, und die an langen Stangen hangen, aus den W ellen  

und Brandungen gefchoepft A u ch  graebt man ihn mit g u ­

tem E rfo lg , und die Bewohner des Strandes lind durch den 

Kajckereid zu r N ach lu ch u rig  deflelben verbunden Man hat 

S tü ck e  von 16 Pfund gefu n d en , und man findet ihn blau, 

grün,gelb, braun, roth, fckwarz und violfarbig; —  auch ift er oft 

klar und durchiichtig, dafs man Vergrceflerungsglader davon 

machen kann. Der fchwarze , der grüne und der blaue, find

die feltenften Arten. Btiym A uslelen  des Bernfteins hat man 

fü n f A rte n : Sortiment, welches der groefte und hefte ift, und 

w o v o n  die T o n n e  3000 Thaler k o fte t.—  Tonnevßein die T on ­

ne z u  700 T h a le r , der auch lehr fein und klar ift. —  Firnis, 

der aus kleinern Srücken befteht und zum  heften Firnis ge­

braucht w ird. Sandfiein der kleinfte , die T o n n e  z u  &o I ha’ 

le r , den man zu  Kceucherpulver braucht; —  und Schluck, der 

der unreinfte un d dunkelfte ift, w o v o n  die T o n n e nur 40 

T h aler koftet. Der G ew inn  dietes Bernfteins ift ein Regal. Bios 

die Scrandbediente dürfen darnach lu c h e n , und mUlfen 

das Geftade tceglich 7,weimal bereiten und von der Hcche be­

w achen und fich in allein nach der Gtneral - Strand- und 

Bemflein ■ Ordnung richten. D er Koenig te'.st dies Kegal ad- 

m imftriren und gew in n t jährlich  über i^ ooo —  nach ändern ( 

N achrichten an 30,000 T h aler daraus. Man verführt den 

Bernfitin nach der Türket), Venedig, Smirna, England, Frank­

reich etc. und die Bernfteinarbeiter verarbeiten ihn zu  aller* 

[ey Kunftw aaren.

W as den Handel Preußens betrift, fo ift dazu die Lage des 

Landes die vortheilhaftefte. Die OßJ’ee, die beyden Haffe, die

viele
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viele Seen , F iiifle  und C a n äle  erleichtern den innern un d 

sruiTern V erkehr. D ie Oftfee cefnet allen N atio n en  den 

W e g  zum  K ö n ig r e ic h , und die Schiffe kom m en aus dem 

frit'chen Haff durch die M ü n d u n g  des Pregds bis an die Brü- 

cken von Kcengsberg-, —  die Hafen von Pillau, Memel, Danzig 

, und Elbing lind bequem  zu m  Einlaufen der Seefchiffe. —  D er 

Po'.nifche Handel ift der vorzüglichfte und einuarglichfte, befon- 

d m  da die fchiffbarften polnifchen Flüflfe nach Preußen ftief- 

i'en D ie Polen bringen G ranen, (w orunter die Getraidearten 

verftanden w erden ), Flachs, Hanf, Potafche und L«der, w elche, 

vereinigt m it den P ro d u k ten , die Preußen felbft erzeugt, a ls : 

Granen, W olle , W ollenzeuge, Caviar, Bibergeil, Filche, Srocre, 

H irl'ch- und E len dsgew eihe, W a c h s , H o n ig , H o lz , Brei­

ter etc» nach Riga, Petersburg, Hamburg, Lübeck , London, 

Dannemark, Schweden, Spanien, Holland, England etc. ausgefchifc 

w erden. V o rz ü g lic h  ift der Seehandel auch d esw egen , w eil 

die preuffifchen Hafen die ein zigen  in einem w&iten B ezirk, 

bis an die Ruffifchen G ren zen  find. D as G rofsherzogthum  

JJtthauen brin gt nicht nur feine eigene S ch a tze , fondern 

auch die Produkte, die es aus Rußland und der Ukraine erhan­

delt a u f langen Fahrzeugen, die man W ittimien,  Struhfen, 

Holztriften n en n t, w elche wieder m it Preußens eigenen Pro­

dukten  zu r R ü ckfracht beladen werden. V o n  den einge- 

{ü luten  W aaren find die vorzüglichften.: A la u n , A n iss, 

E ifen drat, B lech , B le y , K u p fer , Sch w efel, Steinkohlen,, 

Sch m älte, B leyw eifs , G rü n fp a n , G las, C affee, G ew ürze, 

hollasndifche und nordifche H eringe, In digo, Krapp, Laken, 

O rle a n , S tan io l, Saffran , hallifch S a lz , O ele , Rafche, 

S o y , feidne Z eu ge, T hee, Theer, franzoeüfche, rheinifche und 

fpanifche W e in e , W e in fte in , Z u ck er und T a b a k . A u sg e ­

führte  Produkte find Granen, C a v ia r, Pot - und W aidafche, 

M ehl, H o n i g ,  Planken, Maften, Seegeltuch etc., wovonjdas mei- 

fte aus Polen und Utthautn kom m t und mit eignen und änder­

b a re s  erhand-elten Produkten durch, T auichhandel bezahlet 

w i r d .  D ie g i f t e n  H andeisltsdic lind Königsbergs Mmdy Tilfn,
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die Danziger Vorfladte , Elbing und Bromberg, N u r  der Dan­

ziger Handel ift fehr gefunken und zieht fich meiftens nach EL 

hing, w elche ihren F lo r vo rzü glich  der Acte fepar/e vom  i^ten 

M i r i  1775 z u  verdanken hat, w orinnen der Koenig von Preuß 

fett m it Polen einen Handelsvertrag fchlofs, nach welchem die 

Polen von  allen ihren, in den kceniglicben Staaten gebrachten 

P ro d u k ten , und den dafelbft zu r R ückfahrt geladenen W aa- 

ren nur 2 Procent g e b e n , fobald es aber Tranfitow aaren 

lind, 12 Procent dafür geben m üden. D er Pole läufst alfo . 

lieber feine W aaren in P reu flen , fü r 2 Procent, da es hier 

w eit n ah er ift , als dafs er für 12 Procent fie durch die 

preuflifchen Lacnder nach Danzig führt. —  Z um  blühen­

den Handel des Kcenigreichs Preußen trrcgt vo rzü glich  der 

einträgliche A ck e rb a u , die gute V ie h zu ch t, und die V er­

m ehrung der Fabriken bey.

D ie Lederfabriken kom m en den Englifchen g le ich ; die 

W ollm anufakturen  nehmen immer mehr durch den guten  

F o rtg a n g  der Schaafzucht z u ,  und Ermtland allein verführt 

jäh rlich , meift nach E ngeland und H olland ohngefaehr fü r

60,000 T lü r. Leinwand, und fü r 300,000 T h lr . Garn. DieFaer- 

bereyen, EifenfchmeLzen, Eifen M eilin g- und K upferham m er, 

w o  das in den a u sw ä rtigen  K upferbergw erken gargem achte 

M e ta ll, w oran Preuflen felbft M angel h a t, gefchm iedet und 

ausgehaemmert w ird , die G lashütten, Papier- und Schneide­

m ühlen, K ienrulsbrennereyen, W achsbleichen, Leinwand- und 

Z eu gfa b rik en , W aid afch -F ab riq u en , Schiffbauereyen , Bern- 

ftein -V erarbeitu n gen  etc. un d mehrere andere G ew erbszw ei* 

g e , bereichern das L a n d , un d erweitern den Handel. A uch  

die H aarenzeugfabriken find anfehnlich und m erkw ü rd ig . 

Dies Z e u g , welches m an in Polen Coza ('Ziege) n en n t, w eil 

die Haare diefer T h iere  mit dazu gebraucht w erden , w ird  

aus den, von den Lohgerbern  aufgekouften Haaren gem acht, 

d ie , w enn fie, gereinigt und gekaemmelt fin d , gsfponnen 

w erd en , und beym  He«degarn zum  E infchlag dienen. A m

wich?
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w ic h t ig ften  ift der S c h i f f b a u ,  der ü b e r  2000 M e n fc h e n  

b efch sftig t. M an b e g t in f t ig t  die Bauenden du rc h  viele 

P r iv i le g ie n ,  die theils d u rch  das preufiifche Seereckt be- 

f t i m m t ,  theils d u rc h  neuere Mandate beftaetigt find. 

Sie erhalten die Baumaterialien z o lltr e y , u n d  m an  n im m t 

im m er m e h r  b e g ü n ft ig e n d e  R ü c k l ic h t  a u f  einen gebor» 

nen P r e u ffe n ,  welches auch  der,  der g e h  d a fü r  ausgiebr, v o r  

dem  Admiralitäts - Collegia b e e id ige n  m u fs .  Das H olz d a z u  

k o m m t  v o r z ü g l i c h  aus P o len , u nd das Schiffstauw erk, das 

aus dem  preuflifchen H an f ge m a ch t  w ir d , ift das befte, was 

m an haben k a n n .  In D a n zig , w o  die Rhederey der v o r z ü g -  

lichfte  G ew erb szw eig  if t , find 4 S ch iffsbau w erfte , w o  im  

D u r ch sc h n it t  jäh rlich  6 Schiffe erbauet werden. 1781 wur* 

den z u  Königsberg 1 9 ,  u n d  z u  Memel ? Schjffe von  g o  bis 

j c o  Laften erbaut, die zufam m en 2670 Laften enthielten, u n d  

w o d u r c h  an haaren Gelde über $50000 G ulden im U m la u f 

k a m e n .  D ie A n zah l der Seelchiffe preuffifcher Unverthnnen 

in  den H ife n  i u  Königsberg, Pillau und Memel belacuft fich 

jm f 90, v o n  H  bis t ° °  R o g g e n  Laften, —  die Roggenlnft z u  

4 f 6 o  P fu n d , u n d  im  Verhseltnifs mit der hoilaendifchen 

K om nierzlaft w ie 1 50 z u  7^. In Königsberg ift auch eine 

ßordm^s und Rkeederzunß, die in der A blicht errichtet ift, 

dam it der T r a n s p o r t  der W aaren v o n  Königsberg nach än­

dern Seeftaedten, z u  allen Zeiten b ew erkftelligt werden 

keenne. D ie Intereffenten haben das ausfchlfeftende Recht 

7,u diefem L o h n tr a n s p o r t ,  w o f ü r  fie Bördings • Frachtgelder

b e k o m m e n .

D ie herrfchende R eligion  in Oflpreußen ift die lutheri- 

fche. Die lutherifchen Kirchen ftehen unter dem C o n - 

fiftorio z u  Kcenigiberg, und unter der A ufficht von z w a n ­

z ig  E izprieftern und geiftlichen Infpektoren. Die be- 

fti'n d ige  Kirchen - und Schulen ■ Conimißion befafst fich 

dem Schulrechnungen auf dem platten Lande, die 

die geiftlichen Infpektoren jxhrlich einfchicken m ü ften , —
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hat die A ufficht über das ganze ländliche S ch u lw efen , un d 

ßattet davon dem Conftftorio Bericht ab. F ü r  die g e g lic h e n  

A ngelegenheiten der Reformirten ift z u  K ö n ig sb e rg  ein re-

formirtes K irchencollegium .
In fVeflpreufkn ift die katholifche Religion die 

herrfchende Cdie evaogelifchen K irch e n , fo darinnen find, 

ftehen unter fechs geiftlichen A uffehern). Die katholi- 

f c h e n  Kirchfpiele ftehn unter feehs EribiJchcef’en, w o vo n  der Bi. 

fchof 1tön Ermeland, und der BiJ'chofzu Cutm, in Preußen refi- 

diren und Vom K cenig ernannt werden. D ie vier ändern ha; 

ben ihren Sitz in Polen, ohnerachtet fie einen T h e il ihrer 

Diaces in Preußen haben. Der Kcenig hat in  A n feh ün g der 

Beneficien z. E. b ey  E rz ■ Priefter - Probft und Pfarr * Stellen 

das Collations Recht in feinen Befitzungen, und w enn die ka» 

tholifche Geiftlich eit etwas am ramifeken Hofe x.u fuchen hat, 

fo muls fie tfich beim dortigen k ö n ig lich e n  A genten verw en ­

den. A u f  kö n iglich es A nfuchen w urden durch ein Breie 

vom  Pabft im lähr 1 7 7 ? , in den L ändern des Supremi Demi- 

natoris ßorujfme,, * )  beynahe die H älfte der katholilchen 

F eyertage, die die W irthfchaft in den D om änen seuflerft er- 

fchwürten, abgefchaft. Die geiftlichen Gerichte im Natzdifirikte 

find z u  Catnin, einer Stadt die zu  den T afelgü tern  des Erzbi- 

fchofs von Gnefen geh ö rt.

D ie luftitzverfafjung ift durch ein Reglem ent von 1781 fo 

eingerichtet, dafs in OßpreujJen jetzt 2 Collegia find, nem lich: 

Die Regierung zu Königsberg, w orunter auch das Bisthum 

Ermeland fteht, und das Hofgericht zu Infierburg. D ie Regie* 

ru n g z u  Königsbergs als das h ö ch fte  Landes - Regierungs - Col- 

legitim, oder, das Staatsminißerium, hat 4 geheime Staatsminifier 

zu  Chefs, die zu gleich  Präsidenten der O berjuftizcollegia und 

einer geheimen Etatscanzeley find. Das O berjüftitzcollegium  ift

das

)

*) So druckte fich der Pabft in feinem Schreiben aus, und erft 

1788 war er fo gnädig ,  PreufTens Beherrfcher durch einen 

Gefandten, als Kcenig anzuerkennen.



^8 Viertes Hauptftück. Erfter Abfchnitt.

das Tribunal- oder Ober- Apellationsgerickt, w elches in zw eiter 

u n d  dritter Inftanz fp r ic h t, und unter dem Obertribunal z u  

Berlin ftaht, D ie Crim innl Sachen kom m en vor das Hcfhah- 

u n d  Criminal- Collegium z u  Königsberg, ln  fV tflprcußen lind ftatt 

der vorigen Landvo^ teygericlue ebenfalls z w e y  C ollegia an­

geordnet, n em iich : die Regierung zu Marienwerder und das H o f­

gericht. zu Bromberg, w orun ter der, dem w eftlichen Preuf­

len  einverleibte Netzdißrikt fteht. Iedem K reile ift in Preuflen 

noch ein besonderer Kreisjufliirath vorgefetzt, der die A utficht 

Über die Untergerichte h a t , und die zum  Rttfort der Colle- 

g ien  geheerige G efchafte vi delegationis in den einzelnen 

K reifen  beforgt. Z u r H andhabung der G erechtigkeit a u f 

dein platten Lande und k ö n ig lich e n  D om ainen find bel'ondere 

lußitzbeamte, und Oekonomiebeamte a n g efte llt, w ie es im Iu- 

ftiz  - Aem ter - Reglem ent von 1770 beftimint ift.

F ü r  das Polizey - Cameral- und K riegsw efen  hat Preuf- 

fen drey Kriegs- und Domamen-Kammern : -  in Oßpreußen: z u  

Kainigibergnnd Gumbinnen, und in PVeßpteußen zu  Marienwerdery 

( u n t e r  welcher letztem  noch 7Stsedte von Oßpreußtn ftehen, fo 

w ie  z u  der Kam m er von Gumbinnen die ErmeVtindifch.cn Städte 

gehören,") un d diz Kammerdeputation zu  Brom'eerg. —  D ie ihnen 

untergeordnete Landrätke haben die A ufficht über die P o lizey  

a u f dem Lande, und die Steuerrätke in diefer R ü ckfkht die A u f­

ficht über g ew ifie  Städte. Das Collegium medicum in Königsberg 

befo rgt das M edicinial W efen in Oftpreußen und Litthautn; —  

das Collegium medicum z u  Marunwerdcr, hat über die M edici- 

n a l-S ach en  in W eft preußen die A u ffic h t, und das Commerzien- 

Collegititn nebft dem Licent und W ett Gerichte bat die Sachen 

unter fich, die die H andlung und Schiffahrt betreffen

Dieles Land n u n , das dem Koenig über 4,666,666 

T h aler ein b rin gt, und aus 160 Stadien und Flecken, 11,9 4 7 

Drer/erw, ^4 neuen Etab/iffements, und 179 kaenigiiehen Aem- 

tern befteht, w ird  in O ß -  und Weßpreußen, und diefe werden 

w ieder in Kammer departements und landreethlicke Kreiße ein-

l  O ß.
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I. Oßpreußen enthalt ohne Seen 1 1,00,000 Hufen Lan- 

des,—  hat 63 St*dt«, k ö n ig lich e  Dom am en-Aem ter, 7*60 

Doerfer, 397 lutherifche K irch en , und 800,000 Einwohner» 

fo dafs 1248 a u f die □  M eile gehen.
1 )  Z u r Kmugsberger Kriegs - u n d  Domainen - Kammer gehee- 

ren 44 Sr^dte u n d  52 D o m a in e n  - A em ter, die lsemtlich unter 

7  Kreife v e r t h e i l t  lind. D ie Hauptcerter f ind d ie le :

Königsberg, Regiomontum, die Hauptftadt des Koenig. 

reichs am F lu ls Pregel, ift eine der greefsten Handels- 

fti-dte und hat 2 geograpbilche Meilen im U m fan g. Sie hat 

4?08 Hneuler und <5^040 Einwohner, und befteht aus 3 Staed- 

ten, der Altftadt, dem Lcebenickt und dem Kneifhof, —  aus 14 

Vorfhedten und aus der F eftun g Friedrichsburg. Sie ift der 

S itz der hohen Landescollegien und eines franzcefifchen Colo• 

niegerickts, — einer berühm ten Umverfitat und des Friedericiani- 

fch^n Collegiums; —  hat viele B ibliotheken , w orunter

auch die fogenannte Silberbibliothek ift , w o  die Bücher in 

Silber gebunden fin d , —  ein groflfes Sch lofs, eine k ö n ig l i ­

che M ün ze, «ine Bcerfe, ein Zeughaus, ein Bancocom toir, eine 

Bernfteinkammer, w oh in  aller Bernftein abgeliefert w ird , und 

viele milde Stiftungen und W aifenanrtalten, w orunter vor­

zü g lich  das W aifenhaus ift , welches unter dem unm ittelba­

ren Schutz des oftpreußijehen Staatsminifterii fteht. Der Fa-

brikenzuftand diefer Stadt ift fehr ausgebreitet. Sie hat

v o rzü glich  W ach sb leich en , Bleyw eifs- F a b rik e n , Leinwand- 

d ru ckereyen , w ichtige Lederfabriquen, Pappiertapeten- 

M anu fakturen , eine Zu ckerraffin erie, (d eren  Entrepreneurs 

ein Privilegium  aut Oft- und fVeftpreußen erhielten^) eine G las­

hütte, und einen groffen Eifenhammer, nebft einem Stahlofen, 

w o innerhalb vier W och en  an aeo Zentner Stahl gebrannt 

w erden keennen. A u ch  der Handel von Königsberg ift lehr be­

trä ch tlich , und 17^3 kamen dal'elbft 802 Schiffe, mit A laun , 

Stacrke, Schmälte, Eifenblech, Eiiendrath, Stahl, Z inn, M efling, 

ß ley, G ew ü rze, O thle, Krapp, holfendilchen und nördlichen 

H erin gen , holkendifchen L a k e n , fra n zcfifch e n , fpanilchen 

und deutfehen W einen  etc. a n , und 807 Schiffe liefen mit

D  W aitzen,
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W a it ie n , R o g g e n , G erfte, H a fer, F h c h s , Pot - u n d  W aid- 

a fch e , W a ch s, Garn, luchten  und Planken aus.

Pillau neben der Einfahrt im frijchen Hafy w o 1400 E in ­

w ohner find, iftfta rk  befeftigt und hat einen vo rzü glich  guten 

Hafen mit einem anfelinlichen Z o ll, und w ichtige Fabriken, 

x u  deren vorzü glichften 'F abrikaten  die Spitzen  gehceren.

Bey Zmten ift eine E ilenfaH rik, die alle erforderliche 

Schneidezeuge fü r K ü n ftler u n d  Schneidem ühlen verfertigt, 

u n d  w o b e y  auch eine Blankfchm iede ift.

Welau an der A lle , w o J7 S7  der w ichtige V ertrag 

zw ifch en  Polen und Brandenburg gefchloflen w urde, treibt 

gro ßen  L ein w and han del und hat 3000 Einwohner.

Soidau fuhrt ftaiken Handel, m it polnilchen O chfen.

Z u  Frenfjifck-Eylau find w ichtig« T uch fabrik en .

B ey Labiau geht der große Friedrichsgraben in die Dcyme,

B e y  Tannenberg fiel 1410  die b lutigfte Schlaeht in  

Preußen zw ilchen  dem Orden und den Polen vor.

B ey Ragnit ift eine Papierm ühle, ein Eifenhammer und 

eine Schneidem ühle. t

N ahe bey Tenkitten Hebt m an noch Rudera von der, 

dem Adelbert xu  Ehren erbauten Kirche, w ovon  keiner bey 

Strafe einen Stein  wegnehm en darf.

Z u  Bartenftein und Saalfeld find gute Schulanftalten.

B ey  der heiligen Linde, einem berühmten W allfahrtsort, 

ift  ein Ie fu iter-C o lleg iu m .

Mat'ienwerder ift der Sitz der weftpreuflifchen Regierung,, 

der Kriegs- und Dornainencammer, des Conftßorii und einer 

Großw erder■ Togtey. D ie Stadt hat 3300 Einw ohner, und 

ihre seuflerft fruchtbare G egend heilst die marientüerderijehe 

Niederung.

2) U n ter der gwnbim fchen Kriegs - und Domainen - Kammer 

ftehn 18 Staedte und 64 k ö n ig lich e  Dom ainen - Aem ter, w el­

che 7,ulammen drey K reife —  den lnfterburgifchen oder Lir- 

ihauifchenr den Oletzkotr, und den Seheftenfchen Kreis ausma­

chen* D ie vorxüglichften Siadte f in d :
Memel



Memel mit 5600 E in w o h n er, welche ftark befeftigt 

und durch ihren fürtreflichen H afen , w orinnen 1734 über 

900 Schiffe t in lie fe n , und deflen A ngelegenheiten ein befon- 

deres See - und H afengericht b e fo r g t, eine lehr gute Handels- 

ftadt if t ;  vorzü glich  f ührt lie viel H o lz , F lach s, H anf und 

Leinfaat aus.
In Jnfterburg, w o  an f  500 E in w ohn er find, ift das 

H o f g etickt tür ■OJtpreuJfen.

Z u  Trmenau ift die w iclnigfte preufiifche Papiermühle» 

und die dortige Schriftgiefl'erey ift die einzige zw ifchen Ber­

lin und Petersburg.

Tilfit ift eine grofle und w ichtige Handelsftadt, wel­

che über 8600 E in w ohn er hat, und deren fruchtbare Gegend 

die tH/ttfche Niederung genannt w ird

Z u  Gumbinnen, w o 5606 Einw ohner find, ift eine 

Kriegs - und Domainen - Kummer.

B ey Darkaknau ift eine W o l l - ,  eine T o b a k s - , und 

eine P u lver-F abrik .

Bey lokanmsburg, w o  in der Peft von i'709 nur 14 Bür­

ger ü brig  blieben, ift ein beträchtlicher EÜenhammer und 

eine S ch m e lzh ü tte  , die die gocze  G eb en d  mir H ufeifen, 

Pflugt'chaaren, A m b o fe n , G ew ichten, Schaufeln und ä h n li­

chen BedürfnifTen verforgt.

Z u  Angerburg werden viele hundert Fegem ühlen oder 

W indharpen zur R einigun g des Korns verfertigt

Bey Kiauten ift ein Eifenhammer und eine Papiermühle.

Lyk  ift befeftigt und hat eine gute Schulanftalt.

B ey Großja^ersolorf einem D o r fe , im fruchtbaren und 

g u t  cuhivirten Gebiete, das dem dürften zu Anhalt- Deßau ge- 

heert, verloren die Preußen 1757 eine Schlacht gegen die 
Rußen.

H iezu gehcEren noch die Herrfchaftcn Tauroggen und 

Serey, die durch eine D onations - Schrift der letzten Befhzerin 

dielet L än der an Preußen kam en.

D a  ' , Tau-
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Tauroggen liegt in  Scham aiten, im G rofcherzogthum  

Litthauen, —  ift z w e y  M eilen  lang und zw e y  b reit,—  enthalt 

8 8 f  H ufen, w o v o n  über die H älfte W ald  und M oraft ift, 

und worinnen (ich unter (indem weifte HaiVn und fchw arze 

Stcerche aufhalten, —  bat einen kaltgründigen , aber doch 

fruchtbaren B oden, —  treibt ftarke B ien en zu ch t, —  führt 

Flachs, H an f und V ieh  aus, —  befteht a u i einer Stadt Tau- 

rogi, und *4 D certern ,  und w ir d  v on  u n gefäh r »200 M en - 

fchcn b e w o h n t ,  w ovo n  die meiften catholifch find, und die, 

eben i'o w ie ihr Landbau vieler Verbeflerungen und C u ltu r 

bedürfen.

Serty liegt 13 M eilen von  der preuffifchen Gram e  in 

L itth a u en in  der W oyw od fch aft Troki, —  hat über 807 Hufen, 

w ovon  das meifte W ald  ift, und 320 H ufen bebaut find, —  ift 

ein See- re ich es, und fehr fruchtbares Land, hat 1800 Ein­

w ohner, die faft alle Polen find , u n d , die bey ihrem anfehn- 

lichen Handel mit Getraide, H o n ig, W achs, H auten  etc. den 

V o rth eil h a b en , dafs das Getraide auf dem, eine halbe Stu n ­

de von der G ra n ze  fließenden Flufs Niemen m it Witümien 

oder langen Fahrzeugen nach Kcenigsberg, Tz//«, Ragnit etc. 

verführt werden kann. D ie  Herrfchaft befteht aus der g e ­

ringen Stadt Serey, w o  eine reformirte und eine katholifche 

Kirche if t ,  und w ird  von einem General - Pachter verw altet, 

der unter der Kammer z u  Gumbinnen fteht.

II. TVeßpreußen befteht aus 44 S tä d te n , 56 ktenigli- 

chen D om ainen - A em tern , ^678 D cerfern , 68 evangelifchen 

Kirchen, un d 400,000 E in w o h n ern , un d w ird  in vierK reife, 

n em lich : der culmijehen Provinz , der marienburgifchen Provinz, 

Pomereilen, und Ermeland getheilt. D ie vorzüglichften Städte 

in Weßpreußen find:

C  ulm , poln. Chelmo,  w elche 3000 E in w ohn er, — . 

eine catholifche Vniverßtat von 2 Facultaten  , und eine Cadet- 

tenfchule h a t, w orinnen 48 adeliche Scehne erzogen werden.

3 u  C ulmfee ift das D om capitul des Bisthum s Culm. '

GrAudenz
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Graudenz, w o  44CO E in w ohn er fin d , ift feit 1779 ftark 

befeftigt.
Z u  Gutßadt ift ein catfoolifches Collegiatßift.

C o n iti, w o 2100 E in w o h n e r  le b e n , hat w ichtigen  

Handel mit M ü x , Getraide u n d  T uch .

Marienburg hat feit 1 5 11  die erfte preufiifche Buchdru* 

ckerey g e h a b t , und w ar der S itz des Hochmeifters des deut­

schen Ordens,
Elbing, deren Niederung fehr fruchtbar 11t, und w elche 

17700 Einw ohner hat, ift eine fehr w ichtige Handelsftadt. —  

178 7 w urden aus Elbing fü r 9 ,1 6 6 ,1 4 4  T h aler W aaren ver* 

fandt, und 1786 kamen dafelbft 81 Hollsendifche, 47 Schwe- 

difche, 3J Em denfche, a EngLifche, und 1 Lübekifches S ch iff 

an; —  Sehr anfehnlich find auch ihre W a id - A f c h - ,  Gaxe-» 

und N effe ltu ch -F abriqu en .

Z u  Alienflein ift eine beträchtliche Glashütte.

Z u  Frauenburg, w o i j o o  E inw ohner find, ift das 

D om capitu l des Biftums Ermeland, und das Grabmal des 

Copermcus.

Z u  Braunsberg w o  6800 E inw ohner fin d , und w o  viel 

(Sam* und tL einw and-H andel getrieben w ir d , hat der K ö ­

n ig  für die Catholiken ein academifches Gymnafium ge- 

ftittet.

Z u  Heilsberg, w o  die Spinnerey und Leinw eberey in  

der blühendften VerfaiTung ift , refidirt der Bifchoff von Erme­

land.

Im Ciftercienfer- Klofter Oliva, nicht w eit von Danzig, 

w urde 1660 der Friede zw ifchen Preußen , Polen und Schwe­

den gefchloften.

V o m  Gebiet der Stadt Danzig, welches nebft Tkorn im  

T heilungstraktat 1773 unter Polep blieb, bekam  djer Kcenig von  

Preuffen nachher noch die V o rftedte  St. Albrecht, Ahfchott- 

land, w o  eine blühende preufiifche Meffe ift, Stolzenbergs 

Schidütz, Langenfurth und Neufchottland., die das Amt Danzig 

tttsmaehei*. F ü r den H afen , der nebft der Rheede ebenfalls
D  j  dem
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dem  K cenige von Preuffen gehcert, ift eine Lictnt und Zolldi- 

reElion angelegt. D er Danziger H m d el blüht lange nicht 

m ehr fo w ie io n f t , und 17S w urden nur 11045 Li ften Ge- 

traide ein , u n d  i c i  5 Laften ausgetü hrt, da doch I 84 

4249? Laften e in , und 3486a Laitcn ausgeführt waren.

(D ie Stadt Danzig ielbft, die nebit Ikorn den gerechten 

W u n fch  asuffert, bald un;er dem Scbusz des preoffiiehen A d ­

lers wieder zu  ihrem vorigen F lo r z u  gelangen, und einen 

gefunkenem  Handel wieder z u  erheben, der febon im 9ten 

Jahrhundert betia-chtlich w a r ,-  enthielt 58000 Einw ohner und 

hat einen lutberifeben R ath , 33 D cerfer, und einen su fferft 

fruchtbaren W erd er, der 1400 H ufen enthalt. —  T korn 

(vo n  X,hör, da es der E in gan g in Preuffen ift,) liegt grade am 

Einflufs der W eich fei ins Prenßijcke, und hat io c o o  E in w o h ­

n er * u n d  2$ Dcerfer»)

D er 1772 von Friedrich dem Zweiten mit PVcßpreaßeti 

in  Befftz gen om m en e, und fehr fruchtbare NetzeUjirikt hat 

feinen N am en  von der Netze, 3uf deren beyden Seiten er 

liegt, —  ift dem w eftlichen Preuffen einverleibt, —  befteht 

aus Stucken von den polnifchen W o y  w odfehaften Po/eti, 

Gnäßtr und Im w roiluw , —  ift- 24 Meilen la n g , und 4 bis 6 

M eilen  b re it, un d überhaupt 70 Q  Meilen grols, —  und 

har 160000 Einw ohner, die meift aus Polen und luden be- 

ftehn, —  Die catholifche Religion ift die herrfchende, und 

die geiftheher* Gerichte find in Vamin, einer Stadt die z u  den 

T afeigütern  des Er to.'jek-fi von Gvtjsn gshoert. F u r d ie lu ft iz -  

Sacben dtefer Provinz ift ein H ofgericht zu  ßrombettg, und 

iüi? F inan z und Cammerat* Sachen eine Cam m erdeputation 

dafelbft angeordne?. —  D er ga n ze  D iftrik t w ird  m  vier Krei- 

f e v  ntm üeh in  dem Canünßkfn , Brem bergßhin, Croneofcken 

u n d  Invwratzkwer Kreis g e ih e Ü t, un d von  den dazu gehee« 

rigen  45 S taaten  find d»e v o rzü g lich fttn :

Brpmlxtrg an der Braket w elche 5 3 0 0  E inw ohner h a t ,  

4er Sitz, des und der i'immerdepuwiats für den
1 ^SstZ'
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N end tßrikt  iß> uniJ e»ne beträchtliche Zuckerfiderey hat, 

w o z u  der Z u cker aus Amerika Über Hamburg und Stettin 

kom m t. V o n  Bromberg bis nach Nackel ift ein Canal, der die 

preuffifchen Hauptftrceme vereinigt.

Z u  Fordon erlegen die vorbeygehenden Schiffe einen

einträglichen Zoll-
Inowrozlawy w o  1800 E inw ohner fin d , treibt ftarken 

T uchh an del.

Z u  Schmlanke find gu te  T u ch fa b rik e n , und über 300 

Tuchm acher.

Z u  Krone ift ein Iefuiter • C ollegium .

In Schneidemühl ift ein L an dvogteygericht,

Z w e y t e r  A b f c h n i t t .

D a s  H e r z o g t h u m  S c h i e ß e n .

■L'as von Friedrich dem Zweiten w egen  alter un d 

rechtm äßiger A n fp räch e eroberte, und in  einem zw celf 

la h r  nachher a b g e b ro ch e n e n , 7 lahr daurenden K rieg  

gegen Oefterreich, Rußland, Frankreich, Schweden und Sack- 

ß n , gelchütxte Herzogthum Schlefien liegt zw ifchen dem 

49ften und fa lle n  Grad n örd lich er Breite, und z w i­

lchen den 32ftgn bis $6ften Grad der Laenge*, —  g r e n z t  

gegen  M orgen an Polen, gegen M irtag an d^n T h e il 

von  Schießen, der dem Haufe Oefterreick gehoert, gegen  

A ben d an Besk.^n u n d  die Lanßts., und gegen M it­

ternacht an die Mark Brandenburg', —  ift 62 M eilen 

lang» 26 bis 6 M eilen breit, und nebft’ G/as im Fisecheninhalt

P  4  640
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640 □  Meilen g r o fs , —  und w ird von 177000 Menfehen 

b e w o h n t, die auptfechrlich aus Polen und D tu tfh tn  beftehn, 

u n d  deren h en k h en d e  R eligion  die Catko/ijche ift.

D iefe von der Odery W eichfel, Ntiffe, Ohlau, W eißritz , 

Q veiß , Katzback und Bober bew ^eiferte Provinz ift eines der 

fruchtbariten erg ie b ig lk n  und reichften Ltender, D ie von al­

ler W erbu ng freye G ebirge, und vo rzü g lich , das karpathifche 

Gebirge, welches Schleften von Hungam fcheidet, und das 

JudettJcke Gebirge nebft der Scfateekoppe, dem Zobtenberge, un d 

dem Riejengebirge lietern taft jedes Produkt des M ineralreichs 

u n d  vorzü glich  S ilb er, E ii’e n , K u p fe r , B ie y , Steinkohlen, 

K o b o ld , A r le n ik , Edelfteine, A g a te , M arm o r, Kalkftein- 

b r ik h e , Porzellanerde und mineraiifche Q uellen. Nieder- 

fchießen allein hac 24 der w ichtigften  Steinkohlengruben —  

D ie  W ild e r  liefern das Yortreflichfte Bau u n d  N u tz h o lz , T e r ­

p e n tin , Pot- und W aidafche. —  Die V ieh  - und B ienenzucht 

g  hcert z u  den ergiebigftcn N a h ru n g szw e ig e n , —  un d der 

A ck e r ift io  fru chtbar, dafs der G etraid e-, O b ft - , F la c h s - , 

K r a p p T o b a k s  - ,  W e in - und Seidenbau die reichlichften 

Erndten giebt. A u ch  ift die Tekkwirtkjchaft ein w ichtiger 

Gegenftand der fchlefilchen O ekonom ie. —  D ie Schaafzucht, 

w eiche jährlich, über ig o .o o o  Stein W o lle  liefert, giebt nicht 

n u r u n zä h lig en  Fabriken S to ff z u  F ab rika ten , fondern 

auch in V erein igu ng mit diefen, den w ichtigften H andlungs- 

iW e'ig* und d ieLeinw an dsverfertigu ng nebft dem Handel da­

m it, Vorzüglich nach Hamburgs und über Stettin nach Spanien 

lin d  Amcnka ift einer der w ichtigften  G ew erbszw eige. Es 

w erden dadurch allein im G ebirge an 200,000 M enlchen er­

nährt,, un d auf 34. 600 W eberünhlen w erden davon jäh rlich  

f  ür j  M illionen Fabrikate geliefert. S . hon 1 go  w urde an fehle- 

ß flte r  L einw and f ü r  4 ,9 39 8  m  T h a ler im Lande und aus­

w ä rts  debitirt, un d an T u c h  verfertigte man 140000 Stü ck , 

an Zeugen  80500 Stüc,k,, an Hüten 100,000 Stück u n d  an 

Strüm pfen 400^000 Paar3 w o v o n  des A uslän der das raeifte

b«kam .
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bekam . Der Gebirgskreis nashrt faft lauter Leinweber, und 

die L einw and die" fie verfertigen, ift fo le in , d&ls die Elle 

vom  beften 3» T haler köfter. D ie w ichtigften fcklefifchen 

Fabriken, lind"die T u c h - , L ein w a n d s-,Z su g , Seiden-, Papier , 

Leder-, W a, hs , H ar Krapp W aid  Drath -, N a d e lE i le n - ,  

M e lfin g - , Schnallen , Glas- und T o b ak s- Fabriken und die 

vielen taufend Ham m er. Der W erth aller Fabrikate dieier 

P rovin z betragt jäh rlich  an 12 M illionen T haler.

D ie herrfehende R eligion in Schießen ift die katholifche, 

und man zaehlt im ganzen H erzogthum  *76000 Cathohken, 

2000 katholifche Kirchen, und 8JS biichceflicbe und klcefter- 

liche Güter. U eber die S hulanftalren und die evan^elilche 

C o n lifto iia  ift ein Minifter als Oberauffeher und D irektor 

gefetzt.

D er Kcenig befitzt diefe Provinz, welche ihm mehr als 

6 M illionen T h aler einbringr, und deren gelam m te Landgüter 

z u  einem W erth  von 80 M illionen T h aler angefchlagen find, 

gan z fouveran un d u n ab h än gig  vom  dtutfchen Reich , und hat 

die O berjuftizverw altun g einem Ckefnunfter anvertrau t, der 

unm ittelbar vom  Kcenig a b h sn g t, und unter derten D irektion  

die 3 Oberamts ■ Regierungen z u  Breslau, Brieg u n d  Glogau und 

alle übrige lußizcollegia in Schießen ftehen.

In A n feh u n g der Finanzverwaltung ift Schießen gan z u n ­

a b h ä n g ig  vom  Generaldirektors, und fteht in allen F in a n z - 

un d Kam eral • Sachen unter einem belonderen Minifter, der 

vom  Kvenig allein unm ittelbar abh ajn gt, und dem alle Kriegs- 

und Domänen Cammern untergeben find. —  F ü r die D i­

rektion des Bergwerks- un d Hüttenwesens in Schießen ift z u  

Breslau ein Oberbergamt y und zu r A ufficht a u f die E rh altun g 

der Gerechtlame und Regalien des Kcenigs ift für Schießen ein 

befonderer Genevalfiskal, der a u f die B efo lgun g der Landes- 

g e fe tz e K o n ftitu r io n c n  , Reglem ents und E dikte  ein wachfa- 

t«es A u g e  hiben mufs % und g a n z  u n a b h ä n g ig  vom  General* 

ßskai zm ßeriiu ift*
D  s D a*
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Das Preufftfche Schießen enthielt K re ife , 161 Städte, 

3^04 adeliche und bürgerliche G ü ter, g j Com m enthureyen, 

2 fo  kcen igliche, und 46 p rinzlicbe D o m ä n e n , ,248 fkedti- 

fche Kaemmereyen, und S K  geistliche G ü ter, und w ird  in 

Ober- und Nieder - Schießen getheilt.

N i  c d  e r f c h  1 e f i  e n ,

N iederfchlefien befteht aus 13 Fwfienthütnem , ifreyett 

Standesherrfclwften, und 3 Minder herrfchajten.

I. D ie dem Kcsnige von Preußen unmittelbar geheerigen 

Fürftenthüm er find, 

l )  Das Fürftenthum  Breslau, welches von der Oder, 

O klau und fV eiftrin  bewseffert w ir d , reich an M ineralien 

un d  blühend an Fabriken ift, un d mit feinen Produkten und 

F ab rik a ten , die hauptfa.'clt'lich, in T u ch  , Z e u g e n , Strüm ­

p fe n , W o lle  und L e in w a n d , Papier und Eifenarbeiten be­

ileh n, den ausgebreitetften Handel treibt. D er Fürßbifchof des 

Fürftenthum s ift tojepk Ckriftian von Hohenlohe- Waldenburg - 

Bartenftein, und fteht unm ittelbar unter dem Pabfte.

Breslau (Vramlavta), an der Oder, ift die Hauptftadt des 

F'ürßenthiuns und des ganzen Herzogthums Sckle/ien; —  ift ftaik  

b efe ftig t; —• har 58000 E inw ohner, —  eine katholifche Univer- 

ß t a t , z w e y  lut her:]che Gymnafia,  ein Domcapitul, eine Ca- 

thedral - Kircke, und ein Praemonßratcufir - Stift ; ~  ift der 

Sitz, eines Gouverneurs, einer Oberamtsrcgierung, eines Covßßa- 

t i i , einer Kriegs u n d  Domainenkammer, un d des fchlefifchen 

O b e r b e r g a m ts ;  —  hat viele w ich tige  F abriken, v o rzü g lich : 

L e d e r - , L e in d w a n d - , Seiden - und Z u c k e r-F a b n q u e n , und 

ift <fcr H auptfitz des fchlefifchen Handels, führte fie

9 ° S  Schock Leinwand, 98B7 W e b e-L e in w a n d , 100,646 

Paas Handfchuh und Strümpfe, und 44,102 Stück T ü ch e r aus.

Namslau hat 2200 E in w o h n er, w ichtigen  Seidenbau, 

pnd  großen G am h an del

Beym  Dorfe; Leutkm  fch lu g  der Kxnig von Preußen 16$ 7

<&<i Q&eneidKk
2)  Das
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Das Fürftenthum  Brieg an der Oder ift 52 M eilen 

grofs, die von 95295 M enlchen bewohnt firid, und hat einen 

lehr ergiebigen Boden, w ichtige Erze enthaltende Berge, und 

einen beträchtlichen M anufakturzullan d. V o rzü g lich  ift der 

O bftbau fehr anfehnlich, und man zah lt darinnen beynahe

2 M illionen O bftba:um e, und die Schaafzucht ift fo w ich ­

tig  dais man von 250.000 Schaafen jährlich an 126000 Stein 

W o lle  g e w in n t.-;In  Iu ftiz-u n d  Kircherifachen fteht das ganze 

Fürftenthum  unter der Oberamts R egierung z u  Brieg , und 

in Caineral- un d Finanzfachen unter dem fteuerrathlichen 

Departem ent z u  Brieg, und unter Landrathen. —  Die vor- 

züglichften  Städte lind : m
Brieg die H auptftadt, eine der fchoenften fchlefifchen 

Staedte, —  eine w ich tige  F eftu n g , und der Sitz der Ober­

amts - Regierung für Oberfchleßen, und des oberlchleÜlclien 

Con/tßoriums Diefe Stadt, w elche fo o o  E in w ohn er und ein 

gutes retormirtes G ym nafium  h at, befitzt w ich tige  M an u ­

fakturen, und vorzüglich gute S e id en -, D im u ch -, und bunt- 

geftreifte Lein w andm an utakturen , deren Fabrikate meift 

au sw ärts verführt werden.

Zu. Ohiau ift der Lobaksbnu, und die damit verknüpfte 

Spinnerey fehr anfehnlich, w o z u  jaehilich über So.^o Z en t­

ner gebaut werden. V o n  den dafigen Tuchm achern w erden 

über 1800 Steine W o lle  verarbeitet, und an Seide gew in n t 

die Stadt jährlich über 200 Pfund.

ßey  Strehlen, w o  die W oU enfpinnerey fehr b lü h t, ift 

ein Eifenfchm elzw erk u n d  ein w ichtiger Steinbruch.

Z u  Pietfchen ift eine Leinw anddruckerey.

R  ichetißein hat beträchtliche B e rg w e rk e , w elche der 

h-tm m erey geheeren A u s dem A rfen ikalbergw erk w erden 

jaehilich von ia 000 Centner Erz aa 1900 Centner A rfen ik 

g e z o g e n , die meift nach Hoümd debitirt w erden. A u ch  

•wird aus den Schlacken etw as G old gezogen, D ie Bergalt- 

jnuatimi hat darüber die A ufficht.

2«
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Z u  Klein-Oels ift ein Schlofs des Johanniter-O rdens.

Z u  Nimptfch find berühmte T uchm an ufakturen.

Z u  K r e u ib u r g , w o  ein w ich tiges A rm enhaus m it der 

Infchrift: Miferis Meliora Fridericus, ift , w erden jäh rlich  von 

den T uchm achern an 2000 Stein W o lle  verarbeitet.

Silberberg mit 900 Einw ohner, liegt zw ifchen fü n f  Ber­

gen, die ftark befeftigt find. D ie H aup.feftung ift in einem. 

F elfen  gehauen.

B ey in D orfe M olw itz fch lu g  Friedrich der Zweite 17 4 1  

die Oeflerreicker.

5) Das Fürflentkum Schweidnitz am fudetifchen Gebirge 

ift die bevcelkertefte Provinz in Schlefien, und der wahre 

S itz  der Lein w andw ebereyen . Es ift 44 .* M eile grofs, 

lieg t zw ifch en  Brieg, Breslau, lauer und Bahnten, hat 1 73640 

E in w o h n er, fo , dafs a u f die □  M<;ile J450 M enfchen gehn, 

un d  ift in  vier Kreiß  getheilt, die 13 Städte und 399 Dcerfer 

enthalten. Es ift ein rechtes gebirgigres und holzreiches 

L an d , un d enthalt den berühm ten Zobtenberg, und den hohen 

Kamm, der hier die G'raenzfcheidung zw ifchen  Schießen un d 

Bahnen  macht, Belonders ift der O bftbau fehr anfehnlich. 

M an z a h lt  darinnen 538198 Stück O b ftb su m e , 80^0 Maul* 

b eerb au m e; 167725 Schaafe, w o v o n  an 1*741 Stein W o lle  

g e w o n n en  w e rd e n , und 3970 Bienenftoecke. In den Stein­

kohlengruben w erden jäh rlich  über 462800 Scheffel Kohlen 

gegraben. A ußerdem  hat das Land einen Ueberflufs an E r­

zen , viele K upferham m er, B leichen , Papierm ühlen, T u c h ­

w alk*  M ü h le n , und m ehr als 3000 L ein w eber-Stühle. —  

ln  Iuftizfachen fteht diefes F ü rften th u m , welches fü r die 

F reyh eit von  der W e r b u n g , jährlich 60 M ann ftellen mufs, 

unter der Breslauer Oberamts• Regierung, und in Kameral- 

fachen unter der Breslauer Kriegs- und Domanenkammer. 

D ie  vorzüglichften  Oqrter in diefer; Provin z f in d :

Schweidnitz an der W e i ß r i t z die die H auptftadt und 

d n e  ßarke> F eftuag ift, 77^6 E in w o h n er hat> und eine von

t a t
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den blühendften Schuir nftalten in Schießen befitzt. Sie hat einen 

ftarken Leinwandhandel. —  1789 gin gen  an L einw and

a u ß e r h a l b  Landes für 109426 Thaier, und es werden dafelbft 

jährlich an &009 Stein W o lle  verarbeitet. 1789 w urden 

49134 Schock Leinw and und 4014 T ü ch e r ausgeführt, und 

von ihrer P a p i e r m ü h l e  werden jährlich über 1600 R i e fs 

abgefetzt.
Z u  Altw aßer, Charlottenbrunn und Salzbrunn find Ge«

fundbrunnen.

Bey IVeifiritz ift eine Silber * un d B le y g rü b e , w oraus 

jährlich 7774  Cenrner gefo rd ert werden.

B ey Ruole!ftadt ift ein Kupferw erk , welches an reiner 

A usbeute 1144 Centner A rfen ika l-K u p fererz  liefert.

Bey Schanwiefe ift eine Leinendam aftfabrik.

Z u  Landeshut, w elche das Meilen • Recht und 2900 

Einw ohner hat, und eine der vornehmften G ebirgsftsdte  ift, 

i(t der Leinwandhandel lehr beträchtlich. 1784 w urden da­

felbft 129479 Schock L einw and fü r 1016345 T h aier aus* 

wa;rts debitirt, und 1789 führte fie in Gem einfchaft m it der 

Stadt Gottesberg 146713 Schock Leinw and, 697 W e b e -L e in ­

w and und ^4288 F*aar Strüm pfe und Handfchuh aus. Es ift 

auch dafelbft ein Bleichgericht, Welches die Streitigkeiten b ey  

Bleichlachen entfcheidet.

Z u  Liebau w erden auf i f o  Stühlen 300 Schock L ein ­

wand verfertigt, w o v o n  fü r 6 jo o o  T haier aufler Landes ge- 

fchikt werden.

Z u  Grüßau ift eine türftliche A b te y  Ciftercienfer - Or­
dens.

Z u  Gnadenfrey ift eine herrnliutifche Gemeinde.

In Reichenback werden jäh rlich  an 2620 Stein W olle  
verarbeitet.

A u s Waldenburg einer anfehnlichen G ebirgs-H andelsftadt 

w ird jäh rlich  fü r £00,000 T haier L einw and außer L an ­

des a b geleu t.

In
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In der Gruft b e y  Plaswitz find 2 offene S a rg e , deren 

Leichnam e e la ftu ch , un d leie 90 lahren unverlehrt geblie­

ben find.

4) Das Fürftenthum  Wohlau liegt an der O der , w elche 

hier die ßartfdi aufnim m t, und an der hoher; — ilt j Q  M ei­

len grofs,befteh t aus s Städten und 204 D ö rfern , und w ird  von 

49160 Seelen b e w o h n t ,  ( o , dafs im D urchfchnitt K o o  Men* 

fchen a u f d ie C J  Meile gehn., die meift evangeliich find. D er 

O b f t  und Seidenbau, und die Schaaf • und Bienenzucht find 

vo rzü glich , un d man z a h lt im gan zen  Fürftenthum  über 

3S465 O b ftb a u m e , 2 9 0 0 0  M aulbeerbaum e, an 1O C O O O  

Schaafe, un d heynahe 2 0 0 0  Bienenftcecke.

In Finanzfachen fleht dieles Fürftenthum  unter der 

Glogawfchett Kammer, die über die Kreife Landrathe le tz t; —  

un d  in Iuftizfachen unter der G/ogauifchen Oberamts - Regie- 

ruVg } —  die über die Kreife lu ftizrath e  fetzt.

D ie  H auptlladt ift Wohlan, w o ein Fabrikenfieueramt 

u n d  ein Judentoleranzamt ift. Es find darin 2000 Einw ohner, 

u n d  in den dortigen Tuchfabriken  werden jäh rlich  an 12040 

Stü ck T ü ch e r verfertigt.

Z u  'Steinau, w o  2000 E inw ohner find, werden fehr viele 

T ü ch er verfertigt, und an 600■> Stein W olle  verarbeitet.

Z u  A u f halt ift eine koenigliche Spedition, und ein 

K rahn  zur A u slad u n g der Kaufmannsgüter.

Z u  tjerrnftadt find Dam aftwebereyen.

5) Das Fürftenthum  lauer g ra n z t an Schweidnitz, 

* n d  w ird  durch das judttifhe Gebirge von Bcehmen und 

der Laufitz getren n t, —  hat ?8 □  Meilen im U m fa n g , —  

179669 E in w ohn er, fo dals im D u rthichnitt auf die □  M ei­

le 3029 gehn, — * und befteht aus 12 S tä d ten , w ovon 7 u n ­

mittelbar fin d , und aus 352 Doerfern. —  In  dielem F ü r­

ften th um , welches frey von W erbung if t ,  liegt die Schnee- 

oder Riefenkoppe, der Fiynzberg, und das Riejengebirge, w elches

io  ,Mei>
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10 Meilen lang und 7  breit ift. —  Die, das Land bewsef- 

fernden F lüfle find der Bober, die Katzbach der Queis etc. 

und an der Graenze entfpringt die E lbe , die nber gleich in  

Bakmtn fliefst. —  Das Land ift lehr fruchtbar, an Getraide, H o lz  

und Flachs, hat an io o o o  M aulbeerbaum e, £233 Bienenftoe- 

cke und 136000 Schaafe, w ovon  über 22654 Stein W o lle  

gew onnen werden D ie Mineralien diefes Landes find vor­

züglich  Kobold, Steinkohlen, Eifen, Edelfteine, M arm or etc. 

und der F .ibiikenxuftand ift im beften F lo r , vorzü glich  die 

Papierm ühlen, Schm elz- und Bergw erkshätten, Potalchfiede* 

re y e n , B le ich en , G lashü tten, V icrioliiedereyen , Damaft 

S c h le y e r - , und Leinw andfabriquen. Das ganze Fürften* 

thuin ift in 3 K reil’e eingetheilt, denen Landr&nhe und Kreis- 

phyfici vorgeletzt find, und die in Iuftitzfachen dem Breslauer 

Ober amt und in Camera! - Sachen der Kammer z u  Giogau u n ­

terworfen find.

lauer ( Iauravia) an der Neiße ift die H aup tftadt, hat 

viele T u c h - ,  H ech el-, K a m m -, und L ein w an d -F abriqu en  

und enthalt }6co  Einw ohner,

Z u  FFarmbruun find 2 vortrefliche warme Bieder, die 

ftark befucht w erd en , un d deren Wafl'er b läu lich  ift und 

beraufcht.

Z u  Giehren find i  Zinnbergw erke mit 2 Poch - und 3 

H üttenw erken.

Z u  Querbach ift ein w ichtiges K oboldbergw erk.

Z u  Naumburg am Queis w ird  viele L einw and gew ebt 

und gedru ckt, und es ift dal'elbft eine M aulbeerplantage von 

4000 Stam m en.

B ey Kupferberg ift ein K up ferbergw erk mit z w e y  

P o ch w erk en , w o  jäh rlich  an 300 Centner gar gem acht 
werden.

Bey Schmiedeberg, w elche der Sitz der neu errichteten 

Forfikomm'jfion ift, findet man das fogenannte m agnctifche E rz. 

D ie Stadt hat beträchtlichen Leinew and - und Schleyer - Han­

del, 1733 w urde fü r 35105» T h aler an leinenen W aaren

auffer
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aufler Landes debitirt, und 17S9 führte fie 2483 W ebe Lein­

w a n d , und 74*46 Schock L einw and aus.

Bey P e te r s d o r f ift ein V itriol W erk , w o  K u p fe r - , und 

Eifen-, Z  prilcher- un d Z in k - V it i io l  verfertige w ird , wrovon 

jäh rlich  an 900 Centner gew o n n en  werden. A uch  w ird  da- 

ielbft viel Yiirioloel, Scbeidewnfler und F srherroth  verfertigt.

B ey Hermsdorf w ird  viel K obold  gegraben.

Lcew enberg , eine Stadt mit 5000 E in w o h n er, hat über 

100 T u c h m a c h e r ,  und es w erden dal'elbft jäh rlich  a u f 74  t 

Stühlen über 4000 Stein W o lle  verarbeitet.

In  Buitzlau, w o  3000 E in w o h n er leben, find beträch t­

liche D am aftw irkereyen und bunte L einw andfabri en. V o n  

den berühmten braunen Bunzlauer G tteffen  w erden jährlich 

fü r  919? Thaier, befonders nach Polen, Sachfeti, Rußland und 

der Ukraine ausgeführt. A n  Leder werden jäh rlich  an 24000 

Stück in diefer Stadt verfertigt.

Greiffenberg liegt i i  M eile von der bcehmifchen Gram e  

an der Queis, und hat 2260 E in w ohn er, die meift evangelifch 

find. Sie ift der S itz der allerfeinften Leinw andfabriken, 

w oraus 1784 fü r 17114^ T h aier debitirt w urde. A u ß e r­

dem hat fie noch eine Leinendam aftfabrik mit 19 Stühlen 

un d eine buntgeftreifte un d halbfeidene Z e u g  - F a b r ik , mit 

12 7 Stühlen, w o  1785 fü r 1^424 T haier W aaren verfertigt, 

u n d  davon außerhalb Landes für 1 1 5 ;-  T haier debitirt w u r­

de. D ie Produkte ihrer G arnw ebereyen betrugen 1 0 7 ,^ 0  

T hüler an fVerth.

Friedeberg am Q^eis ift der Sitz der kccniglid ien  

B e r g d e p u ta tio n , die die iannmtlichen B ergw erke des Fürften-

thum s lauer refpicirt.
D as Klofter zu  Liebenthal prangt mit 2 durch und 

durch heiligen Leichnamen , die der heilige Vater zu  Rom 

den guten  N o n n e n , m it einer kräftigen  bulle begleitet, zur 

H e rzftsrk u n g  fch ick te , w eil der w eile Kcenig von Preuflen 

alle W allfahrten aufler Landes verboten hatie , und das K lo ­

fter doch gerne ein 6 ’nadenbiid haben w ollte . —  Es w erden

daielbft
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dafelbft die fün ften  Lothgarne gcfp o n n en , die z u  Spitzen 

und liatrift verarbeitet werden.

Z u  Hirfchberg, w o 7000 Einw ohner leben , [̂nd Uber 

200 L einw eber und L e in w a n d d ru ck er, und der L ein w and - 

und Schleyerhandel ift 'dafelbft fehr beriacchtlich. —  I7g9  

führte lie 34S? W ebeleinw and uftd 74946 Sch ocklein w an d 

•us. A u ch  w ird  dafelbft viel V itriol gew onnen.

Z u  Fimzberg ift eine Potafchfiederey, und ein fehr heil- 

famer Sauerbrunnen , der aus der weiften Steint üke ehtfpringt, 

dem Spaa- WafTer gleich ift , und lauter g etru n k en , Itark 

beraulcht.

6_) Das Fürftentlium  Licgnitz w ird  von der Oder un d 

Katzbach bewteffert, ift lehr fruchtbar und hat guten Seiden, 

bau und Schaafftand. A u ch  f in g t  man an dafelbft mit g u ­

tem F o rtga n g  Ind’go z u  bauen. Die Hauptftadt ift :

Liegmtz, eine der vorzü glichften  fehle (liehen St xd  re an 

der Katzbach, m it 4*20 Einwohner. Sie hat eine anfehnliche 

B au m w o llen fab rik , und durch V erfertigun g des G rün zeugs, 

werden daftlbfl jährlich an io o c o o  T haler gew o n n en .

Z u  Goldberg ift eine w ich tige  T u ch fa b riq , w o  1785 

M p j  S tü ck  feine T ü ch er verfe rtig t, und davon aufi'er 

Landes 10,791 Stück abgefetzt w urden.

7 )  Das Fürftentlium  Glogau w ird  von der Oder, Bartfeh 

und dem Bober bewieftert, —  und hat in luftizfachen eine 

eigene Oberamtsregierurig, —  in Kirchen - Sachen ein Obercou- 

ßß otiu m , —  uncj jn Q am eral- und Finanzfachen eine Kriegs- 
und T̂ OTHtcnctik'fltftingy'

Die H auptüadt ift Groß -  Glogau an der Oder. Sie ift: 

ftark b e te ilig t, ilt der S itz der genannten Col/egien und eines 

Etowcapuuls, und hat ein Collegium des k ö n ig lich e n  Schulen- 
nfittuti.

F  Z u
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Z u  Grimberg, w o  54^0 E in w ohn er find, ift der Tuch« 

handel und der W einbau fehr e in träglich . 1/S4  w urden da* 

felbft 1 f , 98 ? Stück T u c h  verfertigt, w ovon  aufter Landes 

14556 Stück debitirt w u rd e n , —  und l 7 g9 führte fie fü r 

3-5>of6 T h aler 13173 T ü ch er aus. A n  W tin  gew in n t die 

Stadt in einem guten Iahre über 9000 V iertel W e in , jedes 

Viertel z u  2 Eimer.

Z u  Neufalz ift ein Sminarium un d Pädagogium der Brü» 

der - Unifcec.

II. D ie  mittelbaren Fiirßemhümcr, die unter der Oberherr- 

fchaft des Kcenigs von Preußen fleh en , und ihre 

eigene Fürften haben

1 )  Das Fürftenthum  Neiße und Grottkau. Diefes, 47 

G  M eilen grofle F ürftenthum , das (einen 17  M eilen langen, 

ünter Bcehtnen flehenden D iftrikt a u sgen o m m en , )  unter

preußifcher Oberherrfchaft fteht, liegt am [udetifchen Gebirge,__

w ird  von der N eiße , Oklau und Oppa bewandert, und geheert 

dem Bifchoff von Breslau, der fich davon „T ü rft  zu Neiße und 

Herzog zu Grotkau,, n en nt, und den Rang vor alle fchlefifche 

Fürften h at.- D ie Schaafzucht-, der T o b ak sb au , und derO bft- 

bau find hier fehr anfehnlich, und die Seidenlpinnerey ift 

vo rzü glich  in Flor. —  Die Iuftiz übt die bifchcefliehe Regierung 

z u  Neiße a u s , von der an das Oberamt zu  Brieg appellirt 

w ird, —  und den Kreijtn find Landrathe vorgefetzt.

N eiße, die Hauptftadt am F luls N eiße, ift eine ftarke 

F eftu n g, w orüber der Kcenig von Preußen einen Com m en- 

danten fe t z t ,—  und hat 4 6o Einwohner. D er Fürfl und Bi- 

fck o f  hat hier ein Schloß, eine Regierung, eine Kammer, ein 

Hofrichteramt, ein Oberrentamt, und ein Commißuriat-Amt 

und der K cenig von Preußen hat dafelbft eineAccife. und Zoll- 

direktion.

2 u  Grotkau hat der Bifckof einen Hof.

Bey
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i )  Das Fürftenthum  Oe/s geheert einen würtembergi* 

fchen Prinzen, der fich*;,,Fürftzu Ods und B e r n f t a d tn en n t,—  

u n d  der K cen ig  von Preußen hat - Friedrich Auguß, dem vierten 

Sohne des jetztregierenden Herzogs von Braunfchweig, die 

eventuelle M itbelehnung auf das Fürftenthum Oels fo ertheilr, 

dals w enn dereinft der Herzog von Oels, und der Herzog 

Friedrich Auguft zu Braunfchweig und Lüneburg ohne Erben 

fterben w ürden, er das Fürftenthum  Oels zu  Lehn bekom m en 

folle. Dies Fürftenthum  ift 30 □  M eilen grofs, und hat in 

7Sta-dten und 22 }D osrfern : 11709 H euler, und 70790 E in ­

w ohner, f o , dafs a u f die Q  Meile 2360 Einw ohner gehen. 

Es hat viele Eil'enerze, guten  O bft-, Seiden -, H8nf- und W e in ­

b a u , und einen blühenden Schaafftand. A n  O bftbäum en 

z ä h lt  man j  10,130 Stück ,- an M aulbeerbäum en 17600 Stück, 

nn Bienenftcecken 3674 S tü ck , —- und an.Schaafen 142307 

S tü ck , welche über 112^1 Stein W o lle  liefern. In luftizfa* 

eben hat dies Fürftenthuin teine eigene fürftlicke Regierung, 

und in K am eral-S ach en  eine Kammer. D ie Kirchenfachen 

beiorgt das herzogliche Conßßorium.

Oels mit 3040 E inw ohner ift die Kefidenz des Herzogs, 

und der Sitz der Regierung, —  der Kammer, -  des Con/iftorii} 

und des Landhofgerichts.

In Bernftadt werden jährlich  über ^790 Stein W oll# 

verarbeitet, und von 4000 Stücken T u c h , die davon verfer­

tigt w erd en , gehn die meiften nach Rußland.

Medzibor hat fo anlehnlichen W e in b a u , dafs in einem 

guten  Iabr an 5000 Eimer keennen gew onnen werden.

Z u  Skarfine ift ein heilfamer Gefundbrunnen.

3) Das Fürftenthum  Münfterberg ift das kleinfte fchle- 

fifche, aber ein lehr fruchtbares F ürftenthum ,—  liege zwifchen

E 2 Glaz,



68 Viertes Hauptftück. Zweiter Abfdinitt.

G l t i i , B ricg  und S c h w e id n itz , —  h at'au f 17  □  M eilen3 Surdte, 

2 2 ; Daetfer und 4 1 7 1 4  E in w o h n er, f o ,  dais a u f die Q  M eile 

2493 Merifchen g e h n ,—  und gehtert dem Fürften v o n  A uers-  

joerg, der fich davon : „ H erzog von M 'üvßcrbera und  Franken f l  ein,, 

nennt. D e rÖ b ft-  und H opfenbau ift hier fo beträchtlich, dafs 

man an O bftbaum en im  vorigen lah r 2 2 1 8 3 7  ‘S tuck zäh lte , 

und an H opfen über 20000 Scheffel gew ann. A u ch  der 

Schaafftand ift feh r anfehnlich u n d 'b e la u ft  fich a u f 41695 

S tü ck , w ovon  öber 4800 Stein W o lle  gew onnen w erden. —  

In  Iuftiifachen fteht dies H erzogthum  unter der Regierung zu  

Frankenfiein, wovOn an das breslauifcke O beram t apellirt w ird,-—  

in  Finanzfachen unter der brcslauifchen Kam m er, und in Acci- 

fe -  und Zollfachen unter der Accife u u d  Z o lld ireh io n  z u  NeiJJe.

Mmfievbcrg an der Ohla ift die H auptftadr, und hat 

eine ein träglich e Sch erpenm an ufaktu r} un d in der N a h e  

gu te  Serpentinbrüche.

Fränkenflein ift der Sitz der fürßlichen Regierung, die 

die Gerechtfame des Fürften  und die Iu ftiz  verw altet, —  

hat viele Leim vandfabriquen, und entha.it 3230 E in w o h n er.1

B ey Olbersdorf ift ein Schwefelbad.

4 )  Das Fürftenthum  Sagan, liegt an der suflerften  

Sp itze  von N i ederfe hießen , w ird  von Glogau, der Laufuz und 

C» ■offen begraenzt, und von dem Bober bew $ fiert, — . ift 20 

[J  M eilen g ro fs , —  und w ird  von 30.S83 Seelen bew ohnt. 

D er O bftbau und der Schaafftand find fehr beträcht­

l ic h ,  und die H auptnahrungszw eige find: Leinw eberey und 

T u ch v erfertig u n g .- In A n fe h u n g  d erC a m era l- u n d F in a n z- 

fachen fteht diefes, dem Fürften von Lobkowitz gehoerige, und 

aus 4 Städten un d 124 Dccrfern beftehen^e Fürftenthum  u n ­

ter der Glogauifchen Kammer, — • und zur tu ftiz  # V erw altu n g  

hat der F ü rft feine eigene Regierung, —

Die Hauptftadt ift Sagan am Bober,, w elche der Sitz der 

Regierung und des Hofgerichts if t , und 3680 Einw ohner har,

die
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die fich meift von Leinen - und W ollen-M anufakturen n ä h ­

ren. A u f  68 Stühlen werden über 31*0 S tü ck  T ü ch e r fa- 

b riz irt , w ovon  das meifte außer Landes debitirt w ird, und 

an Leinwand werden a u f  96 Stühlen jäh rlich  an 2000 Schock 

L ein w an d  verfertigt. B ey der Stadt find viele E ifenhsm m er, 

«in K u p fe r h a m m e r  und eine Papierm ühle.

Bey Tßhirndorf ift ein Ham m erwerk.

Z u  Wießiu ift eine G lash ü tte , w o  viele K ronleuchter 

gem acht werden.

5) Das Fürftenthum  T 'rachenberg, liegt am F lufs Bartfeh, 

befteht aus 2 Stisdten und 47 0 oerfern, und gebeert dem 

Fitrfien von H a zfld , der fich w egen derl’elben , ,1'ürflen in Sctile- 

Trachenberg und Frausnitz,, nennt. Die Hauptftadt ift: 

Trackenberg, w elche 1800 E inw ohner h at, und der 

Sitz der Hazfeldifcken Regierung, und eines königlichen /fccifc- 

und Zollamts ift,

6) Das dem „ F ü rßen  zu Q arola tk, u n d  G ra fen  zu

Schcenaich, wie auch Freyherrn zu Reuthen,, geheeräge F ü rften ­

thum  Beuthen - Carolath ift ganz vom Fürftenthum  Glogau um ­

geb en , —  hat vielE ifenerzt und Kalkfteinbrüche, und guten  

Seidenbau und Schaafzucht, —  und fteht unter der fü r fih * 

then Regierung.

Car&laeh ift der Sitz der Regierung und hat ein fürftii- 

thes Refidenzfchlofs.

Beuthen hat- viele T uchm anufakturen.

1H. D ie freyen Standeshervfehaften, die alle unter Preufftfcher 

Oberherrlchaft ft«hen.

1) D ie  freye Standesherrfchafc Wartenberg an der pol- 

itßken Gram e ift die gicefte, und geheert dem Herzog von

E  1  CuHancL
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Curland. Sie ift 5 Meilen lang und 3 b r e it ,—  hat zur Haupt* 

ftadt fVartenberg —  und macht mit der

2) freyen Standeshernchaft Gojckütz, w elche im Für- 

ftenthum O els l ie g t, und dem Grafen von Reichenhack gehrerr, 

einen Kreis au s, dem, ein von den Ständen gew äh lter Land- 

rath vorgeletzt ift. Die Obergerichte üben die Standes her ren 

aus , und in Iuftizfachen w ird an die Überamtsregierung zu 

Breslau apellirt.

Z u  Gofchütz ift eine große M aulbeerplantage.

In der Stadt Feßtnberg w ird  fehr, viel T u c h  verfertigt.

3) D ie  freyeStandesherrfchaft MHitfch, liegt an der pol- 

mfchen Grenze am F lufs Bartßh , — gehcert einem Grafen von 

Malzahn, und befteht aus einer Stadt und 46D cerfern.

Z u  Milttfch ift die Standeshtrrliehe Regierung, und ein 

Accis -  und Zollamt.

IV. Diefreyen M inderherrfehaften  find:
Neufcläofs, w elche dem Freyherrn von Malzahn ge- 

h e r r t ,—  aus einem Flecken und 13 Dcerfern befteht, —  und 

in Iuftizfachen unter Breslau, und in Kam eralfaclieo unter der 

Kammer z u  Gogait fleht

2 ) Freyhan^ w o z u  eine Stadt und 9 Dcerfer geheeren.

3) Sulau, mit 1 3 Dcerfern.

D iefe 3 Minder her r f  haften geheeren zum  M ilitfck- Tra- 

tkenbergijchett Kreife.

O  b e r  f ehl e  fien.

Oberfchl«[tenr defTen G ren zen  feit 1742 durch 158 Graenz- 

feu le n  beftim m t fin d , befteht aus  ̂ Fwßenthümern, w o v o n  

* dem Kcenig von Preußen unm ittelbar geheeren, un d 2 der 

preufftfehen und bcebnifchen Oberherrfchaft zu gle ich  u n terw or. 

fsn find ; —  aus ] freyen StandesherrJehaftewyun d aus 9 Minder- 

herrfffo/re», w o v o n  nur 1  deii Kcenig von Preußen als Ober«

herm  aneikennen» 

Die
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I. Die unmittelbaren Fürftenthüm er lin d :

O  Oppeln, das grcefte fcklefijcke Fürftenthutn , w ird von  

der O dert Prudnitz und Neiße bew äßert, —  ift Q >fei. 

len g r o ß , —  und hat 17 Städte und 189666 E inw ohner, 

fo , dafs au f die □  Meile 112 3 Seelen kommen. —  D er 

O b f t - ,  und H ant-Bau und die Schaafzuclit find die gvee- 

ften N ah ru n gszw eige  diefes Landes. —  In Iuftizfachen 

fteht das Fürftenthum  unter der Oberamts- Regierung zu Brieg 

und in Cam eral -  Sachen unter der Breslauifchen Kammer.

D ie Hauptftadt ift Oppeln, an der Otter, mit aijoo E in ­

w ohner, und einem kö n ig lich e n  Schlofs.

Z u  Glittize ift eine Fayanzefabrik.

Z u  Dambowa Gura ift eine Glashütte.

Im Luhlinitzer Kreife werden jäh rlich  an Jgooo Centner 

Stab -  un d Zahneilen verfertigt, und die hohen Oefen liefern 

jährlich  an 5^000 Centner gelchm olzen  Eilen. A u ch  ift z u  

Lublinitz eine gute Potafchfiederey.

Z u  Zborowikij ift eine w ichtige PfeifFenfabrik, die jäh r­

lich über eine M illion großer Pfeifen liefert.

Krappitz an der Oder hat ihre meifte N a h ru n g  von 

F ertigu n g der G rütze und vom Handel damit.

Neußadt am F lufs Prudnitz mit 3 ^ 6  Einw ohner, hat 

eine große L ein w an d m an u faktu r, w o auf 2^4 W eberftüh- 

len S ch n up ftücher, Schachw itz, und blaue und w eiße 

Leinw and gem acht w ird. V o rz ü g lic h  w erden hier 

viele Spitzen v e rfe rtig t, deren jäh rlich  über 19000 Sch ock 

ausw ärts debitirt w erden.

Z u  Ziilz oder Biala, , einer M ediat -  Stadt, werden jä h r­

lich an 6ooo Ellen Spitzen verfertigt.

Cnfel an der O der, w o 1500 Einw ohner fin d , hat eine 

w ichtige Corduanfabri^ — ■ un d ift eine der ftärkften  Fe- 
ßu ngen .

Bey lacohswalde ift eine M eß in g fiH rik , eine Loeffelfa- 

brik> un d ein E il’enhlech Hammer m it vier Lattunhiic- 
ten,

E  4 2 u
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Z u  Proskau, ift eine Fayancefabrik. In diefer ganzen 

Gegend find über 5® Zalm hajiuiiiCr, w o  über ^0000 Centner 

Eilen verfertigt w erden. —

3) Ratifor, das kleinfte unm ittelbare Fürftenthum  in  

Schlefmi, w ird  von Troppiu , lagernotorf \ Los/au und Pltße  be- 

gren zt, —  ift < 5 □  Meilen grols, und von 20500 Seelen be- 

w o h n t, - hat gute KalkfteinbVüche un d ergiebiger, B oden ,un d  

fo  anlehnliche N adelh olz -  W a ld u n g e n , dals die H älfte gan z 

W a id  ift. D ie Magiftraete und Iuftiriarien ftehn unter dem 

Oberamt 7.u B r k g , und in Cam  er al fachen ift dem Fürftenthum  

« in Landrath vorgefetzt. D ie H aup tfh dt des, aus 3 Städten  

u n d  14} Dcerfern beliebenden Förftenthum s ift ;

Ratibar an der O der, m it 2900 E in w o h n er, w o  viel 

T u ch  verfertigt w i ld ,  und w o  ein IudemoJeranzamt ift.

Z u  Ritbnik lind a Lederfabriken.

Z u  Sorau find T uchfahriquen.

A ußerdem  find im Fürftenthum  Raiibor y hohe Ofen 

w o  über 14000 C entn zx Eilen verfertigt werden, —  ein Drat- 

x u g ,  der jäh rlich  an 2 0 0  Centner D rath liefert, und ein 

K upferham m er.

II. D ie  mittelbare F ü rften th iim er, die ihren befondern

I1 ilrften haben, und über die Preußen und Beek 

men die Oberherrfchaft theilen, find:

1 )  Das Fürftenthum  Troppau an der O der , welches 

dem fürftiiehen Haufe von Liclctevßein g e h ö rt, und theils un­

ter Preußifcher„ theiU unter Beehmifcfter Oberherrfchaft fteht.

3 )  Dag F arn en  von  Lhhenßein  g e h ö r ig e  F ü r. 

ßeötfcu si ltg n n d tn fi  w qvofl die 4 U u b fc b J itz , Baner-

1tiitt)



Vüitz, Zauditz und Katfcker unter FreuJJifcher Oberherrfchaft 

fiehn. *
Z u  Leobfchütz ift die fürftliche Regierung, unjd es find 

dafelbft gute Tuehfabriquen* und 2666 Einwohner.

Der KatJ'cher D iß r ik t , der ionft z u  Mahren gehcerte, ift

I * Jchleftfche □  Meilen grofs.

(D is  F ü iften th um  Tefchen fteht ganx unter bcektm 

/eher O berherrfch ait)
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III. Die unter Freußifcher Oberherrfchaft flehende Stan-

desherrfchafien, find :

I_) D ie dem Prinzen Erdmann von Anhalt - Ccethen gehos- 

r ig e , an der polnifchen G ren ze  liegende, und 25 M eilen 

grofte Standesherrlchatt Pleße, die von Tijchen, Ratibor^ 

Polen und Beuthen b e g re n zt if t ,  un d w o zu  4 St$dte und 59 

Doerfer gebceren. Sie hat guten T o r f , E v z , ein w ichtiges 

Steinkohlenbergw erk und ein anfehnliches G eftüte, w o  über 

2C0 Pferde gehalten werden. Ihre Fischreiche (ind die w ichtig- 

ften in Schkften, und w erd en , w enn fie abgelaßen fin d , m it 

Getraide befacet. Die Fifche werden in großen durchlcecher- 

ten Prahmen auf der U ’eickßl nach Polen veiführt.

In der B iu p tfta d t Pleße , w o die /landesherrliche Regie­

rung und Cammer ihren Sitz h at, lind viele T u ch m an u fak tu ­

ren , w o  über 4000 Stein W o lle  jäh rlich  verarbeitet, und 

w ovo n  die Fabrikate meift nach Rußland, und Pohlen de. 

bitirt werden. —  In der zu r Standesherrfchaft gehoerigen 

w ichtigen  Glasfabrik w ird  außer K ronleuchtern das feheenfl# 

Kreidenglas verfertigt.

a) D ie an der polnifchen Gram e  Hegende, Io  Q  M ei­

len gro ß e  1 und dem Grafen H  nkel gehecrige freye Standet* 

herrfchaft Btltthsit, mit 5 Stadien  , w ovon  : -  Tarw iVin  v o rzü g ­

lich  w ege a  ihrer S ilb e r- und B leyers * G raben berühm t ift.

E $ Es
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Es w urden dafelbft von 1-8 4  bis 1737, 55lCoo Centner g«. 
w o n n e n , und die A usbeute in 24 Stunden beträgt an 100 

Centner. Das meifte w ird  nach Breslau ve rfü h rt, un d 1787 

w urden dahin 104 M ark S ilb e r, 230 Centner B le y , und 2go 

Centner G lätte gebracht

Zu Deutfch-Pukar werden jährlich  $0° F äffer G alm ey, 

das Fals z u  12 Centner, gew onnen.

(D ie dritte StandtsherrJehaft fteht unter Bakmen.)

IV . D ie freyen Minderkerrfchaften die unter Preußifcker 
Oberherrfchaft ftehn, find : ,

i )  Loßlau, und 2) ein T h e il von Oderberg,

D i e  G r a f f c h a f t  Glaz.
D iefe zw ilchen Bahnten, Schleften und Mahren Hegende 

G raffch att, w elche dei* Kcenig von Preußen feit I7 4 i ,v c e l l i g  

fouverain, und vom  deutfeken Reick un ab h än gig  b e fitz t, —  

ift 2 f □  Meilen grofs , und hat 63280 Einw ohner, 

die meift catholifch find. Sie hat einen lehr bergichten 

Boden, mineralitche Q uellen, und viele W aldun gen  —  und 

befteht aus 6 Itnm ediat- und 3 M ediatftädten, un d aus 206 

Doerfern.

D ie ftark befeftigte H auptftadt i f t ; Glaz an der Neiffe, 

m it 4 2 so E in w ohn er.

B ey Landck ift ein berühm ter Gefundbrunnen, der an 

10 Q uellen hat, über welche (ich beftändig ein dicker Schw e- 

feldunft zieht. Im Badehaufe zeigt man die k ö n ig lich e  W a n ­

ne, w orinnen fich Friedrich der Zweite badete. •—  N ich t w eit 

vom  Landecker Bade ift der weiße Brunn v der unter weiften 

Steinen h ervorquillt, un d eine fo ftarke K älte  hat, dafs bey 

der bloffen Berührung des W a fie rs , im Therm om eter das 

Q uekfilber nach der K ugel zurückprallt.

Im  D o rf Sckrecketidorf ift ein^, anfehnliche. Glashütte, 

mit §  Keflein»

*■" ■» Dritte«

I



D r i t t e r  A b f c h n i t t .

D a s  H e r z o g t h u m  P o m m e r n *

D a s  PreuJJifche H erzogthum  Pommern im Oberfachft- 

fchen Kreife, welches vom  flavifchen  W orte Pommarski (am 

Meere g e le g e n )  leinen N am en h at, —  liegt zw ilchen  dem 

J^ften und 54ften Grad der Ncerdlichen Breite, und dem 

je ften  bis selten  Grad der Lange, —  g re n z t gegen 

M orgen an fVefipreußen, gegen M itternacht an die 0[ijte 

und die Peene, gegen  A bend an Meklenburg, und gegen M it­

tag an die Ukermark, Neumark und W eftpreußen, —  ift nebft 

Lauenburg und Bütow 507 Quadratmeilen gro fs , und hat ins* 

gelam m t 4^5000 E in w o h n er, i o ,  dafs im D urehfchnitt über 

9 17  Seelen a u f die Q  Meile gehen. —  A ufler der gegen 

M itternacht liegenden Oftfee, die oft Bernftein auswirft, und 

in deren N a h e ,  der, —  Spuren von reichlichen Metallen ent* 

haltende Gollenberg i(t, - dem frifcken Haff' und vielen Landfeen, 

w ird  diefe Provinz von der Oder, die 3 Seen bildet, und fich 
dann ins frijehe Haß ergiel'st, —  der Peene, die in Meklenburg 

e n tfp r in g t, —  der Uker, Stolpe, Rekenüz und mehreren än­

dern Flüften bew sffert. —  Pommern, welches eines der fiach- 

ften un d niedrigften L an d er if t ,  und an Mineralien nur Ei- 

fenfand, S u m p f- und M od ererz, Kalkfteine und etwas Bern­

ftein h at, ift defto ergiebiger un d fruchtbarer an Getraide, 

H opfen, F lach s, H anf und T o b a k , und hat eine fürtrefliche 

und lehr einträgliche V ie h z u c h t , die zugleich  einen gro ßen  

H and lungszw eig ausmacht. Ihre gew ucherten  Aale, Gtcnl'e un d 

Lächle, die w eit verfandt w erd en , find die beften in Deutfch- 

land, —  und die Fifchereyen, —  der w ichtige Seekandel, —  der 

Schiffbau^ und die Fabriken, vo rzü glich  die T u c h - ,  Strum pf-* 

S e e g e ltu c h - , und Bandfabriken» Und fchr anfehnlicb. 1780

w aren
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waren fchon in Pommern 32 Baum wollen - F a b rik e n , —  

den W ollfabriken  w urden auf 1140 Stühlen durch beynahe 

f  000 Perfonen fü r 234,000 T h aler W aaren verfertigt, w o v o n  * 

lü r  80000 T haler außer Landes debicirtw urde, -u n d  dieJ<abri- 

kate aus den Leinenfabriken betrugen 178? über 1oooo T h a ­

ler. A uch der Seidenbau nim m t fehr anfehnlich xu, (0 , dafs 

Pommern jetxt fchon 24000 M aulbeerbaum e h a t ,  ohnernchtet 

durch den rauhen W in ter und den M ehkhau viele umgekom« 

m en find.

D ie E inw ohner find meift lutherifch. —- io  Synoden 

oder Prsepofituren in Vorpommern und 17  in Hit>terpommerny 

ftehn unter dem Pommerfcfien und Camtnfcken Confßorio xu  

Stettin, welches den Regierungspraßdenten zum  C h ef hat. 

U ebrigens find in Pommern noch 6 deutfehe, u n d  2 franxoefi- 

Iche reformirte, —  und 27 katholtßke Gem einden,

W as die R egierung diefer Provinz betrifr, fo ift in Stet­

tin die obere Landesregierung, und in Cceslin ein Hofgericht. —  

D ie  ? Forpommerfcken Kreiß  geheeren nebft 10 Hinter- 

jpommcrßken Krtifen unter die Landescollegia z u  Stettin , 

|Und die ändern 8 Hinterpommerßhen Kreiß als der Fnr- 

ftenthumßhe, das D om capitui Colberg, der Belgardfcke, Neu- 

ßettin ß ke , Rummelslwrgfche, Sckkwßhe , Stolpßke und Lauen-  

bürg- Bütowßke Kreis unter die Landescollegia in Cceslin. —  

D ie  Regierung zu  Stettin befteht aus 2 Senaten, und hat die 

A u ffich r, über die Untergerichte, lußizamter etc. und über 

das Forrnundßhaftscollegium. —  In der erften Inftanz w ird  

vom  erften Senat, w orinnen ein Ficepraßdent den V orfitz  har,-  

in  der 2ten vom  2ten Senat, -  und in der dritten vom  Tribunal 

x u  Berlin entfehieden. D iejenigen Sachen aber, die erft.in der 

2ten Inftanz vor dem erften Senat der R egierung gelangen, 

w erden in der dritten und letzten Inftanz vom  2ten Senat ent­

schieden-. Die fonft zu r B efcrgu ng des Lehnswefens beftimm- 

Lskxfifittzekif ü t mit de* Regierung verbunden s und die
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dahin einfchlagende Verordnungen erhalten ule vereinigte 

U n terfchrift: „ Kccniglick Pommerfcke und Caminjcke Regientng 

und Lehnscatizelley „  —  D as Crimimlco'legium 2U Stettin, w el­

ches in allen Crim inalfachen von Vor -  und: Htntcrppmmern 

die Urtheile abfafst, ift m it der R egierung fo verbunden, dafs 

w enn nach zum  Schlufs gebroch en en  U nterfuchungsakten 

das erfte U rtheil gefacllt werden f o l l , es dem Prafidenten des 

erften Senats, und das 2te U rtheil dem Praßdenten des 2ten 

Senats zugeftellt w ir d , w o  es dann a u f die meiden Stim m en 

an kom m t, die von den Gliedern der Regierung und des Cr> 

mnakoHegii gcm einfehafdich gegeben w erden. —  Bey groel- 

fe ren w ird  es erft noch Hofe berichtet. Das Hofgericht z u  

Cceslin, das auch aus 2 Senaten befteht, ift das Landesjitßiz- 

Collegium für die Hinterkreife. —  Der erfte Senat hat den erftert 

R echtsfpruch, —  der 2te Spruch w ird  vom 2ten Senat, un d 

der dritte von den beyden Senaten der Regierung z u  Stettin, —- 

und in  w ichtigen  F allen  vom Tribunal z u  Berlin ertheilr. —  

U eber die entfehiedene Sachen der Vnt&rgericktc fa llt  der erfte 

Senat das 2 te , und der 2te Senat das letzte Urtheil,

Z u r  V e r w a l t u n g  der F in a n z ,  und Cameral - Sachen ift 

z u  Stettin eine K r ie g s -  und D om ainencäm m er, w o m i t  das, 

176 4  z u  Cceslin angeordnete Cammerdeputationscollegium, 17 3 7  

vereinigt ift. —  D ie Beforgung der Z o ll-  und Accifefachen 

liegt der Accife- und Zolldirehtiov ob , und zu r A u lfich t über 

das Medicinal- JVefcn hat Pommern ein Collegium - Medicum und 

ein Collegium funitatis. —  F ü r  den Flor u n d  die Aufnahm e 

der Fabriken und der H andlung, und fü r die B eförderun g 

des au sw ärtigen  Debits forgt ein Commerden - Collegium, un d 

fü r die Sicherheit u n d  Privilegien des Seekandels ein See -  und 

W ett - Gericht.

Diefe P ro vin z, w elche derfi Kcenige jäh rlich  über 

a M illionen Ih aler e in b rin gt, w ird  in V o r -  und Hin- 

te r-  Pommern g e th e ilt, und enthalt 57 Scasdte/ 1-3 F leck en ,

D ö rfe r, und * 4 5 4  V o rw erk e . — *

• - ' . 3 «(9 ic  'V o r -



78 Viertes Hauptftück, Dritter Abfchnitt.

V o r p o m m e r n .
Das Preuffifche Vorpommern zw ifch en  der Peene und 

Oder, weiches io  Meilen la n g , und, mit der Infei PVollin 14 

M eilen breit i f t ,  befteht aus 12 Immediat - Städten , und 4 

M e d ia t-S tä d te n , die zufam m en in y Kreilen vertheilt, und 

w ovo n  die fürnehmfte folgende find:

Stettin an der Oder, ift die Ptark befeftigte Hauptftadt 

des H erzo gth u m s,—  hat 15?00 E in w o h n e r ,—  ift der Sitz der 

Landesregierurg Liber l  or -  und Hinterpommern, eines kcsnig/i- 

chen Gouvernements , der Kriegs -  und Domainen - Cammer des 

Confiftoriums, des Commerden- Collegii, des Coltegfi Sanitatis und 

Collegii medici, und eines academifchenGijmnafiums, -  und ift eine 

der w ichtigften preuflifchen Seehan dlun gs-  S tä d te , die über 

150 eigene Schiffe hat. 1787 w urden e in geführt an Leinfaat 

10306 T o n n e n , an B aum w olle 3318 C en tn er, an W olle  

17 14 6  C entner, an Hant für 119 6 s T h a le r , an T h ee  21 *66 

Pfund, und außerdem - W eine, Oele, Salze, E flig , H aute, Iuch- 

ten , Faerbeholz, Eifen, Heringe, Z u cker etc. - V o n  den aur.latt. 

fenden 1360 Schiffen waren 969 beladene H au p tfch iffe , die 

an Eifen und Blech 20398 C en tn er, an Piepenft&ben 243J4 

S c h o c k , an O bft 5867 T o n n e n , an Planken 15091 Stück, 

an T ü ch e r f o f g  S tü c k , an T o b a k  1733 C en tn er, an H onig 

1384 T o n n en , an Flanell, Rafche und Serge 2020 Stü.ck, ,an 

Salz 6972 L aften , an ßcehmifchen Glafe für 12208 T h a le r , an 

B a u -  und Brennholz fü r 146864 T h a le r , und an Kram er- 

W aaren 2460 Centner ausführten *). D ie vielen Z e u g - ,  

T u c h  - ,  Garn - ,  Baum w ollen - und Seifen - Fabriken die 

Stettin hat, liefern fehr viel Fabrikate zu  diefen Exporten.

Anklatn eine beträchtliche Handelsftadt an der Peene bey 

4 er Schwedifchen Cra-nze, hat 32C0 E inw ohner.

A u f  der Infel UJedörn, w elche 8 M eilen lang und 4 M ei­

len breit ift , w o  die im 9ten Iahrhundert erbaute Stadt 

PVineta lag, welche im Meere verfunken i f t , liegt auf der lüd- 

Uchen Spitze der fehr gute Hafen Swienemünde. •;

D.i$

Siehe das lote Hauptftück von der lndüflrie.
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D ia Infel W ollin ,  w elche f  Meilen lang u n d j  i  breit 

ift, und w oxu  die Stadt Wollin gehcerr, hat einen fruchtbaren 

W erder und Kalkberge.

Demtnin an der Peene, treibt guten Handel un(j hat 

2400 Einw ohner.

Z u  T o r g e lo w , ift eine Eifenhütte m it einem hohen O fen, 

«inem Zaynham m er, und 3 Staabham m er.

H i n t e r p o m m e r n .

Hinterpommern, welches zw ilch en  der Oder und W eft- 

preußen l ie g t , und deflen w eltlicher T h e il das älte Cßffubent 

der { E ft l ie h e  das alte Vandalkn ift, hat M eilen in die Laenge, 

und 6 bis 1 6 Meilen in die B re ite ,—  ift in ig  Kreile getheilt, 

un d befteht aus 41 Sraedten, w ovo n  18 im m ediat- und 23 

mediat, und die vorzüglichften folgende lind:

Stargard  ̂ die Haupi-ftadt von Hinterpommern an der 

fchiffbaren Jhnay w elche von 6400 Seelen bew ohnt if t , und 

ein Collegium illußre hat. —

Camin, am See Boden, hat einen H a fen , und ift der Sitz 

des Domcapituh des fonft dort gewesenen Bisthums.

Bernßein, welche der Gerichtsbarkeit w egen nach Pom­

mern gehcert, w ird  in A n feh u n g der P o lizey  und Contribu- 

tion zu r Neumark gerechnet.

Z u m  A m t Dralieim , w elches, da es 16^7 von Polen an 

Brandenburg verpfändet w a r , 1 66g gan z an letzteres Haus 

k a m ,—  gehceren 2 S tä d te , ein Sch lofs, un d 19 katholifche 

Kirchen,

Colberg an der Perfante, die nicht w eit davon fich in 

der Oftfee ergieist, und den Hafen Münde m a ch t, gehaert 

ZU dem , im Weftpkaüfcken Frieden am Churhaufe Brandenburg 

abgetretenen Fürftenthum  Camin —  und hat 4100 Einw ohner, 

und ein Bancocomtor, —  ift der Sitz eines Collegiatftifts, —  und

treibt großen Seehandel---- D iele Stadt, welche im 7jährigen

K riege von den Ruflen 3mai z u  WaflTer und z u  Lande be­

lagert w u rd e , ift ftark befeftigc.
Cceslin
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Cceslin am Fufs des Golteuberges, ift der Sitz des Hofgs. 

rieht s tlir Hiriterpomntrn, und hat $200 Einwohner.

Stolpe an der fchiffbaren Stolpe, ift von ?00o Seelen 

bew ohnt, und hat einen Hafen und eine berühmte Cadettcn* 

fchule , w orinnen jun ge Edelleute e rz o g e n , und von d a , in 

das (Jadettencorps nach Berlin verletzt werden.

Z u  Polzin ift ein gefundes Bad.

Camin, Treptow und Riigtnwalde, haben kleine Hafen.

D ie H enichaft Fiddichow an der Oder, die der Gemah­

lin  des vorletzten Landgrafen .von Hcßen■ Caffel geheert, w ird 

durch eine befondere Domanenkammer verwaltet.

D ie zw ifchen Pommern und Weftpreußen liegende Herr- 

fchaften Lauenburg und Bütow , die fchon 14^0 als Polmfcke 

Lehnsftiicke den H erzogen von Pommern geheerten, un d 

nachher an Preuffen k a m e n ,-  werden zum  H erzogthum  Pom­

mern gerechnet, und beftehn aus r?S  Dcerfern und 3 S te d te n : 

Lauenburg mit 14 °°  E inw ohner.

Bütow , mit io c o  E in w ohn er, und 

Leba ,  mit 600 E inw ohner. ,

V i e r t e r  A b f c h n i t t .

D i e  M a r k  B r a n d e n b u r g .

D ie M ark  oder das Churfürftenthum  Brandenburg im 

Öberfaeckfijchen Kreife, w elche vom Burggrafen von Nürnberg, 

Friedrich dem Fünften, aus dem Haufe Hohenz-oHcrn, i ^ i f  

vom  Kai Ter Sigismund erkauft w u rd e , - liegt zw ifchen dem 5» 

u n d y j  Grad ncerdlicher Breite, und dem 31 bis 3?fteu Grad

d«r
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der Lsenge, und gram zt gegen  N o rd en  an Pommern und

Meklcuburg, gegen A bend an Lüneburg und Braunßhweig, g e ­

gen M itrag an Magdeburg, Sachfen, die Laufnitz und Schießen, 

und gegen M orgen an Pommern und fVeftpreußen; ■—  ift 

6*4 deutfehe □  Meilen gro fs , w o v o n  a u f die Mittelmark 

22 6, auf die Ukermark ( 2 ,  auf die Ahmark 7 6 ,  au f die 

Priegnuz <57, flU  ̂ &ees'  unc* Storkow 2 3 , und auf die 

Nettmark 220 M eilen g e h n , —  und die Zahl der E inw ohner 

betrug 17S1 über eine M illion  E in w o h n er, w ovon  740,000 

a u f  die Ckur mark, u n d  260,000 au f die Neumark gerechnet 

w urden.

D ie Mark w ird  von der Elbe,  Spree, Havel, Oder, Dofje. 

Rega, Warthe, * )  etc. bewasflert, hat an vorzü glichen  Seen 

den PrenzlowerUrandenlm rger-, Rnppifier- und Dolgen-See, —  

an Can seien , den Friedrick-Wilhelms-Graben, der die Spree m it 

der Oder verein igt, —  der Finow-Canal, der die Havel m it 

der Oder verbin det, und den im  D urch Ichnkt jäh rlich  4000 

Oder -  und Breslauer- Kaehne paffiren, ■—  der Piauwfckc Canal,, 

der die Havel mit der Elbe in V erb in dun g ferZt, —  und der 

Odcrcanal, der von Oderberg bis Güfiebüfe geh t, u n d  den Schiff' 

w e g  um die Hseifte verkürzt.

Diefes Land, welches an Mineralien vo rzü glich  A laun er­

de, Porcellan -  T h o n , Kalkbrüche, T rip .pel, W aikcrde, T o r f , 

Steinkohlen, Sum pf - un d W ie fen crz , Marmor, einzelne Ne« 

fter von Betnftein etc., befitzt, —  hat meift fandigen Boden, un d 

w.is ihm  an reichlichen Getraide-Erndten abgeht, w ird  durch  

die berrfccluliche Forften, (die allein in der Churm ark über 

2,266,6-86 M orgen ausm achen, w oraus jäh rlich  fü r  36 7,5 7 *

T h a ie r

*) Durch die Be-wallung der Warthe find iüber 100,000 Morgen 

guten Bodens, ^vorauf bey 3000 Fam ilien fich nieder geladen 
haben, Sülgetrockhet,M welches vorzüglich zum  Vo'i'rheil der 
Städte L a n d s b ;r g  und D r ie fe n  ■—  des A d e ls,  —  und des I o -  

ihannittroräens , di» ihre Gütet an den Ufern diefcs JJluilcs 

haben, —  bsy&etragen har.

IF



ga Viertes Hauptftück. Vierter Abfchnitt.

T h a le r  H olz geliefert w i r d )  —  durch den O b f t - ,  T o b a k - ,  

H o p f e n - ,  K r a p p - , W a i d - ,  u n d  Seiden-Bau, —  durch den 

anfehnlichften Schaafftand , und durch die in keinem  Lande 

fo blühen de  F a b r ik e n  —  reichlich erletzt. Bios an W olle  ver­

arbeitet die Mark jä h r l ic h  172,000 C en tn er, w o z u  allein die 

Churmark einen Schaafftand von 3,^77,910 Stück unterhalt. 

D ie wichtigften  von den markifchen Fabriken find S e id en -, 

B a n d - , T u c h - ,  L e in e n  , T a p e te n -, B londen -, B o y -  un d 

F la n e ll- , S t r u m p f - ,  T o b a k s - , Porzelken,-, B le iftift-, Le­

d e r - , G old  un d Silber - Drathfabriken , __ Z u cker-

fiedereyen etc. —  und man rechnet die jährlichen Fabrikate 

der Mark auf 9 M illionen T h a ler , welche den ausgebreitet- 

ften und eintncglichften Handel bew ürken, —  und w ovon  

Berlin allein für heynahe 6 M illionen liefert. -—

In diefer, durch Induftrie fich vor ändern Lsendern fo 

fehr auszeichnneden P ro v in z ,—  die dem Kcenig gegen 7 M il­

lionen T haler Einkünfte geben fo ll, —  find zu r Iuftizpfiege

2 Ober - Iußiicollegia, —  das Kammergericht z u  Berlin„ fü r die 

Chur mark, —  und die R egierung zuCüJIrin, fü r  die Neumark. 

Das Kammergericht befteht aus 2 verfchiednen Senaten. —  Der 

erfte ift der Inßruktionsfenat, der die Procefle bis zum  Spruch 

einleitet, und die Erkenntnifle und Gutachten, die das Kam- 

mergericht in der erften Ivflanz z u  ertheilen h a t, abfafst, 

w o z u  er in diz Kriminaldcputation, fü r die A bfaflu n g der Kri­

m in al-G u ta ch ten , —  und in die Deputation zu Civilfachen g e ­

theilt ift —  D er 2te Senat ift der Oberapellations - Senat, der 

fich mit A bfaflun g der Erkenntnifle in den, zu r Aburtheilung 

in  2ter Inßanz dahin verwiefenen Sachen befch sftigt. Das 

Kammergericht erkennt in Sachen, w orinnen die Obergerichte 

z u  Stendal und Prenzlow , w ie  auch die Regierung z u  Ciiflrin 

in  erfter Inßant erkannt haben —- per modum delegattonis in der 

aten Inßanz; —  ftattet in den, aus den ändern Provinzen, in  

der aten Inßanz zu r Confirmation nach Berlin gefandten Crimi- 

jial Sachen, auf Erfordern des Kriminaldepartements des Staats- 

minißerii gutachtliche Berichte a b , —  hat als JHofgericht die

G«-
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Gerichtsbarkeit über das Schlofs xu Berlin, —  entfcheidet die 

Streitigkeiten des königlichen Fiskus m it den Unterthanen, 

die Rechtsangelegenheiten der königlichen Prim en , Gefandten 

und Reßdentm , und die Proceffe xwifchen den P * ce/identen 

oder Direktoren der Landesjufiizcotlegia, —  und hat rlie Auf- 

licht a u f die Iurtixverw altung bey dtn  Univerfitarsgtrichten z u  

Frankfurt und Halle, in deren Sachen &es in den hceheren In- 

ftanzen die Urtheile abfafsr.

D ie herrfchende R eligion  in  der Mark Brandenburg ift 

die Lut'ierifche. D ie  Kirchen u n d  Schulen flehen unter dem 

Chur mierkifchen Conßßorio zu  Berlin, un d unter dem Neumark- 

fchen Conftflorio zu  Cüflrin. —

D ie Mark Brandenburg, w ird  in  die Churmark und 

Neumark getheilt,

D i e  C h u r m a r k .

D ie Ckurmark lu t  8? Staedte, —  880 V orw erke, —  1967 

D ö r fe r ,—  }6oooF euerftellen  in den Städten, —  und 68000 

aut dem Lande, —  und begreift folgende 4 Marken.

D ie Mittelmark, w o  in 9 Kreifen die vorzü glich ften  

Städte diefe find :

Berlin an der Spree, die Hauptftadt der gefam m ten 

pretiffißhen und ckurf ürfl liehen - brandenburgifchtn L an d er. Sie 

hat ein königliches Schlofs und einen Gouverneur; —  ift der 

Sitx des kceniglichen Häufet, —  des Staatsraths, • des tifcalats,- 

des Cammer Gerichts, —  der Churmarkfchen Kriegs- und Domai­

nen Cammer, • des Churmarkifcken Pupil/encollegii, —  des Fr an* 

iceftfchen Departements; •• des Ober Collegii■ M edici, -  des Ober- 

Collegii S a n i t a t i s des Kriegsdepartements , -  des General-Audito- 

riats, - des General-Poßamts, * des General-Accife und Zoll-Depar­

tements, - der Oberrechenkammer, - der Bergwerks ■ und Hüttenadmi- 

niflration, • der preujjifchen Haupt bau que, - eines M^nufactur -  u n d  

Commerzien - Collegiums, • einer Seehandlungs • und Affecuranicotit' 

pagnie, —  der Akademie der Wißcnfcha/ten,—  der Mahler - ,  Bild­

hauer- und Baukunß - Academie, - eines adelichtn Cadettencorps, —

F  * «inor
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einer Realfchule, —  un d vier der berühmteften Gymnafiett; —  hat 

T h o r e . 52 Kirchen , und viele milde AnftaUen, w orinnea 

ü ber 6000 Perfonen ernährt w erd en , und w ovo n  die vor* 

tU glichften  die Charite, das Friedrichs - Hofpital, das groffe 

PVaifenkaus u n d  die deutfehen Artnenavßahen fin d ; —  befteht 

aus % unter einem einzigen Magißrat verbundenen Städten , 

nem lich: Berlin, Call» an der Spree, der Friedrichswerder, die 

tfeußadt u n d  die Friedrichs - Stadt, —  und enthalt 6 8 °° H su - 

{qx und beynahe i44<c ° °  Einw ohner, w orunter 34000 vom  

M U itaif find, und welche z u rZ e it  d erM ufterun g a u f 170,^0® 

anwachfen. —  D er Handel un d der M anufakturzuftand 

diefer Stadt ift e in zig  in feiner A rt. Sie hat u n zä h lig e  

Z e u g - , W o l le n - ,  S a m t- ,  S t r u m p f- , B n d - ,  Spirzen ,  

un d  S e i d e n  -  F ab riq u en , Zuckerfiedereyen , Tobaksfabriken, 

Ita lien  ifche B lu m e n -, G o ld -  und Silber -  M anufakturen, 

un d  eine der berühmteften Porzellamfabriken. 1787 liefer­

ten die YVollm anufakturen a u f 3097 T u c h -  un d Z e u g -  

Stühlen fü r 1 ,7 8 5 .0 9 8  T haier, 9*80 Stü ck T ü ch e r und Zeu- 

rre. —  A u t 3 96 Stühlen w urden für 170,000 T h a ier Baender,—  

a u f 141 Stühlen f ü r  is a ,s o o  T haier, 43,100 Paar feidene 

Strüm pfe, —  in  den italianifchen Elum efim anufakturen für

30,000 T h aier B lu m en , —  in den feidenen un d reichen Sri- 

ckereyen fü r  2 *.,foo T haier geflickte  W aaren. —  in den 

B a u m w o l l e n -F a b rik en  für beynahe 80c,000 T haier Parchcnr, 

K attu n , Z i t z ,  M anchefter und S am t, —  in der G old -  un d 

Silberm anufaktur fü r  300,020T h aier F litte r, T re ffe n , G old, 

u n d  S ilb e r-D ra th  u n d  G alon en , — - in  der Leonifchen C fo id - 

u n d  Silberdratli- u n d  Spitzen-F abrik fü r  90000 T h a ie r  F ra n ­

k e n , Lahn u n d  Kantillen e tc . ,—  u n d  in  allen F ab rik e n  u n d  

M a n u fa k tu re n  zufam m en fü r  f,8oo,<;oo T h lr  W a a re n  geliefert.

Z u  Charlottenburg, w o  ohne Garnifon 2000 E in w o h ­

ner find, ift eine G fen - und Krukenfabrik.

Z u  P'oti d m , w elche a u f einer Infel, die die Havel und 

einige Seen m achen, l ie g t ,  un d von einem breiten C anal 

durch  ich mitten w ir d , ift ein kamgliches Schloßy —  ein be-

rühm -



rühmtes un d w ichtiges M ilitair-W aifen haus,—  und ein grof- 

fes Arm enhaus, mit der In lchrift: Fridericus rex civibus egeris. 

V o n  den w ichtigen  Fabriken  diefer von 28,900 Seelen be­

w oh n ten , und m it guten W einbergen verfehenen Stadt, find 

die vorzüglichften: die E n glifch  L e d e r - ,  B a u m w o lle n -,

Z e u g - ,  B lo n d en -, B le iftift- , N e h n a d e l- , T apeten  —  un d 

W o llfab riken , und eine türkifche G arnferberey. Sie hat zu r 

F ertigu n g von S a m t- und Seid en -W aaren  60 Stühle —  

zu  Damaft und Gros de T o u r  44. Stühle, un d z u  feidenen 

B in d e rn , io  Stühle nebft 4 Bandm ühlen.

Z u  Sam -Souci, einem königlichen Lußfchlofs, ift eine 

koftbare Bilder -  Gailerie , nebft einer ichccnen Alterth'ümer -  

Sam m lung.

Im  Dorfe Tepel, ift eine Forjl -  Academie.

Z u  Oranienburg ift ein von der Churfürßin Louija geftif- 

tetes reformines W ailenhaus, —  und nicht w eit davon ift feir 

17 8 2 eine C olon ie  von Sdiweitzerfchen U hrentabrikanten, die 

mit großem  Fleifs I a g d - ,  W a n d - ,  S p ie l-  und Repetir-U h- 

x e n -, Uhrgehaeule, Federn, Ketten, Spirale etc. verfertigen.

Spandau, w elche von  der Havel, die hier die Spree au l­

n im m t, u m geben, und von 12*00 Seelen bew ohnt if t ,  hat 

ein groftes»Zett£/wttx, und eine ftatkeFeflung, die ein reguläres 

V iereck ausm acht,—  aus 4 großen, 40 Schuh hohen Bollw er­

ken befteht und furtrefiiche Cafematten hat, w elche z u G e ts n g - 

n iß en , befonders für die Staatsgefangnen, deren 178 ^  

w a re n , gebraucht werden. Die Stadt hat w ichtige Fifche- 

reyen in der Spree und Havel, un d befitzt außer ändern Privi­

legien auch den V o rth eil, dafs in ihrer Kcemmerey • Kaffe die 

M ibe Einnahme des koeniglichen Land- und W aßer- Zolls 

lie fst. 1780 betru g die ganze Einnahm e des Haupt - und 

Schlaufen-Zolls bey  1 , 000 Thaler, un d der hier zu  entrichten­

de Z o ll vom  Tinow-Canal —  über 8000 Thaler. V o n  den 

"äefigen Fabriken ift die vorzüglichfte die Gewehrfabrik, 

w o zu  14 W erk ftstte  und 3g H eu ler gehteren , —  und 

-vo rinnen iü r  die ganze A rm ee die Laaate* Bajonette, und

F  3 Lad*
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Ladftcecke xu  den G ew ehren gefchm iedet u n d  ge b o h rt, und 

die Plauen zu  den C üraflen  der Cüraffier verfertigt w erden, 

die fonft von der Eifenfpalterey z u  Neußaolt - Eberswalde ka­

m en—  Zuin  Schleifen und Polieren ift eine belondere Schleif­

und Polier - M ü h le , w orinnen auch fü r die vom Schlag G e­

rührte,. eine lehr heillame Erfchütterungsmafckine ift. —  A ü £  

ferdem ift hier noch eine F  tbrik von buntem  P ap ier, deren 

grcefter D ebit nach Sachfen, Hamburg und Dänemark ift, — • 

eine Parchc.ni -  M anufaktur, w o  aul 48 Stühlen über 4000 

S tü ck  Parchent verfertigt w erden, —  und viele Strum pf­

fabriken.

Z u Nowawes ift eine bcehmifche Colonie.

Brandenburg an der Havel, w ovo n  die ganze Mark den N a ­

men h at, und welche fonft ein Bisthum  w ar, hat über 11300 

Einw ohner —  und blühende T uchfabriken . —  178 2 w urden a u f 

I z  1 Stühlen fü r  89S94 T haler T u c h , Flanell etc. verfertigt, 

w o v o n  im  Lande fü r ungefsehr 6 f9 S O , und auffer Landes 

fü r  *5948 T h aler debitirt w u rd e ; —  A n  Rafch und Zeugen  

w urden a u f 9 Stühlen 443 S tü c k , —  an Parchent au f 4g 

Stühlen 3179 S tü ck , —  und an Leinen a u f i y 2 Stühlen 204* 

Sch ock Ehlen fabrizirt. Ueberhaupt w urden an W o lle  

13694 leichte Stein verarbeitet * *

Rheinsberg, w o  der Flufs Rhin en tfp rin gt, u n d  w o  

eine Fayance F abrik  i f t ,  —  ift der S itz des Prinzen Heinrich, 

der dafelbft feine Domänen - Kammer hat. —

W trder  auf einer Infel in der Havel, hat groffen Obft- 

u n d  W einbau. V o n  204 W einbergen  werden jäh rlich  über 

g o o  O xh o ft W ein  g e w o n n en , und an O bft und W ein  w ird  

jä h rlich  fü r 26000 T haler ausgefchift.

B ey Sperenberg ift ein guter Gipsftein -  Bruch, w oraus 

jäh rlich  an 15000 Centner Gips gefordert w erden. (D e r  

C ubicfufs vom  ungebrannten Gips w iegt 68 Pfund.)

Z u  Strausberg, einer von 2000 Seelen bew ohnten Stadt 

find fchr gute T u c h - ,  B o y - ,  und F lanell Fabriquen.

B ey
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Bey Fehrbellin am Rhin , über welchen hier ein Pafs ift, 

fchlug C h urfürft Friedrich Wilhelm der Große 1675 die 

Schweden.

Z u  Bernau, w o  2000 E in w o h n e r find, ift eine betraecht* 

liehe Sammt u n d  S e id e n fa b rik , —  eine K attun - M anufak­

tu r ,  —  und eine L e in w e b e re y .

Die Stadt und das A m t Zinna, welches das greefte und 

w ichtigfte A m t des K ö n ig s  i f t , geh ö rt nebft 41 Dcerfern 

iu m  Lackenwaldifchen Kreife, der 1 7 7 3 , ftatt des Ziejarfchen 

Diftri ts zur Churmccrkijcken Regierung gezogen  w urde, da er 

von Magdeburg 12 bis 14 M eilen, und von Berlin nur 4 bis 8 

M eilen emfernt ift * )

Z u  Oottow ift ein kö n ig lich e s  Eifenhürtem verk , w el­

ches 156 Perfonen ernxhrt. D er hohe Ofen liefert w ö c h e n t­

lich li*>o Centner Roh - und G u fs -E ife n , und aut den Sraab* 

häm m ern werden jäh rlich  über 3760 Centner Staabeifen 

verfertigt.

Z u  Ryjhdorf w ohnen Bcehmifche C o lo n iften , und 

H errnhutifche Fam ilien.

Frankfurt an der O der , in  deren G egend einträgliche 

W ein b e rg e  f in d , ift eine g r o ß e  H an d elsftad t, die das Sta­

pelrecht geniefst, 110 0 0  E in w ohn er har, und w egen ihrer 

jetzt wieder fehr in Aufnahm e kommenden M ellen .* * ) , und 

wegen ihrer berühm ten un d gu t befetzten Univerfitaet ***), 

eine der vorzüglichften MarkiJ'chen Stcedte ift. Sie hat ein 

W aifenhaus, —  eine vom  H erzog Leopold geftifrete Schu­

le  für Soldaten- K inder , und viele F abriquen , w orunter 

eine große S e id en -, und T a ft-F a b r iq , und eine W achs­

bleiche find.

Z u  Lebm  bey Frankfurt w ar fonft ein Bifsthum.

Z u  Kunersdorf bey  Frankfurt w urden die Preußen 1759 

von den Ru(ftn und Oeßerreichern befiegt.

F  4 fVoitt-

* )  Siehe c'en <ften Abfchnitt vom  H erzogthum  Magdeburg.

•*) Siehe das ic te  Hauptftiick von der Indültrie.

***) Siehe das öte Hauptftiick ivon der Gelehrfamkeit,
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JVrienen, w o auf der Oder ein Zoll i f t ,  hat eine ein- 

traegliche Schnallenfabrik.

In der G egend von Neufladt - EberswrJde, weiche 

3 5 0 0  E inw ohner h a t, find beträchtliche T u c h - ,  Stahl -  

u n d  Eifen - Fabriquen. —  D ie vo riü glich fte  ift die 

vo n  einer Kühler Coionie (aus dem Dorfe Ruhla ;n T h ü ­

r in g e n ,)  angelegte Stahl- und Eifen - W aaren fabrik , w o  

viele taufend Ladftoecke und G ew eh rgeftelle , und ins- 

insgefam m t fü r  36000 T h aler W aaren verfertigt werden. 

A u f  dem Eifenham m er, in deflen Naehe auch ein Eifen- 

d r a t h - Z u g  und eine Papiermühle if t ,  w erden im  D urch- 

fchn itt jährlich  j o o o  Cenrner Stabeilen , 10 0 0  Centner Streck- 

eifen, und Centn ".r Zaineifen verfertigt. A u f  dem K u ­

pferham m er w erden jäh rlich  ohn gefefir 800 Centner Kupfer 

verarbeitet.

Beym  D orfe Hegermühl an der Finow, ift ein beträchtli­

ches M efTingw erk, w o  auf 4 Lattunhütten die M eflingftncke 

g e g lü h t , und dann in  Bleche, als SchlceflTer-Laxtun, Klem p­

n er- und B eckenfchlaeger-Lattun, T ro m m e l-B le c h , W ald- 

hckrnerblfch, R ollm effing und Drathband geichlagen w eiden. 

A u f  4 Keflelfchlseger. Hütten w erden Keflellchnalen und auf 

% Beckenlchhrger - W erkftaetten, aus M e flin g , —  Kaffeekan­

nen, Leuchter, Zuckerdofen, Theem afchienen etc. verfertigr. 

U eberhaupt werden a u f diefen w ichtigen  W erke jäh rlich  

an  2000 Centner M e ilin g-W aa re n  fabrizirt. —  A u f der 

n ich t w eit davon liegenden kceniglicken E ifenfpnlterey, w o  

jäh rlich  über 4000 Centner verarbeitet werden, w ird  das E i­

fen in D rath - und N ad el- Eifen —  un d F a fs - , u n d T o n n e n - 

Bäinder, vermitteln: runder, durch das WalTer bewegter, ver- 

Itehlter Scheiben, die ineinander faffen, zerfchnitten.

Z u  Rüdersdorf find fehr w ichtige K alkbrüche , w ovo n  

m it alten und neuen, 9 gangbar fin d , und w o  jäh rlich  über 

3400 Prahm Kalkfteine gebrochen w erden. —  A u ch  w er­

den dafelbft jährlich über 48 T o n n en  Porzellan -E rde gew o n ­

nen.
Z u
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Z u  Freyenwalde ift ein heilfamer Gefundbrunnen, der 

ftark befucht w ird , und deflen W afler vo rzü glich  aus Phlo- 

gifton, Schwefel, S au re  und Eifenftofr begeht. A u ch  ift da- 

ielbft ein wichtiges A lau n b ergw erk , welches dem IVaiJeniiaiiJb 

i u  Potsdatti gehoert und verpachtet ift. —  Es werden da­

felbft jäh rlich  an 6000 Centner, der Centner zu  9 T haler, 

verfertigt, und es k e n n te n  daraus a lle preußtfehe L an d er m it 

A lau n  verfergt werden.

Z u  Neußaolt an der Doße , ift eine w ichtige Spiegelglas* 

fab rik , w o  die greeften Spiegel 100 Z o ll hoch und 54 Z o ll 

breit find —  und 2426 T h aler koften , — > und eine Seiger­

h ü tte , w o  das Silber aus dem RothenburgJ'cken K upfer ge- 

fchm olzen w ird. —  Ieder Centner K u p fer en th alt ohnge- 

feh r 10 bis 13 Loth Silber.

Z u  Karlswerk ift eine Krappm ühle.

Z u  Sopkienkaus ift eine E ifendrathütte, w o  der Eifen- 

drath von der Starke des greebften KefTel Draths bis zu r F ei­

ne des Klavierfaiten* Draths gezogen w ir d , und w ovon  das 

jäh rliche Fabiikations • Q uantum  4400 Ringe ( jeder von 10 

Pfund )  enthaelr.

Oderberg liegt an den Bergen neben der Oaler, und hat 

a große M aulbeer- Plantagen.

II. Die fruchtbare Alimark an der Elbe, hat durch A b tro ­

ck n u n g  des Drccm m lings —  (eines gro ß e n  M oraftes) 

viele taufend M orgen fruchtbares Getraide - und W ie ­

lenland bekom m en , —  und ift in 6 K reife getheilt, 

w orinn en  folgende die vor2Üglichften Oerter f in d :  

Steitdal, die Hauptftadt, w elche 6450 Einw ohner har, 

a n d  der Sitz des Obtrgerichts der Aittnark—  und einer Cammer- 

Deputation i f t ,  welche die Altmark und Prtegnitz begreift, und 

der Churtrunhifchen Kammer beygeordnet ift —  V o n  ihren 

F abriken  find die v o T z ü g lich fte n , die Strohhut ,  W a ch s­

tuch  » , Parcberit - ,  Leinen - ,  und Dam aft • Fabriken.

Tm gem m de  am FlufTe Tanger, hat großen  H olzhandeL 

F  §■ Seia-
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Salzwedel an der letze, welche fonft ihre eigenen M ark­

grafen hatte, befitzt gu te  T uchfabriken . '

Arneburg an der Elbe machte fonft mit ihrem B ezirk  da* 

fogenannte Balfamer ■ Land aus.

III. D ie Priegnitz oder Vormark, an der Elbe und Havel —  

ift in 7 Kreife e in getheilt, w orinnen folgende die 

vorzügüchften  Staedte f in d :

H avelberg , w elche von der Havel um floflen ift, —  ein 

Domcapitcl als Ueberreft vom vorigen Bisthum h a t, —  un d 

eine Schiffsbau w erft befitzt.

Z u  fVitßock und Perleberg w ird  viel T u ch  und Dam aft 
verfertigt. ...........  ....  .

IV . D ie Ukermark, die vom  Flufs Ucker ihren Namen 
fü h r t , hat in 2 Kreifen 10 Städte.

Prentzlow, ift die Hauptftadt und der Sitz des Oberge- 

riehtj fü r die U k erm a rk , —  hat 8000 E in w o h n er, und be-

(jtzt gute B au m w o llen -F ab rik en .

Z u  Zekdenick an der Havel, w elche von 2 jo o  Seelen be­

w oh n t if t , und ein lutherifches Erceuleinjtift h at, —  ift eine 

E ifeu fch m elzh ü tte , w o vorzüglich  B o m b en , Granaten, Hau- 

bitzen, K anon en ku geln , Mcerfer, O fenheerdplatten, G ew ich ­

te etc. gego(Ten werden. D er hohe O fen ift feit 178} ange- 

blafen, und in ununterbrochenem  G ang, und blos an Am m u* 

nition  w erden jährlich 6000 Centner geliefert.

Schwedt an der Odery und Vierraden an der IVelfe, find 

nach dem T o d e  ihres Befitzers — des Markgrafen von Schwedtt 

vor 2 Iahren an die K rone gekom m en.

Joachimsthal geheert nebft dem Amt —  dem hier geftifte- 

teft Ioackimsthalfchen Gymna/tum, welches nach Berlin verlegt ift.

H ierzu rechn et m an n o ch  die H errfchaften Beet, u n d  

Storkow, d ie  e in en  e igen en  Kreis ausm achen .

D ie  N e u m a r k .
D ie Neumark, welche 262,000 E in w o h n e r  a u f * j o  

O  M eilen h a t, ift fehr fruchtbar —  hat gu ten  Q b ft .  u n d  

Sei-
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Seid en ‘ B a u , —  viele Etfenw erke und Papierm ühlen, u n d  

blühende W o lle n >, L ed er-, un d Lein en *Fabriken . j y g j  

belchaeftigten die W o llen fu b riq u en , 1964 M etiers, und 

lieferten für 717,4^3 T haler W aaren. —  A n  Leinen w u rd e  

auf 529 Stühlen f ü r  beynahe *7000 T h a le r , und an Baum ­

w olle und L ed er für 73846 T h aler W aaren verfertigt. — . D iefe 

blühende P r o v in z ,—  deren L an dgü ter a u f einen W erth vo n  g 

M illionen 4 s s ,} » 4 T h aler angefchlagen f i n d , —  befteht aus 

39 Städten  und Flecken, $7$ Daerfern, 19 Aem tern, 221 Amts« 

dcerfern, und 68 Kam m erdcerfern, —  und zertheilt fich in 7 

urfprüngliche und in 4 ein verleibte Kreife. D ie  vorzüglich« 

ften Städte in den erfteren, fin d :

Küßrin an der Oder, die Hauptftadt, w elche ftark befe* 

ftigt ift , —  4 fo o  Ein w ohn er hat, un d der S itz  der Neumeer- 

kifeken Regierung, der Kriegs - und Domänen - Kammer, und 

des Con/tßorii ift.

B ey Zorndorf erfochten die Preußen 17^8 einen S ieg 

Über die RuJJen.

Landsberg an der W a rte, welche 5<co E in w ohn er har, 

blüht durch ihre w ichtige Getraide - un d W ollm serkte , und 

hat eine Zeugfabrik mit 41 Stühlen von deren Fabrikaten 

fü r 272,860 T haler auffer Landes gehen.

Z u  Königsberg find gute Baum w ollenfabriken,

D ie 4 einverleibte Kreife f in d :

i j  D er Sternbergifche Kreis, w o z u  2 Im mediat* und 5 

M eiiat-Staedte, und die Ballet) - Brandenburg geheeren.

D ie Balley Brandenburg, oder des Johanniter - Ritterordens 

Rerrenmeißerthum Sonnenburg *), deflen Heermeißer leinen Sitz 

z u  Berlin, un d feine Regierung z u  Sonnenburg h a t , befteht:

l )  A u s den Aem tern Sonnenburg, Rampitz und Grüne• 

herg in  der '-Neumark, —  dem Amt Collin in Pommern —  und 

den Aem tern Friedland, und Schenkendorf in der Niederhufitz.

3} AUS

•) Sishe drittes Hauptltikk, p, 27 und ag.
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* )  A u s  8 Cotnmenthureym, w o v o n  Lagow , Burfchen., Sckievel-

bein, Lietzen, Gorgaß und F/erben in der Mark l ie g e n ,_

Wittersheim im Fürftenthum  Minden —  und Supplinbur% im  

Fürftem hum  Wolfenbüttel liegt, und —  } )  aus einigen L ehn.

2) D er Croßenßhe Kreis, welcher aus dem H erzogthum  

Croßen, das fonft z u  Schlefieri gehcerte, befteht, und 4 Städte 

enthalt. —  Dies H erzogthum  w ar fchon 1482 durch ein 

Erblchaftsrecht an das Haus Brandenburg gekom m en, w urde 

aber erft 1742 bey A b tretu n g  des Übrigen ScHeftens, von der 

Batwnjcfien Lehnsverbindlichkeit befreit, und iu r  Newnccrh- 
Jchtn Regierung gefchlagen.

C'roßen an der Oder, ift die Kauptftadt und der Sitz des 

kceniglicken Verwefer • Amts des H erzogthum s Großen, und hat 

5400 Einw ohner.

Z u  Sommerfeld find gute T uchfabriken.

5) D er Züllichauifche Kreis hcert zum  H erzogthum  Croß 

fen, un d hat an bem erkenswerthen Oertern ;

die Stadt Züilichau mit 4800 E in w ohn er, und 

das D o rf Kay, w o  die Ruffcn 1799 einen S ieg über die 

Preußen erfochten.

4) Der Cotbuftfche Kreis^—  welcher durch ein V erm ä ch t­

n is  von 44.} an Brandenburg kam , —  mache einen T h e ilv o n  

der Nie der laufitz aus, —  betragt 4 Meilen in die L ^ nge un d 

Breite, —  w ird  von der Spree b e w a fle rt—  und hat viele T o rf­

gruben, —  guten A ckerbau, — reichliche K r a p p W a i d - ,  

G etraid e-, T uchm acher -  Karden , Flachs und Kettige-Ern 1- 

i e n , —  und befitzt w ichtige Fabriken. Jährlich w erden a u f 

1000 gangbaren Leinweberftühlen für 32900 Thaler Leinw and 

Verfertigt', welche theils r o h ,  thtils als fteiffe Leinw and ver­

kauft w ird , und w o zu  der eigene Schaafftand über yoo Z en t­

ner W o lle  liefert. —  Das platte Land ift m eift von Wenden 

bew ohnt, die z u  Cotbus eine wendifeke Kirche haben, und feft 

auf ihre Sprache halten, —  und fü r die Pfälzer  und W alk, 

net/x die fich in diefem B ezirk aufhalten, ift ein befonderes 

Cofome ■ Gericht angeordnet. —  Es geliceren zu  dielem Krei- 

ie  die a S tä d te ;
' 1  Cotbuf
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Cotbus an der Spree  ̂ w elche 4600 E in w o h n er hat, und 

Vorzüglich w egen ihres ftarken und W ein-gleich en  Bieres be­

rühm t ift, zu  deflen V erfertigu n g fie an 180 B rauhsuler har. 

In  il sren w ichtigen T u c h fa b rik e n , m it deren Fabrikaten fie 

großen  Handel treibt, w urden 1782 aufTer ändern W aaren, 

fü r  98365 T haler, *256 Stück T ü ch er von Knieftreicher. 

Garn verfertigt, die w eit ftaerker und dichter fin d , als ande­

re, __ und 1784 w urden dafelbft 7884 fchwere Stein W olle

verarbeitet.

B ey Peitz, einer Stadt die gu te T u ch *  und Garntabri* 

ken  hat, ift ein Eifenhüttenw erk.

U eber die am Harz liegende, und dem Grafen von StoU 

berg gehcerige Graffchaft Weiniger ode% die ein Lehn der Mark 

Brandenburg ift, —  hat der Kcenig von Preußen die Landeshoheit.

—  In denjenigen Sachen, worinnen die Gräfliche Regierung z u  

Wernigerode, —  oder per modum commißionis die Regierung zu 

Magdeburg erkannt hat, urtheilt in den folgenden Inftanzen, 

das Kammergericht tu  Berlin, —  vor welchem  auch über die G räf­

liche Regierung Belchwerde geführt, und der G ra f von Stolberg 

felbft belangt werden kann.

Wernigerode am Harz, ift der S it i  der gräflichen Regie­

rung und des Refidenzfchioßes, und eines kcmigäcken.CommiJJa- 

riat - Am ts , —  Poß  -  Amts ~ und Accifs -  Amts.

In der V orftadt Nefchenrode ift ein Kupferham m er und 

eine Papiermühle.

Z u  Drubek ift ein adeliches Stift.

Z u  Biichenbei'g, Hartenberg und llfctiburg find Eifenftein* 

brüche, und an letzterm Ort, welcher an der llfe liegt^ ift ein 

hoher Ofen nebft 2 E ilen hsm m ern , einer Drathm ühle, und 

einer Papiermühle.

Z u  Feckenfladt ift eine Papiermühle»

Das



F ü n f t e r  Abfchnitt  

D a s  H e r z o g t h u m  M a g d e b u r g

n e b f t

d e r  G r a f f c h a f t  Mansf e l d .

-L 'a s  H erzogthum  Magdeburg im Kiederßechftfchen Krti. 

f e , welches vor der Reformation das vornehmfte Bifsthum  

w ar, und auch nachher, da es die Lutherifche Religion annahm, 

die Erzrtiftliche V erfaflu n g behielt, —  im W eftp halifchen  

r Frieden a b er, dem Haufe Brandenburg, w oraus es fchon viele 

Prinzen als Adminißratoren gehabt hatte, —  als ein w eltliches 

H erzogthum , mit B eybehaltung des Domcapituls erb- und eigen­

t ü m lic h  zuerkannt, —  un d 1680 nach dem T o d e  des lezten 

Adm iniftrators, von Brandenburg in Belitz genom m en w u rd e ,—  

liegt zw ifchen dem j if te n  und 5}ften  Grad der ncerdlichen 

Breite, und dem 29ften bis j i f te n  der L a n g e ,—  g r e n z t  gegen  

N o rd en  un d Orten an die Mark Brandenburg, gegen  W erten 

an Halberfladt, und gegen  Süden an Anhalt un d Sackfen, —  

ift 104 □  M eilen g r o fs , und hatte nebft Mansfeld, nach der 

Z a h lu n g  von  17 8 4 , 2 So>$4 °  E in w ohn er.

D ie H au p tgew afler find die Elbe, w orinnen der L ach j. 

und Stcer-Fang lehr beträchtlich if t ,—  die Saale, die am Fich- 

telberge im Zellerwalde entfpringt, zw ifchen den Magdeburgs 

fchen un d Merfeburgifchen Landen die Graenzfcheidung macht, 

und 6 Preußifche Schleufen hat, —  die Havel etc. —  D ie 

vorzüglichften M ineralien diefes Landes find Salzquellen, 

Steinkohlen, Salpeter, G oldfand in der Saale, Kupferfchiefer, 

Eifen, K alkfteine, Sandfteine, M armor etc., ■—  un d der Boden, 

der die erwiinfehtefte Fruchtbarkeit befitzt, liefert die reich*

ik h ften
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lichften Getraide - ,  T a b a k  - ,  K üm m el -  ,  Hafer - ,  W aid  - ,  

und H eu -E rn d ten , D er Holzkreis und Saalkreis haben den 

reichften K o rn b au , und den H o lzm an gel, den der Saalkreis 

h at, erfetzen feine reichen Steinkohlenbergw erke. —  D er 

Fabrikenzuftand ift in der grceflen B lü th e , und die vo rzü g­

lichften Fabrikate f in d : Salz, Salpeter, Papier, K upfer, Stein­

kohlen  , feidene B in d e r  und Strüm pfe, G o lga s, W o llen  -  

Und Leinen - Zeuge j Leinen - B a n d , T o b a k , L ed er, Flachs, 

S ta rk e  e tc ., —  durch deren Debit in ausw ärtige Laender viele 

Sum m en im Lande gezogen w erden. —-  Bios an L einen- und 

W ollen zeu gen  werden jäh rlich  fü r beynahe 600,000 T haier 

verfertigt, und davon fü r mehr als »80,000 T h aier exportirt.

Das H erzogthum  Magdeburg, welches zu r Iuftizpflege 

feine eigne Landesregierung, die aus 2 Senaten befteht, un d 

unter der 10 Juftizamter ftehen, —  zu r V erw altu n g  der Ka- 

meral -  und F inan z -  G efchafte, eine Kriegs -  und Domänen- 

Kammer, —  und zur V erw altu n g der geiftlichen A n g elegen ­

heiten , —  da die lutkerifckc Religion die herrfchende ift, —  

ein, über 21 geiftliche Infpehtionen gefetztes Confiftorium hat, —  

tra g t dem Kcenig jäh rlich  beynahe eine M illion  T h aier ein, 

und w ird in den Holzkreis, Ierickowijchen K reis, Saalkreis 

und Ziefarßhen Kreis e in getheilt, die zufam m en 29 S täd te ,

6 F lecken  u n d  4 3 1 Doerfer enthalten.

1) D er Holzkreis, w elcher zw ifch en  der Saale, Elbe, 

Altmark, Halberfladt und Anhalt lie g t, befteht aus 18 Städten , 

ao kceniglichen A em tern , 2y 1 Dcerfern, und einem HeJJett-  

Homburgifchen A m te , und hat als bem erkenswerthe Ö erter: 

Magdeburg an der Elbe, die Hauptftadt des Herzogthumsy

—  eine der w ichtigften F eftun gen  in den Pr eußifchen Staaten, —  

un d der S itz der Landes -  Regierung, des Pupillen- und Cri- 

minaikollegii, der K r ie g s -  und Domainenkammer und des Con- 

fißoriwns. Diefe Stadt, w elche ein Domcapitul, 4 Collegiatflif- 

teri 4 gute 'Sckttkn, ein PVaij'enhaus, ein Zeughaus, ein Banco- 

comtoir, eine F ayan cefabrik , viele T uchm an ufakturen, w o ­

rinnen
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rinnen jäh rlich  über 4000 S tü ck  T u c h  verfertigt werden, —

—  Salpeterliedereyen, —  * Leinenbandfabriken mit 45

B andm ühlen, —  * W o lle n z e u g -, und  ̂ iieidene Strum pf- 

M anu fakturen , —  W a ch sle in w an d -, —  S c h e i d e w a f ie r — . 

Streichen und K r a tz e n - , S a m m t- und S e id e n flo r-, Hand- 

fch u h -  un d K n o p f- F a b r ik e n ,-  30 Seidenftühle und mehrere 

andere F ab rik en , w orinnen »75*0 fü r 366,800 T haler verfer­

tigt w urden , befitzt, führt den ausgebreitetften Handel m it 

eignen un d erhandelten Produkten, — . genieist die Stapelge- 

r e c h tig k e it ,  -  un d hat 25900 Einwohner.

D as K lofter Bergen bey  Magdeburg, befitzt eine der für- 

treflichften Schulanftalt^n.

B ey Ahensleben ift ein Kupferfchieferbergwerk,.
In  Dotnftedt ift eine Schm ejzhütte.

B ey Seekaufen und fVeevensleben find gute Sandftein- 
briiche.

Bey Amsleben ift ein Bruch von M arienglas und Gips- 

ftein, der nach Neufiadt an der D oße  zum  Gebrauch in den 

Spiegelm anufakturen gebracht w ird.

B ey fVtiiizlebeni ift ein M arm orbruch und eine Marmor- 
Schleifmühle,

B ey Altenweddige ift ein K ohlen bergw erk .

Z u  Großenfalze lind 2 Salzbrunnen und 34 Salzkoten, 

die Privatperfonen gehceren, und w ovo n  das Salz zum  V o r ­

theil der kceniglichen Salzw erke aufler Landes debitirt wer­

den inufs.

Altenfahe, —  w o  eine kÜnftliche Steinfalzfchm elzung 

jft } —  beiuzt eine lehr ergiebige Salzquelle m it * Rrunnen, 

nem lich den großen B ru n n en , der j \ leeth ig, und den neuen 

Brunnen der l i j ^  loechig if t ,  und deren Soole durch das 

Gradierwerk auf 19 bis ä i  Loch conCenttirt wird» Diefe gra- 

dierte Soole leitet man zum  V trliedeh nach '<

SckaMcbek an der E lbe ,  w o in 50 Kothen und 86 Sie* 

depfannsn jäh rlich  über ifcöoö Laftien verlotten, und dünn 

au f  der Elbe meift nach Polen t Sachjen, Meklenburg, Preußen

und
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und Schießen verfchifft werden , welches die, von  4J00 Seelen 

bew ohnte Stade Schceuebek fehr in F lo r bringt.

Calbe an der Saale, w o  z u r  B e fö r d e ru n g  d er Schiffahrt 

a u f  diefem Flufs eine Schleufs a n g ele g t ift, —  hat } 3y0 Ein­

w oh n er, und befiezt fo b e trä ch tlich e  W o lle n - ,  u n d  Z e u g -  

Fabriken, dais dafelbft in  einem  la h r  über 310510 Stein W o lle  

verarbeitet w urden.

Z u  Staßfurtk  find 2 Salzbrun n en , die Privatbefitzern 

gehccreri, welche alles Salz auiTer Landes debitiren, und von  

jedem S tü ck  (ein Stück m acht 2 Sch effel) einen Salzim poft 

geben miifTen.

Bergen ift eine Cointnenthurey des deutfehen Ordens.

2 )  D er Ierichowifche Kreis jenfeits der Elbe, ift von der 

Mark und von Sachfen b egran zt, und enthielt 7 S tä d te , 7  kee- 

nigliche Aem ter und 22$ Dcerfer, D ie vorzüglichften  O m e r  

f in d :

Burg, eine Stadt an der I/z/e, w o  w ichtige T u ch fabri- 

ken  find.

Parey, ein D o r f  an der E lbe , w o  eine Preußische 

Schleufe if t , un d w o  der plauenfcke Canal anfaengt, d e r.fich  

bey Plauen in die #ai«7 ,ergiefst.

3) D er Ziefarfche Kreis, der fonft z u r  M ittelm ark g e ­

ll certe, im  la h r '177 3 aber, w eil er n aher an Magdeburg liegt, - 

ftatt den, n ah er an der Mark liegenden huchnwaldifchen Kreis - 

zum  Magdeburger Bezirk gefchlagen w u rd e , —  hat durch 

U rbarm achung vieler Leeden und M orafte gutes W iefenland 

bekom m en, - befitzt viele P a p ie r - , W a lk -  un d Schneide- 

M ühlen, und lefteh t aus dem Amt un d der Stadt Ziejar, und 

dem F lecken  Lätzkau.

4 ) Der Saalkreis, der vom S a al-S tro m  gan z d u rch w a l- 

fert i f t , und an die Anhaltjchen und Sachftfihen Lande g ra n z t, 

ift 12 □  M eilen grofs und von 48 0 0 0  Seelen b ew o h n t, - ift 

ergiebig an W e it z e n - ,  H a fe r - , und K üm m el. Bau, —  hat

G  an
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an M ineralien K u p fer, S a lz ,  Salpeter, S tein kah len , M ar­

m or e tc ., und befteht aus S tä d ten , 7 Aem tern und 174 

Dcerfern.

Halle an der Saale, m it 2 ig o o  Einwohnern, ift der Sitz.

der1 berübmteften Preuflifchen Univerfttat, und ein er, der 

Magdeburgifliett Cammer untergeordneten C amtnerdemta-

t lm   ̂ __ hat ein reformirtes h  aulew ßift, —  2 Gymnafia,

3 w ichtige Bibliotheken, einen botanifchen Garten, eine Stern- 

warte und ein anatomifches Theater; —  und in der V or- 

ftndt Glaucha find die b e y d e , vom unfterblichen Fran­

ke geftiftete Erziehungsanftalten, —  das Wolfenhaus und

das Padagcgiuhm, w orinnen über 9 C 0  Perfonen le b e n , —  

un d die C anfieimfehe Bibelanflalt, w orinnen jährlich über 2 5 0 0 0  

Bibeln gedru kt, und felbft in andre Welttheile debitirt werden. 

V c m  blühenden M anufakturzuftand diefer Stadt dienen als 

Bew eis: die Leinwebereyen , S tru m p f- und Stärkefabriken, 

("vorzüglich in den Vorftasdten), —  die Mankemer B rauerey die 

S a lp e terfie d ere y te n , die F lan ell- und G olgasdruckerey, j  Seide­

ne S t r u m p f - F a b r ik e n ,  -  die H an d fch u h ,—  die G o ld -  und S il­

b erb a n d ,- die F a y a n c e - u n d  mehrere andere Fabriken, w orin ­

nen jäh rlich  blos an W o lle  29848 Stein W o lle  verarbeitet w er­

den, u n d  deren fem m tlicher H auptdebit meift nach Frankfurt, 

Leipzig und Bramfchweig ift. V o rzü g lich  ift aber Halle w egen 

ih r e s  Salzw erkes berüh m t, w elches faft das betra:chdichfte in 

den Preuflifchen Staaten ift Es ift fchon feit taufend Iahren be­

k a n n t ,  und w urde vom  Kaifer Otto an  die Erzbifchceßicke K ir­

c h e  ZU Magdeburg ge fch en k t, von der es die Stadt Halte be­

kam . Es befteht aus 4 Brunnen, w ovo n  b lo s  der deutfehe 

Brunnen der 54 lce th ig , und der Ctutjahrsbrunmn der 20 

bis 11  lcethig ift, gebraucht werden, w eil fie allein h in län glich

f in { 1 __ D er deutfehe Brunnen ift der befte und reichhaltigfte,

u n d  die Soole (S a lzw a ffe r)  ift ü berh au p t h ier fo g u t ,  dafs 

man keiner G radirlm ifer bedarf.—  100 Pfund S o o le  aus die- 

fem  Brunnen enthalten  21 P fu n d , 3 I .o th  Salz, alfo  etw as 

über £tel. D ie vo n  diefem Sa-izwerke, weiches erft ganz al-
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lein den Bürgern gehcerte, bey  einem Kaltlager *) unge-' 

braucht in dis Saale fließende S oole, nutzte Churf ürß  

Friedrich Wilhelm der G roße , und lies fie auf feine R echnung 

vermieden, da die Befitzer, durch ihren langen N ichtgebrauch  

derselben, flillfchw eigend ihrer entfagt hatten. Diefe landes­

herrliche Soole w ird in 2 G ebäuden  auflerhalb der Stadt, w o ­

hin fie durch Rcehren über die Saale geleitet w ird , in 74 Sie- 

de —  und 108 W im npfannen verfotten, und das darinnen ge . 

kcernte S a lz , welches (Ich jäh rlich  au f fo o o  Laften belxufr, 

theils in Halle deb itirt, theils nach Franken, Thüringen, Pom­

mern, der Mark und Schießen verfchift. —  D ie Bürger ha­

ben 92 Kothen, und von den Pfännern, die die Soole in den

Pfannen verfieden laden, entftehn die Pfeennerfchaften. __ £)je

Halloren, welche Ueherbleibfel von  Wenden find, verfieden die 

Soole und flehen unter dem fogenannten Thalgericht, w elches 

vonn Thal, w orinnen fie w ohnen, feinen N am en hat. —  £>as 

H erzogthum  Magdeburg m ufs fein Salz von den Kcenig/ichen 

Salzkoten n eh m en , doch koennen die Pfaennerfchaften von 

Halle, Großfake und Staßfurth das Salz ihrer eigenen K othen 

gebrauchen. D ie Q u a r tfo c lg iite r , die die B ü rger den Ofwr- 

herren abtreten n iu ftfn , und w elche den 4ten T h e il von der 

Soole und von den Kothen ausmachen , find an die Pfenner- 

fchafc verpachtet. —  A uch  ift Halle nicht nur w egen  ihres 

ftarken Handels mit Canarienvtegeln , die fie felbft in grof* 

fer M enge z ie h t, fondern auch w egen der fürtreflichen 

Lerchen berü h m t, die in ihren Fluren von den dazu aus- 

fchiieflend privilegirten Halloren gefangen werden , die dafür 

jäh rlich  im A n fa n g  und z u  Ende der Lerchenzeit einige 

Sch ock in die kanhliche Küche liefern m üflen.O
Giebichenßem, w o noch a u f einem Felfen die Ruinen ei­

nes Schloffes f in d , w oraus fich der gefangene L an d graf Lud“ 

tüig der Springer durch einen Sprung in die Saale befreite, — ■ 

ift eins der grccften Preußifchen Remter, w o z u  Dterfer un d

4 Städte geheeren.

Z u  Crellwit'L an der Saale ift die w ichtigfte Preußifckt 

Papiermühle. G  2 Das

*) Kaltlagtr nennt man die Zeit, in der nicht gefotten wird.



ic o  Viertes Hauptftüdk* Fünfter Abfehnitt.

Das kcen ig lich e  A m t Petersberg lie g t  hart am hohen  Pe­

tersberge , der a M eilen  v o n  Halle ift. I n der Kirche auf dem  

Berge find die Begraebniffe der im  12ten  Iahrhundert verftor* 

benen Grafen z u  hLettin, u n d  des M arkgrafen Conrad z u  

M eißen ,  deren m etallene M onum ente in  Lebensgrcefle, 

1^6^ in einem Brande z e r fc h m o lz e n , u n d  n achher in S t e in  

gehauen find.
Z u  Rothenburg an der Saale, w o -  als in dem Hauptberg- 

diftrikt, das Magdeburg - Halberftadtifche Oberbergamt feinen Sitz 

hat, ift ein K u p ferfchieferbergw erk, w o jäh rlich  beynahe 

5000 Fuder Schiefer gew onnen w erd en , w ovon  man aus je­

dem Fuder übrr 60 Pfund K upfer fchm üzt. Das Silber, das 

im  K upfer enthalten ift, feigert man z u  Neuftadt an der D oße  

aus. —  A u ch  findet man dafelbft Kobold.

Z u  Lcebejün, —  JVettin und Dtxlau find w ichtige Stein­

kohlen gruben , woraus jährlich über 4000 W in spel gefcerdert 

w erden.
Z u  Gollwitz ift ein K u p ferbergw erk erfoffen, welches 

man jetzt vermittelft einer Englifchen Feuermafchiene, w odurch 

die unterirrdifchen W affer z u  T a g e  gehoben w erd en , z u  

retten fucbt.

Z um  H erzogthum  Magdeburg gehoert noch der Preujfi- 

fche A ntheil an der Graffchaft M ansfeld, der *. davon aus­

m acht, und 1780 an feinen Lehnsherrn zurü ckfiel. -*? Diefe 

fehr fruchtbare, —  8 □  Meilen grofle —  und von 16400 

Seelen bewohnte Ptovim , graenzt an den Saalkreis und an das 

Sach/tfche, —  fteht unter der Magdeburgfcken Landesregierung, —  

un d befteht aus j  Staedten, einem Flecken und io3D cerfern.

Mansfeld) deren Schlofs fonft der Sitz der Grafen von 

Mansfeld war, hat l i c o  E inw ohner.

Z u  Schraplau find gute Leinwandfabriken.

B ey Gerbßadt w ird Schiefer gegraben , w oraus K upfer 

und Silber gefchm olzen w ird.

Sechfter



S e c h f t e r  A b f c h n i t t .

D a s  F ü r f t e n t h u m  H a l b e r f t a d t .

-L 'as  Fürftenthum  Halberftadt im Kiederfachftfchcn K rei­

fe , welches fchon im c>ten Iahrhundert ein Bifsthum w ar, 

und durch den fVeßphalifchen Frieden w eltlich g em a ch t, und 

dem Haufe Brandenburg, als ein Fürftenthum überladen w u r­

d e , —  ift durch kleine zugefallenen Laender (ehr erweitert 

worden, —  g ren zt gegen M orgen an Magdeburg und Anhalt, 

gegen A bend an den Harz, gegen M ittag an das Stift Qued­

linburg, und gegen M itternacht an Braunjchweig, —  und ift 

3* Q  Meilen grofs, und von 130,800Seelen, die meift luthc* 

rilch fin d , bewohnt.

Diefe von der Bude, Hohemme, Goldbach , Ilfe etc. b e w a f-  

lerte Provin z , ift fehr fruchtbar, hat vorzüglich reiche Flachs, - 

H a n f- , W a id -  und G etraide-E rn dten , und anfehnliche F a ­

b rik en , deren w ichtigfte Stütze die? anfehnliche Schaafzucht 

if t , und w elche jährlich für mehr als 940,000 Thaler W a a ­

ren liefern, 'w o v o n  über die Hälfte außer Landes debittrt w ird .

Das Fürftenthum  Halberftadt, welches dem Kcenig jäh r­

lich über 600,000 T haler E inkünfte giebt, hat zu r Iuftizpfle- 

ge eine Regierung, —  zu r B eforgun g des K am eral- und F i­

nanzwesens eine Kriegs - und Domainen - Kammer —  und für 

die ge ftliche Angelegenheiten ein Conßftorium, —  und be­

fteht aus 13 Stxdten, 21 Kceniglicken Aemtern, und 103 Flecken 

und Dcerfern, denen zufammen 8 handreethe vorgefetzt find.

Halberftadt an dertfohemme, ift die Hauptftadt des F«>- 

ßem finm , und von 13000 Seelen bewohnt, —  ift der Sitz der

G  3 Re-



102 Viertes Hauptftück. Sechfter Abfchnitt.

Regierung y des Confiftorii, der Kriegs - und Domänen • Kammer 

u n d  eines C ollegii tncdiei, —  bat ein evangebjches Domcapi.  

tely 3 Schulen und' ein Schulhalter- Seminarium, __ und be­

fitzt gu te  Leinen* und T u ch m an u fak tu re n , und eine 'wich­

tige  G olgasdruckerey. —

Ajeher sieben an der Wipper x w elche einft der Hauptort 

der Graffchaft Afcanien w a r , un d w o  fonft das Schlofs Afca- 

nien fta n d , ift von 6 fo o  M enfcben bew ohnt, und bat eine 

F rie fs- und Flanell -M an u faktu r, mit 2 W alkm ühlen»

Bey Ofehersieben an der Bude, ift der fo g e n a n n te  gro ße 

Bruch , der durch U rbarm achung xu den fruehtbsrften W ie «  

fen  gezogen  ift, und das Heum ag atzia des ganzen Fürften- 

thum s feyn  kann.

In  Kochjhdt ift ein Königliches Invaliden* Cajjen-Amty und 
«ine Salpeterhütte.

In  W ulferfledt, ift eine kcsnigUche Kalkhütte.

Z u  Derenbitrgr Appenrode und Gunsleben find Papier­

m ühlen.

Hatmersieben, ift ein jun gfräuliches Benedictiner - 

Adersleben ift ein Cifteraenfer N onnenklofter.

Z u  Buderslebm ift ein Augußiner N onnenklofter,

Z u  Walbek, w a  Pfeifenfabxiken u n d , ift ein  evange- 

lifches C\o liegt atßijt. •

Im  Amt HaJJerode find 4 Papiermühlen, un d ein Blau* 

iarbenwerk. •

Bey Hornburg ift w ich tiger H opfenbau.

Z u  Hordorf ift ©ine Saipeterfiederey,

Z u  Oßerwieky in  deren N tehe viele O e l-  un d L o h -  

M ühlen Und* ift eine W o lU  und Leinen - M anufaktur.

Die Graffchaft Ho&enfteiiu

D ie  dem F luftem h uro Halberßaolt einverleibte Graffchaft 

fiohjnßem  „ die aus deck H e iik h a fte a  Lam  u n d  Klettenberg be­

g e h t,
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ftelit, und nach A u sk erb u n g  des gräflichen Häufet als heim* 

gefallene Lehn an das Biisthum  Halbevßudt, und mit diefem 

an Brandenburg kam en, —  graenzt gegen M orgen an die 

Crrafichaft Stolberg, gegen M ittag am Braunfchwtig'fchen Hohen' 

fte in , und gegen M itternacht am Harz, —  ift 8 Q  M eilen

grofs, _ trsegt dem Kmiig jäh rlich  über goooo T haier

e in , —  und fleht in Iuftizfachen unter der Regierung r U 

Halberßadt, —  in F in a n z -  un d Cameralfachen unter der 

Kriegt und F)omcenenkammer zu  Halbcrftadt, mit welcher k ü rz­

lich die Kammerdeputamn z u  Jilrich vereinigt ift , —  und in 

geldlichen Angelegenheiten unter das Halberfiitdtfche Conßßo- 

rium. —  Es gehepren dazu 4 St®dte, un d überhaupt 71  

O ertev;

Elrich an der Zorge, ift die H auptftadt, und hat 2150 

E in w o h n er, —  eine Kalkhütte und viele W a l k - ,  O e h l - ,  

K a lk -  und L o h -M ü h le n .

In Bleicherode ( in d R a fc h - , Chalons -  und Leirvvvand- 

F a b r ik e n ,—  gute L ein w an d bleichen ,—  und G erber-, L o h -  

und W a lk -M ü h le n .
Z u  Sorge ift ein H ü tte n w e rk , w o zu  ein hoher Ofen,

2 H a m m e r, 5 StaabhcErmner, ein weifTer un d ein fchw arzer 

B lechh am m er, u n d  ein Z a y n h am m e r g e h ö r e n .

Ueber d a s, an der M ittagsfeite vom  Fürftentnum  Hai- 

berftadt liegende, reichsfreye lutherifche weltliche Frsulein# 

ftift Quedlinburg, welches 2 □  M eilen grofs if t ,  und d.eflen 

fürftlichq A ebtiftin , —  jetzt Sophie Alber tiney e i n e  T o ch ter des verr 

ftorbenen Kcenigs Adolph Friedrich von Schweden, -—  Sitz und 

Stim m e auf dem Reichstage und den Oberßechfifchen Kreistagen hat, 

ift der C hurfürft von Brandenburg: Erbvoigt und Schutzherr„ 

E r hat in der Stadt Quedlinburg, welches der Sitz der A ebtiflin  

und des Kapitels ift, eine G arnifon, —  und geni^f&t die aus* 

' gefetzten Steu era  und A ccife • Gefalle*,



S i e b e n t e r  A b f c h n i t t .

D a s  F ü r f t e n t h u m  M i n d e n .

J-^as Fürftenthum  Minden im Weftphnelifchen Kreife *), 

w elches fonft ein B ißthum  war, und im W eftphalifchen Frie­

den dem Churfürften  van  Brandenburg abgetreten w u rd e , —  

g ra n zt gegen M orgen an Schaumburg, gegen A ben d an Os* 

» a b rü ck , gegen M ittag an die Grafschaft R aven sberg , und ge­

gen M itternacht ßn Diepholz und Hoya, —  ift 5 5 □  M eilen 

g r o fs , —  wird von der Wtfer und Aa bew aflert, —  und hat 

57600 E in w ohn er, die meift lutherifch find, und w ovon  man 

a u f das platte Land 49,425 rechnet.

D iefe P ro v in z , welche an M ineralien: einträgliche 

Salzquellen, Steinkohlen, T o r f ,  Kalkfteine etc. hat, - ift auf- 

ferft fru chtbar, —  hat gute G e tra id e -, T o b a k - ,  F la ch s-, 

H opfen - und Heuerndten, fo dafs fie jäh rlich  fü r i^ o o o T h l; 

K orn , und fü r m ehr als ic o o  T haler T o b ak sb latter ausführt, —  

un d gew in n t von ihrer anfehnlichen Bienenzucht jäh rlich  

ober 34.000 Pfund W achs. Einer der grceften N a h ru n g s­

zw eige  der E in w o h n er, ift die V erfertigun g der Garne und 

Leinw and, deren jährlicher W erth  fich auf eine M illion  T h a ­

ler belauft. s

Das Fürftenthum  Minden hat zu r Iuftizpflege feine ei­

gene Regierung, die aus einem Senate befteht, —  fü r  die F i­

nanz * und Cam eral- G efchsfte, eine Kriegs- und Domainen Cam­

mer, unter der auch Ttklenburgund Lingen ftehn, —  und fü r die

Be-

* ) D ie P ien tfijV teit  L ender, welche zum W eßph etlifehen  K r e ife  me­

hreren, —  liegen zerttreut zwifchen dem 51 (len und y4ften Grad 

der ncerdlichen Breite, und dem 2tften bis 24ften der Lange, — . 

Haben ein gemffiffigtes, aber etwas feuchtes Clima , —  werden 

von der N o rd fe e ,  dem R Jttin , der W efe r ,  L ip p e , R u h r  etc. be- 

wseflert, —  und fin(j zufammen 244 Quadrat-M eilen grois, und 

von 590,000 Seelen bew ohn t, fo dafs im Durchfchnitt 241g Men- 

fchen auf die Quadrat-Meile gehn.
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B e lb rg u n g  der geiftlich en  A n g e leg en h eiten  ein  Conftßorium >—  

u n d  b e g e h t aus 5 Städten, 121 D cerfern, 46 adelicben  G ü tern , 

und einer Commentkurey, u n d  feh r v ielen  Domeerien - Gütern  ̂

die allein dem  Kcenig b e y n ah e  2 T o n n e n  G oldes e in b tin g e n .

Minden an der Wefer ift die Hauptftadt, und der Sitz der 

Regierung, —  der 1 Kriegs -  und Domänen-Kammer, —  und eine« 

Bergams, — - bat ein adeliches von Carl dem Großen gelüftetes 

Domctpitel, -  ein brauleinfiift, * ein Gymnafium -  u n d  ein Schul- 

meifter -  Seminariw», —  befitzt das Stapelrecht a u f der fVefer, 

w oiü ber hier eine meifterhaft gebaute B rücke if t ,— treibtsrrof- 

fen Handel mit G arn , w ovo n  fie j sehr lieb fü r 100,000 T haler 

ausführt, —  und hat gute Fabriken, w orunter eine Z u ck er­

fabrik, eine W achsfabrik , T u c h  -  und Zeugfabriken und ei­

ne S tru m p f-F a b rik  die vorziiglichften find. —  N ich t w eit 

von Minden ift die l'ogenannte PPeftpk<elifcke Pjorte, oder joorta 

IVefiphaliae, w om it man den O rt benennet, avo die fVe/er 

xwUchen 2 fteile G ebirge fliefst.

Z u  Bfcllkorft ift ein Steinkohlenbergw erk, w oraus jäh r­

lich an 90,000 Berliner Scheffel Steinkohlen gefoerdert w er­

den, w ovon  das kcenigliche S a lzw erk  bey Refime das meifte 

braucht.

Z u  Rdime ift ein kcenigliches S a lzw e rk , m it 2 Salz­

brunnen, w ovo n  der neue Brunnen 8 1 leethig, und der 

Friedrich- U'ilheimsLorn 7Ä leethig ift, deren Soole zufammen- 

gem ifcht bis auf ic jL o th  g rad irt, und dann in den Pfannen, 

deren 12 find, u n d  deren jede 80 Scheffel Salz fcaelt, verfotten 

w ird. —  Diefes Salzw erk, w orüber ; Infpehtoren gefetzt find, 

die das Bau -  und Gradirwefen un d den D ebit des Salzes be- 

fo rg e n , liefert jashrlich über i? o o  Laften S a lz , und verforgt 

OßfriesJavd, Geldern, Lingen, Ravensberg, Onabrück etc.

Lübbeke, w o immer einer von der Ritterfchaft Bürger* 

meifter ift, un d der Rath fich deswegen , , Ritterjchuft Bürger- 

meifler und Rath ,, nennet, —  hat D re ll-  und Leinenfabriken, 

und liefert gutes M o ltga rn , w o v o n  jährlich fü r 40000 Tha^ 

ler ausw ärts debitirt w ird.

G f Wit



io 6  Viertes Hauptftück. Achter Abfchnitt.

Wietersheim ift e ine Comtnenthurey des Johanniter • Ordens, 

Z u  Hausberge, w o  eine D rell - und L einw eberey mit 9 

Stühlen ift, —  xu Petershagen, w o  der bette T o r f  waechft, —  

und zu Sckiüffdburg find Preußische Zcelle über die Wefer,

A c h t e r  A b f c h n i t t .

D i e  G r a f s c h a f t  R a v e n s b e r g .

I ^ ie  Graffchaft Ravensberg im Weftphalifchen K reife, die 

als ein T h e il der Clevifchcn Erbfchaft an Brandenburg k a m , —  

g ru n zt gegen M orgen an die Graffchaft Schaumburg und die 

Graffchaft Uppe, gegen Abend an Mütißer und Osnabrück, gegen  

M ittag an die GratfcnaftjRzezZw'g, und gegen M itternacht an das 

Fürftenthum  Minden,—-  w ird  von der Wefer und Aa bewaeftert,

—  ift «8 □  M eilen g r o fs , un d von 71460 E inw ohner * ), 

die meift lutherifch find, —  und w ovo n  59700 a u f das plat­

te L an d  gerechnet w erd en , b ew o h n t, —  und hat einen 

lehr fruchtbaren B o d en , —  gute T o rfm o o re , —  ergiebi­

gen Flachs -  und H anf - B a u , —  ftarke Bienenzucht 

und w ichtige Bleichen, daG arnfpinnen und Lein w eherey, w o ­

von  fich über 3000 W eber n x h re n , d,ie w ichtigften  Nah* 

ru n gszw eige  find, Iaehrlich w ird  f  ür mehr als 640000 T ha- 

ler gebleichte L ein w and, und fü r  234000 T h aler M oltgarn  

^usgeführt* und 1 7 SS betrugen die ausgeführten Landespro* 

Uukte 965162 T h aler an W eith .

Diefe G raflchaft, die in A n feh u n g  der lu ftix  **) —  

4 es C am eral- und P o lizeyw efen s, .«** und der geiftlichen

G S / • A u -

*) Diefe Graffchaft,- welche alfo auf jede Quadrat-M eile 3970 Ein­

wohner hat, —  ift die bevcel'.jettfte preujjifche Provin*.

13*) Das 1653 geftiftete Rayensbergifcks Oberapellationsgericht. - und 

die Ravenshergifib.e ^ehnscurie, find 1750. mit dem Kamnterge- 

richt zu Berlin fo verbunden, d,.\fs die Ravensktrgifche Lehnt fa­

chen ia j»b. .für (Jjs Ka'&M.ergericH gehcef.ea, —  und

dof? ia f e  Sachen» wQrißnen die Mindaifiht
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A ngelegenheiten unter der Regierung — - der Kriegs -  und D o ­

mänen ■ Kammer —  und dem Conßfloriutn iu  Minden fleht, *—* 

enthielt io  Städte, i W eich bild  und i j i  Dcerfer.

Bielefeld ift die H aup tftadt, welche 3100 Einw ohner, 

un d ein gutes Gymnaßum hat —  und fehr berühmt w egen  

ihrer vielen Bleichen und beionders w egen  ihrer für- 

treflichen Leinewand ift , w om it fie einen fehr ausgebreiteten 

H andel fü h r t , und w o v o n  lie jährlich über 800,000 Thaler 

ausführt. V o n  ihren Fabriken ift die Strum pfm anufaktur 

u n d  vorzüglich  die Leinendainaft F abrik  bemerkenswert!!, 

w orinnen gute Battifte, geblüm te Leinw and und Siamoilen 

verfertigt werden.

Herford _mit 2690 E in w ohn ern , w ird von den Flüfien  

Werre und Aa durchfloflen , und ift der Sitz eines evangeii- 

fc h e n , unm ittelbaren und türftlichen Reichsßifts, dcflen 

AebtifTin, Friederike Charlotte Leopoidine Louife, eine T o ch ter des 

verftorbenen M arkgrafen Heinrich von Brandenburg - Schwedt

—  49 Iahr alt i f t ,  und Henriette Amalie von Anhalt - Deßau, 

zu r N achfolgerin  haben w ird.

Z u  Schildfcke, w o  ein adeliches Frauhh/ßift m it 17  

Pfründen ift , —  w ird  au f mehr als 900 Stühlen die feinfte 

un d dichtefte Leinw and verfertigt.

Im D iftrikr Utepe, der aus i z  Dcerfern befteht, find 

mehr als 500 Lcinweberftühle.

Z u  Enger, w o  goo Einw ohner fin d , ift das Grabmal 

JrVittekinds des Großen, w elches Kaifer Karl der Vierte 15 77  

errichten liefs,

Vlotho, w o  ein preußifcher Z o ll über die JVefcr ift, be*- 

fitzt eine bunte L e in w a n d - und Drellfabrik, und eine Papier* 

m ühle', 14.Qe.Ul- und P e rle g rü tz-M ü h le n  e tc , —  und hat 

der Niehe ei,nen GelUndbrunnen.

Z u  Persmoldy welche 700 Einw ohner har, und in A ccife- 

und Z o ll - Sachen z u  Minden gebeert, —  w ird jtehriieh fü r 

mehr als 8^000 T h aler Lcewendlinnen verfertigt,
— — ■■ -----  N eunter

v . ■ ' 
fitgiivtir.g uv erfter Iw/Ja«a erkannt hat, das Kammer feriiht )V.

iw eym  Jyßmn CU? Vvth^Ai



N e u n t e r  A b f c h n i t t .

Die Graffchafc Teklenburg und Lingen.

^ i c  Graffchaften Teklenburg un d Lingen im TVeflphali- 

fchen Kreife, die der Koenig von Preußen zu  A n fan g des ig ten  

Ialuhanderts, theils durch K a u f, theils durch Er-bfchafc er­

hielt, —  g ren zen  an Osnabrück und an Mütißer, — * werden 

von  der Embs bewaelTert, find 13 Q  Meilen grofs, und 

nach einer Z x h lu n g  von 1787 von 40685 Seelen bew ohnt, 

w elche (fdie meift zu r catholifchen R eligion  fich beken­

nende Landbew ohner in der Graffchaft Lingen ausgenom . 

m en,) fall: alle refbrmirt f in d , bewohnt, —  belitzen an Mine- 

'ralien: fetten T o r f ,  K a lk ,  und ergiebige Stein koh len gru­

b e n , aus denen man 1784 über 6 § f00 Scheffel erhielt, die 

m eift nach Münfter und Osnabrück debitirt w urden , —  haben 

gu ten  Getraide- und Flachs B a u , —  un d find vo rzü glich  

reich an W eberftühlen und Strum pfftrickern, da Spinnen 

und W eben die grcefte N ah ru n gszw eige  fin d ,'u n d  nicht fa- 

brikenmseflig, fondern von jedem einzeln getrieben werden, —  

und da die ineiften Landbew ohner, felbft auch im Gehen, fich 

m itStrum pfftricken befcliaeftigen. —  Teklenburg allein liefert 

jährlich  auf 1000 W eberftühlen an Fabrikaten aus H an f und 

Flachs für 200,000 T h lr. und exportirt jäh rlich  fü r  mehr als

151,000 T h lr. L cew en dlin nen —  und Lingen liefert jaehrlich an 

1800 Stück Leinwand, w elche gegen 15 bis t6>oooThlr. w erth 

find. —  Sommer nach verrichteter Feldarbeit gehn auch 

viele hundert E inw ohner nach Holland zum  Ziegelbrennen, 

T o rfg r a b e n  und G ra sm sh en , —  w odurch im G an zen , jäh r­

lich mehr als jo o o o  T h aler ins Land gezogen  werden,

Beyde Graffchaften haben zur Iuftizpflege eine gemein- 

fchaftliche Regierung, welche auch den Lehnshof vorftellt. In 

def Apellations-lnflanz erkennt die R egierung zu  Minden —~ per 

tnod'im commißi&nify und nicht als ein vorgefetztes Collegirm, —  

un d  die Rwt/m  geht an das hohe Tribunal —̂  w en n  es aber u n ­

ter
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ter 200 Thaler i f t , an die Regierung zu  Cleve. Apellationtn er­

gehn an die Regierung n ich t, w eil fie keine Untergerichte 

har. —  Z u r B elorgun g des Cameral ,'Z o ll-* .)  und Polixey- 

w efen s, ift eine Kümmerdeputation angeordnet, w elche unter 

der Cammer t u  Minden fteht,—  fü r die B ergw erks- und H ü t­

tenlachen , ift ein Bergamt angeftellt, —  und iü r  die geiftli- 

chen Angelegenheiten förgt ein Confiftorium.

1 )  Z u r G raffchaft hingen gshoeren 14 V o gte ye n  und

3 Staedte:

hingen an der Embsy ift die H auptftadt und der Sitz 

der Regierung, der Cammer deputation und des Conßßorn, und 

hat 1500 E inw ohner und ein akademifches G ym nafium .

Ibbenbiikren, w o  gute Stein- und Steinkohlen - G ruben 

fin d , ift der Sitx des Teklenburg - Lingcnfcfien Bergamts.

2) Z u r Graffchaft Teklenburg gehoeren 10 Kirchfpiele 

und 3 Staedte.

Teklenburg ift ein unbedeutender O rt m it 670 E in w o h ­

n er, deffen Schlofs einft ider Sitx der Grafen von Teklen­

burg war.

Z u  Lingerich ift eine T o b a k sfa b rik , d ie ; jsehrlich fü r 
beynahe 10,000 Thaler PfeifFen debitirt.

Z e h n t e r  A b f e h n i t t

D i e  G r a f f c h a f t  M a r k .
V

J-^ie Graffchaft M a rk , —  welche der K cenig von Preuf­

fen  mit der Clevifchen Erbfchaft erhielt, — » ift die greefte Graf- 

fckaft im PFeßpkali/chen Kreife, — * graenxt gegen  M orgen au

das
*)' Teklenburg ift die einzige P r o v in % im PreuJJifihen, wo das 

Z o llw efen  unter dem K a m m e r  collegio  fteht, welches fich des­

wegen mit <Ur Zvlladminißratitn zu Berlin berechner.



n o  Viertes Hauptftück. Zehnter Abfchnitt.

das Herzogthum Weftphakn, gegen A bend und M ittag an das 

Bergifche und gegen M itternacht an Miinfta' und Ca//«, — • ift 

56 Q  Meilen grofs, und von 130,000 Menfchen , die meift iu- 

therifck find, bewohnt, fo dafs im D urchfchnitt 23 21 M enlchen 

a u f die Meile g e h n , —  w ird  von der Lippe, der Lenne% 

und der fchift baren Ruhr, welche hier 9 Schleufen hat, bewaef- 

e rt, —  befitzt an M ineralien: Salzquellen, Steinkohlen, Gal- 

m e y , T o r f ,  M arm or, K alkfteine, Eilen, B le y , K u p fe r - u n d  

Silbererz e t c . , —  u n  ̂ bat aeufferft fruchtbaren B o d e n , der 

reichliche G etra id e-, T o b a k - ,  H opfen , H a n f- ,  und vor­

zü g lich  gute H eu-E rn dten  liefert.

Die H auptnahrungszw eige diefer, durch Reichthum des 

Bodens y und durch Betriebfamkeit der E in w o h n er, fich 

auszeichnenden Provinz find die S a lz - , S ta h l- , Eifenwaa- 

r e n Papier •, Leinew and- und Garn - Bereitungen, und die 

F örderu ng der hier auszeichnend guten  Kohlen, die in den 

Fabriken ftark gen u tzt w erden , und fo beträchtlich find, 

dafs an 4 0 0 0  M enfchen fich damit befchscftigen, und dafs jäh r­

lich  fü r mehr als 200,000 T haier K ohlen  nuswams debitirt 

w erden. —  D ie zw ilchen  den G ebirgen riefelnde Bauche ha­

ben Gelegenheit z u  un zähligen  Ham m erwerken, D ratb zü gen , 

un d andere Fabriken ge ge b en , und vo rzü glich  ift derjenige 

T h e il der Graffchaft Mark, der an der Südfeite der Ruhr 

l ie g t , und den man Saterland oder Süderland n en nt, w egen 

{einer fürtreflichen Stahlarbeiten, Papierm ühlen und Senfen- 

hsemmer berühm t.

D ie Graffchaft M a rk , w elche in Iuftizfachen 6 Landge­

richte hat, die unter der Regierung zu  Cleve ftehn,- zu r V erw al­

tu n g  des C am eral- und Polizey * W efens eine Kriegs, und 

Domänen - Cammer, und zu r A u ffich t und B eforgun g der 

B e r g w e r k s f a c h e n t ein ßergumt hat, —  ift jn A nfehun g der 

Polizeyfachen in 4 Kreife geth eilt, die aus 24 Städten und 

§4  Kirchdccrfern heftclin .-

Hamm an der Lippe, die Hauptftadt, —  ift der Sitz der 

Kriegs - und Domänen Kammer, und eines Landgerichts^ und hat 

eine reformirte Schule, und 4000 Einwohner. * Unna



Utwa eine Stadt, w elche ein Landgericht h a t , ift vor­

zü glich  w egen ihres Salzw erkes b erü h m t, welches z u  den 

wie! -igften W erken diefer A rt gehoert, 2 Brunnen ent- 

Lxv , deren Soole 6^ leethig ift, und bis aul »4 Loth gradirt 

w*j dj —  und woraus man jsehrl'ich über 1600 Lüften Salz ge­

w arn t, wom it au ch  noch C/cve, Meers, Geldern un d mehrere 

aiidere Lander verforgt w erden.

W etter , als der H auptbergdiftrikt ift der S itz des Clev- 

Mcerkifchen Bergamts.

B ey Heerde, in deren Gegend fehr viele Steinkohlen -Z e ­

chen fin d , ift das freye weltliche Stift Cltrtnberg.

Altena an der Nette und Lenne , dje volkreichfte 

Stadl; in der Graffchaft Mark, —  ift der Sitz eines Landgerichts, 

hat w ichtige N a d elfa b rik e a , Eifenhacmmcr, u n d D rath zü ge, 

und führt großen  Handel mit ÖJemund. * )

Schwelm hat einen berühmten G elun dbrun n en , w ichti­

ge Garnbleichen und blühende Seiden - un d B a n d -F a b rik en , 

Z u  Ißrfan einer der erftern F a b r ik -  und Handlungs- 

Stirdtq PVcftphalens, w elche über yooo Einw ohner h a t , —  find 

viele G arnbleichen, W o lle n - ,  T u c h - ,  Seiden fam m t-B an d-, 

D o fen -, M e ilin g -* F m g e rh u t- , D ra th -, N ad el- und Schnal­

len - Fabriken. M it den aus E ilen , Stahl- und M efiin g ver­

fertigten W aaren, als: Drath, Ketten, H a k e n ,N e h - und Haar- 

N adeln , Schnallen, F ingerhüte, W aagebalken, Scheeren, M e f 

fer etc. w ird der ausgebreitetfte Handel getrieben , und vor­

z ü g lich  werdendie F ifchangeln  und K e tte n , die in der fo- 

genannten Panzerfabrik, (w elch e von den fonft dort verfertig­

ten Cüraßen und Panzern.dt n N am en hat,) verfertigt werden, 

ß a tk  nach Holland, Seeland und Gmnittgen debitirt.

Z u  Lüdenfckeid und Nienrade, in deren N a h e  ergiebige 

G alm eygruben find , w ird  das Eifen durch befondere K un ft 

gefchm eidig gem ach t, und dann als Qfempnd in .den anderen 

Städten verarbeitet.

Zu
*} Ofemnnd, nenm man das Eifen, wenn es, nachdem es erweiche ift, 

aus den zerfließenden Schlacken mit der Zange gleiehfam heraus- 

Xefponn«n, und dann zu Stangen verfchniiedes wird.

Die Graffchaft Mark. 1 1 1



i i 2  Viertes Hauptftück. Zehnter Abfchnkt

Z u  Herdike ift ein freyw eltliches Fraulewßift.

Soeß, eine der aelteften Sta;dte, deren fruchtbare G egend 

die Soeß er Bürde heilst, 17 4 7 7  hollicndiCche M orgen betraigtj

und 14 Kirchfpieie mit 76*3 Einw ohnern enthalt, _ift der

S itz eines adelicben Frauleinßifrs und eines Arckigijmnafnims, 

und hat £040 E in w o h n e r—  und n ic h tig e  Fabriken.

Z u  Soßendorp in der Bcerde ift eine beträchtliche Salz- 

fiederey, deren Soole 7 bis 8 lcedrig ift, und w ovo n  das Salz 

v o rzü glich  ^ufter Landes debitirt w ird.

Lippßadt am F lufs Lippe, e in t Sradt, w elche der Sitz ei­

nes adelichen Frauleinßifis ift, —  270b E inw ohner h a t,_ und

w egen  ihrer vortreflichen Schulanüalt, fehr berühm t ift,  

gehcert dem Kcenige von Preußen , und dem Grafen von der 

Lippe, und w ird  von beyden gem einfchaftlich regiert. Doch 

hat der K cenig ausfchliellend das F eftu n g s- und Befatzungs- 

Recht un d das Poftwefen.

U n ter dem Schutz der Clevifcken und M arkißhen  Regie­

ru n g  fteht die Graffchaft Limburg in der Graffchaft Mark, 

w elche ein L ehn  diefer Graffchaft ift, —  dem Grafen zu 

Bentheim und Limburg gehcert —  un d dem Kcenig von Preußen 

jaehrlich 3056 T haler entrichtet.

E i l f  t er A b  f c h n i t t .

Da s  H e r z o g t h u m  Cl e ve .

V  as H erzogthum  Cleve im fVeftphalifchen Kreiße w eb 

ehes ein T h e il von d er, durch Heirath an Brandenburg ge- 

kom m enen Clevifcken Erbfchaft ift , —  g re n z t gegen M o rgen  

an Münfter und Recklingkaufen, gegen A bend an das Hollandifche

Geldern,
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Geldern, gegen  M ittag an Meers und an das Bergifche, un d 

gegen M itternacht an Miinßer und Holland, —  ift 40 Q M ei«  

len grofs, — und von 9 i6 o oM en fch en  bew ohnt, fQ dafs im 
D urcbichnitt über 1190 Seelen a u f die O  Meile g e h n ,.—  w ird  

vom  Rhein, an deflen beyden Seiten fie lieg r, und der durch 

einen Canal von Rheinberg bis Penlo (in  Geldern) mit der Maat 

verbunden ift, -  von der Lippe, Ruhr und M eyj,bew a:flert, ■ un d 

hat wichtige W a ld u n g e n , * )  —  einen fruchtbaren Boden, 
der reichliche G etra id e -, B uchw eitzen - ,  H a n f - ,  Klee - und 

H eu • Erndten giebt, —  ein« koftbare V ieh zu cht, die zugleich  

einen großen  H an d 'un gszw eig ausmacht, - und einen blühen­

den Fabrikenzuftand , w ovon  die u n zä h lig en  H uth - , M ofe- 

lan-, Z w ir n - ,  T u c h - ,  S o y e t- , S tru m p f-, W ollendecken 

W ollenband , Siamoiten , B om efin -, T o b a k s - , P ap ier-, 

W a c h s - , O e l- ,  S e ife n -, E ft ig - , E ife n -, G locken- und N a ­

delfabriken —  Beweiie find.

Für diefes durch N a tu r und Indüftrie reiche Herzog• 

thum , welches nebft der Graffchaft Mark und dem Fürften* 

thum Alters - d ie , 174S erhaltene W erbefreyheit vom jetzigen 

Kcettig unter der B edingung, jährlich eine Sum me von i8 o c o  

Kthlr an die Recrutencaffe z u  zahlen, und der Artillerie 40 Re- 

cruten zu  liefern, beftaerigt erhalten h a t,—  und welche* dem 

Kcpnig an Contribution , A c c i le - ,  T o b a k s - , S a lz- u n d  Re- 

cru ren -G ild er, Rhein - und Lan dzoll 974,223 T h aler ein- 

bi/ingt, —  ift zur Beforgung des luftiz- und Lehnwefens, die 

Regierung zu  Cieve das Ober lande sjufliz - Collegium, unter der 

audi die Graffchaft Mark fteht, und w om it ein Pupillen- 

ColLgmm verbunden ift. —  Diefe Regierung h a t, eben fo 

w ie  die zu  d u n ch , in  Verhseltniis gegen andere O bercollegia

einen

fich auf j  Stunden weit erftreckende Reichs*ua!d bey Clt* 

v: der t'onft nenus /herum hiefs , und von den Rcemein dein

Mitcunus gewidmet w a r, liefert gutes H o lz, und fteht unter 
{km Fwjlamt. Im 8ten Iahrhundcrt erlegte G raf lohnnn von 

C U v e ,  in diefcm Walde einen H iifch , der ein Halsband u»b 

hatte, worauf d«r Name IuUhi C * f i r  ftand.
H



H 4  Viertes Hauptftück. Eiifter Abfchnitt.

einen fehr e in gefch rsn kten  Iurisdiktionsbezirk, da die mei- 

ften Sachen, die in ändern Provinzen denen Lande sjuflizcolle- 

gien beygelegt fin d , hier in erfter Inflanz vor die Land- und 

Amts - Gerichte gehceren, und erft durch Apellation von diefe 

an die Regierung gelangen k e n n e n . —  Die Polizey - F inanz- 

Com reerzien - u n d  Fabril$enfachen, beforgt die Kriegs­

und Domänen ■ Kammer z u  Cleve; —  D ie ßergw er! sfschen find 

dem C lev- Markifchen Bergamt Wetter an vertrau t,—  und das

F orüw efen  liegt dem C'levifchen Forftatnt ob.

Das H erzogthum  Cleve, w ird  in A nfehun g df=s Polizey- 

un d Finanz wefens in 3 K reiie , n äm lich  in den Ckvij'cken 

Wefelfch.cn und Emmerichfchen ge th eilt: und enthalt a^S.& dte, 

3 F lecken , 9? cdeliche Güter, und 32 Richtertemter.

Cleve, an den Canal KermisthaL der in den Rhein geht, ift 

die H auptftad: und der Sitz der Regierung, —  der Kriegs - und 

l)onuenen Katnmet\ —  eines Landgerichts, —  und eines Collegiat- 

Jtifc:, -—  hat ein Schlofs, welches von lulius Cafar erbaut ift, und 

w o r a u f die Regierung und Kammer ihre S itzungen halten, —  eine 

lateinifche Schule —  und einen Thiergarten, w orinnen ein heil* 

fainer ftark befuchter Sauerbrunnen if t ,  —  und w ird  von 

f 3 S °  M enfchen bew ohnt. Diefe Stadt, w elche jährlich über 

J800 kleine Stein W olle  verarbeitet, hat gute M ofelan Fabriken, 

w elche auch Calernanke, HofenftofF u n d S o yet liefern, und fehr 

viele Fabrikate nach Ccelln, Müvfier und Holland debitiren, —  viele 

Leinw eberftühle, u n d H u th - , H an d fch u h -, E f lig - , L oh ger­

b e r - , B ü rften , T o b a k s - u n d  M eflin g-F a b rik en . N ich t w eit 

von  Cleve ift z u  Berg und Thal ein in M etall gegoifenes Mo- 

m um ent des berühm ten Clevifchen Stadthalters Moriz von Naf- 

fa u , und jenfeits der Stadt ift z u  Griethanfen oder Spiek eine 

F a h r  über den Rhein.

Goch hat w ichtige W ollfabriken, von deren Fabrikaten 

1 7 8 4  fü r 6774 T h lr . im L a n d e —  und für 2390 T haler aufler 

Landes debitirt werden, —  eine M ofelanfabrik,—  2 Stecknadel­

fabriken —  und eine Caffeem ühlenfabrik —  und veriorgt vor­

zü g lich  das ü e rzo g th u m  Geldern m it ihren Produkten.

Xanten
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Xanten, w o  Brandenburg m hChurpfah  den V ergleich  w egen 

der Clcvifchen und Iülichfchen E rbfolge fch lo fs,—  ift der Sitx ei­

nes Landgerichts, und hat eine Seiden ban d-F abrik , eine Sei­

fenfabrik und viele Leinweberftühle.

Z u  Orfoy werden jsehrlich über floo Stein W o lle  yep- 

arbeitet,

Dins lacken, w o  ein Landgericht iß ,  hat S tru m p f-, M'd- 

tien - un d T u ch *  M anufakturen und eine G lockenfabrik, die 

ohn gefahr fü r 1 2000 T h a ler W aaren liefert.

Z u  Duisburg, w elche 3 544 Einw ohner hat, ift eine be­

rühmte Univerfitcet, — ■ eine Handlungsacademie, eine wich» 

tige. Bibliothek, —  ein botanifeker Garten, —  ein Gymna- 

fiutn, . —  ein Waifenhaus, und ein adliches K lofter Ciflercienfer- 

Ordens. Be w eife des fiirtreüichen M anufaktum iftan?

des diefer Stadt, w orinnen an W o lle  jäh rlich  über 17000 

leichte Stein W o lle  verarbeitet w erden , fin d : 4 W o llen -D e- 

cken,*—  und 2 Sam m t-M anufakturen, —  eine Z w irn fabrik  die 

für mehr als i5000vThaler Z w irn  liefert,-— eine Seifenfabrik 

die für 36000T haler Seife debitirr,—  w ich tige  T u c h - , W o l 

le n b a n d - , S ia m o ile n -, T o b a k s - ,  P a p ie r - , F a y a n c e - , F e ­

d e r n - ,  L a k - ,  L e im - ,  Seifen - und E ü ig fa b rik eu , die den 

fterkften  Debit nach Frankfurt am Main, Holland und nach der 

Schweitz hohen.

Emmerich am Rhein 'ift von 3 f 4 f  M enfchen b e lo h n t , 

treibt w ichtigen  Handel, und hat W a ch sb le ich en -, Strunjpf-, 

W e in e ffig - und O el-Fabriken.

Z u  Rees ift ein Rheinzoll.

Cennep, w o  jäh rlich  über 900 kleine Stein W olle] ver­

arbeitet w erd en , treibt großen  Handel m it w ollenen Bett­
decken

Z u  lffeiburg ift eine G lockengieflerey.

Im A m t Srerkrade ill; eine Eifenfabr^k , die ihr Eifen 

vorzü glich  nach Cce.iln, M m fter und Berg debitirt.

FVefel am Rhein,  w elche die greefte Stadt des H erzog-

thums Cleve, •—  neu befe ftig t, — ■ und m it einem Zeughaus

H  % yer-



n 6  Viertes Hauptftück. Kilfter Abfchnitt.

verfehn if t , hat ein Landgericht, —  ein Cr intin algericht, —

ein adeliches Stift, —  ein Waifenhaus, —  ein Gijmnufium, _

un d ein Schulmeifter -  Seminarium, welches a u f A nfuchen der 

Ckvifch- und Markifchen Synode von  der Regierung z u  Cleve 

geftiftet w u rd e , —  un d ift von 7000 M enfchen be­

w ohnt. —  Ihre vo rzü glich ften  Fabrikate find Leinew and, 

w om it 12 Stühle befchaeftigt fin d , —  G arn , T u c h ,  Ser­

g e ,  B om efin , D im e t, S trü m p fe , H a n d fch u h , T o b a k  und 

E f f ig ,-  u n d  der W erth der faemmtlich^n Fabrikate belauft fich 

a u f  26000 T h a le r , w ovon  fü r beynahe 12000 T h aler außer 

Landes debitirt werden. A u f  dem Rheine, der hier einen 

Hafen fü r  die Rhein-Schiffe m acht, w ird  die fogenannte 

Bürt -  Fahrt, zw ifch en  W efel und Holland getrieben, w elche 

darinnen befteht, dafs alle 12 T a g e  ein S c h iff  von Amflerdain 

hier a n k o m m t, und auch eines von hier dahin abgeht.

Im  A m te Beek ift eine Papierm ühle, die jäh rlich  für 

beynahe aoooo T h aler Papier nach Holland veiführr.

Z u  Holten,  w o  jä h rlich  an 2400 kleine Steine W olle  

verarbeitet w erd en , find gu te T u c h -  un d D ecken -  Fabri­

ken,

U nter Clevifchen Sch utz fteht das fi^rftliche \Re!chsftifty 

in  der Stadt EJJen, —  deffen A ebtiffin  ein unmittelbarer 

Reichsftand i f t ,  un d a u f dem Reichstage S itz  und Stimme, 

unter den ungefürfteten Pralaten hat.

Zwö If-



Z w c c l f t e r  A b f c n i t t .

i D a s  F ü r f t e n t h u m  Meers.

D a s  Fiirftenthum  Meers im Wcßphalifchen Kreife,  w e l­

ches fonft als ein Clevifches Lehn —  und unter dem T ite l einer 

Graffchaft dem Haufe Oranien geheerte, und nach dem T o d e  

des letzten Oranifchen F ürften, Wilhelms des Dritten, 1707 vom  

Koenige von PreufStn in Befitz genom m en w urde, —  graenzt 

gegen M orgen an das CleviJ'che und Bergifche, gegen Abend 

an Preuffijck Geldern, und gegen M ittag nn das Ccellnifche, —  

ift 6 □  M eilen grofs , und von 17000 Menfchen bew ohnt, 

fo dafs im  D urchfchnitt 28 j j  Seelen a u f die □  M eile g e ­

h e n , —  w ird  vom Rhein bewaefTert, —  hat gute Getraide 

und Flachs • Erndten und w ichtige W ollen  -  und Seidenfabri­

ken  —  ift von aller E n rollirun g gegen E rlegu n g einer be- 

ftimmten Sum m e (liehe pag. i^ y.) befreit, —  hat zu r Iuftiz* 

pflege feine eigene Regierung, und enthalt die 2 S täd te :

Meers, welche 1500 E in w ohn er enthalt, und der S itr 

der Regierung ift.

Crefeld eine feheene und volkreiche Handelsftadt, w el­

che ^goo E in w o h n er, und die betraechtlichfte Menonitten• 

Gemeinde in Deutfchland bnt, —  und eine der bliihendften und 

vollkom m endften europa’iichen Seidenfabriken belitzt, worin* 

nen über yoo Perfonen befchaeftigt find, und deren vorzüg- 

lichfte F abrikate: S atin , T a f t ,  Sam t, feidene T ü c h e r , Pe- 

ckin g, Strickfeide, feidene Damafte, K orden, feidene Strüm ­

p fe , Gros de T o u r ,  Peau de P o u le, Serget, Serge de Rome, 

double C ro ife , Ras de Prüfte, feidene Kleidem veften, feide­

ne Bänder, und figurirte Sammtb^nder fin d , die nicht nur 

in ganz IVeßphakn d eb itirt, fondern auch nach Holland, R u ß­

land, Dänemark^ Schweden un d Conßantinopel verlandt w er­

den. _ '

D rei-



D r e i ^ e h n t e f  A b f c h n i t t .

Da s  F ü r f t e n t h u m  Of t f r i e s l a nd.

l ^ a s ,  verm ö g e  eirter vörri ftaifer Leojodlct, dem Churfür- 

ftcn vbn Brandenburg 169 t errheilren A nw artfchaft , 1744 nach 

iSem T o d e  des letzten Befitzers, Carl EdzaaroL, an Preußen 

gekom m ene Fürftenthum  Oftfriesland im Weftphalifchcn Krei­

f e , mit In b egriff des Hariingcr L an des, welches damit als ein 

Reichsmannlehn vereinigt w u r d e , g r e n z t  gegen M itternacht 

an die Nordfee, gegen M orgen an die Graffchaft Oldenburg, 

gegen  M ittag an das H ochftift M iinßer, und gegen A bend an 

di^ Nordfee un d an Grceningei/, —  w ird  von der Embs,ldie bis 

Auf 3 M eilen im Lande Ebbe un d Fluth hat , und durch die

2 A r m e , die fie bey  ihrem A u sflu ß  bildet , die Infel Borkum 

einfchlieisr, bew slT ert, —  ift 54 □  M eilen g r o is , und hatte 

1782 nach einer Z a h lu n g  102600 Einw ohner, w ovon au f die 

S tsd te  und F lecken 25280, und au f das platte Land 773*0  

gerechnet w urden . —- Gegen die F luthen  der Nordfee ift 

diefes Land durch koftbare Deichanftalten gefiebert. Die aus 

mehreren Deichen beftehende Deichachten, w elche zxifammen 

i 6 Oftfrießfche M eilen ausmachen , find Deichricht er 11 an ver­

traut, die von den, zur Erhaltung det Deiche das Ihrige bey- 

tragenden Intereftenten jeder Deichacht e r w ä h lt , un d vom 

Landesherren beftaetigt Werden. A lle  F rühlinge w ird  eine 

Generäldeiehvifitation gehalten, w ob ey eine V erfam m lung der 

fntereflenten ift, und fü r  die Niederemffche Deichächt, Wel­

che den gefaehriiehften und koübarften D eich hat, w ie auch 

i ür die Oberemfifche Deichacht ift eine befördere DekhcoM- 

miffion. i5 ie Dtichrichnr find von allem Deich - und Sief- 

fch ofstre y , und erhalten Von allen Deichbrüchten und Deiche

firafoi,
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Jlrafen, die in die Landesherrliche Kaffe fließen, die H ä lfte .-7- 

Dies Land ift durchgehend® eben und ungem ein frucht­

bar, fo dafs es nur um das 7te lahr brach ^u liegen braucht; 

D ie V ieh zu cht ift einer der ergiebigften und grceften N ah- 

ru n g siw eige, und der Boden i ' l f o  fruchtbar und ergiebig, dafs 

man jährlich über 800 Laft W aitzen, $,000 Laft. R oggen, 6400 

Laften Öerfte , 7000 Laften Hafer, 1800 Laften Bohnen und 

E rbfen, und 1850 Laften Rübfaat g ew in n t, welche in V er­

ein igu ng mit den H aupt und N ebenprodukten  des V ieh- 

ftan des, meift nach tVeftphalen , Holland, Hamburg, Miwßer, 

Bremen, Hamburg und Frankreich verf ührt werden. A u ch  ift die 

Pferdezucht in diefem Lande fehr anfehnlich und berüh m t,—  

und es w ird  nicht nur ein T h e il der Cavailerie damit ver- 

fo rg t, fondern man fü h rt auch an $oco Pferde nach Frank­

reich, Sardinien und Holland. Den M angel an H olz erfetzen 

die ergiebigen T o rfgru b en , von denen der hnpoft a u f A nfu- 

chen der nach Berlin gefandten Deputation aus Oftfriesland 

Äbgenommen ift, — • und das S a lz , das die Einwohner brau* 

chen, inülTen fie vom Mindenfcken Salzwerk, bey Rehme neh­

men.

D urch die gute Lage an der Nordfee, —  den fichern, und 

doch noch leicht zu  verbeflernden Hafen von Emden, —  den 

innern und auflern  Zufam m enhang durch C a n a le , und 

duvch die viele natürliche und künftliche Produkte ift Oft­

friesland eine der blühendften und grceften Haudlungsprovin* 

zen. Ihre w ichtigen  S ch ilf bauereyen find einer der grceften 

N ah ru n gszw eige, —  fo dal’s Emdem fchon über 400 grolle und 

kleine eigene Schifte hat, —  und man giebt den Schiffern, die 

meift auf Fracht fahren, befonderen U nterricht in  derSteuer- 

k u n ft .—  V o rzü g lich  w ich tig  ift die H erin gsfifcherey, w elche 

von  der dazu 1769 errichteten Herings tompagnie zu  Emden be­

trieben wird. Diefe Com pagnie hat das ausfchlieflende Recht 

die kccnigl. Lander z u  verfo rgen , und hat fich fchon fo ausge­

breitet, daß fie die H älfte der Preuflifchen L an der verforgen kan,

H  4  da
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da fie fchon 4 6 B uyfen  h a t, w ovon  jede mit all*in Zubehcer 

oh n gefeh r 7000 T h a ler koftet. —  M it M aasgd;e , wie fie 

fich vermehrt, w ird der fremde H ering Provinzen - weife ver­

boten , und man rechnet zu r V ersorgu n g fannmtlicher Pro­

vinzen io o  Buyfen. —  W ich tig  find auch die Z ; u g - ,  Par- 

chent - ,  Strum pf - ,  Zw irn  - ,  Seegeltuch - , und Lederfabri­

ken diefes Landes. D ie feinfte L e in w in d  w ird zu  Leer und 

Goedens verfertigt, die in Harlem gebleicht wird, und an Z ickeln  

und M auerfteinen, die hier von einer bekannten Gute find, 

w erden jäh rlich  fü r  viele taufend T haler in HolUndifche und 

Weftphalifche Provinzen debitirt.

Die herrfchende Religion in Oftfnesland ift die lutheri- 

fche. Das .Con/iflorium z u  Aurich verwaltet die geißliche 

Rechte in A nfehung der lutherifchen Kirche im ganzen L an ­

de, und hat die A ufficht, über das S ta d t- u n d  Landfchul- 

w ei'en, und über die milde Stiftungen. Unter des lutheri­

fchen G eneral-Superintendenten  A uflich t ftehn io ln fp e k tio  

nen, und zulam m en 7 f  Kirchipiele. D ie  Riformirte Gem ein­

den find in 7  Infpektionen ge th eilt, w o z u  62 Kirchen g e h ö ­

ren, die unter einem Oberinfpektor ftehn, —  und hangen in 

allen K ;rch en - und Schulfachen vom  Reformiruu Oberkirchen- 
direktono in  Berlin ab.

W as die Iufliz b e tr ift , fo ift die Regierung z u  Aurich das 

hcechfte Landescollegium zu r V erw altu n g der I u ft iz - , Hoheits , 

und Lchnsfachen , w elche die 4  Stadtgerichte zu  Emden, 

Aurich, Norden und Efens unter fich har. Diefe Regierung ifi jn 

t  Senate getheilt, von w elchen in der dritten lnßanz an das 

Obertrilmnal z u  Berlin spellirt w ird. Das Crimhulcoltegium, 

fteftt unter der Direktion der k ö n ig lich en  Regierung, und 

entfchcider in allen peinlichen und H alsfachen. —  D ie Iufliz 

™ f  den Aem tern w ird durch Drofle verwaltet, und die Burg, 

grafm  lind nichts anders als L a n d reu rer, welche den N am en 

Burggraf fuhren, w eil fie zugleich  a u f die Bürge und Schlcef- 

fer A cli geben» D ss oberfte Finznz- und Kanter (tfcolltgium

"  ift
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ift die Königliche Kriegs - und Domanenkarrmer xU Aw ich , w el­

che alle P o lizey-, Dotnaenen-, Cameral-, Fabriken-, F o rft-  und 

Baulachen b efo rgt, die landesherrliche G efalle einnimmt, die 

etatsmaßige A usgaben in der Provinz davon beftreitet und fie 

dann der General- Kriegt -  und Domänen -  Caße z u  Berlin be­

rechnet. Den Lwdesßanden ift die landesherrliche Oberdi- 

rekcion, und die Sorge fü r  das Bette des Landes übertragen, 

w o zu  ein befonderes Adminißraüons - Collegium z u  Aurick 

errichtet ift , welches die A ccife verw altet, die Schatzungen 

und Collecten eintreibt, verwaltet und berechnet, —* Befehle 

an die Magifirate ergehen laelst, —  und aus Gliedern vom  

Ritterflande, von den Städten* und von den Bauern be­

it eh r. Diefes Recht hat die Landschaft vermcege einer 1744 

m it dem Kcenig von Preußen gefchloüenem  Convention, w orin- 

nen die Grundlage der Beherrfchung und Unterthaenigkeit 

diefes Landes fe ftg e fetzt, und den Oftfriefijchen Land- 

flanden zugeftanden ift: dafs die Erhebung und V e rw a l­

tu n g  des gefam m ten Landesvermcegens den Standen allein 

überlaßen feyn  fo ll, —  dafs lie lieh zu r Behauptung ihrer 

Gerechtfame unter einan der verbin den  k een n en , —  und dals 

alles, was a u f dem Landtage in allgemeinen Landesfachen nach 

Landtagsart durch Mehrheit der Stimmen ausgem acht ift, zu r 

A u sü b u n g  gebracht w erden foll Die U neinigkeiten  der 

Landßande foll der Kmiig blos gü tlich  beylegen, und w en n  

dies nicht h ilft, fo lo ll die Sache an das Hofgericht m it V o r­

behalt der Reichsgerichte remittirt werden. Zugleich  ift 

auch dem Rcenige von  den Landßanden aus der Lan- 

descaflTe eine jährliche Sum m e von 24000 T h aler als ein 

perpetunm fubßdium , —  und fü r die B efreyung von W e r­

b u n g , Einquartierung un d Recrutirung, 16000 T h aler, w el­

ches nach jetzigem  Fufs m it A u fgeld  und m it Contribu* 

tionsgeldern zufam m en 541^1 Thaler m a ch t, beftim m t, —  

aber auch zugleich  feftgefetzt, dals fie zu  ew igen Z e i­

ten , weder im K rieg  noch im Frieden erheeht w er­

den, u nd das L flnd dafür weder mit E inquartierung noch

H f  m it
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m it W e rb u n g  unter irgend einem V o rw an d  befchwert wer* 

den , auch hierunter der Reichicontingetit m it begriffen feyn 

folle.

Das Fürftenthum  Oßfriesland, welches dem Kcenige 

jäh rlich  über 400,000 T h aler E in kü n fte  giebt , b efteht aus

3 Stadien , —  9 Aem tern, die in Vogteycn getheilt fin d , und

durch fürftiiehe D ro ften  und Am tsverw alter verwaltet w er­

den , __ und aus 6 adelichen Herrlichkeiten.

A uricli, die ehem alige fürftiiehe Refidenzftadt, ift die 

H auptftadt, —  hat 2000 E in w ohn er, —  ift der Sitz der Re- 

giaung, —  der Kriegs - und Domänen- Kammer, —  des Adminiftra- 

tionscoilegiums, —  des Con/t/tonums, und eines Col/egii medici, —  

und hat güte L e d e r - ,  R afch - und Zeugfabriken. t

Emden an der Ems, ift von 795oM enfchen b e w o h n t,—  

hat einen guten Freyhafen, -  ift eine fehr w ichtige Handels- 

ftadt, w elch e  die S tap e lg e re ch tig k e it g e n ie fs t ,—  u n d  der Sitz 

der LandfckaftscaJJe, .—  u n d  hat 2 AJJecuranz- Compagnien u n d  

ein Bancocomtor. V o n  ihren vielen F ab rik en , w aren 1781

4  Schiffbauereyen, 29 Zw irnm ühlen, 31 Strum pfw irkcreyen,

7  Seegeltuchfabriken, 2 N adelfabriken und eine B aum w ol­

len zeugfabrik die wichtigften.

(D as A m t Aurich befteht aus 6 V o igtey en , und 21 lu- 

therifchen Rirfchfpielen.)

Norden hat einen guten Seehafen - und J050 Hinwoh* 

ner. (D as Amt Norden befteht aus 2 großen Vogt'eyen.)

Leer hat 4420 E in w o h n er, und w ich tige  Fabriken in 

W o lle , G arn, Leinwand und S eife , —  führt fehr großen  

Leinenhrm del, und führt vo rzü glich  viele feine Leinw and 

nach Amfterdant. (D as A m t Leer ift der fruchlbarfte T h eil 

(Jßfrieslandr, und enthalt 5 V oigteyen .)

Z u  Halte ift eine Schiffsbauwerft.

A u f



A u f  der Infel Borkum, w elche 4 M eilen w eit in der See 

liegt, und} 9 Meilen im U m fang h a t, ift, xur Erleichterung 

der Einfahrt im Hafen, ein Leuchtthurm .

Ietngum an der Ems hat einen Hafen.

Die Teellande find m it befondern Privilegien verknüpfte 

Laendereyen , die aus 8 .T eelen b efteh en , und befondere Teel- 

reckte und Tkeelrichter haben.

Das Fürftenthum Oftfriesland. 123

Das fruchtbare fiarlitiger Land an der Nordfee, befteht 

aus den 2 Herrfchaften, PVittmand m it s , und Efens mit 2 Voig- 

tkeijen und einer Stadt, —  die beyde durch Heirathen un d 

V erträ ge  an das Oßfriefifche Haus gekom m en find.

V i e r z e h n t e r  A b f c h n i t t .

D a s  H e r z o g t h u m  G e l d e r n .

D a s  1 7 t }  von den Spanifchen Niederlanden abgeriflene, 

und im Utrechter Frieden * j  dem Kcenige von Preußen w e ­

gen des, zu r C^anifchen Erbfckaft gehoerigen Fürftenthum s 

Orange abgetretene, und ieitdem von der V erb in dun g mit dem 

Burgundifcken Kreife befreite H erzogthum  Geldern,-*- graenzet

an

*) In diefem Frieden wurda beftimmt, dafs die catholifche Reli­

gion in diefer Provinz beitsendig in ihrer cdten Vcrfaflung 

bleiben, - dafs die Ehrenämter mit eingefeffenen catholißhett 

Perfonen befetzt werden, —  dafs den Seienden des Landes ih­

re freyh eiteft Vevmasg.: des 154.3 Venlo gefchlofienem Trak­

tats beibetigt föyn, —  und dafs keine neue Feftung im Prevßi- 

fcken Geldern angelegt werden follte, —
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an Cleve, Holland, ZkäcA, Ca//« und Meers,   w ird  von der

in die ceftiiche und weftliche Haelfte getheilt, _ und ift

24 □  Meilen g ro fs , und von 49390 Menfchen bew ohnt, 

fo  dafs im D u ichfchn itt über 2 0 f4  Seelen a u f die □  M eile 

gehen.

Das meift ebene, und ftatt H olz, guten  T o r f  befitzende 

Land, ift fehr fruchtbar, vorzü glich  anG etraide und F lach s,—  

un d die V ieh zu ch t ift fehr ani'ehnlich und ein w ichtiger 

H andlungsgegenftand. —  U eberhaupt ift der Geldrer ein 

fehr guter Landm ann , und übertrift feine N achbaren in der 

C u ltu r des A ckers. D ie Fabrikate des Landes find v o rzü g ­

lich  grobe T ü ch er und feine L einw and, welche fo feheen ift, 

dafs die feinfte keiner ausw ärtigen  gleich kom m t. In  

fem m tlichen Fabriken und M anufakturen, die Ichon 1780, 

1492 verarbeitete Stein W o lle , a 21 P fu n d , un d 1804 

Schock Leingarn lieferten ,—  werden jäh rlich  fü r  m ehr als 

66000 T h aler W aaren verfertigt.

D ie herrfchende Religion ift die catholifche. D er ganze 

Clerus catholicus fleht unter dem B ilch o ff von Rüremonde, (wel* 

ches der übrige T h e il von Obergeide) n i f t , —  und die Sa­

chen der 2 Proteftantifchen K irchen, die in Geldern fin d , w er­

den durch des Geldrifcke Landes -  Admiviftrationscollegium unter 

D irektion  des geiftlich.cn Departements zu  Berlin verw altet.

Z u r V erw altu n g des Ittftiz und des Lehnwefens ift ein 

OberjußizceUcgium zu  Geldern, oder der fq^enannre fouverane 

Hof, deffen C h ef  ein Canzler ift , und der g e w ö h n lich  in der 

aten Inftanz erkenn t, da das Gericht eines jeden Orts in der 

erften Inftanz erkennt. D ie dritte Inftanz geht an die Clevi- 

ß k e  Regierung. —  A ußerdem  ift in Geldern noch ein Haupt­

gericht , w orinn en  der Erbm arfchall *) des H erzogthum s 

Geldern den V o rfitz  hat. —  Z u r W ahrnehm ung der Ho-

heits-,

•^DiefesErbmarfchallamt ift allein noch von den 4. Erbamtent übrig, 

die der Kaifar Ludwig dem Grafen Rnynald von Geldern, mit 

Bewilligung der Churfurlten zugeftand.
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heits-, P o liz e y - , F in an z -  und K am m er-Sachen {ft eJn Landes- 

adminiftrations - Collegium errichtet, w o vo n  die A pellationen an 

das Kummergericht z u  Berlin gehn, welches alsdann nach vorher 

abgeftattetem Gutachten des Oberrevißons - Collegii, die entfchei* 

dende Sentenz fallt. —  Diefes Landesadminiftrations. Collegium, 

welches aus 3 Landßanden und 3 königlichen Rathen befteht, 

w urde, nach der 1770  gefchloflenem  Convention errichtet, 

w orinn en  der Koenig den Landftcendeti auf ihr A n fuch cn  die 

F in a n z -  un d K a m e r \ l-V e rw a ltu n g , un d die V erp ach tu ng 

und A dm iniftrirung der Domsenen a u f 30 fahr von 1770 bis 

1800, gegen  die jährliche E n trichtun g einer Sum me von 

5000 Thaler, —  w o z u  noch fü r die Befreyung aller Untertha* 

nen von denLandiicenten, 6000 Thaler, —  und fü r die W er- 

befreyheit 7200 T h aler kom m en, mit befonderem V orbehalt 

d?s Zollweftns, überliefs. D ie L an d ftx n d e, die vom K cenig 

alle ihre Privilegin, Rechte und Freyheiten eidlich zugefichert 

haben , halten alle Iahre in der Stadt Geldern einen Landtag, 

dem die Deputirte der Städte und 2 kcenigliche Commijjarien 

b e yw o h n en , welche letztere die Rechnungen abnehmen, un d 

fich mit den Ständen über das W o h l des Landes berathfchlagen*

Diefes H erzogthum  , welches nach A b z u g  aller A u s ­

gaben dem Koenig jährlich  an 115000 Thaler ein b rin gt, be­

fteht aus 3 S tä d te n , 4 V o ig te y e n , 8 A em tern , 9 Herrlich* 

keiten, und 53 Dcerfern.

Geldern an der K iers , m it 20S0 E in w o h n ern , ift die 

H auptftadt und der Sitz des Oberjußizcollegiums, und des Ad* 

minißrations- Collegiums, —  und hat gute T u c h - ,  F la n e ll- , 

B a n d - , un d Leinen - M anu takturen , viele S tru m p f- und 

P lü fch -W ebereyen , und 10 ßandfabriken.

Strahlen, welche 1100 E inw ohner h a t, befitzt eine 

L e in e n -, eine Stru m p f- und eine HuthfabriU, un d liefert fehr 

fchcene Kanten.

Z u  Wachtendonk, w elche 1000 E inw ohner h a t , find 

über 100 Stühle zu r V erfertigun g von Band und L e in e n , 

und 2 W o llen  * Z eu g -  Fabriken.
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Vierßen treibt großen  H andel mit Leinew and, un d hat 

an 18 ° L einew andfabrikanten.

Im D o r f  Aldekerk find viele T u c h - , L ein en -, und Sei- 

denbandfabrik^n-

Im D o r fe Greefarth find viele Bandftühle, die fich 178 I 

auf 83 S tü ck  beliefen, un d 6 6 So Stück Bänder lieferten.

Z u  Horft iit eine anfehnliche T uch fabrik .

Lobbenich, hat Z e u g  - ,  H uth - ,  Saramt -  un d Seiden- 

F abriken.

Z u  Brotckhuyfen ift eine gute W o llen zeu gfabrik .

F ü n f z e h n t e r  A b f c h n i t t .

D a s

Fürftenthum  N eufchatel oder N euen b urg
n e b f t

der Herrfchafc Valangin,

•t^as Fürftenthum  Ktumburg nebft d er Herrfchaft Fa- 

langin in  der Schw eitz, liegt im 47ften Grad der miitevnöecht- 

lichon Breite, und im 23ften der L a n g e , — r if t vom Cävton 

ß e rn , von den Baj'cljchen Landen, und von der Graflchaft Bur­

gund  b egren zt, und hat a u f 1  ̂ Meilen über 41000 E in w o h ­

n e r , lo  dais im D urcH fcfym t 27? 3 M enfchen a u fd ie jH M e ile  ge* 
hen. D ie ieP ro u n z; welche durch d e n ,9 Stunden langen, und, 

mittelbar mit dem Rkein verbundenen Neueuburger- See, -~  

m it ,d e n , über t,o M eilen entfernten übrigen Prexßifchett 

S ta a te n  in  V erein igu n g gefetzt w *rd , —  ift le h r  beroicht, 

und h a t  w e n ig  Getraide • Bau, aber viele W a ld u n g e n ,  ergiebige 

T o r fg r u b e n , u n d  g u te n  W einbau, —  u n d  if t-e in e s  ckr b lü ­

h e n d -1
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hendften M anufaktur -  Lsender, w elches mehr als 21046 

K ü n ltler und Ouvriers hat, w orunter 5404 Spitzenkiccpplerin- 

nen, —  2 580 U hrm acher, 150 G ravirer, 34 D rathzieher, 

118 Stru m pfw irker, 230 E benholz -  Verarbeiter, und 1474 

Indienne* Fabrikanten find. Bios im  untern T h e il des F ü r- 

ftenthums werden jäh rlich  an 100,000 Stuck Z itze  ver­

fertigt.

Diefer Staat, der m it dem C anton Bern eine Erbverbür* 

geru n g  gefchloflen h a t, und der als ein zugewandter Ort 

der Eydgenojjen angefehn w ir d , w eil er einer, von denen, 

zur . E rhaltung ihrer Freiheit und Rechte m it den 

Schweizerifchen Cantons im Bunde flehenden Bundesgenoffen 

if t , —  ift u n a b h ä n g ig , un veräußerlich  und ohne die 

E in w illig u n g  des V olkes untheilbar, —  und die kcenigliche 

M acht darüber ift durch v ie le , in einem Codex des ceffentli* 

chen Rechts gefarmnelte Privilegia e in g e ic h rs n k t, den der 

Kcenig, als er von den Staenden zu  ihrem Obeiherrn gewaehlt 

w u rd e , unverletzlich zu  halfen fchw ur, und der die Gerecht- 

fame der Fürften und der Untertlianen enthseit, —  un d 

nachher durch die Pacirication von 1768 beftartigt ift. Das 

Fundam ental Geletz dieles Codex ift: dafs der F ü r ft , w en n  

er abwefend ift, mit feinen Untertlianen nur mittelbar durch 

die Regierung, und den Staatsratk des Landes reden kann, 

und dafs diefer Staatsratk, der die V erw altun g der General* 

P o liz e y , die A u sfü h ru n g der Verordnungen der Regierung, 

und die Erhaltung der fürftlicl^en Rechte z u  leinen Pflichten 

xaehlt, und w orinnen ein Gouverneur den V o rfttz  hat, ohne 

kcenigliche Befehle z u  erw arten, alles thun und verordnen 

kann, w as zur E rhaltun g der Landes-G erechtfam e ncethig 

ift, —  dals der Kcenig das Interefle feiner ändern Staaten 

nicht mit dem Incereffe diefes Fürftenthum s verm ifchen i'oll, 

und dafs allo diefer Staat nicht nur gar keinen A ntheil 

an den Kriegen des Kcenigs z u  nehmen brauch t, fondern 

dafs auch jeder N eu en b u rger, frey  allen M achten, die nickt 

> • ' Feinde
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Feinde des Königs find , dienen kann, —  dafs die C ivil -  und

Militairaemter bios Untgrtbanen diefes Staats anvertraut, _

dafs die Religion unverletzlich in ihrem ZufU nde erhalten,_

un d dafs diele Provin z, —  autfer den jährlichen beftimmten Ge­

fallen, —. von allen Lüften, Sum m en, A uflagen , und ge zw u n ge ­

nen W erbungen  fo w o l im  K rieg als im Frieden frey fey n folle.

—  A u ch  geniefst jeder Neuenburger die uneingefchranktefte 

H andlungsfreyheit, —  nichts ift Comrtbande, ausgenom m en, 

das nicht in den M ühlen des Fürften gemahlene M e h l—  und 

alle, einem E in w ohn er z u g e h ö rig e  Wanren Zahlen weder 

E in -  noch A u sfu h r-G e b ü h ren . —  In Anf'ehung der Ci- 

vilgefchtsfte ift in diefem Staat das Tribunal der drej Stcendc, — . 

welches aus n  Richtern befteht, -  unum fchrienkter, und fou- 

veraener Oberherr. Diefes T rib u n a l, w orinnen der G ouver­

neur die entfeheidende Stim m e und den V orfitz hat, und der 

Generalprokurator der Herrfchaß das Interefle und die Interven­

tion  des Fürften le fo rg t, entscheidet alle Apellationen von den 

U n tergerichten, und der Staatsrath, lädst die Urtheile in A u s­

ü b u n g  b rin g e n , ohne durch das Oberapellationsgericht zu  

Berlin gebunden z u  feyn. —  Das Tribunal der drei} Stande 

z u  Valatigin entfeheidet in allen bürgerlichen Sachen, die von 

den , z u  diefer Herrfchaft geheengen 5 Gerichts - Aem tern 

durch ApeHation vor daffelbe gelangen- —  D ie bürgerlichen 

Gefetze diefes Landes, welche bisher noch in keinem  C o d ex  

gefam let fin d , heißen Decretale.

D ie herrlchende Religion ift die Reformirte. —  3 ; pro* 

teftantifche Kirchen in diefem Lande find in f  K apitel ver­

theilt, —  und jede Kirche hat ihr Conftftorimi. Z u  Valangin 

un d  Travers find herifchaf^iche Confftoria, w orinnen die 

Beamten des Fürften die Vorfteher find , und zu  Neuenburg 

und f'alangin find Ehegerichte.

Die MilitairverfatTung und die V e r te id ig u n g  des 

Landes haengt vorn Fürften a b , und die M iliz  befteht aus 

8000 M ann, die in 4 Departements getheilt find, von w el- 

«hen jedes einen Obriftlieutenant zum  C h ef hat.

P iefe
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D iefe P r o v in z , welche dem Kcenig 100,000 Berner 

Pfund * )  jährliche E in kün fte  g i e b t ,—  befteht aus * S täd te n , 

i i }  F le ck e n  und Dcerfern, 22 G erich ten  u n d  Kirchfpielen, 

und theilt fich in  das F ü iffe n th u m  Neufchatel t und in die 

Herrlchaft Fatangm. —

Neufchatel oder Neuenburg, ( fVelfch-Neuenburg) ift

die H a u p t f t a d t ,  und der Sitz des Staatsraths, —  hat 6000 Ein­

w o h n e r, und viele T n d ie n n e - , oder gemalte T ü ch er -  F abri. 

ken, —  fu h rt großen W einhandel, —  und geniefst d is Poii- 

x e y -  und W affen recht.—  Diefe Stadt hat vermcege eines m it 

den Cantons Bern, Lucern, Freyburg und Solothurn gefchloüenen, 

Und vom  Fiirften bew illigten B u n d es, das R echt: dals b e y  

entgehenden Irrungen zw ilchen  ihr und dem Landesherrn, 

diele Cantons zu  entfcheiden haben, —  ein Fall, der fich w irk ­

lich 1786 nach einem entfbndenen A ufftand zu tru g .

Valangin, (von Fallis angina) liegt zw ifchen hohen Fel- 

fen, —  hat 300 E in w o h n er,—  und ift der Sitz des Tribunalt 

der drevj Stande von Falangin.

Die Staedte Landeron am Bieler See, und Boudry find 

faft e in zig  von U h r - ,  Petfchaft -  und Inftrum enten-M achern 

bew ohnt.

Im D o rf Serrieres, welches durch feine Spitzen, 

Schm elzcefeu, D rathzüge und Papierm ühlen berühmt ift, 

w ird fehr viel K rieg s- und Seegerathe verfertigt.

Im Val de Travers, w o  gute Asphaltgruben find, w er­

den die feheenften Spindelfpitzen verfertigt.

Z u  St. Sulpice, w o  viele G lockengießer un dH olzfchnei- 

der für die Indiennefabriken fin d , ift eine C o rd u a n - und 

M arokinfabrik von Gemsfellen, deren Produkte meift nach 

Italien verlandt werden.

In Fleurier w erden gute K lin gen  verfertigt.

Verritres hat an 200 Spitzenm acherinnen, —  viele 

U h r- und Schnelkvagenm acher, —  eine W ollm anufaktur —  

und ieine Kartenfabrik.
Zu

*) Ein B ern er  Pfund macht 9 gute Grofche».

I
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Z u  Blaife find w ich tige  Indltnne - Fabriken.

N ich t w eit von der Hcele Temple des Fees, w o  fchcene 

Tcopffteine find, ift ein E ifen bergw erk.

Z u  le Chaud du milieu werden Hautbois» F ag o tte , Flce* 

Sen» Schnellwagen und Spitzen gem acht.

Lode und le Chaud de Fovd zeichnen fich durch die 

greefte Indüftrie aus. Es w erden dalelbft jäh rlich  an

40,000 filberne und goldene Uhren, und auflerdem E lfen ­

b e in - ,  E m a ille -, S ta h l-, K upfer -  und Eifen-Arbeiten, Pet- 

Ichafte, Ketten, Federn, T ro m m eln , R^der, Schnecken, und 

fo feine W aagebalken, dafs der joofto T h eil eines Grans ein 

H eber ge w ich t giebt, verfertigt. Auflerdem  werden hier mit 

vo rzü glich em  Fieifs G uim pier-M ühlen  verfertigt, die von 

den G oldziehem  und in  den G alo n en - M anufakturen g e ­

braucht werden.

Im  F a l de Riitz ift für Studierende ein gutes Inftitut.

I
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Anhang zum vierten Hauptftück.

*-Jinen w ichtigen  Zuw achs haben die Larnder des 

Kcenigs von Preußen nach dem 1 ode des regierenden 

M arkgrafen von Anfpack und Bayreuth, der kinderlos un d 

der letzte aus der Frankifcken Linie des Mark gräflichen 
Haufes xu  Brandenburg ift , z u  erwarten. —  Er heilst: 

Chriftian Friedrich Carl Alexander, —  ift Preufjifcher Ge- x 

tural- Lieutenant, und Reichsgeneralfeldmarfchall —  und be- 

fitzt: 1) das 1769 ererbte, —  an K u p fer, E ile n , Silber,

Perlen und M arm or ergiebige, —  gute Getraide - ,  F la ch s-, 

H o p fe n - , T o b a k  -  und W einerndten lie fe rn d e-, und viele 

E ifen w erk e, B la u fa rb -, G la s - , A l a u n W o l l e n B a u m ­

wollen - , SchleyeT-, un d Florfabriken befitzende F ö rften - 

thurn Bayreuth, welches in 17 Oberaemtern getheilt ift und 

18 Staedte, 36 M arktflecken, un d 185000 M enfchen e n th a lt; 

a) das an M ineralien, D in kel und T o b a k  lehr ergiebige, un d 

viele N adeln  F a y a n ze  ,  Z itz  - u n d  Strum pf-F abriken  befi­

tzende Furftenthum  Anfpack, welches 94 □  M eilen  grofs if t ,—  

aco.^oo E in w ohn er hat, - und aus 17 Städten, 28 M arktflecken 

und 1 5 Oberaemtern befteh t; )_) einen T h eil der Herrfchaft

Umburg im  Schwabifchen Kreis, w o ra u f das Churhaus Bran­
denburg ühon 1693 die A n w artfch aft erhalten hatte. 4) Die 

im Umhurgifchen liegende Herrfchaft H aufen , und 5) die 

H i l f e  der im iVeflphaufchen Kreife liegenden Graffchaft Sayn, 
w o zu  4. Aemter und ein w ich tiges Kupferbergw erk gehee- 

ren ; —  welche Laender zulam m en 160 Q  Meilen im 

Flächeninhalt betragen, —  von 400000 Menfchen bew ohn t 

find, —  und über anderthalb M illionen T haler E in kün fte  

geben.

Fünf-
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V o n  den E i n w o h n e r n .

D i e  Z ah l der Einw ohner in den Preußifcken Staaten, 

die fich feit 1740 um  dreyfach verm ehrt h a t, belauft (ich 

nach der A ngabe eines preußifcken Staatsminifters a u f 6 M il­

lionen E in w o h n er, unter denen über 150,000 franzcefifche 

Coloniften find, —  und da die gelam m ten Staaten 3600 deutfche 

□  M eilen grofs fin d , fo kann man im D urchfchnitt 1667 

Seelen aut die □  Meile rechnen. N a ch  authentilchen Zeug- 

niften und nach den neueften Z a h lu n gen  von 17&7 bis 1788 

hat

E inw ohner.

Das K ö n ig re ich  Preußen. 1,600,000

Das H erzogthum  Schießen. 1,583000

D as H erzogthum  Pommern. 466000

D ie  M ark Brandenburg. 1,050000

D as H erzogthum  Magdeburg. 281400

Das Fürftenthum  Halber/ladt. 1 J2600
D ie fVeßphcelifchen L an der. 703000

Das H erzogthum  Geldern. 4: 000
D as Fürftenthum  Neuenburg nebft Valangin. 4c6üo

f  >884j6oo

Erwaegt man n u n , dafs noch bey einigen Provinzen 

das M ilitair nicht m itgerechnet ift , und dafs die B e v ö lk e ­

ru n g  unferer Staaten mit jedem Iahre aufs anfehnlichfte 

z u n im m t,—  da fchon 1787, £1703 Seelen mehr geboren als 

geftorben w a re n , fo kann man ficher in dielem Iahr 1790, 

noch mehr als 6 M illionen E inw ohner auf unfern Staat rech­

nen,
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n e n , w ovon  die Städte -L , und die F leck en ''u n d  Docr* 

fer enthalten, und w o zu  Ravensberg Tecklenburg und Lin-

geit af. die bevoslkertefte Provinzen, —  nach Verhaeltnifs der 

Grcefle, das meifte bey tragen. \ t

Hier ift eine Probe von diefen zunehm enden W ach s­

thum der B e vö lk e ru n g  unferer Staaten :

1787 zah lte  man G eborne, getr Paar, Geftorbne.

In der M ark Brandenburg, 52740 —  7 3 61 — 25665-

Im K ö n igre ich  Preußen. 6*427 —  13401 — 48564

Im H erzogthutn Schießen. 7 0928 —  14085 — 5222 t

Im H erzogthum  Pomwern. 14801 “  3 3 3 3 — 99 14

Im H erzogth. Magdeburg. 9 M 5 —  / 19S4 — 8022

Im Fürftenthum  Halberßadt. 2970 —  702 — * 9 5 4
In der Graffchaft Hohenßein, 7 8 2 —  206 — 6 o i

In der A b tey  Quedlinburg. 3 3 * — - 80 — 424

Im Fürftenthum Minden u. H
f 4 * 8 3982

in  der Graffchaft Ravensberg. J
—  X303

In der Graffchafr Teklenburg, 635 —  162 — 373

In der Graffchaft Lingen. 8 3 3 —  202 — 640

In  der Graffchaft Mark, und*")
8104 —  193* 6883im  H erzogthum  Cleve. J

Im  Fürftenthum  Mars. 860 —  1 8 1 —- S8 4
Im  Fürftenthum  Oftfriesland. 3228 —  8 f 6 — 2804

Im H erzogthum  Geldern. 1968 —  4 7 1 — 1 3 4 *

Im Fürftenthum  Ncufckatel,^
1408 —  364 ,, . 898

nebft Palangin. j

zulam m en 21757960*0. 46<S72get.P. 165876 geft« 

A lfo  fi/o ^ M e n fch en  w aren mehr geboren als geftorben.

D ie E inw ohner w erden jährlich nach hcechfter Landesver­

ordn un g gezaehlt, u d diele Z a h lu n g  w ird doppelt von Civil* 

und M ilitaiibedienten in jeder Provinz vorgenom m en. —  Ein 

j e d e r  L.mdrath in ufsvon d em , ihm angewielenen Kreife —  und 

der Kriegs* oder Sttuerrath von jeder Stadt eine Tabelle von

I  3 der



der Zahl der dafelbft befindlichen Seelen einfenden , w oraus 

eine allgemeine T abelle vom ganzen Lande gem acht w ird.

134 Fünftes Hauptftück.

Was^'dem Charakter betrift, fo find im A llgem einen:

am PreußenV a terla n d slieb e , T apferkeit und Gefelligkeir, __

am Schießer und Marker Indiiftrie und Betriebfam keit, —  

am Pommern M u th  und H ä u s l ic h k e i t ,  —  am Magdeburger 

ftarker K u n ftf le is  und H ang zu  V ergn ü g u n gen , —  am W cß- 

fhalinger O ffenherzigkeit und E efhendigkeit, —  untj am 

Neuburger Fleifs und , eiferne A rbeitfam keit als belondere 

H aup tzüge z u  bemerken.

D ie deutßhe Sprache ift durchgehends herrfchend, und 

theilt fich in die H ockdeutfche und Pla ttd eu t/ch e , w elche letze- 

re wieder verfchiedene V eränderungen  hat, und meift von 

den geringeren Ständen gefprochen w ird.

Litthauifch fpricht man im Littkauifchen PreuJJen, w o 

auch in diefer Sprache Gottesdienft gehalten wird. (D ie al* 

te preußißhe Sprache ift ausgeftorben.)

D ie Pohißke  Sprache ift in tVeßpreußen und in einigen 

ceftlichen Gegenden von Schießen die herrfchende.

Die Bcehm ißhe Sprache, welche mit der P oln ißhen  viele 

A ehn lichkeit h a t , fpricht man in den Preußischen und Schle- 

ßfek en  Kolonien der M ä h r iß h e n  B rüder.

D ie W cndifehe Sp rach e, die in A nfehun g der H ochcol- 

nifchen ungefähr das ift , was die Plattdeutfche in A n feh u n g ' 

der H ochdeutjchen ift , w ird  in einem i  heil von H interpcm - 

mern und in der P reu ß iß h en  L a u fttz gefprochen.

Die Holutndißke S p rache, weiche ein Z w e ig  der alten 

Deutfecnen und Gulhjdun Sprache i f t } fpricht man in OJhfries• 

land, Lingcn, Meers, Geldern und Cleve.

: \ Die
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D ie Franzceftfche Sprache ift die herrfchende in Neuffcha- 

tel und Valangin, und w ird  von den Franzxfijcken (Kolonien ge- 

fp ro ch en , die fich ihrer auch in ihren Kirchen und Gerich­

ten bedienen.

D ie E inw ohner beftehen aus dem Adel —  der GeißUck- 

keit, —  den Bürgern —  und den Bauern.

D er A del, der entw eder hofier Adel, w o zu  (aufler den Per- 

fonen des regierenden H aules) Fürften und Grafen gehceren, —  

oder niederer A d e l i f t ,  der aus Baronen, Freyherrn und 

Edelleuten befteht, —  geniefst durch die Güte der Preuflifchen 

Beherrfcher viele Vortheile und V o rzü g e. Die Edelleute haben 

nicht nur V o rz u g  bey A n ftellun g in der A rm ee, und bey 

Bel'etzung der hoechften C ivilbedien u n gen , und find von vie­

len Laften und A bgaben befreit, —  fondern fie haben auch 

das R echt, z u  ihrem gem einlchaftlichem  Bellen und zum  

W o h l ihrer Provinzen mit dem Pralatenftav.de, der im Preufil- 

fchen den oberen T h eil der Geifthchkeit ausm acht, und mit 

gew iften  Stacdten , Perfammlungen und L a n d ta g e 7,u halten,- —  

un d nehmen auch in einigeh L an dern  —  vo rzü glich  in O ß- 

friesland , Geldern, Neufchatel und Valangin A m h eil an der 

L an desverw ahun g. — . >

D ie L an d ftan d e, beftehn in den Marken, w o  man fie 

Landfchaft n en nt, aus Prälaten x Grafen, Ritter[chaft und 

Städten, und haben b eftan dig fitzende Ve> ordnete, die den, fich 

im  N ovem ber und lunius verfammlenden Deputirten der Stande, 

als dem logenannten Ausfchuß, die Rechnungen abiegen. —  

Im Kcenigreich Preußen * )  aus den Oberfandsräthen, —  

dem Adel und den Städten.

In Schießen, Wo die ehemaligen Fürftentage nicht mehr 

gehauen w erden , beftehen die Stande aus 7 Herzogen, aus 

frcym  Standeslierrfchtftcny aus Ritterfchaft und aus Städten.

Im

• )  Im Kcenigreicli Preußen und im Herzogthum Magdeburg find 

Keine Verfem nalucgän der Landßande me kr.
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ln  Pommern, Magdeburg und Halberßadt aus den Praia- 

tetly —  der Ritterfchaft, und den Städten.

Im Fürftenthum  Minden aus dem Dom - Captult den 

JPralaten, der Ritterfchaft, und den Städten und Fteiktn —

Im  H e rzo g  hurn Cleve, fo w ie auch in der Grafschaft Mark 

tind, Ravens bi rg , aus der Ritterfchaft und den Stadien —

ln Oßfim ianti aus der Ritterf hafty den Stfotten und dem 

Maus m anntß a t,dc.

U nd in Geldern, wo die Stande das Lanaes- ddfuhiijh ütiotis- 

Collegiutn auium ch en , aus der Ri.:tcrj<h.»fi und den Stcdren.

Diele Stande nun , welche f i r  jede Prövfnx «jn be- 

fonderes Coj-pus, ausm acbcri, 'hüben die Erluübnifs, doch 

ebn e an die gd etzgeb. nde M acht T h s il  z u  nehmen, 

fich, zu  gew ißen  Zeiten zu. v’eru.n rillen., —  'ü b er die Be- 

düitnilFe. und V oiiheile  ihrer. Provinz (ich z u  beraebfehhgen, —  

darüber dem K a n ig e  Berichte und V o rflellu n gen  *>u ueben ,—  

u n d  l a  bey der bürgerlichen Staatsverw altung nntzuwi'rken, 

w o d u rch  der Lan iesherr nicht nur die inner Ije'cb.iffe dieit 

ieinvS Staats kennen tepnt, fondern auch ; uFGcfegtnhei- 1

ten aufmerk farai gem acht w ird, w o  er leinen U n ten h iu en  G u ­

tes thun>— • M ißbrauche aufheben —  und neue ncethige G desze 

geben kann» A u ch  werden die Lanaßände o!t ün cr die Ge- 

fetzgebitug, beionders w en n  es im A llgem einen g e h t, und 

w en n  es Pohzcy ~ , und Finanzfndten b etritt, zu  Käthe gezo ­

gen  und in  vielen, Provinzen liegt ihnen das w ichtige Ge­

l e h r t  o b , die: Landes,(teuer n z u  erhebtn. —

U m  den Adel auszubilden und zu  vervollkom m nen, 

fin d  in den Preu(Ti,'chen Staaten die w oh itbatigften  Anwälten, 

un d  hinter ihnen vo rzü glich : das, Cadetttncufps z u  Berlin, -  die 

C a d e tte n fe h u le n  z u  Stolpe und Cu/m, -—  die Riiteracadeitiien zu  

Berlin, Brandenburg und Liegnitz, - die m ilitgirifchenYorlefungen 

xu. Berlin> Halls u n d  Ka'jiigsbxrgy • un d m ehrere andere preiswüs- 

dige; Einrichtungen (liehe Krieg'sverfafiungX -  un d dann, ifl: 

auch» um  ihn in beftsn dtgem  W o h iieyn  z u  erhalten jn den 

PKeußikkn Staaten das G e le tx .d a iü  olme E rlau b n is des Kccnigs 

i - 1 ' \ u n 4



un d ohne befondere Urfachen keinem Bürgerlichen erlaubt

ity u  volle, adeliche Güter z a  kaufen, —  und dafs d ie , denen 

A delich Sn - verliehene Accißfreyhieit nicht bürgerlichen Belitzern 

adelicher Güter z u  G ute kom m en lo lle , —  ja d afs, w e n n  e in  
adeliches .G u t in Concurs k ä m e , die Cammer daffelbe, um 

es vor dem einftweiligen Schaden zu  f ie b e rn , eb en  f o ,  w ie  

ein Dowäincngut follte adminiftriren lallen. —

Eine der w oh lth arigften  A nftalten, Friedrichs für den 

verarmten T h eil des. A d eb  war die Errichtung des Landlckafi- 

licken Credit - Syftems. Der G rund beruht daraut: dafs die 

Beutzer adelicher G üter und auch ganze Lmidfchafttv zu- 

iammentreten , und w enn ein adelicher Gutsbeiitzer Geld nce- 

tliijV h a t, die Bürgfchafr für d ie , auf dem allgemeinen N a ­

men auszuftellende O bligation en , unter Rükbü. gfchaft des 

K cen ig s, übernehmen. D u rch  diefes Creditweftn find die 

Gürer fehr verbeflert, und viele Edelleute, vom U ntergänge 

g e ra te t. D er ganze Adel tritt zufam tnen, üpernimmt die 

Garantie der, nicht über die Hselfte verichuldeten Güter, und 

ftellt Landfchaftliehe O bligationen zu  f  p. C . darüber 8 U S .  

D ie Landßkafc laelst dein Edelmann das C a p ita l, fo lang er 

w ill und er es nceihig hat, und es ift eine beiondere D irek­

tion diefes Crcdnwcfms angeord net, an welche fich die 

C ap italiften , die Gelder a u f G üter verborgen w ollen, 

fo wie auch die E delleute, welche Geld gebrauchen, 

w enden keennen. ' Der Capunlift hat die grofte Sicherheit, 

u n d  bekom m t die Zinlen von der L m d fcb ft  lelb ft, welche 

fü r  die V erbü rgu n g von udein  Edelmann eine gericht­

lich ingroflirte Schuldverfchreibung, oder einen fogenannten 

Pfandbrief, der in Concurfen jeder arideren F orderung vor-* 

geht, erhalt. — si e felbifhadt fich an den Schuldner, — * legt 

lchon nach einem io!j2y;igen Zcegern in A nfehun g der Zinsbe­

zahlu ng, B efch lagau fd  ie E in kü n fte ,u n d  la’ fst, w enn dies nicht 

hinreicht, qinen Adm iniftrator fetzen, —  oder fucht auch bey der 

Landesregierung um den V e rk a u f des Gutes an. -r- D urch diefes 

Creditfyftem . w e lc h e  in Schießen, (w o  in Pfandbriefen über i s

1 % M.illicv
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M illionen Thaler courfiren), - in O ft. un£j IVeflpreuJJen, -  in der 

Mark Brandenburg, -  und in Pommern eingeführt ift1, —  find fehr 

viele Concurle un d Procefle verhindert, _  die Preife der 

Landgüter erheehet, —— die Z in ien  verm indert, —  die G ü ­

ter, und vorzüglich  die in fVeftpreuJJen, um  vieles verbeflert, 

_ und fehr viele Edelleute vom  U ntergange gerettet.

A u ch  die übrigen  U nterthanen, haben die landesvxter- 

liche G e fin n u n g e n «ihrer Kcem ge im vo'lften Maafse em pfunden,

__ Viele Stsedte geh ö ren  zu  den Law/landen, —  viele haben

das Recht von gewitTen A bgaben  frey zu  ie y n ,  —  

viele geniefsen den V o r z u g ,  unm itrelbar unter die 

heehern Gerichte z u  ftehtn. —  D er Landmann ift 

b e g ü te r t, und ift auch d a , w o die Leibetgenjchaß 

a u f den Königlichen Domainen noch ftatt fa n d , g ä n zlich  

davon befreit. —  In  jedem Iahre find M illionen z u  

dem W o h l aller Unterthanen an gew an d t, un d mit jedem 

Iahre haben fie neue V o r z ü g e , Vorrechte und Verm inde­

ru n g  d eflen , w orin  fie eingfcfchVsenkt w aren , erhalten; 

F leifsige Fabrikanten und Landbebauer erhalten Pracmien,—  

V orfchü ffe  zu  Fabrikations - M aterialien und zu r A usfaat, —  

Freiheit von W erb u n g, —  und billigen  N achlals bey T h eu- 

r u n g , —  und belaftete Kornm agnzine fichern vor mcegliche 

H u n g e rs n o th ;—  k u rz  jede grofse un d kleine E inrichtung im  

Staat, zw eckt —  w ie  w ir  aus dem ga n zen  Folgenden fehen 

w e rd e n , —  mit H intenanfetzung jedes ändern Vortheils da­

hin ab, um jeden U nterthanen reich, —  gefund, —  ficher — , 

un d  m oralifch g u t z u  m achen. —

/
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V o n  der  R e l i g i o n s v e r f a f f u n g
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von der Gelehrfamkeir.

E r f t e r  A b f c h n i t t .

V o n  der Kdigionsverfaffung.

- L 'ie ,  aut V ern unft un d vorzüglich a u f  Politik fich 

gründende Toleranz. in den Preufjijcken -Staaten ift auf der 

hcechflen Stufe der V ernunft gediegen , und nicht nur F ried ­

rich der E inzige i prach: ,, Bei) m ir haut: je d e r  glauben, ums er 

ISjiU„ — fondern auch Friedrich  W ilhelm  zeigt die gütigfte 

und weife He D u ld u n g  gegen olle theologifche und philofo- 

phifche M ein un gen , und feine, von inniger U eberzeu gu n g 

der N o th w en d igk eit des priktifclien  Chriffenthfcms erfüllte 

G ründliche lind die w ahre Triebfedern des, 17 § gegebenen 

Reit^ionstdtht, w orinnen aufler den Refor mitten, Luthtrar.vrn, 

Cathohkcn und luden, auch den Mcnnonitten, Herrnhutern und 

Bcekmijchen Brüdern fernere D u ld u n g zn geflan d en , —  jeder 

D e n k -  und G e w if fe n s Z w a n g , aber auch alle, den einmal 

feftgefetzten Lehr begriffen diefer Religionspartheyen zuwider- 

lautenae Lehren u n a  N euerungen verboten, —  und zuletzt 

aus w ichtigen  Gründen verordnet ift , dals die alten Lehrbe- 

grifFe und Lyturüien b cftxn d ig  beibehalten und n icht im 

minderten verdraengt werden follen. Die fie lt jn diefem 

Edikte m it den herzlichen Gefühlen eines Relig;oysverehrers

K  paa-
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paarende T oleran z w ird  auch rühm lich von unfern Kirchen­

lehrern nach geahm t, und vielveriprechend und füfs mufs es 

dem W eifen  fe y n , w en n  er lieh t, w ie in vielen unlerer 

eimngelifchen K irchen auch den Catholiken geflattet w ird, 

nach ihrer A rt ihren Gottesdienft z u  halten.

Das Kceniglick- Preußifche Haus ift reformirt.

D er grcefte T h e il der Unterthanen ift lutherifck. D ie 

lutherifchen Prediger find in Infpektionen vertheilt, deren V o r­

gefetzte: Injjoektoren, Pratbße, Superintendenten, Erzprießer 

und Seniors he:flen. D ie Churmarhfcke Gemeinden find in 

5g lnfpektionen getheilt. —  In allen Provinzen fin d : Conßßoria, 

w e lc h e , —  ausgenom m en die drey Ob er conßßoria zu  Breslau, 

Glogau und Brieg , und das Confißoriutn für Geldern, —  

unter dem Ober -  Conftßorio zu  Berlin ftehen. —  D ie Co«* 

fifloria, w elche aus geiftlichen und w eltlichen Ruthen beftehn, 

u n d  mit den Regierungen verbunden f in d , haben die A ufficht 

über die V erw altu n g des Gottesdienftes, —  erhalten die 

C on duitenliüen  von den Kirchen -  und Schul -  Lehrern und 

Hatten von  allem diefen nach Berlin Berichte ab.

D ie Catholiken, deren Zahl fich in  unfern Staaten auf 

anderthalb M illionen b e la u ft , halten fich vorzüglich  in W eß- 

preußen, Schießen, Cleve un d Geldern a u f, und find nach 

den Lutherifchen die ftterkften G laubensgenoflen in den Preuf- 

fifchen Staaten. —  D ie catholijche Kirchfpiele in TVeftpreußen, 

w o  die a Bisthümer zu  Ermeland und Culm f in d , ftehn unter 

fechs Enbifchceßin, w ovo n  der Bif:hof von Ermeland, und der 

Bifchof von Culm, in  Preußen refidiren un d vom Koenig ernannt 

w e rd e n , —  und die vier ändern ihren Sitz in Pohlen haben, 

ohnerachtet ein T h e il ihrer Dicecer in Preußen ift. D ie geiß- 

lichen Gerichte tfir den N etz-Difirikt find in Camin. (liehe pag. 4 7 0  
•—  In Schle(ieny w o der oberfte Geiftliche ein immediat BiSchef ift, 

der als H erzog von Neiße der erfte SchleßSche H erzog ift, 

un d unter dem, 4 Archidiakonate ftehen, —  find 676,000 Ca- 

tholiken, —  2000 katholißhe K irch en , —  ao A b te y en , —  92

Klee-
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KIcefter —  und zufam m en 8JS bifchcefliche und klcefterli- 

clre Güter. D ie lefuiten in Schießen, w elche jetzt als Welt- 

geißliche unter dem Bifckof fleh en , w irken bey dem koenigli- 

chen Schuleninflitut. —  Die Catholifchen Kirchen und Gem einden 

überhaupt flehen unter Erzbifchceflichen Confißorien, —  ß j.  

fchcefiichen Confißorien, —  Ficariaten, —  Cortmißariaten, —  

Archidiaconaten, und Ruraldiaconaten, —  und die hcechfte w elt­

liche Aufficht hat das geißliche Departement.

D ie Reformirten, w elche nach den Catholiken d ieftark- 

flen find, halten fich vorzü glich  in den IVeftphalifchen Provin- 

zen un d in Neufchatel a u f —  und find in Infpektionen getheilt, 

w e lc h e , diejenigen ausgenom m en, die in Cleve, Mark, 

Geldern, Oßfrießland un d Neufchatel find, —  unter dem refor­

mirten Kirchen -  Collegium z u  Berlin flehen. —  D ie reformirte 

K irchen und Gemeinden in  der Mark - Brandenburg flehen 

unter 7 Infpektionen. Im  H erzogthum  Cleve und der Graf­

fchaft Mark find 2 Special - Synoden, die alle 3 lahr m it [den 

Synoden von lülich und Berg , gem einiglich z u  Duisburg > 

eine General - Synode halten. —- ln  Neufchatel find die Ge ift* 

liehen in  f  Colloquia eingetheilt.

' D ie Mennoniten, deren Zahl fich 1680 a u f 1260$ 

Seelen belief, haben in Preußen und fVeftphakn ( v o r ­

zü g lich  in Crefeld) ihre G em einden, find fehr betriebfam, 

taufen ihre Kinder der V ern unft gemaefs nicht eher als fie es 

verftehn, un d dürfen vermeege ihrer Religion keinen S ch w u r 

thun , u n d  alfo auch keine Kriegsdienfte leiften, w esw e­

gen fie fü r  eine gerin ge A bgabe vom  Enrollem ent befreit 

find.

Herrenhuter oder Meehrifche Brüder find in Schiefen, in  

der Churmark, und in O ftfriesland. —  Sie haben ein befondres 

Privilegium  erhalten, verm tege deflen fie unter keinem  Con- 

ßftorio, fondern unmittelbar unter dem Kcenig un d unter ihre 

Bifchcefe flehen. 1789 haben fie e^ne General-Couceßion z u  ih-

K z rem



rem -Efabliflement in Schleften erhalten, w o z u  ihnen die Oer- 

ter Neufalz, Buhrau, R a m itz, Oberjpeilau und Groskraufdie an- 

gew iefen fin d , — • doch io ,  dafs fich alle trahrijche Gemein­

den blos aut diefe Oerter einichraenken, Übrigens aber auch 

von  allen A ufzeichn un gen  zu m  Miiitairdierift befreit leyn  

follten. —  D er Preußifche Staat hat diefe fleilige und gute E in ­

w oh ner den V erfo lgu n gen , die fie unter den Oe/ierreichßken 

Ferdinanden erlitten, z u  verdanken.

* D ie Sociniansr, die von Socinus ihrem Stifter den N sm en  

fü h ren , haben nur in Oflpreußen j  eigene kleine Gemeinden.

A u ch  find in Schlehen Sc.'iWenkfeldiatter, —  eine kitin e 

fanatifche Parth ey, welche die Sacramente verw irft, und 

blos fro m m g lsn b ige  Perfonen in ihrer Gefellfchaft aufnimmt.

D ie luden find in den fajmmtlichen Staaten vertheilt, 

bekom m en m it jedem Iahre mehrere F reiheiten, und r.sehren 

fich vo rzü glich  vom  Handel. —  Ihre Kirchen h e iß en : Sy­

nagogen und ihre g e g lic h e n :  Rabbiner, w eiche unter dem 

Oberland- Rabbiner z u  Berlin ftehn.

D ie  Griechen haben i u  Breslau eine griechische Kirche.

Im  A llgem einen geh ö ren  alle geiftliche Kirchen -  und 

Schulischen fü r das geiftliche Departement z u  Berlin, welches 

aus 2 belonderen Departementen b efteh t, und von 2 Iuftiz- 

m iniftern verw altet w ird.

Das erfte ift das lutherifche, nebft dem damit verbunde­

nen katholifchen Departement, unter w elchem  alle lutherijche und 

katholifche Kirchen -  , Sch u l-, Stifts - und Klofter- Sachen in den 

gefaininten PreuJJi/chen Landen geheeren. D ie Lutherifchen 

u n d  Catholifchtn Kirchen und Schullehrer, die aufler Landes 

reifen w ollen, müden die befondere E rlau bn is dazu von die- 

fem  Departem ent haben, welches auch allein die Difpenfatio- 

nen zum  einm aligen A ufgeboth  ftatt des dreym aligen er- 

theilt. Das Oberconftßorium zu  Berlin, unter welchen alle Pro- 

vinzialcoit/tßoria fte h n , und welches vom lutherifchen De par re- 

mevt abhaengt, belteht aus 10 Obercon/tßorial-Ratken fo w o l 

w eltlichen als geiftlichen Standes, und hat einen lußiz-M ini-

f l «
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f t  er zum  Praefidenten. Hs beletzt alle lutherißhe Pfarren in  

den kö n iglich en  L a n d e n , (Schäften ausgenom m en, welches 

unm ittelbar unter dem geiftlichen Departement fleht,", —_ 

Kircketiinfpeftoren und Prcebfte an, —  vertheilt die Stipen­

dien, —  erlaubt die K irchencollekten, —  erhaelt und unter­

lu ch t die Befchwerden über die Conßßoria, —  ertheilr D ifp*n - 

lationen in Verw andlchafts -  un d Heiraths - Sachen, —  ein- 

pfaengt die Conduitenliften der Prediger und Schullehrer —  

und hat auch verm ög e  alter V erträ ge  das Recht die refor- 

mirten Pfarren in den fVeftpkcelifcken Provinzen zu  befetzen.

Das zw eite Departement ift das reformirte geiftliche D e­

partement, welches einen luftizminißer zum  C h ef hat, und alle 

reformirte aeutfeke Kirchen- und Sch u l-Sach en  in den laemmt- 

lichen k ö n iglich en  Provinzen dirigirt. —  Das davon ab- 

haengende Reformirte Kirckendirektorium befetzt in Preußen, 

Pommern, der M ark, Magdeburg, Halberftadt, Minden, M a n  

und Geldern alle reformirte deutfehe und w allonifche K ir­

ch en , P fa rr- und Sch u l-B ed ien u n gen , und die k ö n ig lich en  

Patronats , —  beftell: die reformirteti geiftlichen In je k to r e n  

in  jeder Provinz, —  erh.-slt die Conduitenliften der reformir­

ten Schullehrer, —  thcilt die Stipendia au s, —  revidirt die 

K irchenrechnungen —  und ift überhaupt über all? reformir► 

te Conßßoria und Kirckenkollegia gefetzt.

W as die franzeefifchen Kirchen der Framccßfchen Colo-  

nie» in dem Preuffifchen Staaten betritt, fo haben diefe fchon 

feit 1689 ein  Privilegium  vom Churfürften Friedrich den Dritten, 

dafs fie die franzcefifche E inrichtung behalten k ö n n e n ; —  

Sie errichteten 1694 eine Cotamißion ecclefiaßique, welche das 

f r  anzapfoke Oberkonftftonum ift, einen Minifter zuin C h ef 

h a t , über alle fraiytaßfche Kirchen in den K ö n ig lich e n  

Landen gefetzt ift , und alle Rechte und Freiheiten der 

deutfehen Oberkonßßorien gen iefst.—  Die Gefchazfre und Sor­

gen  de (Te Iben liegen  7 w eltlichen und 3 geiftlichen Oberkoti1 

fyforial- Rathen ob»
X  5 Von
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V o n  den geißlichen Stiftungen find die vorxüglichften: —  

i )  die Proteßantifche fecularifirte Stifter Magdeburg mit 26, 

z u  Halberftadt m it 2 7 , z u  Minden m it z u  Brandenburg 

m it 1}  , z u  Havelberg mit i f , z u  Camin m it i j ? un d zu  Co/- 

berg m it 4  G liedern, w elche meift aus alten A del beftehen;

—  und die katholifchen Domcapitul, bey  den Bisthümem Bres­

lau, Ermland, Culnt. —  2) D ie Reichsftifter Q ued linbu rg Her­

fo rd ,, EJfen, Elten und PVerden, —  3 j  die katholifchen Mcenchs- 

un d N onnenklcefter, deren in Schlefien 2000 find, und 4^ der 

Ritterorden der Malthefer z u  Sonnenburg, mit den daxu g e h ö r i­

gen 8 Commenthureyen, (fiehe pag. 2 7 .2 8 .3 7 .)  und z u  Strigau,

—  und der Orden der Kreuzritter mit dem rothen Stern in Breslau.

—  Der Koenig vergiebt als oberfler Bifchof bey allen Domftif- 

tern und Stiftern weclifelsweife mit den Capiteln die Prceban- 

den und theilt Panisbriefe aus.

D ie A rm en -  und W aifenanftalten, die H ofpitader, Sti­

p en dien , Sterbekaflen und die u n zä h lig e  [liebevolle und 

m ilde S tiftu n g e n , find leegnende D enkm äler der PreufJ'fchen 

Beherrfcher und ihrer U nterthanen. In  den m eiden Städten 

find vortrefliche W aifen an ftalten , und die W ailen - und Ar- 

menhaeuler z u  Berlin , Spandau , Potsdam, Kcetiigsber?, Creuz­

burg in  Schlefien und Halle find die rühmüchften und anfehn- 

lichften. Dem  Armendirektorio z u  Berlin, deffen A usgaben fich 

jäh rlich  a u f 100,000 T haler belaufen, ift die allgemeine V er­

p flegu n g der A rm en, Kranken und W aifen  aufgetragen, und 

alle Arm enanftalten find demfelben untergeordnet; Es hat vor­

z ü g lic h  die deutfchen Arm enanftalten in Berlin au f dem 

F ufs ge fetzt, dafs über befondere Reviere ein redlicher bie­

derer M ann zum  A u fleh er gefetzt if t ,  der jeden wahren A r ­

men in  feinem D iftrik t a u ffp ü rt, und es dem Artneudirekt o- 

rio b erich tet, welches dann fogleich die ncethige Unterftii- 

tzu n g  eitheilt. —  Ueberhaupt werden in den Armenanftalten 

xu Berlin an 8940 Perfonen erhalten. —  A u ch  ift zur U nter­

haltung reformirter K irchen und Prediger die Kaffe des morn

pietatis
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pietatis xu  Berlin, welche vom  Kcenig Friedrich dem Dritten 

errichtet i ß ,  und unter dem reformirten Kirchen dir ektorio 

lieht. —  D ie Stipendien find vorzüglich im K ö n ig re ich  

Preußen fo zah lreich , dafs fie über 2co,ooo T haler ausma­

chen, und werden von einem befondern5 V/)om&,H- Collegio ver-

w altet._ Eine von den w ichtigften, das allgemeine betreffen-

den m ilden Änftalten ift auch d ie ,, unter der D irektion eines 

Staatsminißers flehende allgemeine Wittwenverpflegungsanßalt x u 

Berlin , w o  jed er, feiner T o ch te r , N ich te , Schw erter, un d 

G attinn auf den F all feines Abfterbens gegen einen gewilTeti 

B eytrag lebenslang eine Penfion verficliern k a n n , und w o 

jetzt ?oo W ittw en  penfionirt find. D ie Intereftenten kcen* 

nen E in -  und A u s lä n d e r , vornehm  oder g e rin g , und von 

jeder Religion fe y n , —  und nur über 60 Iahr alte und 

k rän klich e  M xn n er find davon ausgefchloflen.

Eben fo anfehnlich und rühm lich find auch die Fran- 

zceftfche, —  die Catkolifcke (vo rzü glich  in Schießen und Preuf- 

ß n^  _  und die lüoiifcke m ilde Stiftungen und Arm enan- 

ita lte n , —  und d ies, verbunden m it unferer mufterhaften 

Induftrie auf der einen, und” unferer pün ktlichen  Polizey auf 

der ändern Seite, m acht, dafs der Preuffijche Staat w en ig  

N othlefdende hat.

Z w e i t e r  A b f c h n i t t .

V o n  d e r  G e l e h r f a m k e i t .

D i e  Änftalten um  dem Staate gute und fü r jedes 

F a c h , nützliche Bürger zu  z ie h n , find fü r die verfchiedene 

Staffeln der lugen d fo anfehnlich und fo vollkom m en einge­

richtet, dafs fie warlich jedem ändern Staate ru m  M ufter 

di#nen kcennen. —
K  4 All«



A lte Gytnnafia, Padagogia, Ritter -  Akademien und Uni- 

verjttaten, ("ausgenommen das loachimst/ialifcfut (.iyninsfiam  zu  

B e r i t t —  die unter dein reformirten Kirchenahrcktorio ftehende 

S c h u le n ,—  an d  Schießens Erziehungsanftalten,) ftehn unter 

e in e in , vom  jetzigen Kcenig errichteten Ober -  Schm -  . ou.^io, 

w elches aus gelehrten und berühmten Schal -  und St&auiri^n- 

nern als Oker-Sckul-Rathen befteht, —  von einem Staatsmi* 

nifter d ilig irt w i r d ,  und unm ittelbar unter dem La><desherrn 

fleht. Di« Gel'chafcfte deffelben find: die AuHicht über alle 

S c h u l-  und Penfionsanftaiten zu  fü h ren , —  die Vorlchl& ge 

z u  S c h u l- u n d  Univerfitaets - VerbeHerungen z u  prüfen, —  

die Ercts von allen Schuknftalten zu  unrerfuchen, —  und 

b ey  allen —  fo w c h l a u f dem Lande als in Städten —  die p2- 

dagogifchen und cekonomilchen Einrichtungen z u  treffen.

U m  gefchickte und moralifch gute Lehrer für Schulen 

und Kirchen z u  bilden, find verfchiedene Pft^.nzfchulen era ch ­

tet. Bey vielen Sdm lanftalten und vorzüglich zu  Berimx Breslau, 

Culm, Magdeburg, Ctoßer-Bergen, Halle, Halberßaat, H'efef erc. 

lind Schul- imd Kirchenlehrer -  Seminar ia errichtet; —  das 

JReformirte Kirchendirektorium erhält jäh rlich  eine gew iife A  

zehl von jun gen  T h e o lo g e n , die z u  Reformirten Kirchenleh­

rern beftimmt find , und läfst fie zur Verm ehrung ihrer 

KenntniiTe gelehrte Reifen m achen; —  und tür die catko- 

lifeke Geiftlichkeit im K ö n igre ich  Preußen find die gu t einge­

richteten lefuitercollegia die Pflanzlchulen.

D ie Preußifche E rzieh un gs- und gelehrte Schulanftal- 

ten in Berlin, Züllichau, Rckahn, Kctmgsberg. hflerburg, Elbing, 

Hilft, Culm, Nettfalz, Braunsberg, Breslau, Hirfckherg, Liegmn, 

Schweidnitz, Glogau, Stettin, Stolpe, Magdeburg, Cloß er bergt» Halle, 

Lijopfiadt, Hamm, Soefl und im fi'ai de R ü z, zeichnen fich 

durch ihre gem einnützige und gute psedagogifche Einrichtun­

gen  aus, und die berühmteften von ihnen find, das Ioachimtkali- 

ß k e  Gym nafium , das Berliner G im } das Friedrichswerderifclu Gim.,

und
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und die Realfchule zu  Berlin, —  die Padogegh Tu Züllichau 

Halle und Klofler ■ Bergen —  und das Lifccum xu Sch w eid n itz , 

welche in größer M enge von Einheimifchen und von A u s­

w ärtig en  befucht und dankbar gefcha;tzt werden, —_ uncj 

die fiebern M ufter jeder anderen Schulanftalt feyn  keennen, 

(Siehe von den militairifchen Schulanftalten unten.)

Die Preußi/chenUnlvcvüi£ten^ Cwelcbe das Recht haben, 

GraoUis z u  errheilen,—  Statuten z u  m achen,—  von aller geift­

lichen und w eltlichen lurisd iktion  frey z u  feyn , —  üGer ih ­

re M itglieder und Unterthanen, w o zu  auch die Buchhändler, 

B uch dru cker, Buchbinder und Schriftgießer vgeheeren, freye 

Iurisdikiion  auszuüben , —  ihre M itglieder a u f eine g e w iß e  

W eife zurückzufordern  und vorzuladen, —  und von jedem 

H andw erke einen Freyhandswerksmeifler zu  m achen, der a l­

lein unter ihrer Gerichtsbarkeit ftelit, und zu  keinem Mei- 

Iterftück verbunden ift.j —  beftehen aus 4  Facultaten, als der 

Plulofopkifcht n , der Vieologifchen, der hmßijchtn und der 

Meolicinißhen, weiche jeden ihren Senior und Decan hat; —  

haben einen aus dielen 4 Facultaeten jährlich gew ählten  

Rektor, delTen Titel. Magnifizenz ift, und unter deflen V orfitz 

die^Gefchaefte entweder aut dem G erichtstag, oder —  bey 

w ichtigen D in g e n , und in bedenklichen Difciplinlachen in 

einem General -  Concilto abgehandelt w erd en , zum  O ber­

h au p t; —  und find überhaupt durch die günftigfte V o r­

theile und Einrichtungen in der blühendften V orfaßung. 

D ie große D e n k -  und Prefsfreyhait, —  der ftarke und 

noch unter dem jetzigen Kcenig fo anfehnlich vermehrte 

F ond zu  ihrer E rh a ltu n g , —  die viele Stipendien, Befrey- 

ungen und V o rth eile , die der unvermeegende Studierende 

e rh a lt, *— der Befehl, dals Landeskinder blos a u f  einlcendi* 

fchen Univerfitaten ftudieren tollen *_). —  D ie Errichtung 

der Collegia zu r  Adm iniftrirung des, den Studirenden be-

K  ftimm-

*) Die GtUrifche Lsndesfoehne wurden ihrer Religion wegen

von Zwang« befreit,
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fUmmten G eldes, w elche alles Schuldenm achen verhindern, 

un d woran fich jeder V ater oder V orm und wenden k a n n ,—  

un d vorzü glich  der Befitz g lan zen der und berühmter Gelehr­

ten, —  dies alles zufam m engenom m en bew 'ü rkt, dafs die 

Preußljche Univerfitaten zahlreich von  Ein -  und A uslän dern  

befucht werden , un d fich n icht n ur um  den Preuffifchent fon* 

dern auch um  • andere Staaten durch B ildun g verdienftvoller 

un d gelehrter, M än n er verdient machen.

TJniverßtaten find z u  Frankfurt an der O der , Duisburgs 

Kalle > Cubn und Breslau.

D ie i?o(» geftiftete reformirte Univerfitat zu  Frankfurt an 

der Oder ( Viadrina)  hat an 200 Studirende, und iehr gelehrte 

und berühmte ProfelToren, —  und befitzt eine anfehnliche Bi­

b lio th ek , —  N a tu ra lie n -u n d  M ü n z e n -S a m m lu n g e n ,—  ein 

anatomisches T h e ater,—  einen cekonom ifchen G arten ,—  und 

ein O bfervatorium .

D ie 1*4 4  geftiftete reformirte Univerfitat z u  Duisburg, 

hat nicht voellig 200 Studirende, befitzt eine grofse Biblio­

thek, —  eine N a tu ra lie n -S a m m lu n g ,“  und ein anatomifches 

T h e a ter , und ift der Sitz einer Handlungsacademie.

D ie 1685 geftiftete Univerfitat z u  Königsbergs hat unge* 

fsehr 500 Studirende, —  befitzt eine w ich tige  Bibliothek, —  eine 

M ü n z- Sam m lung, —  ein N aturalien -  Cabinet, —  und eine In- 

ftrumenten - Sam m lung, —  und g la n z t  durch einen der grce* 

ften Philofophen in der W elt. —

D ie 1694 geftiftete lut her ifche Univerfitat zu  Halle, (Regia 

Fridericiana,) welche einen befondern Canzler h a t, —  enthalt 

u n gefäh r 1200 Studirende, hat jede F acu ltat fta rk , und m it 

den berühmteften und gelehrteften M ännern  Deutfchlands 

befetzt, —  und befitzt eine grofse B ibliothek mit einer 

M ü n z -S a m m lu n g , —  ein N aturalien - C abin et, —  ein ant« 

tom ilches T h eater, —  eine Sternw arte, —  und einen ceko* 

nom ifchen und botanifchtn Garten. —

V on
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V o n  der catholifchen Univerfitcet'zu  Breslau, w o  eine Bilde - 

gallerie,—  ein anatomifches Theater, —  und w ich tige  Biblio­

theken fin d ,—  ift nur noch die theologijche Facultat w irk e n d .—

D ie catholifche Univerfitcet z u  C ulm befteht aus 2 Faculta. 

ten mit y Profefforen.

A u ß e r diefen w ird  auch zu  Berlin, ^welche an 20 B i­

bliotheken , (w orunter die Kceitigliche, als eine der anfehnlich- 

ften in der W elt fich aut 150,000 Bande betritt, und die 

erfte Luftpum pe, welche Otto von Guerike verfertigte, befitzt,) 

diefclioenften G em a h ld e -, M ü n z e n -, Inftrumenten -  und N a ­

turalien -  Sam m lungen, eine Stern w arte, und ein w ic h ­

tiges anatomifches Theater hat, —  juriftifche, medicini- 

fche, F eld m efs-, B a u - ,  und Bergkunft lehrende V orlefungen 

gehalten , —  und das Medicinifch -  Ckirurgifche Collegium da- 

fe lb ft, w om it ein 1789 neu errichtetes Climfihes Infiitut ver­

bunden if t ,  ift zu r A n zieh u n g gefchickter W u n d arzte  be- 

ftim m t, denen anatom ilche, ch irurgifch e, un d phyfiologi- 

fche V orlefungen  gehalten w erden.

Eine der blühendften gelehrten Anftalten ift die

Academie der Wiffenfchaften zu  Berlin, deren Protektor der Koe­

n ig  felb ft, und deren Curator der M inifter von Herzberg ift. 

D i eie Academie, —  w elche von Friedrich dem Erfien 1701 geftif- 

tet if t , und feit der Erneuerung 1746 den N a m en : Acade­

mie royale des Sciences et helles lettres fü h rt, befchaftigt fich 

m it U n terfuchung und Verbefferung aller W iffenfchaften, 

vorzüglich mit Erw eiterung der P h y iik , M athem atik, fpecu- 

lativen Philofophie und Philologie, und giebt alle lahre dem- 

jenigen einen Preifs von 50 D u caten, der die befte Schritt 

über eine, von ihr aufgegcbene Preisfrage liefert. V o r dem 

Saal der Academ ie ift eine U h r aufgeftellt, die täg lich  nach 

dem wahren M eridian gerichtet w ird.

D ie 1699 geftiftete K ö n ig lich e  Academie' der Künfle zu  

Berlin, ift eine Gefelllchaft von Gelehrten und Künftlern, w el-

K  5 che
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che für die B eförderun g und Vervollkommnung der Kiinfte, 

vo rzü glich  der M a h le r - , Bildhauer -  und B a u k u n ft, —  für 

die A n zieh u n g  von M ahler, B ildhauer, Zeichner und 

K upferftecher, und fü r die Vefcbeßerung und V erfeinerung 

der vaterlanidifchen K ün fte  un d H andw erke lorgen. —  

N a ch  dem neuen akademischen Reglem ent von 1790, 

w odurch fich der Kcenig felbli zum  Prorektor deflelben er­

k lä r t , ilt verordn et, dals ein Staatsminifter als Curator die 

O berautficht über diefe Academ ie haben, —  dafs ein M itglied 

des General- Direktoriums als Covfulcnt und Iuftitiarius der A ca­

d em ie, ihre Gerechtfame und Prärogative w ahrnehm en, und 

die bey ihr vorkom m ende Rechts -  Sachen bearbeiten, —  

ijnd dafs der akadem ifche Senat, w orunter k e in er, der 

nicht eines der heehern Kunflfaecher felbft bearbeitet, 

aufgenom m en w frd , w öch en tlich  fich verTammlen foll, um 

die eingefandten K u n ftfa ch en , von denen jäh rlich  eine 

cefFentliche, 4 W och en  dauernde A u sh eilu n g veranftaltet 

w i i d , zu  beurtheilen, und über die beften M ittel zu r V er­

breitun g des guten G elchm acks fich zu  berathfchlagen. Die 

K ü n fte , zu  deren V ered lu ng befonders gearbeitet w ird , find 

M ah lerey, Profpektzeichn un g, B ildhauerkunft, Architektur, 

M ech a n ik , K up ferftecher-Kunft und- Form enfchneide-Kunft, 

un d dieL ehrlin ge und Gefcllen folcherH andw erker undFabri- 

k a n te n , die z u  geichm ackvollen Form en und Verzierungen 

ihrer Arbeiten des Unterrichts im Z eich n en , oder in der Geo­

metrie und A rch itektur bedürfen, erhalten im Sommerhal­

benjahr wcechendich z w e y m a l, u n en tgeltlich  Unterricht in 

der Kunftfckule, —  und werden, w enn fie als Scholnren diefer 

Schule ihren Curfum  bey der A cadem ie, oder bey d e n , in 

den Provinzen zu r beflerer* V erbreitung des guten Gelchm a- 

ckes anzulegenden Provinzial - Kunftfchulen vollendet und 

fich vorzüglich  ausgezeichnet haben, allem G ew erkszw an ­

ge entnommen und namentlich in die akademifche M a­

trikel eingetragen. (Siehe academifches Reglement von 4ten 

Febr. vo n  175/9 im  j jte n  Stü ck der Serliner Zeitung.^)

Vor
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V o n  d en , zur B eförderun g und VerbefTerung der W il* 

fenfchaften, Sprachen und landwinhfchafrlichen Kenntniffe, 

aufan.inengetretenen GdeUichaften in unfern Staaten , find 

die w ich tig ften : die Naturforfcher G^ßllfckajten zu  Berlin un d 

Halles —  die gelehrte Gefellfchaß und die deutjehte Gefelljckafi z u  s 

Königsberg, deren Protektor ein Staatsminifter ift , —  die ceko- 

liomijche patriottfehe Gefellfchaft und die anatonnjeh - chirurgißhe 

Gefellfchaß zu  Breslau, —  die gelefit ten Gejelljckaften z u  Frank- 

fr rt und Duisburg, —  und die littet'arifeke Gtfelifckaft z u  Hal~ 

berftadt, —  welche aile durch ih re iirfo rfch u n g e n , Schriften 

und Preifsaufgaben den W achsthm n der Gelehrfamkeit in un­

fern Staaten befördern,

(D ie Frcijmaiirerey, deren Thnten es b ew e ife n , dafs 

W o b lih u n  und B eförderun g des Guten und N ü tzlich en  ihre 

Hauptzwecke fin d , —  gemefsc den grö ften  Schutz in den 

preufftfeh n Staaten, und 1776 w urde die grofse Landesloge: 

Teutonia (  Teiltfchlands alte Granzen) durch eine Acte von 

Friedrieh dem Zweiten genehm igt. In allen Staaten find an 

2oo Logen, aufler denen, die in ausw ärtigen Staaten find, 

w elche alle unter der grofen Landesloge flehen. —  Beyde Sijfle-  

me, die ftrikte und die late Obßrvani, find jetzt um defto 

gröfseren und ausgebreiteteren N u tzen  z u  b ew irk en , z u ­

sammen vereinigt.^)

A lle  diefe blühende A nftalten, um  dem Staate den 

guten  und nützlichen B ürger z u  ziehen, und um Künfte und 

W iiTenlchaften zu  vervollkom m nen, nehmen tceglich an vor- 

theilhaften Verbefferungen und an günftigern Einrichtun­

gen  z u ,  —  da nicht nur die ihnen vorgefetzte M sn n tr, 

und vorzü glich  die eifrig mitw,ürkende Staatsm inifter, z u  

den gründlichsten Gelehrten unfers Zeitalters g e h ö r e n ; fon- 

dern da auch Friedrich Wilhelm nach dem glanzenden Beyfpiel 

feines erhobenen Vorfahrers ein eifriger Beförderer und V er­

ehrer der W iftenkhaften  ift. Das greefste, -—  das gültigfte 

Zeugn iis von dem Flor der W iflenfchafcen in unfern Staaten 

'  1 1 find
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find die N am en  der dazu w ürken den  G elehrten: v. Finken* 

fte in , vt Herzberg, v. Luche/mi und v. Dohm , als Staatsm än­

n e r ; —  K ant, Eberhard und Garve, als Philofop hen; —  

v. Carmer, v. Zedlitz, Nettelbladt, Dane* und Weftphal, als 

Rechtsgelehrte; —  u. H eynitz, i>. Blumenthal, u, Hoym, v. 

Burgsdorf.\ Krünitz und Rüdiger, als Cam eraliften; —  Semler, Sp/- 

rfi«g, Feiler, N a ßelt, Hermes und Knapp, als T h e o lo g en ; —  

Refewitz, ü. Rochow , Meierotto, Niemeyer, Gedike und Funk, 

als P s d a g o g ik e r ; —  Theden, Schmucker, Seile, Herz und 

Meckel, als M ediciner; —  Büfchmg, Haufen, Sprengel, Krau- 

fe  un d Nicolai, als S taatskun dige; —  u. Tempelhoff, Bode, 

Klügel, Silberfchlag und H uth , als M athem atiker; —  Gerhard, 

ü. Leyfer, Forfter, Achard, Klaproth, Hagen, Bloch, Otto und 

G r a i, als N a tu rfo rfch er; —  Gleim, Ramler, Engel, Moriz, 

Iacobi un d , als Bearbeiter der fchcenen W iflenfchaften ;

—  Rhode, Qhodowtecki, M eil und Berger, als K unftler —  und 

noch viele viele andere M ä n n e r, w o ra u f Friedrich Wilhelm 

mit Recht ftolz feyu  kann.

Sieben*



Siebentes H auptftück.

Von der Regierungsverfafliing.

* ^ ie  weife R egierungsverfaflung in  den preuflifchen 

Staaten ift einer ihrer greeften V o rzü g e . —  D er Regent felbft 

herrfcht, verordnet und io rg t, un d weife G erechtigkeit un d 

Vaterliebe bezeichne« jeden feiner Befehle, —  jede V erord­

n u n g  und A nftalt. —  A lle  Bittfchriften werden unm ittelbar 

an den Landesherrn abgeliefert, und in feinem eigenen Z im ­

m er, oder in das Cabinet durch Cabinets -  Käthe er­

broch en , un d denfelben T a g  beantw ortet —  un d jeder darf 

f ic h , im feften G efü h le , da(s rechtmsefsige Befchwerden, un ­

verzü g lich  g eh o b en , und nützliche Unternehm ungen und 

Vorfchlaege die kroeftigfte U nterftützung erhalten, dem T h ro ­

ne nahn. N ir g e n d s  mifst d ie  R e g i e r u n g  ihre Schritte fo ge- 

w iflenhaft nach der B illigkeit und Güte a b , —  und nirgends 

w erden die Gefetze der N a tu r und V ernunft heiliger beo­

bachtet und b efch ü tzt, als in den glücklichen Staaten Frie­

drich fVilhelms des Vielgeliebten♦

Das oberfte C ollegium  zu r R egierung der preuflifchen 

Staaten ift das Staatstninißerium, oder der Staats - R ath , der 

aus allen w irklich en  Staatminiftern befteht, —  un d w orinnen 

auch d ie , in  den ändern Staaten angeftellte Miniftcr bey ih ­

rer A nw efenheit S itz und Stimme haben. A lle  Departe­

ments deflelben haben M än n er z u  Hseuptern, die ihre 

Stelle ganz fü lle n , un d m it ausgebreiteten K enntniflen  

die greefte Gelehrfainkeit befitzen. —  D er V o rtra g  ge- 

fchieht von dem M iniftcr, z u  deflen Departement die abzu­

handelnd# S a c h e  geheert, und alles, was dena Staatsratke

beridi-
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b e r ic h te t  un d vorgcftellt w ir d , h eifstj nach Hofe berichtn, 

w o rü b e r ,  die vom  Staats - Mimßerio gefaxten  SchiliiTe in der 

geheim en Staats canzelley durch Geheime- K<xthe und Kriegs Ra- 

the expedirt werden- —  A lle  bey m Staats. Mimßerio ein lau­

fende- Sachen w erden in der geheimen Regißratur aufbew ahrt, 

und jäh rlich  im Landes ■ Archiv abgeliefert. —  D ie fe r  Staats- 

Rath, der das allgem eine W o h l erhalt und befeerdert, ift ZUr 

B efo rgu n g aller inneren und äußeren  R egierungs - und F i­

n an z- G elch afte  in folgende Departements getheilt.

D a s  K a b i n c t s  - M i o i f t e r i u m .

D as Kalhicts ■ Minißerium oder das Departement der aus. 

ivartigen Angelegenheiten, beforgt alle a u sw ärtige  Staatsge* 

fch afte  m it ändern M ach ten , und hat 2 wirkliche, gekeimt 

Staats - Kriegs und Cabivets - Minifiter, —  die Grafen von Fmken- 

flein  und von Herzberg xu  C h efs , unter denen mehrere 

Legations - Riethe arbeiten. —  Diefes Kabinets - Minißerium 

hat folgende G efchaftet —

Es giebt den Preuflifchen Abgefandten, —  z u  deren Bil­

d u n g  und E rzieh u n g der jetzige K cenig die Pflanzichule von, 

aus dem erlten A d el genom m enen Zceglingen, zu  a u sw ä rti­

gen  V erfchickungen  wieder hergeftellt habt, —  w ie  auch den 

Conjuln, Reßdenten, und Agenten ihre In d u k tio n e n , em pfangt 

ihre Berichte, —  und beforgt überhaupt alle friedlichen und 

kriegerifchen U nterthandlungen m it ändern Staaten. —  Der 

Freujjißhe H o f hat

bevollmächtigte Gefandte und Envoye's extraordinairs: -  in 

den deutfehen K e ije n , -  zu  W ien, - Petersburg, - Conßantinopel, - 

Paris, -  London, -  Madrid, -  Coppenhagen, - Stockholm, -  H ar- 

fchau, -  Mannheim, -  M ü n z, -  Turin -  und im Haag,

Confuls, oder Handlmgs- Bevollmächtigte: xu Petersburg,—  

Riga, —  Coppenhagen, —  Rotterdam, —  Plißmgen, —  Hamburg —  

Trieße, —  Fiume, —- Röchelte, —  Rouen, —  Bcurdeaux, •—  San- 

tes} —  London, —  Heljingcer, —  Leevcrpool> —  Lißzbon, —  Cadix —

Miulaga.
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MaSaga, —  Neapel, /tiicoiia, — Barctl/oua, — Tojcma, •—
Mafia, —  C m e ete.

Reftdentcn; z u  Danzig, —  Düßeldorf, —  Anfpach , —  

Lüttich, —  C//w, —  Rom , —  Venedig etc. '

Agenten z u  Hamburg, —  Bremen, —  Lübek, *—  pygKf^ 

fu r t  am M ain, —  Pater <> —  Neapel und Parma;

U n d einem Reichs -  Kajimergerichtsprokurator z u  /Fezlar.

Das Cabinets- Mimßerium  beforgt ferner die Gefchaefi« 

m it den Gefandten, Confuln und Agenten, die von  fremden Hq>- 

fen und Scedten an den Preußifchtn H o f geCchickt werden, und 

führt die C o rrd p o n d en z mit den fremden Halfen, w ie auch 

m it dem deutfehen Reich in Aynfehung der Reichsangelegen« 

heiten. —  D ie vorzü glicn öen  ausw ärtigen  Abgefandten an 

dem Preuflifchen Hofe find :

D ie bevollmächtigten Gefandten; von }Vien) -— Petersburg, 

Paris, London, Madrid, —  Warfchau, -*• Stockholm, — .

j ) refden, —  Anfpach, —  Manheim, —  Meklenburg, —  #o/. 

lundj —  Ko?;j , —  und TWw.

D ie R tfid 'n ten : von lh  aunfchwtig-Lünelm rg, —  Anhalt* 

Bernburg, — Zweibrükken -— Baden, — lie fe n  - Darmfladr, 

H efen -  Hornburg, —- Uohen%oIlern, — Hamburg , —.
«*«, —  Lübek —  und Dandg.

. U n d  ein .dgew von Cleve, und Geldern.

Dann gehtert es auch z.u den Gefchadten des Cabinets* 

tniniflm i, die Fam ilien • Geicha*fte, Haus - A ngelegenheiten, 

und die K o rrd p o n d en z des K ö n ig lich en  K aufes, die A n ­

gelegenheiten des Hvfef in  Cerenionial- V p i te ile n , «*- dlp 

Staadc&hcehungen, —  und diejenigen Hoheirslachen, die a u f 

fremde Lande B ezu g haben, a ls : L snd (Jrisnzftreitigkelten -  

Sch ütz preuilild ier U n terb au en  irS ändern Staaten, —  Arreflt* 

fachen , —  A b z u g , —  N achfteuer etc. gem ein Ich aftlich mit 

dem Generaldirektor 10 und dem Juftizdt'partevunt z u  b d o rg e n .5*- 

U n ter der D irektion dieles Departements geheert die geheime 

Staats * Kaiael-yj w orm n en  alle S c h lu ß  des SfaatiMiurßerii

L  «u«.
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a u s g e fe r t ig t  w e r d e n ,—  d ie  geheime Regißratur, —  d as 

Lander -  Archiv, w o r*nnen jährlich alle Expeditionen und 

abgeliefert w e id e n ,—  und die Legations - Cojfe, w o r­

aus die k ö n ig lic h e n  Gejandsen an ausw ärtige Hosfe befoldet 

w erden. —

D a * G e n e r a l -  O b e r - F i n a n z - K r i e g s -  n y d D o m a sn e n -  

D i i e k t o r i u i n .

Das 2te D epartem ent des geheimen Staats. Raths ift das 

Finanzdepartement, oder das General - Ober - Fhtam- Kriegs - und 

Domcenindirektonum, welchem die V erw altu n g der ganzen 

allgem einen inneren Staatswirthfchafr, —  und das allgem ei­

ne Finanzw elen  obliegt. —  D ie F inan z wiflfcnfcbaft erfordert 

eine genaue Kenntnifs des Staats, um darnach die E rhebung 

der Staatsbediujfniflfe und die iiemmtlichen A usgaben fo einzu­

rich ten , dafs das Land blühend und der Staatsschatz re ich ,—  

keiner aber auch gedru ckt, und in allem ein genaues geo- 

metrifches Verhaeltnifs beobachtet w erde. K ein  Staat hat da­

fü r m it einem greeflern Scharffinn und mit heilem Ausfichten, 

keiner aber auch zugleich  m it einer gütigeren  B illigkeit ge­

handelt, als der P reujßfhe,—  und der große Sraatslchatz, —  die 

wohlhabendften U nterthanen, —  die jährliche außerordent­

liche A usgaben  von 3 M illionen Thaler zur V erbeflerung 

des L an d es, —  und die weife E inrichtung, dafs ohne Vorbe- 

w u fst des K ce n ig s , in den Preußißhen Staaten nicht die al» 

lergeringfte V erän deru n g vorgenom m en w erden d a rf, find 

davon die ficherften und grtelsten Zeugn ilfe.

Diefe« Finauzdepartehtent, welches unter dem jetzigen Kce* 

n ige viele Verbelferungen erhalten hat, und welches die Ober- 

aufficht über den ganzen Staat fü h rt, hat in den gefommten 

Kceniglichen Landen, ( Schießen ausgenom m en) die obfcrfte Er­

k e n n tn is , A n o rd n u n g und E inrichtung aller A ngelegenhei­

t e n ,  die die F in a n zen , Dom aenen, R egalien , Steu er- und

Po-
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Polixeyfechen betreffen, ■—  erlasst Landesverordnungen, Be» 

ftaliungen und G'eletze, —  ift das Oberhaupt aller Kriegs•  

und Domainatkammern , Camnerdeputsännen, Magiftrate} (in  

O econoinie und P olizeyfach en ), Oecomtnie- Asm ter, Forft- 

und Berg. Atuuer, und aller übrigen  Cameral« und Polizey-

AnÜalcen. —

N ach  den fommtHchen Provinzen, (Schiefen ausgenom ­

m en , deflen A ngelegenheiten einem belondern K riegs-u n i  

Staatsmitiifter anvertrauet fin d ,) theilt man daftelhe in ? Depar­

tements :

Das Departement fü r Oft * und TVeftpreußen, deflen 

C h e f  der dirigirende M inifter von Voß  ifi.

P as Departement fü r Pommern und die Neumarkx deflen 

C h e f der dirigirende Minifter von Bltmcnthal ift.

D  is Departement für die Neumark, Oftfriesland und 

Neufchatel, deflen C h e f der dirigirende M inifter vo n  

Maufchwitz ift.

Das Departement fü r  Magdeburg, Halber/ladt, Hohenßein 

un d Quedlinburg, deflen C h e f der dirigirende Minifter von der 

Sckulenburg ift.

Das Departement fü r Minden, Teklenburg, hingen, Mark, 

Cleve, M ars  und Geldern, deflen C h ef der dirigirende Minifter 

von Heini tz ift.

N a ch  befondern Z w e ig e n  der Cam eral - und Staatsver­

w a ltu n g , die das ganze Land betreffen, w ird das Generalcf> 

rektorium noch in folgende Nilendepartcments eingetheilt.

1) Das Caßendepnrtement, deffen C h ef der dirigirende M i' 

nißer vom  erften Departement ift. —  D ie Generat- CaJJen,  die 

u n m i t t e l b a r  vom Generaldirektors abhangen, find , die Char­

gen -  CaffuV , w o r i n n e n  jeder kcenigliche Bediente & ey A n tritt, 

feiner Bedienung fo gleich den 4ten T h e il der erften lahresbe- 

fo ld u n g e n tr ic h te n  mufs, und w orinnen auch die Gelder für 

wtheilte T i te l»  Prädikate und Bedienungen flieffen; —
L  § Gent.



GeiteraUKriegscaße, w orinnen facmmtliche A ccife- G efslle  und 

Steuern abgeliefert w erd en ; —  die General - Domänen- Caße, 

w elche aus allen Provinzen die D o m ä n e n -, F o r f l- ,  H m d - 

lü n gs - , —  und Bergw erks • G efa lle  erhaelc; —  die General Salz- 

kaffe, —  die General ■ Straf - Caße, w orinnen die A bzugsgel* 

d e r , und d ie , nach A b z u g  der U nkotten  bleibende Ueber- 

fch ü ffe , von d e n , in  C iv il - un d C rim jn al- Proce(Ten zuer- 

kannten Geldftrafen ßieffen; —  die Hojjiaatscaße, w oraus der 

k ö n ig lich e  H oiliaat unterhalten w ird , und die Extraordi­

när ien ■ Caßi.

a) D )S comb'mirte Getäral- Fabriken und Ccmmerzien w ie 

auch A c a f  * und Zoll-Departement, welches den Etatsmiwfter 

von  W er der , unter welchem  geheime Finanz - ,  und Lomtncr• 

ekn-Rarhe  arbeiten, zünft C h ef h a t, und eine gehtime Regi- 

ftratur u n d  geheime Cunzdley beluzt.

*
3) Das Bergwerks * und Hütten - Departement, welches 

die. Oberauflicht über alle B ergw erks- und Hütren Sachen 

h a t, u id w orunter alle die Fabriken flehen, deren Fabrikate 

aus Produkten des M ineral - Keichs beüehn. —  Dei C h ef 

deffelben ift der dhigirerde Mmijnr vom ften  Departement, 

w elcher den T ite l eines Obei bergiiauptmanns führt und unter 

welchem  —‘ geheime Finflni- Krugs- und Dom eenen-Rat he und ßerg- 

nxthe arbeiten, welche, fo w ie auch die übrigen HüttenofK- 

Ctaiven eine be?ondere , vom Kcenig ’ bew illigte U niform  

haben. Die kcchiglichen Berg-Canets, die dn bty angeftellt 

find, erhalten Unterricht im Bergrecht, in der M etallurgie, der 

M a rk fc h e id e * iift  und in der B trg -B a u -K u n ft. —  Unter 

diefem Departement^ w o z u  eine geheime Bergcanceilcy, eine getiei- 

*ne Berg egißratur, und die Haupt - Bergwerkt ‘ und /-lütten-Caße 

gebosrt, — \  fleht die Bergwerks- Mid Hutten- Adminißration 

z u  Bet-liu, —  das Schlefifthe Qberbergcmt in Breslau, —  das 

Magdeburg . Hilberftadtifche Oberbergamt in Rothenburg} —  

das Clev - Markifche Bi rg m t  z u  W etter, —  und das Teklen­

burg * Lingenfciw Bergamt XU Ibbenbiihren, —  In die
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Haupt - Bergwerks - und Hütten * KaJJe flieflen alle Berg­

w erks * ur|d Hitttengefadle aus l&m mtlichen L än dern, 

welche nach Abzug aller, zum  Betriebe der Bergwerke, 

un d zu r Befoldung der Bergbedienten verbrauchten 

Gelder vierteljährig sn die General■ Kaffen abgeliefert w er­

den. —- U eberh iup t hat lieh der Bergbau, der im Iahr i^ 6 f  

noch nicht exifbrte, fchon to lehr gehoben, dafs die Preuffl. 

fcken Staaten jetzt nicht nur über eine halbe M illion  an Mi* 

neralien evfparen, die fie fonft: dem A u slän d er geben m üd en , 

fondern dals fie auch fchon jäh rlich  fü r  mehr als 2341000 

Thaler an Bergprodukten a u sw ärts  verführen.

4) Dns Salzdepartement, welches das ganze Salzw efen in 

allen k ö n ig lich e n  Landen verw altet, —  fü r  die Aufnahm e der 

k ö n ig lich e n  Salzw etke zu  Halle , Schcsnebek, Rekme und Unna 

fo r g t ,—  und die V erfü gu n gen  in A n feh u n g des inlamdifchen 

u n d auslaendifchen Salzdebits trift. —  Der C h ef diefes D e - 

partemertts7 welches seine geheime Salz - Regißratur h a t , ift der 

dirigirende Minifler des 5ten Departements, unter w elchem  ge­

heime Finanz - Kriegs • und Domänen - R at he arbeiten. —

5) Das Forfldepartementy von welchem  n lleF o rft-, Iagd-, 

und H olzhandlungs Sachen beforgt w erden, un d welches den 

Etats - Mitsißer von Arnim zum  Chef h a t, unter welchem  ge­

heime Finanz - Kriegs • und Domainen - Rathe, und ein Oberforß- 

Rath arbeiten, denen noch in M ü n z-S a ch en  der Generat- 

Miinzdirektor b e yg efü g t w ird. —  Z u  diefem Departement, 

w orunter die Hauptnutzholz- und Haupt brenn holz - Adminiflration 

f le h t, g e h ö r t  die geheime Forfltanzellcij, —  die geheime Forß- 

Regißratur —  Und die Hauptforßcaße, w orinnen alle Forft- 

und Iagd - Revenüen flieffen.

6) Das Mümdepartemer;t, welches das ganze Münzwefen 

verwaltet, —- über alle Münzamter gefetzt ift, —  eine geheime 

Regiflratur hat, und unter dein Minifler des f  ten Depar­

tm ents fleht.
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Das Oberbau. Departement, deffen G efchafte von gehei- 

wen Finanz - Rathen, und Ober bau- Rathen verw altet werden.

Das Stempel • Departement, dt (len Chet der ditigirtnae Mi­

nißer des 3ten Departements if t , und w ozu  die Haupt-Stern- 

pel- und Karten-Kammer gehcert, welche auiier ändern M it­

gliedern einen ,H o f - und Stempel - Fiskal har, (liehe unten).

Das Miliiair -? Departement, w elches die lim m tlich en  

M arfch - , Einquartierungs - ,  S e r v is - , P r o v ia n t- , und Inva­

lid e n -S a ch e n  in  allen Provinzen b e lo rgt, und deflen C h e f 

der GeneralUeutenant von der Sdiuletiburg ift. g s gehcert dazu 

das General- Proviant - Amt, w elches im K rieg  und im Frieden 

alle k ö n ig lic h e  M agazine verforgt, —  und die Haupt-Maga­

zin- und Fotirage - Kaffe, w orin n en , auiier ändern Einkünften, 

auch die confiscirtcn G üter ailer Deferteurs fiieÜen.

A lle n  diefen Departements , w elche T h eile  das Gene• 

ral-Direktoriums f in d , un d deren H auptchef der Kcenig felbft 

i f t ,— find als f 'ricepraßdenten: geheime Staats - Kriegs und dir i r ­

rende Minißer vo rgefetzt, w elche allen Kriegs- und Domänen- 

Cammern, u n d  ändern ihnen untergeordneten Collegim , im 

N a m en  des Kcenigs G efetze, V erordnungen und Inltruktio- 

nep ertheilen, -—  und unter w elchen, geheitne Finanz-Kriegs.- 

und Domänen - Rathe arbeiten. —

Kriegs - und Domaner.kammern find ;

F ü r  OßpreuJJen, z u  Kcenigs b erg, —  fü r Weßpreuf- 

fen , 2U Marienigjerder und Gumbinnen, —  fü r  das H er­

z o g t h u m  Sckle/ten, zu  Breslau und Glogau, ('welche aber 

unter einem  eignen Chef minißer f te h n ,)  —  fü r das H er­

zo g th u m  Pommern, z u  Stettin , fü r die Churmarkt 

z u  Berlin,  —  fü r die Neum ark, z u  Qüftrin , —  fü r  das 

H erzogthum  Magdeburg un d die G raffch aft Mansfeld, 2U 

Magdeburgs -** fü r  das Fürftenthum  Halberßadt un d die G raf- 

ich a ft Hohenßein, z u  Halberßadt, —  f ü r  Minden, Ravensberg, 

‘Jtklenburg und Lingen, zu  Minden, —  f ü r  die Graffchaft Mark, 

t\j. •*>. fyyc das H erzogthum  Qleve  ̂ *u  Q kve , —  u n d

* fü s



Von der Regierungsverfafllmg. 161

lü r  das F ü rfle n th u m  Oflfriesland, z u  Aurich. (fleh e  p a g . i a i )

—  Itn H e rzo g th u m  Geldern w erd en -die Gefchaefte' e iner Kriegs- 

uud Domänen - Kammer d u rc h  des Landesadmmjlrations - Colle­

gium, (liehe p. u n d 1 2 O  —  un d in dem Fürftenthurn 

N eufckitel d u rch  den S ta a ts-R a th  b e fo rg t. Cfiehep. 1 2 7 U . 1 ig )

Cam m er deputationen find z u  Bromberg, Stendal, Halle 

und Ling en.

In Quedlinburg ift eine Stiftskauptmannei/♦

D ie Kriegs- und Domanenkammern, und die derselben 

gem ein iglich  untergeordnete Kammer deputationen beforgen 

alle Finanz- Kamera/- und Poltzey- Gefchafte in ihrer P ro vin z, 

fo w o h l in den Städten als a u f dem platten Lande, —  erheben 

alle k ö n ig lich e n  Einkünfte?* von den Oeknnomiebeamten, 

Steuerrathen -  xxndKreisßeuereimickmern,—  verwalten die Rega­

lien und Domainen} —  und forgen fü r alles, was den Flor der 

Landeslabriquen, den Handel, und M ilita ir - , und L ieferun gs­

fachen betrirr. —  Die b ey  den K atnmern angeftellte Perfonen 

find gew cehnlich  ein Kammerpräsident als C h e f,—  ein Direktor,

—  ein oder 2 Obcrforßmeißer —  und eine nach dein W ir­

kungskreis d a  Kammer verhaitnifsmaeflig eingerichtete A n zah l 

von  Kriegs• und Domaenen - Raethen, Affefforen und Referenda- 

ritn , w elche letztere fich z u  den erfteren Stellen vorbereiten. 

U m  gute und tüchtige Karnmerprae/tdenten und Direktoren 

2uzuziehen, ift in Berlin eine Direktorial -  Deputation errichtet, 

w elche d e n , zum  kü n ftigen  Kammerpräsidenten oder 

D irektor  beftiinmten M ann z u  den naechften Q uellen  

des Preuffifchen F in a n z -  und C a m era l-W efen s anführen 
foll.

I

D ie A u sfertigu n gen  w erden im  N am en  des Kcenigt 

verfalst, und die Cammern m uffen von a lle n , in ihrer Pro­

vin z vortallenden, oder noch z u  machenden Versenderungen, 

dem ihnen vorgefetzten Generaldirektor io Rechenlcbaft geben 

und Bericht abftatten. Gute P o lizey  - , Sicherheits - und 

Gelundheitsanftalten g e h ö ren  z u  ihrem  H auptaugenm erk,

k  4  w ozu
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w o z u  fie die befondre A u ffich t über die Feucrßcietaten un d 

Collegia medica haben D ie Feuerjouetaten find, weife, in jeder 

Stadt eingeführte V erficherun gsanftahen , a u f den F all eines 

entftehenden Brandes. leder E inw ohner kann feine W oh* 

n u n g, unter einer beftimmten, aber nicht den wahren W erth  

des Haufes überfteigenden Sum m e in das Feuercataflrum einfra­

gen  la ß en , und bezahlt jäh rlich  ein gew ifles an die Feuer* 

kaffe> w elche hiedurch die V erbin dlichkeit beko m m t, ihm , 

w en n  fein Haus abb ren n t, die eingefchriebene Summe baar 

z u  entrichten , dam it er fich ein neues aufbauen kann. 17^4 

w aren die H e u le r  in Berlin m it 29 M illionen T h a ler ver- 

lichert.

Z u r V e r h ü tu n g , der a Ä ltle m  platten Lande entftehen­

den Feuerfchscden find in allen Provinzen Land * Feuerjocieta- 

teil angeordnet. D er E intritt in diefei^ Societset ift in Anfe* 

h u n g  des Lnndesherrn mit feinen D om ainen, —  des Adels, —  

der geiftlichen S tiftu n g en , —  und der Befftzer adelicher Gü* 

ter eine fre y w illig e  Sache. D ie Unterthanen aber m uffen 

m it eintreten , und fich nach den, in jeder Provin z üblichen 

T axp rin cip ien  einfehreiben lallen. U eber diele Landesverft- 

ckeruHgs- CJefellfchaft ift ein Generaldirektor ge fetzt, unter dem 

die in den Kreij'en angeftellte Special ■ Direktoren nebft de« 

Kreis- Rendanten fteh en , un d der aus fem m tlichen einlaufen- 

den Provincial- Catafiris z w e y  Hauptlager - Bücher, w o v o n  

eines auf die G eb su d e, das andere auf die Getraide - A ffecu- 

ranz gerichtet ift, verfertigen —  die B eytrege  aui jeden Kreis 

vertheilen, —  und die eingelaufenen Gelder zinsbar in die Bank 

liefern m ufs. D ie G ebäude m uffen z u  runden Sum m en von  

io o o , 100,75 un d 50 —  und nie unter 2 f T haler eingetragen 

w e rd e n , und jeder kann, w enn er w ill aus dieler G'efdlichaft 

w ieder austre:en. Getraide a u f dem F e ld e , Pulverm ühlen 

■und Glas - und Schm elzhütten keennen nicht m it affecurirt 

w erden. (Siehe Reglem ent von i f ö y . )

Vor-
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V o rzü g lic h  find die Sanitats - Anflalten in  den Preußt- 

fchen Staaten a u f dem rühm lichften F ufs gefetzt, fo dafs nicht 

n ur u nfere  anatom ifche Theater von den entfernteften 

A u s lä n d e r n  eifrig befuclu w erd en , fondern dafs auch die Rußt- 

fche Kaißr'm i jr g j  durch ihren  G efandten, eine genaue N a ch ­

richt von  den preußtßjien M edicinalanftalten forcierte, um  

die Rujjifchen darnach z u  bilden. A lle  G efu n d h eits-, m edi- 

c in ifc h e -u n d  chirurgifche - A n w älten , flehen unter 3 ver- 

fchiedenen O bercoilegiis. Das l ö g f  gettiftete Collegium 

lyiedizum in Berlin, welches 1724 zum  Obercollegio Medico er­

nannt w u r d e , beforgt alie M edicinal - Sachen im ganzen 

Lande, —  hat die C o gn itio n  in M edicinifch - legalifchen, und In* 

q u ifitio n s* F a lle n , —  erkennt in M ed icin a l-S a ch en  in 2ter 

Inßanz, w enn die ProvinciaJ • Collegia in  erfter Inflanz ge- 

fprochen haben , —  hat 17 7 1  e in e, fü r das ganze Land g e l­

tende M edicinal - T a x e  erhalten,—  un d ift ü b er die 12 Provin• 

dal • Collegia Medica z u  Königsberg, Marienwerder, Ciißrint 

Stettin , Magdeburg, Halberßadt, E lrich , Cleve, Minden. Hamm, 

Meers un d Aurich gefetzt , w elche aus Kammer - Mitgliedern, 

A erztcn , Wundärzten , Apothekern, und einein  Medicinal - Fif- 

kal b efteh n , der die A ufficht über die V e rg e h u n g e n  im M e­

dicinal - W efen  hat, —  Diefe Collegia haben die A u ffich t 

Über das ganze G efundheitsw efen, —  prüfen die Apotheker, 

W undärzte , Bader, u n d  Hebammen, ( f ü r  w elche 9 Lehrer 

im  PreuJJifchen find )  —  berichten an defri, ihnen vorge* 

fetzten Obercollegio medico z u  Berlin , —  erkennen im 

Rechtsfachen die das M e d ic in a l-W e fen  betreffen , —  unter- 

fuchen die dahin einfchlagende V ergehun gen  au f die ihnen 

d e sw eg en  vom  Medicina'ß kal, oder von den Magiftraten be­

kannt gem achte A n ze ig e , —  und erhalten m it dem Sehiufs 

eines jeden Iahrs eine T a b e lle 'v o n  den M agiflraten  über die 

P rü fu n g  un d A n fte llu n g  der unter fie flehenden Perionen.

L  f  Ein

* )  Das Collegium medicum in Geldern ift feit i 'jg g  vom Cbercol- 

legjo medico zu Berlin unabhängig.
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Ein M e oticus, der in den Preußijcken Staaten Praxin trei­

ben w i l l ,  mufs fich beym  Obeycotlegto medico m elden, u n d  

erh alt, w enn er gezeigt hat, dafs er in doclortm  prum ovirc 

f e y , und w enn er in der P rü fu n g belicht:, die Eilaub^ 

n ifs , beym  Col/egio medico chirurgtco feinen^ t . ’jum una- 

tomicum z u  machen. V o n  dielen Codegin „rh-clt er 

anatom ifche D em onftrationen, un d w enn er d ie k  r,usgear- 

beitet und reffendich dem onftrirt, un d dann einen Cvfnm me• 

dico - clärurgicum in lateiniieher Sprache befriedigend ausgear- 

beitet h at, erhalt er die A pprobation  als praktiieher A rzt, 

und w ird  in E id  und Pflicht genom m en.

A u ch  find zu r V erhin derun g epidem ifcher K rankheiten 

un d V ieh leu ch en , un d a lle r, der menfehlichen GtMunüheit 

fchaedlichen Sachen, w ie auch zu r A ufficht auf gute un a un- 

v e rfillch te  Speifen und G eträ n k e , Samtats • Collegia, zu  /6ae- 

nigsberg, Stettin , C ü ßrin , Magdeburg, Halbtrßadt un.l Min­

den angeordnet, w elche 17 6 1 g e flifte t, und 17 7 }  erneuert 

w urden , un d unter dem Obercollegio Samt aus zu  Benin ftehn * ).

__ D iele Collegia beltehen aus Rathen , welche M itglieder der

Kammer un d des Colkgii meaici f in d , —  und die Land- 

ratlte un d Steuerrcethe m üfl'en, b e y , au f dem platten Lande, 

oder in den Städten  anlangenden epidem ifchen Krankheiten 

, u n d  V iehfeuchen es fogleich  den Kammern berichten „  w o ra u f 

die Phyftci, deren in den Preuflifchen Staaten 131 fin d , die 

Prsefervativ . und K urm ittel angeben. —

Die in allen Städten angeftellte , un d den Kamm'a'n in  

F in an z - und Polizeylachen  untergeordnete Mögiftraete, ver­

w alten das K am m erey W el'en, un.] die Polizey -  und O eko- 

noinie -  Sachen in ihrem O rte , m üüen die Stadt- RanrmoniaU 

S tu ke  erhalten und veibeffern , und oefftntlich durch dreyma» 

lig e  Licttationes verpachten, —  nehmen die G om m erzgefeüe 

e in , —  und lorgen fü r die Victuaüen - T a x e n , Brun­

n e n , Feueranltalten, W ege & c.
Z u r

Das CtUtgium Sanitatis zu Cleve ift eingejjangen.
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Zur Einnahme des, für die E inquartirung der Garnifon 

von den E inw ohnern zu  zahlen en G eldes, w elches man 

den Servis nennet, find in den Srsdten Servis ■ Comtmjjionc„  an. 

g eftettt, welche gegen A b k u t  jedes lahr's die A nlagen  anfer­

tigen, nach welchen der Servis eingehoben w erden kann, __

und alsdenn w ird den K om pagnien  jedes Regiments alle Mo- 

nate der Servis aus der Servi<caJJe entw eder baar ausbezahlt, 

oder A n w e ifu n g  zu r E in forderun g deflelben gegeben.

In A n feh u n g d e r, bey  den Kriegs - und Domamen• 

Kammern auszutibenden G erichtsbarkeit, fo gilt hier allgemein 

im  Preuflifchen das Reßortregkment vom ijjten lu liu s 1749» 

und das Regulativ w egen E inrichtung der K am m erjußiz - Ver* 

faflu n g vom n te n  Februar 178 Es w ird darinnen be» 

ftim m t, dals die Kammer die Aemter -  luftitiatien wschien, 

und dals Ile in allgem einen und befondern Sachen und Pro- 

cedtn  ihres Reßorts, V erfügu ngen  und Mandate an die J u ß if  

attirer erlaßen k a n n , welches auch gegenteilig  den Iuftiz- 

Collegiis zufteht. N ach  diefem Reglement fern er, foll in A n fe­

h u n g  deßen ,w as das Iu ftizw efen  felbft betiift, bey j der Kam­

mer zur Bearbeitung d er, i'ow.ohl in erßer als in zweiter In- 

ßan z  für fie gehcerenden Iußizfachen eine besondere, aus ei­

nem Kammer-Mitglieds, einem luflitiarius und z w e y  Aflißenz R a ­

then beftehende, und unter A ufficht des Chefs der Iuftiz fle­

hende Iußizdeputation angeordnet w erden, w orinnen der 

zu r ftrengften G erechtigkeit mit vereidete Kammerprafident, 

oder Direktor den V orfitz  h at, und w o zu  eine eigene lußiz- 

Regißratur gebeert —  A u ch  find die lußiz - Deputationen fchul- 

d i g , die g e w ö h n lich en  Procelsliften an den Chef der Iuftiz. 

e in zufen den , der ihnen Berichte abzu fo rd ern , und auch lu­

ß i z  -  Fifttationen anzuftellen , befugt ift —  Die lußiz -  Depu­

tation w irkt nicht eher m it, bis die Sachen von den Kam* 

mern zum  W e g  Rechtens verwiefen w o rd en , und dann in- 

ftruirt fie alle a u f diefe A rt an fie gelangende Sachen nach Vor* 

fchrift der F ro ciß - Ordnungx und erliefst die dazu ncethigen V er­

fü g u n g e n . Die V olU treckung der in Kammer -  lußizjachen

M  ergan-
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ergangenen rechtskräftigen Uitheile, w ird  von der luflii- 

Deputation v e r tü g t , und die durch ■Appellation von diefem 

U rtheil, zu r E ntfcheidung in der zw eiten und dritten Inflam. 

an das Generaldirektorium gelangende ProcefTe, werden von 

d e in , b ey  diefem Collegia angeordneten Oberrevißom - Colle­

gium der Cameral -  und Commerden -  Iuftirfachen, worin* 

nen ein rechtskundiger geheimer F inanzrath den V orfitz  hat, 

zu m  richterlichen Erkenntnifle zugeftellt. D ie von demfelben 

abgefafste rechtliche Gutachten mit b eygefu gter Sentenz, 

w erden im Generaldirektorio vorgetragen, —  von den Miniflern 

u n t e r f c h r i e b e n  —  und dann an die Kammer zu r V o llftreck u n g 

xu rü ckgefan d t. W enn  ^bey diefen Kammer ■ Proceßb% w orinn en  

das Oberrevifions - Collegium in der zw eiten  Inflam  fprach, die 

Partheyen die dritte Infianz fu ch e n , fo werden die Erkennt» 

n ifle  in der dritten Inflam, oder im RcviJorio von der, zur Ent­

fcheidun g der Kameral -  und F in an z - Iuftizfachen in der letzten 

Inftanz, verordneten,und aus 2 Gliedern des Genera,direktorii und 

4  Gliedern des Tribunals beliebenden Oberrevtßovs ■ Deputation 

abgefafst. W enn  in iolchen Proceflen bey d^n Kammern. un­

mittelbar kcenigliche Gerechtfame verw ickelt fin d , oder 

wenn die Entfcheidung des ProcelTes a u f die allgemeine L a n ­

des -  und P o lizey- V erfaü u n g unmittelbaren Einflufs hat, fo 

mufs es dem Generaldirektorio und der GeßtzconiwiJfjnn berich­

tet w erden. A u ch  ift durch ein Circular- Reßript vom 2fften 

A p r il 1 7 8 * , welches {Schießen ausgenommen,) für alle Pro­

vinzen g i lt ,  feftgefetzt: dals der den Kammerjußiz- Deputatio­

nen Vorsitzende Praßdent oder Direktor, und das mit zu g e zo ­

gene Kammer -  Mitglied, w en n  fie nicht eigentliche Rechtsge­
leh rte  lin d , in F ä lle n , w o es auf eigentliche Rechtstheorie, 
und gründliche K enntnifs der pofitiven Geletze ankom m t, 

gar keine Stimme haben , und die Sachen gan z allein den 

M itgliedern  der lufliz-Deputation Uberlaffen follen, und dafs alle 

M itglieder der Kammer bis zum  Prceftdentm, bey  ihrer Ver* 

pflichrung, mit auf unpartheyifches und ■ gewiflenhafteg 

yoxiren i n Iuftizfach en , nach den, nicht nur in der Proceß-

ordnmgi
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ördmhg) fohdern auch in P o li le y - j  F in a n z - , und Kameral* 

Angelegenheiten Vorgefchriebenen Gefetzen verpflichtet w er­

den f ü l l e n . D i e  den Kammerjußtz - Deputationen beygeordne» 

te s-/jjiftenzrathe follen nicht als Aj/tftenten einzelner Par­

theyen im engeren V erftan de, föndern als Deiernentcn, /«. 

Jtrue ten Und R eferenten gebraucht werden» W egen  der 

Sportuln w ird die inttrimißifcke Sportul -  und Stempel*-Taxe 

vom  afiftert A p ril 1781 beobachtet. D ie Expedition -  Gebühr 

ren kom m en in die Kammer-Sponulcaffe^ —  die Aßißenten-Gebüh* 

ren w erden unter die Aßiflenzrathe vertheilt4 und die Ur* 

thels- Gebühren erhalten diejen igen , die U rtheile un d Relatio­

nen verfertigen.

Die Gerichtsbarkeit auf den K cehiglicheil Aemtern. 

deren gute E in richtun g und V erw altun g eine der Vorzüglich* 

ften Beichaefugungen und Pflichten def Kammern ift* und 

die fonft m it nut den A m ts-E tat ftand, w ird jetzt belonderert 

Infiizbeamten überlaiTert, Welche über eine A n zah l Domänen g e ­

fetzt find, und ihre Unterbedienten habert. —  Ein lolcher lu * 

ßizbeamte hat die A ufficht über alle Gefch*fte ih der Gerichts- 

ftu b e, —  verordnet und entfcheidet irt allgemeinen und pri­

v a t- , Criminal- und c iv il- ,  geiftlichen Und Vörm uttdfchafts-j 

Contrakt -  und H ypotheken -  Sachen, übernim m t die ge­

richtliche A u fzeich n u n g der Contrakfe, Teftam ente, Verfehlet* 

bun gert, ~  der berichtigten Erbtheilurtgett und Vöirmund- 

fchaften, und die E in tragun g in die Hypothekenbücker, ift 

C urator der Depofiten- Kaffe, —  und tntifs fich in Diktirung 
der Strafen nach Lortdesgefetzen Und Perfon rich ten , irt 

G ritn in al- Sachen nach def Criminal- Ordnung verfahren, —  

un d fich in Betreff def A ppellationen an die Landescollegktt 

genau nach dem Reßort * Reglement von  1749 richten. V o r­

zü g lich  mufs er fö r  die Kceniglichen G erechtfam e, V ortheile 

u n d  E in kün fte  fo rge n , die Rechnungen aller A m tsgem ein­

den, Kirchen, Hofpitaeler un d Arm eneaflen revidiren, und irt 

allem überhaupt fich nach dem laßham ter- Reglement richten.

Z u  d e n , von der Kammer obhangenden u n d damit- 

in  V erb in d u n g flehenden Landes bedienten gehceren auch

M  * die
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die Landrat he und die Steuerrathe. —  D ie Landratfie, d ieu n ter 

einem Landes dir ektor fleh en , verfehen nach gew iffen  Land- 

rntküchen Kreifcn, (w orinnen alle Preuffifche Provinzen vertheilt 

fin d , das Steuer -  und P o lizeyw eien  des platten Landes mit 

den dahin einfchlagenden K a n to n s - , L ie feru n g s-  un d V or- 

fp a n n s- S a ch en , und haben die A u flu h t über die dazu ge­

h ö r ig e n  Kriegs - und Gemeine -  Kaffen. Die Kriegs - und Steuer- 

räthe befolgen  befonders die ftaedtilchen K^m m erey-, Polizey-, 

\ M an u faktur , und Kom m erzien Sachen, und einem jeden der- 

felben ift eine gew iffe  A n zah l von Staedten und Magiftraeten 

u n t e r g e b e n ,  die er als CotnmiJJarius Loci dirigirt. —  A ußerdem  

find noch den Kammern Kammerfiskäle untergeben, die die 

Kceniglichen GereChtfame inProceffen vertreten, -  auf die B e f o l ­

g u n g  der Camtnergefetze und Edikte leh n , und die ihnen 

vo n  den Landescollegien aufgetragene fiskalifche Procefle und 

U n terfucbun gen  führen. —  Sie find nach der Verfchieden- 

heit ihrer Befchaeftigungen, H o f K a m m e r - ,  Stempel-, Medici- 

nal - ,  Kirchen -  und Invaliden -  Fiskäle.

A lle  diejenigen, die Rathe in den Kammer■ CoUegien, oder 

Land- un d Steuer- Räthe werden follen, m uffen zuerft von der 

Oberexaminations - Commiffion beym  Generaldirektor io , w elche 

aus geheim en Finanzräthen befteht, geprüft w erden, und die­

le mufs dann von ihrer T ü c h tig k e it  Zeugnifs und Bericht 

abftatten; —  Die Kameral - Jußizbediente aber werden vom Ober- 

revijtons -  Collegio examinirt. —  Z u r Revilion aller von den 

Kammern eingehenden B auanfchh rge, und aller das Bauwe* 

fen betreffenden Sachen, ift das dem Generaldirektorio unter­

geordnete Oberbau -  Departement, welches aus geheimen Finanz­

räthen und aus bauverftrendigen Oberbau -  Käthen befteht.

E in  w ichtiger T h e il des Generaldirektor, w elcher z u - 

ncechft auf dalTelbe folgr, ift auch die Ober- Kriegs - und Domai­

nen -  Rechenkammer, w o b e y  geheime Ober -  Kriegs ■ und Do- 

tnainen -  Räthe arbeiten, und an w elche 'alle Rechnungen, 

fow ohl von den fommtÜchen Kaemmereyen, als auch von 

den milden S tiftu n g en } K irch e n , S ch u le n , K lceftern, Dcer-

fern*
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fe r n , und überhaupt von allen öffentlichen Landeranftalten 

z u r  Revifion in beftimmten Zeiten abgeliefert werden m üflen, 

und w ob ey mit der ftrengften G enauigkeit verfahren w ird. 

(A u ch  geh ören  dazu die Rechnungen von den Salariert Kaßent 

die fonft Sportul- Kaßen waren.) Dies Collegium fo igt allo fü r  

die R ich tigkeit und O rd n u n g  des ganzen L a n d - Rechnungs- 

W efens im geißlicken, Civil - und Militair - Departement; —  be­

fteht aus lauter rechn un gskundigen  Rathen und Beyßtzern, 

die auch die kleinfte R echnung revid iren, die Bem erkungen 

darüber b e y fü g e n , und fie d a n n , w enn fie in den Dcparte- 

menten des Generaldirektors von den dirigirenden Miniflern 

Unterfchrieben find, an die Kriegs-und Domainenkammtrn, und 

an die B ehörde zurückfenden. —  Friedrich der Zweite nannte 

diefe Oberrecken * Kammer die Controlle des F inanzw efens un d 

aller Kriegs ■ un d Domainen - Kammern in  feinen Staaten,

D a s  I u f t i z  - D e p a r t e m e n t .

Das ch itte Departement des Staats • Rechts ift das lußiz- 

Departement oder das lu ß iz  - M inißeiium , w elchem  fo* 

w o h l in C iv il - als Crim inal - Sachen die A uflich t Über 

die V e r w a ltu n g  der I u ftiz  *in allen K ö n ig lich e n  Landen o b ­

liegt, —  V o n  den 4 lußiz -  M inißern , w elche dies D e ­

partement zertheilt verw a lten , und denen als Gehülfen 

4  Obtrjußiz• Räthe b e y g efü g t fin d , ift der Iußizm m ßer von 

Carmer, als Großkamler und C h ef d e r lu f t iz , u n d  aller deui;* 

fchen und franzöfilchen  Iuftiz -  Colltgien —  und Kammer - lußiz- 

fachen in den Preußifchen Staaten, —  der auch fü r  die Beftal- 

lung-, P rü fu n g , V erp flich tu ng und B efoldung aller Iu ß ii-  

Bedienten, und tür a lle , die Iu ftiz  verbefternde un d erhalten­

de Einrichtungen forgt,

Diefem  /ußizdepartementy b ey  w elchem  die näm liche 

E in richtun g w ie beym  Generaldirektor io i f t ,  dals alle dazu 

ge h ö rig e  Sachen in beftimmten Verfainm lungen der lu ß iz* 

minifter vorg^tragen —  und colkgialiter behandelt w erden , —• 

find alle Regierungen, Hofgerickte, Obergerickte, Criminal- Col­

legia und Vormundfchafts -  Collegia unm ittelbar unterwor-

M  3 fe n ,,
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fen, —  em pfangen von dem felbenGefetze, V erordnungen un d

V erhaltungsbefeh le, —  und muffen demfelben Berichte und 

V erantw ortun gen  liefern , un d in bedenklichen F allen  die 

A k te n  zu r nähern  Einficht fenden.

D ie Haupt - fufincqllegien jn  den Prmjffchen Stau­

ten f in d :

FQr Schießen die } Q berafnts-R egierungen z u  Bresla*<, 

Brieg und Glogau (fiehe pag. 5 7 ); —  f  ür Oßpreußen die Re­

g ie ru n g  ^  Königsberg, w elche in * Senate gptheilr, und 

über 5 lußizkreife gefetzt if t ,  und das Hofgcricht zu  Infierbur?, 

w elches aus einem Senat b e fte h t, und 3 Tuflizcommißianen u n ­

ter fich hat; —  für Weflpreußen die Regierung zu  Mttfienwerw 

pler1 w elche aus t  Senaten befteht, und über 6 Iuftizcom - 

niidionsbezirke geletzt ift , u n i  das Hofgericht zu  Brqmherg, 

welches 2 Iußizcommißionen unter fich h a t; —  fü r Pommern die 

Regierung z u  Stettin y w elche aus 2 Senaten befteht, und dafi 

Hofgertckt zu  Cce Im; —  f ü r  die Churmark das Kamme*gcrickt 

XU Berlin, w elches aus z Senaten befteht (fiehe pag. 82.), und 

w elches auch der Gerichtshof der Primen i f t , das Ukcv- 

markifihe Obergerickt z u  Prenzlow , und das /IlttnÄrkifche 

t u  Stendal; —  für die Neumark die Regierung z u  Cüflrin, 

{u n d  die mittelbare Ordensregierung zu  Sonnenburg); — • fü r  

das H erzogthum  Magdeburg die Regierung zu  Magdeburg; —  

fü r das Fürftenthum  Halberßadt die Regierung z u  Halber- 

ß a d t; —  f ü r  Minden, Ravensberg, Teklenburg und Lingen die 

Regierung z a  Minden; —  fü r  Cleve und Mark die Regierung 

%\\ Cleve; —  fü r  das Fürftenthum Oflfriesland die Regierung 

a u  Aurtch; —  für Geldern der fouveraine H e f  unter w el­

chem  die Stadt -  und Droß-Gerichte  ftehen, (liehe pag. 114)^  

—-  und fü r  Neufchatel das Tribunal dir drei) Stände, w oru n ­

ter die Unter -  Gerichte oder Mairies ftehn. (liehe p. * 27-1 )

D ie Griminalfaehen werden in Ofipreußen durch das 

Hofhalsgerklit z u  Königsberg; ~  jn der Churmark durch die 

Crmina/oleputanon des Kamnurgerichts (fiehe pag. g 2) 5 —  un d 

in  den übrigen Provinzen durch Crimm(collegia entfchieden.

Dt?
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D ie R egierungen in den Preufffchtn Landen , unter 

w elchen alle Magißrate, und alle Juftizhcefe der Stifter, Adelt- 

chen und Communen f te h n , und die nach der GrcefTe ihres 

W irk u n g sk re ife s , aus einem oder aus i  Senaten beftehn, ha­

ben g e w ö h n lich  einen Regierungsprii/identen zum  C h e f, un d 

die ihm untergeordnete Perfonen find Regierungsräthe —  ein 

^(fiftenzratk, —  ein Regierungsßscal, der die Jura fijci beobach­

te t , —  Referendarien, Auscultatore» , und expeoiirende Secre- 

täre. Z um  Reflort der Regierungen, infofern tie als Lander - Re- 

gierungs- und luftizcollegta befrachtet w eiden, geheert die all­

gem eine A ulfich t über alle Unterobrigkeiten in A nfehun g der 

G erechtigkeitspflege, —  alle oeffentliche und ausw ärtige 

Landesangelegenheiten, (diejenigen ausgenom m en, die d^  Ref­

fort - Reglement den Kärntnern zu geileht,)  —  alle G renz - und 

Hoheits - Sachen, doch gemeinfchatrlich m it den Kriegs - u n d  

Domainen - Kammern, — • und das H ypotheken - und Lehnwe* 

fen. —  In erfter Inftam geheeren vor die Regierungen die 

Rechtsftreitigkeiten der Adcüchen und Exim irttu, der Richter 

und des Kceniglicken Fisci m it den U nrerthanen,—  und in zw ei: 

ter Inßanz geheeren für die Regierung alle Appellationen von den 

Untergerichteit, —  diejenigen luftiziachen ausget'chloflen, w el­

che D o m än en  und Landesabgaben betreffen und durch des 

Rejjortregttnhnt den Kammern zu gew an d t find. —  Mit. den 

R egierungen find auch die Landesconfificria der Provinzen 

v e r b u n d e n ,  w eiche über alle K irchen- un d geiftliche Saaben 

die Oberaufsicht haben , und das Verm cegen der landesherrli­

chen. Stiftungen, der Kirchen, H ofpitaler un d Armenha:ufer 

verw alten. —  Z u r Beforgung der V orm undichafts-Sachen 

find die Pupillen ■ Collegia an geord n et, die aus Gliedern der Re­

gierung beftehn, und die Oberaufficht über alle M ündel und 

V orm ü nder ihrer Provinz haben. Sie erkennen in erfter ln- 

ftar.z über die W e igeru n gs-U rla ch en  derjen igen, die V or- 

mundfehaften von fich ablehnen w o lle n , und über die Reno­

vation der V o rm ü n d er, —  und die dagegen eingew andte 

Rechtsmittel k om m en  vor das Obertribunal,

Die



D ie Stadtgerichte und Magißrate verwalten die Gerichts» 

barkeit in den St^dtfen, und entfcheiden in den C iv il-  und 

Crim inalproc^flen ihrer Bürger. -  Sie bei'orgen alle Infi» 

nuationen und A ufnahm en der Teftam ente der unter ihrer 

G erichtsbarkeit flehenden Perfonen, —  die T ax en  und Sub» 

haftationen, —  und die V erfertigu n g der Inventarien und 

A n fe rtigu n g  der Erbvergleiche, —  haben die A ufficht und 

V erw altu n g  der Depojitengelder, w ob ey  fie fich nach der allge­

meinen Depofital• brdnung von 178} richten fo llen , —  und 

m üden  die gerichtlichen Obligationen, /Hypotheken f und Hifpo- 

thekenfeheine ausfertigen. —  D ie Hypotkekenverßßung ift eine 

w eife Sicherheitsanftalt, in A n feh un g des Eigenthum s und 

Privatcredits; —  A lle  Iu/lizcoliegia und Gerichts obrigkeiten find 

fchuld ig , ordentliche und richtige Hypothtkenbücher, w orinn en  

alle U nbew eglichkeiten, felbft die Stamm -  und Lehns-Güter, 

M ajorat-,Sen iorat , Rlcefter , K a m m e r-G ü ter—  jedes Grund- 

ftü ck  a u f ein befondres Blatt, eingetragen werden muffen. 

N u r  werden dazu nicht die ganze Verm cegensm aflen, W aa- 

renl3ger , Kram buden und Privilegien gerechnet. —  B ey 

E in tragun g ins Hypothekenbuch, die auch in A nlehun g der Hill- 

feil weigenden Hypotheken gefchehen m u fs , geht eine U nterfu- 

ch u n g des Befitzrechts und eine U n terfu ch u n g des G runds 

der V erhyp oth efiru n g vorher, und eben fo genau verfahrt 

man bey den L e e r u n g e n  im Hypothekenbuche. —  Z u r voll» 

ftaendigen Sicherheit bey E rw erb u n g eines G rundftiicks ift 

noch die Ediktal-Vorladung  n ceth ig , und als beurkundete 

A u szü ge  aus dem Hypothekenbuck werden die Hypothtkctt/eheitie 

ertheilt, fo w o h l zur Belehrung über den Paffivzuftand eines 

Guts, als zur R ecognition der geschehenen E intragung —  Die 

Befchw erden, welche klagende Partheyen über die Landeyu- 

ftiz  - und vormundfchafthche Collegia bey  dem Staatsminißeno an­

bringen , werden vom  Iußizdepartewent u n terfu ch t, welches 

auch die Collegia vifitiren lsefst, und fo w o l aus den Vifitations• 

Berichten als auch aus den m onatlich einzufchickenden T a b e l­

len und Liften erlieh t, ob überall die lu ftiz  vorlchrittm aiTig

17 a Siebentes Hauptftück.
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erfüllt w ird. —  D ie rechtliche E ntfcheidung der zum  Procefs 

gediehenen Streitigkeiten überlafst das lußizdepartement den 

JußizkolUgien, ohne fie durch irgend einen M achtfpruch xu  

binden. —  ]h r U rtheil b leibt; In Krim inal -  Sachen 

aber, w o z u  in allen Provinzen Criminal-  Collegia angeordnet 

fi” d 5 mui's von allen Kollegien, Ibbald eine Lebens 

oder Feftungs - und Zuchthaus -  Strafe zu  verhängen ift, an 

das lußizdepartement ausführlicher Bericht mit E in fend un g 

der Akren e r lit te t  werden. —  D er Landesvater felbft unter- 

fchreibt das ncethige T o d esu rth eil, und ohne feine Genehm i­

g u n g  d arf in w ich tigen  D in gen  nicht das geringfte ge* 

lchehn. —  D ie Amts - und adelichen Gerichte verwalten die 

Gerechtigkeit a u f dem Lande, (fiehe oben) und von ihren 

Erkenntniflen und U rtheilen kann an die Regierungen un d 

an die Iußizcollegia appellirt werden.

U eberhaupt ifl: die E inrichtung der Iuftiz in den 

Preuflifchen Staaten das eh rw ürdigfte  un d heiligfte D enkm al 

Friedrichs des Einzigen. D ie grofse w ichtige Iußizrejorm, die 

w ir feiner W eisheit und Gerechrigkeitsliebe verdanken, ge* 

fchah z u  der Z e it, als er felbft das Protokoll in den Sachen 

des Müller Arnold fü h rte, über den ein von der Cü~ 

ßrmfehen Regierung gefeiltes un d vom Kammergerichtstribu­

nal gebilligtes U rtheil ergangen w ar, —  und 1779 erhielten 

alle Iußizcollegia die Jnft’ruktjon  , dals lie unpartbeyilche und 

fchnelle lu ftix  beobachten, —  immer eift die G üte unrer den 

Partheyen verfuchen, und vorzü glich  vom  überm äßigen Spor- 

tuliren ablaflen folhen. —  17; o erhielten die Oberlandesjii'

ßizcollegia einen vorläu figen  Unterricht von der neu einzufüh* 

renden Prozeßordnung, und erhielten zu gleich  eine In- 

ftruktion  w egen  A b te ilu n g  des unnützen Q u m iliren s, 

und w egen kü n ftiger Adm iniftration der Sportulcaffen, und 

der dabey xu beobachtenden R echn un gsführun g. —  In die- 

fer neuen Ptocrß - Ordnung, w elche den Z w eck  h a t, die Pro- 

cefie a b zu k ü rze n , und die Chikane einxuichraenken, w urde

M  5 be*
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beftim m tj dafs die U nterfuchung der ftreitigcn Sachen u n ­

m ittelbar vam  Richter beforgt w erden , und dafs diefer bey  

U ntersuchungen und Entfcheidungen gar nicht mehr an die 

Klageformeln gebunden fe y n , und blos nach den V orfchrif- 

ten der Gefetze handeln folle. A u s diefem Grunde w urden  

n u n  all« Advokaten abgefchafr, und dagegen Aßiflenzrathe be- 

ftellt, deren A m t, in A n feh u n g  der U n terlü ch u n g der Sache, 

ein w irklich es richterliches A m t ift. Sie find nicht S o ld n er, 

n icht b loße Sachw alter der P arth eyen , fondern vom K cenig 

befoldete Beyftsende und G ehülfen des Richters, den fie 

auch in feinen B em ühungen zu r A usm ittelun g der W ahrheit 

ohne Rückfieht auf Partheyen unrerftützen m üßen. Sie Tol­

len aber auch die Partheyen gegen alles eigenm ächtige und 

ungerechte Verfahren der Richter fich e rn , tand haben das m it 

den AävoLi,tcn gem ein , dsls fie mit den Partheyen über ihre 

A ngelegenheiten  und die beyzufchaffenden Beweism ittel Spre­

chen, und nach h in län glich  eiw iefener T hatfache die daraus 

entfpritigenden Rechte der ihnen belonders angewiefenen Par­

th ey, —  doch ohne V erdrehu ng des Gefetzes und ohne den 

geringsten VerSuch zu r V erd u n kelu n g der ändern P a rth ey ,—  

vertheidigen lollen. —  Das Geruht Selbft beftimmt m it Z u ­

z ieh u n g  Seiner Aßißentm  die ftrittige Sache, Sucht die Bew eis­

m itte l, und entScheidet die Sache durch ein D efinitiv-E r-  

katmtniß. A u ch  w erden über lncidentpunkte keine belondere 

Nebevpraceße mehr geftattet. Der U nzufriedene kann ficii 

a u f eine zweite Inflam  berufen, und auch noch da Vorbrin­

gen , w as er in der erften anzuführen verhindert wurde. A u ch  

vo n  der zw eiten In fl  an z kann er in der dritten Inflam an die 

Revifion appeiiiren , un d was diefe erkennt, das bleibt und ift 

unerschütterlich. A u ch  find au (Ter den AJpftetnräihe», Tu- 

fh-isomnüßarien ernannt, die die außergerichtliche Sachen be- 

forgen und die einzelnen V orftellungen der Supplikanten 

beforgen haben. —  D ie Sporteln bey den Proceffen find 

dui ch eine kcenigliche V ero rd n u n g fehr herunrer geletzt, —  

für alle Ober}uflhcollegia ift eine General• Spcvtulkaße errichtet,

w o z u
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w o z u  jährlich vom  K cenig 19617 rhaler zugefchoflen  w er­

den , da die Salarieucajftn durch die V erm in derun g der Pro» 

cefle und Sporteln z u  w en ig  E inkünfte gehabt haben, ■'*— 

und Friedrich1 Wdhelm h a t , um  die Gerichtsfporteln den U n- 

tertbanen noch mehr zu  erleichtern , dein C h ef der lu ftix  die 

jaM Lche S u m m e von 350^0 T halern  dazu angew ieien.

Diefe neue P ro cefso rd n u n g, deren T ite l Corpus juris  

Fridericianum ift , —- befteht aus 4 T hejlen»  w o v o n  der erfte 

einen vorläu figen  U nterricht fü r alle hßr/ ■ Collegia enthalt, 

der jte  T h e il die ncethigen fpeciellen Voyichriften bey Un* 

tergerichts - un d fumma.filchen Prozeffen fafst, -r- der 3t<? 

T h e il die Pflichten der bey der lu ftiz  angeftellten Perfonen 

enthselt, -r* und der 4te von den auf die Prozefsordnung 

unm ittelbaren B ezug habenden Gefetzen handelt. Diefe 

Proceßordnung hat einen folchen wohlthaetigen E influfs gehabt, 

dafs nach einer genauen Berechnung im lahr 178? bey den 

Preuffifchen lußiicoilegien über fünftehalb taufend Procefle w e­

n iger ge fü h rt find als 17 77 , w ie aus den vierteljährigen Pro- 

cefsliflen zu  erfehen ift , und dafs auch 178? um  die Hsellte 

w en iger von überjahrigen Proceffen gew efen  find als 17 77 . 

Der Grund davon liegt vorzüglich in der verminderten A nzah l 

der Appellationen, ohnerachtet von der geringften Sache appellirt 

w eiden k a n n , da 178> von  12,139 k ey  den Obergerichten 

febw ebenden Provinzen nur 539 an das Tribunal gelangten, 

und dies ift alfo ein ficherer Beweis,, dafs die Sachen in der 

erften lnßanz. durch gründliche und vollftam dige Inftruktiqn 

erfchccpft, —  die Partheyen von deren w ahren Lage unter­

richtet und ü b erzeu gt, —  un d dem Unrechthabenden durch 

klare und richtige D arftellung der Sache alle H offnung be­

nom m en w ir d , für feine grundlofe A nfpriiche ein befonderes 

U rtheil zu  erhalten,

W as die Gefetzbücher in  den Preuffifchen Staaten im  

A llgem einen b etrift, fo ift das Corpus juris  vom  Kaifer lufti- 

''man fchen vielen Jahrhunderten als ein fubfidiarifches

Recht
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Recht darinnen aufgenorr men w orden. —  D och da dtefes 

für untere jetzige V erfaffun g viele M a n g e l und L ü ck e n  

hat, — ■ fo, gab Friedrich der Zweite feinem Groscanzler und 

Cluj- der Iuftiz in allen feinen Staaten, durch eine Cabinetsordre 

vom  14ten A p ril 1780 den Befehl, ein allgemeines Gefet^bucli 

fü r die Preuffifchen Lande z u  en tw erfen , w o b e y  das lu ßi• 

n'mnfche Gefetzbuch zum  G runde gelegt werden lollte. —  Der 

Groscanzler von Canner befolgte den Befehl des M onarchen, 

und verfertigte in  den lahren 1784, 85, S6, 87 und 88 ein 

G efetzbuch , das den weifeften und helldenkendften Gefetzge- 

ber verrj£th, urid auch in diefem Fache den Preuffifchen Staat 

eine hohe Stufe über jeden ändern hebt. —

Es führt den T ite l:  E n tw u rf zu einem allgemeinin Ge­

fetzbuch fü r  die Preufßfchen Staaten, un d befteht aus 3 Haupt - 

Abtkeilungen; die erfte enthalt das Perfmenrecht, und zerfa llt 

in  3 U n terabtheilun gen, w o v o n  die erfte in  ̂ Titeln die 

Rechte und Pflichten der Eheleute, der Eltern und Kinder, der 

D ienflherrfchaften und des Gefindes, — % die z w e ite  in 7  Ti­

teln die Rechte un d Pflichten der Bürger, Kaufieute, Staatsbe- 

d ien ten , EdeJleute und Geiftlichen, —  die dritte in g Titeln 

die Rechte und Pflichten des Staats gegen feine Bürger, —  

in R ü cklicht der R echtspflege, der Sorge für die U n m ün di­

gen , der V erh ü tu n g  und Befirafung der Verbrechen, und der 

fiskalifchen Gerechtfame zum  G runde hat. —

D ie zw eite Hauptabtheilung handelt vom  Sachenrecht, und 

z w a r  erftens vom  Befitzrechce, und zw eitens vom Rechte des 

E igenthum s, in zz  T ite ln .

A lle  Stande in den verfchiedenen Preuffifchen Provin­

zen find oeffcntlich aufgefordert dielen E ntw urf z u  prüfen, 

ihre Bem erkungen d a b ey 'n a ch  den Beziehungen und V er- 

haeltnifien ihrer Provinzen in V ergle ichun g mit den darinnen 

bisher angenom m enen ftatutarifchen Rechten abzufafTen, — . 

und fie den Landesjußizcollegien m itzu th eilen , von denen fie

dann,



Von der Regferungsverfaflang. 177

dann, —  vereinigt m it ihrem eigenen Gutachten 'darüber, an 

die Gcßtzkommißion zur P iü fu n g  gelchickt werdet). Diele 

Gefetikommißipn wurde durch ein Patent vom  f^en Mffrz 

17S 1 errichtet, —  und begeht aus dein Groskanzler als Chef, 

und aus geheimen Rathen. Z u  ihren Belchaeftigungetl gebeert, die 

bey den Landescollegun vorkom m ende und einberiehtete ftrei- 

tige Rechtsfragen z u  prüfen und z u  entfeheiden, —  und die 

alten Gefetze z u  verbefiern, die dunkelen z u  erklären, und 

die n eu en , w o  es noethig ift ,  z u  mehr.en, Z u r  helleren Be­

treibung diefer Gefcbse&e theile fie fich in die lußizdeputatiov, 

die aus geichickten Uechtsgelehrten befteht, —  und in die Fi- 

namoleputation,, die aus F in a n z - ,  O eco n o m ie-, H a n d lu n g s­

un d P o liz e y -  kundigen Rathen befteht, —  und in D in gen, 

die a u f das Verhajltnifs des kö n ig l ich e n  Staats ^egen aus­

w ärtig e  Staaten Einflufs haben, mufs fie fich mit dem Departe­

ment der auswärtigen Angelegenheiten berathlchlns^en. —

W en n  nun von  diefer Gefetzkommißtori alle A n m erk u n ­

gen und E in w en d u n gen  gep rü ft find, dann foll nach dem 

darnach gefafsten Schluffe und Beftimmungen'diefer E n tw u r f 

um gearbeitet, und als w irkliches allgemeines Ueßtzbuch fü r  die 

Preußißhen Staaten bekannt gem acht w erden.

F ü r diejenigen, die über einen ganzen T h e il des Gefetz- 

buchs die gm ndlichften  und vollftsndigften  Bem erkungen e in ­

len d en , ift zur Präm ie eine goldne M edaille * )  von 50 Du- 

caten beftimmt, und derjenige, der nur einen einzelnen T ite l 

am genaueften und volllten digften  p rü ft, e rh ilt  eine M e­

daille von 25 D ukaten.
D ie

*) Diefe M e d a ille  (teilt au f der einen Seite die G e r e ch tig k e it  

m it etwas zurückgelchobener Binde v o r , welche mit dem, 
Schwevdc auf 2 feitwserts liegende Bücher zeige, mit den bey- 
den A u fich riften : O rd o  ju d ic ia lis , und C od ex legutn, —  und 

in der Linken die W age, mit Scepter und Krone in der einen, 

und mit Pflugfehaar und Hirtenltaab in der ändern Schnaie. —*■ 
D ie Um fchrift dielet- Seite der Medaille ift: qtiaere veritatem-, 

e t legem  doCe. —  Die andere Seite zeigt das Brulfbild d .,  
Koenigs mit der U m fchriit: F r id e r ic u t le g isla to r  1784,



i^ g  Siebentes Hauptftück*

D ie beförderen , a u f das G anze im Staat Einflüfs habende 

Collegien^ welche m in  lußizdepartvmetn gehccren, find das 

J^ehnsdepartemem, das Obertrikunal oder Oberappeliätions- Ge* 

rieht, das frameefifche Obergericht, und die immedm* Exant nu* 

tions -  Commißtoth

1) Das Lehnsdeparleüieüi, delTen C h e f ein Tujliiminißet 

ifl:, hat die A uflicht über das Lehnwe'.en in den gerammten 

k ö n ig lic h e n  L ä n d ern , und ein beföndercs L  hnarchiv, wo» 

rin  die Lehnsbriefe, Mutti - und LekhJ,’cheine, Akten und t/r* 

künden, n e b f t  derh Chtirliüt des C h u rfü rften , der bey Beleb* 

n un gen  gebraucht w ir d , a u f bewährt w etden.

a_) Das Gbertribnnal öder OAe>-appellätions- Gericht, wel* 

ches aus einem M inifter als C h e f  und 8 gekeimt» Tribunals-  

Riithen befteht, erkennet in dritter oder letzter, oder auch 

Revißotis -  faß am., in den faemmtlichen Preußijchen Staaten* 

Geldern u n d  N eufhatel ausgenom m en, über alle w ich tige  

Rechtsangelegenheiten, in fo fern n ich t,  nach Verfchieden» 

heit der Provinzen und an feftgelerxten Sum m en , die E r- 

kenntniffe in der letzten Inflam  dem Kammergericht oder den 

Landesregierungen überlaßen w orden fin d ! —  Uebrigens be« 

fchaeftigt fich dies Collegium keinesw egs m it Inftruktion der 

Procelfe, fondern die A kten  Werden Von den Regieruitgeh und 

ändern lufiircollegien v ö ll ig  inftruirt zu r  Entfcheidung ein* 

gefatidt*

J) D ie imniedtaie Examinations- Comihiffim; —  Sie befteht 

ju s  5 geheimen Tribunals- Rächen, die die G elchicklichkeiten 

derjenigen prüfen m üden, welche Präfident-, Direktor- ,  un d  

Rathsflellen b ey  den Landesjuftiz -  Cöltegien erhalten w ollen —  

V o r  diefer Cotnmtßion m'iiflen fich befonders die Rfercndariett 

aus allen k ö n ig lich e n  Provinzen zü r hriifurtg ftellen, —  

aus i  w ichtigen  Procefsakten Probe - Relationen verfertigen* 

und drey A k ten  in ftru iren , die Von den M itgliedern der 

ComtntJJion cenfirt werden. —  Das von dieler Kommißion er­

haltene Zeugn ifs entlcheidet, z u  w as für einer A rt von Iu*

lii%b€-
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ßhbedtcnüngen der G eprüfte gelangen kan n. D ie Candi* 

daten zu  niedern lufiizbedienungtn werden von den krenigli* 

chen Regierungen gep rü ft, und damit immer ein A nzah l jun­

ger M än n er zum  Staatsdienft bereitet ift , find bey jeder Re* 

g ieru n g  Auscultatoren und Referendarü angeftellt, w elches die 

L au fb a h n  ift , w orin  fie nach den U niverfitatsjahren tre* 

te n , un d fich in den G e fe h lte n  üben.

4 ) Das Franzceftfche Departement,  w elches aus einem 

Minifler als C h e f, und aus Geheimen Rathen befteht, hat alle 

allgem eine A ngelegenheiten  der frarizcefifchenColonien zu  be* 

forgen, und befitzt eine eigne franzceftfche Civil-Etats-Kaffe, die 

lieh a u f  ^oooo T haler b e la u ft, und w oraus die Iuftizperl'o* 

n e n , Prediger und Schullehrer befoldet, und verfchiedene 

Penfionen beftritten werden. —  In A n feh u n g  der G erechtig­

k e its -P fle g e  find die franzeeftfehen Cohnien in den Preuffifchen 

Staaten durch ein Privilegium  von der Gerichtsbarkeit der 

deutfehen Gerichte befreit und ftehn unter befondern Co/c* 

nie -  Gerichten, denen die Ordonnance Francoife zum  G rund 

der Rechtspflege d ie n t, und über v/elche das franznfifche 

Obergericht z u  Berlin die A ufficht hat. Diefes Obergerichlt 

deflen C h e f ein luftizminißer ift, erkennt in der Appellation; • In* 

flanz über die S a ch en , w orüber die Coloniegerichte in erfter In­

flam  erkannt haben. In der dritten lnflanz aber erkennt das 

Obertribunal mit Z u zieh u n g  der dazu beftellten franzeeßfehen 

Reviftons -  Ra:he*

A ü ch  ift für die Colon ie der P falzet  ̂ die (ich in der 

Mark Brandenburg und im H erzögthüm  Magdeburg hiederge* 

laffen haben , ebenfalls ein eigenes Departement, welches die 

A ngelegenheiten  derfelben beforgt und zw e y  Staatsmitiifler 

i u  Chefs hat.

Z u r E ntfcheidungt der Iu H sdiktions-Streitigkeiten , die

b«y den Coliegien un d Vorzüglich zw ifchen den Kriegs - u n i

Doma'b
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Domainen - Kammern und den Iuftiz- Collegien, zw ifchen den 

Accifi * und Zoll- Gerichten und den Iuftiz Collegun oder Kam­

mern vorfallen, ift für die gelam m te Staaten z u  Ü«riin eine lu- 

risdiktions - CommiJJion sn geo rd n et, die aus Gliedern des Gc- 

neraldirektorii und des Tribunals befteht, und w obey der 

Generalfiskal S itz  und Stim m e hat.

D iefer Generalfiskal, der ein Geheimer Ruth ift , rnufs 

vermcege feines Am ts ein wachfames A u g e  au f des Kcenigs 

G erechtfaine, Regalien und A n leh n  hab en , und vo rzü glich  

darauf fe h n , dafs die Lan desgeletze, C o n ftitu tio n en , Re^le* 

m e n rs , E dikte , un d V erordn un gen  genau beobachtet 

werden. —  Ihm  find faemmtliche Fiskale in  den Preußt/cken 

Provinzen ( Schießen ausgen om m en , w o  ein befonderer Gate. 

ralfiskal i f t ) u n terw o rfen , und fein Adjunktut betreibt die 

w ich tig fte n , die Regalien betreffenden P roccfle, und ftattet 

in  fiskalifchen A ngelegenheiten  dem Generaldirektor io Berich­

te davon ab.

Ich fü ge  zu  diefer ku rzen  B efch rtibu n g der Regierungs- 

verfajjung in den Preußifchen Staaten einige der w ichtigften 

neuen G efetze u n d  Edikte,

In ftruktion  für fsemmtliche Pupillen - Collegia, den 2gften 

Decem ber 1779.

V o rlä u fig e r  U nterricht fü r faemmtliche luftizbediente,  

den i4ten  A u g u ft  1780*

K cenigliche C abinetsordre, den U te n  A p ril 1780.

D as C irculare , die Provinzial • G 'eletzgebung betreffend, 

den 2 }(len Iu n ii 1780.

R eglem ent, w ie  in den Proceften zw ifchen Grundherr- 

fchaften und U nterthanen verfahren w erden fo ll,  den 

I7ten  Ian. 1780.

Cabinetsordre w egen A b te ilu n g  des unnützen  Queruli- 

ren s, den 8ten A u g u ft  I7S0.

Avertiffem ent w egen  der unbefugten  Schriftfteller, den 

6ten A u g u ft  17b#.
Cir*
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Circulare das Provinzial -  Gefetzbuch b e t r e f f e n d d e n  

2 jiten  Iu n ii i ; g o .

Patent w egen des Rechts der n icht ingrofllrten H ypo- 

th e q u en , 1780.

Reglem ent w e g e n  der Iu ftizverfa flu n g , von T7 § r .

Patent w egen  A u fte ilu n g einer Gefetzcotm riiflion, <Jea 

joften M a y  1781.

V o rlä u fige  A n w e ifu n g  für femtntliche lufiiicoüegia, den 

3oftcn M ay 17S1. 

fnterim üK lche Sportul - und Stem peltaxe, den 26ften 

A p ril 17 S 1.

Relcript w egen  Stem pel - G eb ü h ren , den s ten Dee. 178 *« 

Patent w egen E in fü h ru n g  der neuen Procefsordnung, 

den 2<Sften A p ril 1781»

C o rp u s Iuris Friderici >num von 1 7 8 t ,  (w elch es die 

Richtschnur zur F ü ' ru ng der Proceüe in  den lim u it*  

liehen preuffiichen Staaten ift.,)

C irculare wegen Reaiexecutionen, den soften M a y  178*« 

Reglement fü r  die Iuftizeollegia, den 2often A p r il  1782. 

Reglement des luftizwefens, den ^oßen N ovem ber 17 8 

N ä h e r e  A nw eifun g wegen perfcenlicher Erfcheinung, den 

2iften  N ovem ber 17S2.

A llgem eines K egiftratu r-R eglem en t, den loften  N o ve m ­

ber 1782.

E d ik t gegen die Mifsbramche der E hefcheid un gen , den 

ly ten  N ovem ber 17, 2- 

E d ik t und Patent w egen  A cc ife - und Z o ll  - Iuftizfachen^ 

den rften M;*y 1 ' 8 ]•

A llgem ein e Depofital - O rd n u n g , den 1 ?ten Sept. 178^- 

Circuiare an all« lu ftizco lle g ia , den 2cften Sept« 17^5- 

A llgem ein e H ypoth eken  • O rd n u n g , den 2cften Decem - 
ber 1 8 j ,

E d ikt w egen V ergeh u n g der A ccife - und Zollbedienten? 

den lö te n  Owluber 1783*

N A ch tes



A c h t e s  H a u p t f t ü c k .

V o n  der K r i e g s v e r f a f f u n g .

D ie Preuffifche A rm ee ift eine der g ra fte n  in Europa, 

un d zeichnet fich von jeder ändern, durch die furtreflichfte 

D ilcip lin  , un d die bewundernswerthefte T a k tik  aus. —  U n - 

erfchrocken heit, —  T a p ferk e it, —  A n fü h ru n g , —  U e- 

b u n g , —  ftrenge Subordin ation , —  K le id u n g , —  Loeh- 

n u n g , —  E in th e ilu n g , —  B eurlaubung in Friedenszeiten,

—  C an to n verfaflu n g, —  und E h rg e fü h l, —  alles —  ein* 

zeln  und zufam m engenom m en —  find Z eugn ifle  von ihren 

V o rzü g en . —  Schon unter dem Churfürften Friedrich W il­

helm \var die A rm e e  35 Bataillons Infanterie, 32 Esquadrons 

C u ira ttie re , 8 Esquadrons D ra g o n e r, i §  Garnifon - C om p a­

g n ie n , un d } c o  M ann A rtilleriften , —  zufam m en 35000 

M ann ftark ; —  Friedrich der Erfte hinterliefs eine A rm ee 

von  34000 M an n ; —  fein N a ch fo lger Friedrich Wilhelm der 

Erftc dehnte fie auf 70000 M ann a u sj —  und Friedrich der 

Zweyte gebot über ein Heer von 200,000 der geübteften 

un d furchtbarften Krieger. —  Friedrich Wilhelm der Zweyte 

bildete 20 neue F üfilier- B ataillons, —  gab f2  Regim entern 

ein  D ep ot- Bataillon von  3 C o m p a gn ien , un d hat jetzt im  

Iahr 1790 ein Heer von  2092^9 Mann. —

U n ter dem jetzigen  Körnig find alle Infanterie - un d 

Cavallerie - Regim enter a u f gleichen Etat g e fe tz t , und die 

ganze Arm ee ift mit O ber - un d Unterofficieren vermehrt. —  

D ie  G renadier- C om pagnien  find ihren Regimentern w ieder 

e in verle ibt, fo dafs e ia  Infanterie • Regim ent aus einem Gre*

na*
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nadier • und aus * M ousquetier • Bataillons befteht, —  u n d  

zu r V erp flegu n g der Invaliden find 12 einzelne neue Com« 

pagnien errichtet, die an folche Oerter verlegt w erd en , w o  

bisher noch keine Garnifon war. —  A uch find die Grena­

d ie r-  und M usquetier - M ützen abgefchaffc, und b e y  jeder 

Com pagnie in der ganzen A rm ee w erden 10 M ann gen au 

im  Büchfenfchielsen un terrichtet, um  im Kriege den D ienft 

der Fufsjißger zu  verrichten. —  B ey der Cavallerie ift die 

N atu ra lverp flegu n g und G rafung aufgeh oben , und jeder 

Kreis m ufs d afü r Cavallerie- Gelder bezahlen, w ovo n  jeder 

O fftcier fü r ein Pferd 6 T h aier b eko m m t, —  und 

w o z u  der Kcenig felbft i f o ,  000 T haier zufchiefst. —  D er 

Preifs der Fourage- Lieferung ift faft bis a u f 300,000 Thaier 

erhceht —  und es werden jetzt in  allen Provinzen Fourage. 

Magazine errichtet, um  b ey  entftehendem M ifsw aehs, Hafer, 

H eu und Stroh tür die A rm ee vo rr*th ig  zu  haben. —  A u c h  

find die Pterdegeftute in Oftfriesland, Littkauen, Weßpreuffen 

u n d  der Mark (ehr verbeftert, und zu r befleren Z u ch t 

hat man viele hundert Zuchtpferde aus der Moldau kom m en 

la fle n , lo  dafs die Cavallerie mit der Z e it aus inländischen 

Geftuten felbft verforgt werden kann.

Z u r beftsendigen Erhaltung und Verform ung der A r­

m ee, bey  dem durch K r ie g , A lter und T o d  verurfachten 

V erluft an M ann fchaft, ift die Cantonverfaßung in den Prcuß 

jtjehtn Staaren ein geführt D iele ift eine der w eifeften inili- 

ta irifch en  A nordnungen  Friedrich Wilhelms desErßeu. —  Vor» 

her kannte man kein anderes E n rollem en t, als das zur Land­

miliz , und den Regimentern w ar blos eine gu tw illige  W er­

b u n g  gegen Handgeld geftattet. —  D a die Arm ee aber gree- 

fser w u rd e , liets Friedrich Wilhelm alle irn Lande vorhanden« 

F eu erfte llen  in Werlnmgs - und Recrutu unpsdtftrikte unter die 

R egim en ter vertheilen, fo dafs ein Regim ent Infanterie 5000 

u n d  ein Regiment Cavalieri« 1800 Feuerftellen erhielt, 

fich daraus jährlich m it der gehcpiigen M annfchaft z u  verlor*

N  * g e n ;
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gen ; — • Und dies ift d a s , was man Canton -  Einrichtung 

n e n n t. Im Canton - Reglement hiei's e s : dafs alle Einw ohner 

des Landes zu  den W affen  geboren w aren  , —  und dafs 

blos die Scehna des A d e ls , und die Scehne derer, die ein 

ficheres Vermcegen von io ,o c o  T haler h atten , davon befreit 

feyn  fo llten , —l- und durch die Cabinets- Ordre von 1 7 p

w urde auch den einzigen Soehnen diefe Befreyung geftattet. _

Friedrich der Z w e y te  verbellerte das Cantonwefen a u f die weifefte 

A r t ,  erlaubte allen Enrollirten ohne T raufchein zu  htirathen 

(w elches fie vorher nicht durften), —  ftellte die angemaafste lu* 

risdiktion  der Regim enter über die Enrollirten n b , —  indem 

er fie blos a u f die in Reihe und Glied flehende Soldaten 

einfehrsenkte, —  und befahl, dafs die Canton - Reiten von 

den dazu commandirten Staabsojfeiere» ,  und von den Land- 

Steuer- Rathen gem einfchaftlich angefertigt werden follten, 

w o b e y  zu gle ich  die letztem  den Befehl erhielten , den R egi­

m entern foviel Enrollirte z u  lie fern , als zur E rg än zu n g  des 

nachgewiefenen A b ga n g s ncethig waere, —  und im A llg e ­

m einen beftimmt w u rd e , dafs b ey  einer M ousquetier- C om ­

pagnie nicht mehr als 71  M a n n , und b ey  einer Grenadier- 

C om pagn ie 79 M ann eingeftellt werden follten. —  D urch 

eine befondere Inftruktion w urden die Canton - Revifionen 

nseher beftim m t, und durch eine Cabinetscrdre vom  7ten Ia- 

nuar 1787 w urden die Adlichen, —-  die Berliner, —-• die 

Potsdammer, —  die Brandenburger, —  die Predigtr - Scehne,

.—  die f^erabfehiedeten, —  die Ausländer, —  die Colbni/ien 

u n d  deren Scehne, —  d ie , welche aus fremden Cantons find,

—  d ie , welche ein Alter von 40 lahre'n, oder Schwachheit vor- 

fch ü tzen  keennen, —  die Unbrauchbaren, —  die Uhrenfabrik 

kanten, die Poftlnejhte und die luden, von der A u fze ich ­

n u n g  zum  M ilitair freygefagt. —  Andere E dikte berechti­

gen  auch die Bergleute, die Bern f t  ein - Fifcher und die Wollen. 

fabrikamen d a zu , —  und die Mennomten, denen es ihre Re­

ligion verbietet zu  fehweeren, und Kriegsdienfte zu  nehmen, 

e r le g e n  dafür jäh rlich  eine g e w i ß *  Sum m e. J

Eine
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Eine andere Q uelle zu r V erfo rgu n g der Arm ee an 

M an n feh aft, —  ift die W erb u n g guter A uslän der, —  A u f 

kocnigliche Koften w erden in gew iffen fremden Staaten  WerJ 

ber unterhalten , —  und unter dem jetzigen  Koenig ift zU 

Frankfurt am Mayn ein General■ Major beftellt, der die allge­

meine A ufficht und D irektion  Uber alle a u f W erb u n g flehen­

de Officiers hat,

A lle  gew altfam e un d unerlaubte W erbu n g ift durch 

ein W erbepatent von 1789 verboten, w orinnen zugleich  in  

f  verfchiedenen A rtikeln  dem NeuangeAvorbenen lein be- 

flim m tes H and geld , un d die A rt des D ienftes, w o z u  er fich 

engagirt hat, gefichert, —  die fefte Beobachtung der Capi- 

tu la tia n —  zu  lo la h re n  bey der Infanterie, und z u n  Iahren 

b ey  der C avallerie, -r- und der unverw eigcrliche A bfchied 

nach Verflufs derfelben verfprochen —  und den Invaliden 

ein lebenslänglicher U nterhalt in den Preuflifchen. Staaten ver- 

fichert w ird . —  U m  auch das A u s ritte n  z u  verhüten, find 

m it vielen benachbarten Fürften un d vorzü glich  mit dem 

Chur fürften von Sachßtt, und dem Henog von Schwerin Auslie­

ferung1 - Canelle gefch lo fien ,' —  un d um den Soldaten fefter 

an feinen W o h n fitz  zu  binden , ift b ey  der Preuflifchen A r ­

mee die der B e vö lk e ru n g  fo v o rte ilh a fte  E inrichtung , dafs 

jeder Soldat, wenn er w i l l ,  heirathen k a n n ; ■—  fo, dafs fich 

die Aütnee mit W eibern  und Kindern jetzt fchon a u f 410,o oq  

Kospfe belaeuft. — »

Eine von den gütigften  un d w eifeften Einrichtungen 

bey der Freufftfchen Arm ee ift d iefe , dafs die meiften Landes­

k in der in Friedenszeiten beurlaubt find, unterdeflfen ihr 

T raktam en t theils dem Kcenige berechnet, theils vom Haupt* 

wam  gezogen  w ird. — Ueber ico ,o o o  unferer blauen Krie­

ger hebt man in Friedenszeiten in Fabriken und M anufaktu­

ren, —- oder m it Pflug und Sichel befchxfrigt, und doch 

im m er a u f jeden W in k  bereit, als Preujjißhe Krieger fich 

$u z e ig e n , da Cie befta^ndig in den M onaten A p r il und M ay

N \  v*.
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i n  ihren m ilitairifchen U ebun gen  zurückkehren. —  D ie 

n icht - Beurlaubte, oder Dienflieute, thun w öch en tlich  zw eim al 

W a ch e , un d kcennen aufler ihren m ili airifchen B efchsfti- 

gu n g en  auch noch andere A rten  von  Verdienft benutzen. —

Z u r E rhebung des Servis, oder des für die Einquartie­

ru n g  der G arnifon z u  bezahlenden Geldes find in den Staed- 

ten Servis -  CömmiJJioncn angeftellt, welche aus Staabsofficie- 

re n , M itgliedern des M agiftrats, und Verordncten der Büf* 

gerfchafc b eftebn , und gegen A b lau f jedes Iahrs die A nlagen 

verfertigen , nach W elchen, a u f vorher erfolgte B ettatigu n g 

des Knegsäepartements, der Servis von allen Einwohnern io er­

höben w ird , dafs jeder ledige So;dat jaehrlich 4 ,  —  jeder Be­

w eibte 7, —  jederU nterofficier 12 , —  und jeder Fa-hndrieh, 

Lieutenant u n d  Staabskapitain 24 T h a ler aus der Servis*Cojfe 

erhalt.

Blühend un d vortreflich find die Anftalten in  den 

Preuffijchen Staaten, um dem Heere gu te K rieger zu ziehn. —  

Z u  Berlin find K rieg sA rtillerie  und Ingenieur - Schulen, w o  a u f 

k ö n ig lich e n  Befehl den Officieren U nterricht in allen Thei* 

len der K riegsk u n ft gegeben w ird  —  und im  Cadettencorps 

däfelbft, w om it die Ecole militaire verbunden ift, werden ju n ­

ge Edelleüte, w elche lu fam m en  3 Compagnien ausmachen, 

a u f k ö n ig lic h e  Koften in allen Kriegsw iflenfchaften und rit­

terlichen L eibesübungen unterrichtet, —  erhalten T ifch , —  

W o h n u n g  —  und blaue U niform  m it rothen AufTchlagen 

und gelben U nterkleidern und haben einen Oberften zum  

C h ef. D urch eine gan z neuerlich vorgenom m ene V erä n d e ­

ru n g  ift die E in richtun g b ey  dielem Cadettencorps fehr ver- 

beifert, — der Etat zu r U nterhaltung defTelben —  und die 

Gehalte der Vermehrten Pröfefforen find anfehnlich erhöht, —  

und zur L ektüre der Cadetten ift für jede Stube eine A nzah l 

Bücher angefehafft — * A u s  diefer militairifchen Pflanzfchu* 

le, die mit den dazu ge h ö rig en  Perfonen an 530 Perfonen 

f tä r k if t j  j-» Werden die altaften und fehigften  l u  den R egi­

men-
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mentern als Freykorporale, ru m  ferneren Avancement ge* 

fetzt. —  Z u  Stolpe ift eine Cadetten - Schule, wo Scehne aus 

adelichen Hinterpoinmertchen Fam ilien, —  und zg Cvhn ift 
ebenfalls eine folche Schule, wo Scehne aus Wefipreußifchen 

adelichen Fam ilien auf königliche Koften erzogen und er­
halten, __ und im I2ten oder I4ten Iahr ins Cadettencorpt

z u  Berlin verletzt werden. —  Z u  Potsdam hat der jetzige 

K oenig eine Ingenieur -  Compagnie errichtet, w orinn en  jun ge 

Edelleute U nterricht in der fngenieurkunfi erhalten. —  Z u  

Königsberg unterhalt der K ö n ig  Ingenieur -O fficiere, zu  de­

nen jedes Regim ent aus dem K ö n ig re ich  einige Officiere 

fchicken m ufs, damit fie in Geometrie und Fortification u n ­

terrichtet w erden , —  un d z u  Halle werden für das M ilitair 

Öffentliche V orlefu ngen  in allen Kriegs -  W iffenfchaften g e ­

halten. —  V o n  den vielen zu r Beziehung der Soldatenkin­

der errichteten Anftalten, find die w ich tigften : das grotfe 

JVaifenhms z u  Potsdam, w orinnen an yooo Soldatenkinder find, 

w ovo n  die meiden im Sten Iahr z u  den Bauern, welche fü r 

den U nterhalt i j  T h aler bekom m en , ausgethan, und w enn 

fie erwachten fin d , zu  S old aten  gem acht w erd en , —  

die Garnifonßhule z u  Frankfurt, w elche vom  H erzog Leo­

pold von Braunfchweig geftiftet w u rd e , und in der blühend- 

ften V erfaflun g ift , —  und die G arnifonfchulen z u  Berlint 

Treuenbriezen, Halle etc.

A lle  m ilitairifche Finanzangelegenheiten find einem 

befondern Departement des Generaldirektor», dem Kriegs­

departement anvertraut. D er Herzog von Braunfchweig als Ge­

neral- Fe Idmarfchall der Preuffifchen T ru p p en  ift Ober ~ Kriegs- 

praftdent diefes Coilegii, m it dem noch ein Vice -  Ober* 

Kriegs - Pra/ident, und 2 Knegspraftdenten f  ür das W o h l des 

Preußifchen Heers forgen. Diefes Departement hat fein gehei­

mes Kriegs - Archiv u n d  eine Oberkriegscanzelley, u n d  z e r f a l l t  

in  7 befondere Departements. —

Das erfte Departement beforgt die Angelegenheiten der 

g a n ten  Infanterie,—  und erhalt die m onatlichen Litten, Rang-

N  4 und
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u n d  C o n tJu iten -L iften , Cantonextracte, un d die Abfcbieds* 

u n d  V erh eirath un gs- G efuche.

D as zw eite  Departement ift fü r die Cavallerie be* 

ftim m t, —  fo rg t dafs die F o u rage  und Reinc>nte gut und 

o rd n u n gsm xflig  geliefert w erd e , und entfeheidet die dahin 

einfchlagende Sachen.

D as dritte forgt fü r die A rtillerie, —  und für alle, da* 

© efcliütx,. die Zeugboeufer, Stüxrkgiefsereyen, Gewehriabri- 

quen, Salpeter - S iedereyen , Pulverm ahlen v und die A rtille­

r ie -S c h u le n  betreffende A ngelegenheiten.

Das vierte fo rgt für das Corps de Genie, und fü r fem m t- 

Üche Feftungsw erke, —  und erhalt und prüft die F eftu n gs- 

Bauanfchldcge, und F e ftu n g s* Bau - R echnungen, welche als­

dann an die Oberrechenkammer eingeliefeit werden.

D em  fünften  liegt das allgem eine Verpfttgungsw efen 

der A rm ee ob.

Das fechffe fo rgt fü r die A rir.atu r, M ngaxine, M onti- 

rungs -  ScßvWe, und Feldgeraethfehaften ,  —  und die Arm ee 

m ufs an d&ffelbe die Lieferungikontrakte, —  die detaillirten An­

zeigen von der gefchebenen V erw en d u n g der zu  den Monti- 

ru ngs -  S tücken  em pfangenen G elder, und die liebergube- 

ReceJJe von den vergebenen C om pagnien  und Et'quadronen 

einlchicken.

D as fiebente hat das Gefchseft, für das Invalidenver- 

p fiegtm g sw efen ,  un d fü r alle Soldaten - Erziehungsanlfalten 
z u  lbrgen*

D as Obermilitatr- Gericht in C iv i l-  und C rim in a l- S a ­

chen, dem alle Gouvernnnents - und Regiments - Geri kte unter­

geordnet ßnd, i f t :  das General- duduoriat xu  Berti». dem ein 

General- Auditeur und z Ober - Audi-eure vor ft eh n, und w ovon  

die A cten in der Rm fions- Inßan2 an die koen’glichen Univerfu 

täten gelchickt werden. —  Es macht ein h;fonderes Colle­

gium aus, barngt aber m it dem Kriegscdfegio (o xufam men, 

sfals in  a lk n  b ey  den 7 Departaments deffelben vorfallenden

Kcchts-
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Rechtsfachen der General - A u d it e u r der überhaupt alle vom  

K cenig in Iu ftiz  - un d C rim inal - Sachen ergangene Ver­

o r d n u n g e n  an die Behoertje fendet, —  den Vortrag h a t, und 

von den Departement'- Direktoren alle dahin einfchlagende Sa­

chen zugefchrieben erhazlt —  D ie geheime Kriegs camelley 

fte h t  u n m irte lh a r  unter dem Kcenig, und w ird  aus der Gene- 

rai‘ Kriegs - Caße befoldet. —  Ihr geheim er Kriegs^ekretar 

erhalt vom  K cenig die Befehle z u  den bey dev g n z e n  A r ­

mee vorfallenden A vancem ents, und auszufertigenden Paten* 

ten, —  und ift über die geheime Regißratur gefetzt, w orinnen 

die Beftallungs Patente, und alle die A rm ee betreffende 

Schriften bewahrt werden.

F ü r die geiftlichen Angelegenheiten der ganzen Arm ee' 

forgt das Ober-Kriegs- Conßßorium z u  Berlin, dem alle bey  

den Regimentern angeftcllte Feldprediger untergeordnet find, 

und welches unmittelbar unter dem K cenig fteht. D er Gene­

ral Auditeur ift der Chef dieies Coliegii —  ein Fe/dprediger ift 

als Feldptobß der nacchfte V orgeletzte, —  und ein expediren- 

der Secrecair des Generalauditoriats ift dabey als Kriegs conßßo- 

,rial- Sekretär. —  ln  E hefcheidungs-Sachen w erden z w e y  

Staabsofftciere zugezogen .

Z u r B eforgun g des M edicinal- W efens bey der ganzen 

A rm e e, ift z u  Berlin dev Medicinal Staab, der aus dem Gene­

ral - Staabs a n t e , —  drey General- Wundärzten und einem Gou­

vernements • Wundarzte befteht, —  und w elcher über alle 

Regiments - und Compagnie - Feldßkeere gefetzt ift.

D ie ganze A rm ee, —  deren E rhaltung % aller E in­

künfte des Staats ausm acht,—  befteht aus Regim entern,__

20 F u filierbataillon s, —  4 Regimentern F eldartillerie, nebft 

3 reitenden Com pagnien, —  einem Ingenieurcorps, —  einem 

Feldjsegercorps zu  Fufs und zu  Pferde, —  einem M ineur­

corps und einem Invalidencorps; —  13 Cüraffigr - R egi­

m entern , —  12 D ragoner • Regimentern, —  9 H ufaren-R e­

gim entern, und e in e q  B osniaken-R egim ent, —.  welche zu-

^  i  fammen
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(ainmen en Ordre de B ataille, an Infanterie: f f  Bataillons

G re n a d ie r,.—  1 1 1  Bataillons M o u fq u etier, _ 20 Bataillons

F üfilier, —  12 Bataillons A rtillerie, —  und 52 D e p o t-B a ­

taillon s, zufam m en »51 Bataillons, —  ferner an Cavallerie: 

6} Efquadrons Curaflier, 70 Efquadrons D ragoner, 90 Efqua- 

drons H ufaren, io  Efquadrons B o sn iaken , ein E quadron

reitende A rtille r ie , und eine Esqurdron langer zu  Pferde, __

zufam m en Esquadrons ausuiachen —  Diefes gan ze  

Heer ift 1 7 4 9 3 9  In fanteriften, und 4 i o  Cavalleriften —  

zu fa m m e n  2091*9 M ann fta r k , w o vo n  auflfer der Artillerie, 

46282 M ann Infanterie und 4500 M ann Cavallerie in  der 

M ark y —  * 7 4 fo  M ann Infanterie und 5140 Mann Cavalle­

rie im  H erzogthum  Magdeburgy —  330*1 M ann Infanterie 

un d 9822 M ann Cavallerie in Preußen , —  14010 M ann In ­

fanterie und 6827 M ann Cavallerie in Pommern, —  3 78 11 

M ann Infanterie und 10 *59 M ann Cavallerie in Schießcw, — > 

un d 16583 M ann Infanterie in  tVe/lphalen ftehn.

D er K cenig ifl: GeneraliJJimuf, und der Herzog von Braun- 

fchweig Generalfüdmqrfckall. In der kcenigliehen Suite fin d:

eiri Generaladjutant, —  ein Fiügeladjutant, —  un d Officiere 

vo n  der Cavallerie, von der Infanterie un d vom  Generalßaab.

I. D ie  Infanterie hat f  Generale , —  16 Generallieute­

nants , —  35 General-Majors, —  un d 58 Oberßen, —  un d 

e n th a lt :

1) *5 Infanterieregimenter. —  Ein PreuffifcRes Infan* 

terieregim ent befteht gewcehnlich aus n  Oberofficieren, 144 

U n tero fficieren , 6 H autboiften , 2 Bataillons-T am bouren, 36 

C o m p a g n ie-T a m b o u re n , 12 Feldfcheeren, f 4 Regim ents-Ar* 

tilleriften, 7 M ann vom  Unterftaab, ig o o  Gem einen, und 120». 

Sch arffch ü tzen , zufam m en 2236 M a n n , —  und koftet dem 

Kcenige jährlich über 93730 T haler z u  unterhalten,T a dafs 

1000 M ann 41900 T haler erfordern* F a ll jedes Infanterieregi­

ment
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ment hat feit 1788 ein Depotbataillon von 3 C om pagnien, 

w o z u  man Garnifon - Regimenter genom men hat —  g jn  

folches Bataiilon hat mit dem Regimenre gleiche M on tirun g, 

aber ohne A u fk la p p en , und a u f den K n ö p fe n  die N m n er 

des Regim ents von 1 bis 5 2 , (da die 3 ändern Regim enter 

keine D epotffcitaillons hab en ,)  —  und befteht aus i 2 Ober- 

oßieieren , 30 U nterofficieren, 9 Tam bouren, 3 Feldfcheeren, 

un d 360 Gemeinen, zulam m en aus 4t 4 Mann« Diefe Infante­

rieregim en ter lind in Berlin , Potsdam , Spandau, Brandenburg, 

Rttppiw, Frankfurt an der Oder, Prenzlow, Stendal, Kcenigsberg, 

Elbing, Barten [hin , Marienburg, Braunsberg, M tv e, Prenßifch- 

Hodand, Graudenz, Stettin , Anldam, Star gard, Coeslin, Breslau, 

Brieg , Glogau, Frankenflein, Schweidnitz , Neiße, Ltegnitx, Sil­

berberg , G/ö/7-, Magdeburg, £/<?//<?, Halberfladt, Minden, 

feld , Hamm, und JVtfel vertheilt. —  D ie Depotbataillons die- 

fer Regim enter liegen in Spandau, Strausberg, Angermünde, 

Cüftrin, Züliichau, 'Neitfladt - Eberswalde, Temp/in, Bernau, Co/r- 

bus, Rathenau, Brandenburg, CroJJen, Pillau, ZintheH , Tuchel, 

Raflenburg, Heiligenbeil, Gutftadt, Preußifch • Eglau, Marienwer­

der, G r a u d e n z , Glogau, Cofel, Nimvtfch, N eiß e, Striegau, Cces- 

lin, Stargard, jOotberg, Magdeburg, Burg, Aken, Lcebegün, Ccen- 

nern, Emden und Geldern. —  Die U n iform  der Infanterie- 

Regim enter ift b la u , m it roihen oder auch orangefarbenen, 

gelben, w eiften, fchwarzen' und blauen K ragen, A u fsch läg en  

und A u f  klappen., (die bey denO fficiers entweder blos, oder 

m it S ilb er, oder mit G old geftickt fin d ,’)  u n d  m it weiften, 

oder gelben U n teik le id e rn , und fchwarzen Stiefeletten. D ie 

Officiere haben ein S p o n to n , eine Sch erpe, einen R in gkra­

gen und einen D e g e n , —  und die Gemeinen ein G ew eh r, 

einen Pallafch und eine Patrontaiche, w r z u  noch bey den 

S c h a iflehLitzen ein an der linken Seite hangender, und m it 

einer K rü ck e  verlehtner Stock k o m m t, u m , durch diefe 

Stützendes G ewehrs im A n le g e n , defto ficherer fchieften zu  

keennen. —  V o n  diefen Regimentern hat das Regim ent 

G;«-öfe z u  Potsdam weifte Hutfedern, und überfilberte Patron-

tafchen-



tafchen -  B lech e , und die K ra g en , A u ffch tag e  und A ufklap-

pen bey den Officieren find breit mit Silber geflickt. _

B ey diefem R egim ente, xu  deflen E r g s m u n g  jedes Cavalle- 

rie - und Infanterie - Regim ent jäh rlich  2 auserlet'ene Leute 

vo n  beftimmter Grcefse g ie b t, w eiche die U/iraugirten ausm a­

ch en , und von einem Capitain commandirr werden find die 

S ö h n e  des K ö n ig s : der Kronprinz Friedrich,, und Prinz Lud­

wig angeftellt. —  Die Grenadier -  Garde zu  Potsdam, die ih­

ren A b g a n g  ebenfalls aus den Unrangirten der Garde anletzt,

—  hat icharlachrothe A ufschläge und K ra g e n , —  blalspaiU 

le U n terk le id er, und h o h e , m it einer goldnen Eorde bciett- 

te Grenadierm ützen. ( Dey den übrigen  Regimentern fin4  
diele M ützen  unter dem jetzigen K ö n ig  abgelchaftt.)

1) jo  Fiifilicr • Batailtons. Diefe w urden I7 § 7  aus den 

Infanterie -  Regim entern, —  den flehenden Grenadier -  Ba* 

taiilon s, —  und einigen Garnifon -  Regimentern formirr, 

un d haben grü n e R cecke, m it rothen , auch hellgrünen, 

d u n kelgrü n en , w eifsen, orangefarbnen, gelben, und Schwar­

zen, — ■ tuchenen, oder plüfchenen Auflchlacgen, Kragen und 

A u fk la p p e n , —  und weifse U nterkleider. —  D ie O fficiere 

tragen Stiefe ln , —  H üte ohne T reffen  m it einem C ordon, 

Coquarde un d A graffe von Silber oder G o ld , —  fchw arze 

H alsbinden , —  und haben weder R ingkragen noch Spon* 

ton . —  Ein folches Fü/ther - Bataillon befleht au« 19 Ober« 

officieren , 48 Unt erotfi eieren , 1} T am b o u r und Spielleu«. 

ten, 4Feldfcheeren, ffio  Gemeinen, 40 Scharfichützen, und 2 

vom  Unterftaab, lufam m en aus 6s6  Mann. D iele Bataillons, 

d ie , w eil fie keine Cnntons h a b en , aus der A rm ee mit E in ­

e n d e m  e rg ä n zt w erd en , und fich A u slän d er w erben , findt 

vertheilt in Halle, Reeßeln, Bromberg, Freuenhrietzen, Kcenigs. 

berg in Preußen, Reickenbach, Na ms lau, Patßhkau, Neumarky 

Heilsberg lauer , Bum lau, Lcewenberg,  K önitzx Pn ujjifik*  

Friedland und Magdeburg.

19» Achtes Hauptftück. .

I j )  Das
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1 ; y .  ,

3) Das Feldartillerie • Corps zu  Berlin befteht aus 4 Regi­

mentern und 3 reifenden Compagnien» Ein A rtillerieregi­

ment hat ^3 O beroffieiere, 10 O berfeuerw erker, j 0 Feuer- 

w e rk e r , 100 U nteroffi eiere, *ao Bom bardiere, 1600 Cano- 

n iere, 8 Hautboiften , einen Regim entstam bour, IO Coir.pag. 

nietam boure, io F tld fch eere , und 2 vom  Unterftanb. —  D ie  

U niform  hat dunkelblaue A u f  k la p p e n , Auffchlsege und K ra ­

gen, und die Officiere haben auf jeder Klappe 7 gedickte  g o l­

dene Schleifen. Z u r A rtillerie ge h ö ren  noch 13 Com pag* 

nien Garnifonartillerie z u  Königsberg, Graudenz, Breslau, N eif  

ß  1 Cofel, Glogau, Schweidnitz, Silberberg, Glatz, Stettin, Col- 

berg, IVefel und Magdeburg, —  und die Pontonniere z u  Ber­

lin , w elche A rtillettem ontirung —  und einen Capitain zum  

C h e f hat.

4 ) 4 Landregimenter, zu  Berlin, Kcenigsberg, Stettin und 

Magdeburg, die nur bey entftehendem K riege zufammen- 

kom m en. —  D ie Ober - und U nterofticiere, und die T a m ­

bours erhalten das halbe T ra& am ent, die Gemeinen aber 

n ich ts, w eil fie nicht eh er, als w enn es ntethig if t , von den 

Landjtandtii geliefert werden. Sie haben rothe, auch gelbe, 

un d fchw arze offene A u ffc h lsg e  und Kragen —  und d un ­

kelblaue Unterkleider,

5) Das Ingenieur- Corps. Diefes Corps ift in alle 

Prettßifche Fettungen vertheilt, und befteht aus Officieren und 

Conducteurs, die fchwarze manchefterne A u fk la p p e n , A u f- 

fchlaege und Kragen mit fchw arzem  U n terfutter, und mit 

Silber geftickten K n o p flö ch e rn , —  und chamois U nterklei­

der haben.

6 )  Das Mineur - Corps, w elches in G latz , Neiße  und 

Graudenz vertheilt i f t ,  —. dunkelblaue A ufklapp en  und oran­

gefarbige A u tfc h l* g e  und K ragen  h a t, und aus 4 Com* 

pagnien befteht*

7 ) Das
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7 )  Das Jager - Corps zu Fuß  z u  Mittenwalde, befteht 

aus 10 Compagnien, und w ird  durch die k ö n ig lich e n  Unter- 

fö rfter -  Scehne ergän zt. —  D ie Iaeger haben zeifiggrüne 

R ö ck e  und W e fte n , —  mit rothen A ufschlägen  und Kra­

g e n , und mit gelben A chleibam dern, die bey den Gfficieren 

golden fin d , —  grü n e  Portepees und gelbe lederne Beinklei* 

d e r , —  un d führen  B üch fen  un d Cartulchen.

8)  D as Invaliden - Corps befteh t aus 12 C om pagnien, 

w e lch e  aus denjenigen Invaliden errichtet fin d , die noch im  

Stande find z u  dienen« Sie erhalten , wie die Feldrcgimen* 

te r , M o n tiru n g , T ra k tem en t, H olz und L ic h t , —  u n d  ha­

ben dunkelblaue U n iform  m it offenen A u f i lappen und r o ­

th en  A u ffch laegen  —  und blaue U nterkleider. Im A n fan g 

w a re n  fie b lo s a u f  das Invalidenhaus z u  Berlin e in geich rsn k t, 

d a  dies aber fü r  die zahlreiche A rm ee z u  klein w a r , fo find 

die  ü b rig e n  C om pagn ien  in kleine S tä d te , w o  keine G arni- 

fo n  l i e g t ,  a ls : zu  Trebin, Droffen, Swienemünde, Schlage ("in 

Schiefen), Ottmachau, Ziegenhals, Habelfdiwerdt, Mansfeld, 

Bublitz , Tapiau un d Goldap verlegt.

II. Z u r C a ve llerie , —-  w elche einen General, 9 Gene* 

rallieutenants, 2J Generalmajors un d 40 Obriften hat, g e h ö r e n :

1) 12 Cüraffierregimenter, die in Breslau, Kyritz> Schee- 

rteheck, Neußadt (  in Obcrfchleften) ,  Treptow an der Rega, 

Pfeiler sieben, Salzwedel, O/z/a«, Oppeln, Berlin, Rathenau und 

Ratibor lieg en , und w o z u  noch } Esquadrons Garde du 

Corps z u  Potsdam , Berlin und Charlottenburg gehören .

D ie .M ontirung der Cürußier befteht in einem weifsen tuche* 

nen C ollet mit offenen Auffchlaegen und K ra g e n , —  einer 

ku rzen  W efle  oder Chem ifette, —  einer Scherpe von Eta­

m in , —  weifsen ledernen B einkleidern, u n d  einem weifsen 

Federbutch a u f d un  H u th , nebft Stülphandlchuhen. E in 

eiferner Cüraß bedeckt fie vor den K u g e ln , und ein eifernes

K reuz



Von der Kriegsverfallung.

K reu z auf dem Hurh hindert den Säbelhieb. —  £)je Regi- 

menter unterscheiden fich durch rothe, hellblaue, dunkel­

b la u e , Schwarze, gelbe, und orangefarbene Chemifetten,.
und durch die Borten, w om it die Collets befetzt find __

un d die Officiere haben fammetne K ragen und breite Tröffen 
a u f den Collets und Chem ifetten. —

D ie Garde du Corps zu  Potsdam , deren A b g a n g  durch 

die ausgefuchteften Leute von der A rm ee erfetzt w ird, hat 

rothe m it einer hellblau -  u n d  filbernen Borte befetzte Che- 

miletts, —  und das Ciiraflierregim ent Gens d ' Armes z u  Berlin 

hat blafspaille C o llets, und blauet W erten, m it goldnen Bor* 

ten beSerzt. —  B ey der A nw efenheit des Kcenigs in  Berlin 

tragen die Gemeinen Superw eften von rothem T u c h , und 

die Officiere —  von rothem Sam m t, Worauf vorn und hin- 

ten ein grofser filberner Srern m it einem Schwarzen A dler 

geftickt ift. —  Ihre Cürajje find polirt —  und die GefeSse 

der S sb e l überfilbert, und auf den H üthen find weifse Fe- 

dern u n d Federbüfche, —

Z u  einem P r e u jffck e n  CüraJJierregimetite von 5 Esqua­

dron s, oder 10 C om pagnien, gehceren 37 O berofficiere, go 

U nterofficiere, ein Staabstrom peter, 10 Com pagnie -  T ro m ­

peter, 5 Feldfcheere, 10 Fahnenfehm iede, 720 Gemeine, und 

7  vom  U nterftaab, —  zufam m en 869 M ann.

to oo  Cüraflier z u  unterhalten, koftet dem Kcenig 

115062 T h a le r , alfo ein ganzes Regim ent beynah 100104 

T h a le r , und der einzelne Cüraflier im  Durchfchnitt —  
über i i *  T haler.

12  Dragoner-Regimenter, die in Schwedt, Landslerg 

gn der W arthe, FrieolebergPajew alk, Königsberg, Inßerburg,,

U lftt, Riefenburg, Salfild\ Greißnberg, und Sagan veriheilt find__

D ie Preuffilchen Dragonerregimenter haben Rcecke von hell­

blauem T u ch e  m it, offenen blauen oder rothen , auch gel- 

feen —  weiften —  und fchwarzen A u ü c h k g e n , K ragen und

Klap*
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K lappen, nebft einem Achfelbände, —  weifte oder paille W e ­

iten, —• weifte lederne Beinkleider, — . und S.üiphandfchuh -  

un d auf dem H a t einen weiften Federbufch, und a n  eilerh 

K reuz. —  ( A u f  der Paradeuniform der Ot-ticiere find fiiber« 

ne oder goldn e geflickte  Schleifen.) —  Ein D ragcnerregi- 

ment von f  Efcadrons hat 37 O berofficiere, 78 UnterofHcie- 

r e ,  einen Staabstrom peter, i f  E squadrontrom peter, 5 Feld- 

fcheere, 5 F a h n e n fe h m ie d e , 7 vom  U n terftaab , und 720 Ge* 

meine, zuläm m en M ann.

3 ) 9 Hufarcijregimenter, die in Rerrvßaolt, Berlin, Creuz• 

bürg, O els , Goldap, Peißkretfcham, Schneidmühl, iro/yoe und 

5 ’o/c^« vertheilt find. —  Sie haben grün e, hell und dunkel­

blaue, - fchw arze, -  graue, - rothe, - bltum erantblaue Pelze, 

D ollm ans mit Schnuren und Sasbeltaichen, —  B itre n -u n d  

Filzm ü Jzen  mit Federbüfchen, —  lange lederne Beinkleider 

u n d  ungarifche S tiefel, —  und find m it Piftolen, Sasbel und 

Carabm er bew affnet.

E in  Preuffifch.es Hufarenregiment hat 51 Oberofficiere, 

I fo U n tero ffic ie re , jo  Trom peter, ioFeldfeheere, io F ah n en - 

fchm iede, 4 vom  U n terft.b , 1320 Hutaren und 1500 Pferde.

—  H iezu geheert auch noch das Bosniakencorps in L ück , w el­

ches aus 10 Efcadrons befteht. D ie Bomiakert haben rothe 

W erten, —  lange rothe w eite Beinkleider, —  M ützen —  und 

rothe Binden, und im W in ter tragen fie über die Werten ei­

nen fch warxen Rock Sckubban genannt, der m it weifTen Sch n ü ­

ren u n d  Schleifen befetzt ift. —  Ihre W affen find ein Sal­

b e i, Pirtolen, und eine fchw arze Pike, w oran eine Fahne ift, 

deren Farbe den U nterlchied der Elcadrons anzeigt.

D as Feldjäger ~ Corps tu  Pferde z u  Capettik, w ird  z u  

au sw ärtigen  V e rk h ic k u n g e n , Depechen und Courierbefor- 

gu n g en  fo w o l im K rieg als im Frieden gebraucht, —  befteht 

m eift aus Fcerfter - un d Leger« Scehnen5 —  bat zeifigg iü n e

M ou*



M on tirun g mit gelben Achfelbsendern, —  un d ift 172 Mann 

f t a r k , welche von Rittmeißern cormnandirt werden.

Von der Kriegsverfafliing. \gj

Diefe ganze Armee ift in j 8 General -  Infpektionen 

eingetheilt.
Die  Infanterie fleht unter 11 diefer Infpektionen.

1)  Z u r  Potsdammifcken Infpektion gehceren 17 Grena­

d ie r- ,  31 M o u s q u e t ie r - ,  6 D e p o t - ,  und 4 F ü f i l ie r -  C o m ­

pagnien.

2} Z u r  Berlinifchen Infpektion 2 g Grenadier -  , 56 M ous­

q u e t ie r - ,  und 21 Depot -  Compagnien.»

3) Z u r Infpektion der l&mmtlichen Artillerie 10 Regi­

menter, eine P o n to n ie r-  C o m p a gn ie ,  13 G arnifon - C o m ­

pagnien , und 3 reitende Com pagnien.

4) Z u r  Ahgckburgifchen Jifptktion, die der General- Feld- 

marfchall felblt h a l t ,  gditeren 20 G re n a d ie r- ,  40 M ousque­

t i e r - ,  15 Depot - ,  und 20 F ü f i l ier -C o m p a g n ie n .

5) Z u r  /'Veßpkalifchai Infpektion gehceren 24 Grenadier-, 

48 M o u s q u e t ie r - ,  u n d  ifc D e p o t - C o m p a g n ie n .

6) Z u r  Nie der fehle ffcken Infpektion gehceren 24 Grena­

d ier- ,  4 g M o u s q u e t ie r - ,  i f j  D e p o t - ,  und 16 Füfiker-C oiru  

pagnien.

7) Z u r  Oberfchleftfchen Infpektion gehceren 24 Grenadier*, 

54. Mousquetier - 1 y D e p o t - ,  und 12 Fühlier-Com pagnien*

g) Zur Oßpreujjifcäen Infpektion gehceren 20 Grena­

d i e r - ,  40 M o u s q u e t ie r- ,  17  D e p o t - ,  un d  12 Füfilier-Com - 

pagnien.

9) Z u r  IVeßpreußifchen Infpektion gehceren 20 Grena­

d ie r - ,  40 Mousquetier - ,  iy  D e p o t - ,  und 12 Füfilier - C o m ­

pagnien.

10) Z u r  Mark - Brandtnlmrgifch.cn Infpektion gehceren 

ab G re n a d ie r- ,  40 Mousquetier - ,  15 D e p o t - ,  un d  10 Za­

g e r .  C om pagnien,

O 11) Zur



198 Achtes Hauptftück. V. d/Kriegsverfafiung.

l i )  Z u r  Pommerfchcn Infpektion gehören  20 Grenadier , 
40 M o u s q ü e tie r- ,  und 1? D e p o t - C ö n  pägnien.

Die Cavallerie ift in 7 GeneralinfpeUuonen getheilt.

1)  Z u r  Mark - Brandenburgiß. hen geheeren 13 Esqua­

d ron s C ü raflie r u n d  10 Esquadrons Hularen

2) Z u r  Magdeburgifchen 20 Esquadrons CürefTier.

3) Z u r Oberfdile/tjcken 20 Esquadrons Curaflier.’

4) Zur "Niederfchlefifchen 10 Esquadrons Cünvlfier, 10 

Esquadrons Dragoner, und 30 Esquadrons, Hularen.

f )  Z u r Oßpreujjifchen 20 Esquadrons D ragoner, 10 

Esquadrons H ularen, und 10 Esquadrons Bosniaken.

6) Z u r  Ifeflpreuffifcken 10 Esquadrons Dragoner, und 

30 Esquadrons Hufaren.

7 )  U n d  zur Pommcrfchen 5 Esquadrons Curaflier,  30 

Esquadrons Dragoner, und 10 Esquadrons Hufaren.

Die  befeftigten Städte in den Preuflifchen Sta'aten, fü r  welche 

das 4te Departement des Ober- Kriegsdepu» ternents die Einrichtun­

gen  un d  Anftalten trifc, find: Magdeburg, —  Spandau, __

Colberg, —  Stettin, -----Cüfirin , —  Glogau, —  Breslau, —

Schweidnitz, Co fei, —  Silberberg, —  Brieg, —  Neiße,  

G latz, —  die Friedrichsburg z u  Kcenigsberg, —  Pi Hau, —  

Graudenz, —  Neufahrwaffer, —  Lyk, —  und W'f/i’/, —

D ie  flaerkften von diefen find: Magdeburg,  —  Stettin, _

G latz, —  Graudenz —  und Glogau.

Gouverneurs und Commendanten f in d : in Breslau, C«-

Berlin, Magdeburg, N eiß e , Spandau, Stettin, Kcenigs­

berg, Glatz und Neufchatel, —  und blos Commendanten: in  

Potsdam , Grandeni, Brieg, Schweidnitz, Glogau, Silberberg, 

Cofel, Colberg, /fVJH, Emden und Geldern,

\
Neuntes
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I n d u ft r i e.

H a n d l u n g ,  Gewerbe, un d  Induftrie find in den Preuf- 

ftfchen Staaten zum  mceglichften Grad von Vollkom m enheit  

gediehen, und N a h r u n g ,  Unterhalt,  Reichthum und FJor 

beruhen darauf, als a u f  den tefteften Stützen, die taeglich 

durch die weile Sorgtalt des Regenten mehrere Starke  be­

kommen.

Die Preujjifchen Staaten haben zum  Handel die bequem- 

fte L age. —  Sie werden nicht nur von den W ellen  der 

N ord - und Ojtjee b e l p ü k , fondern auch von den grceilen 

Strcemen, die aus Europaijdien Q u ellen  fp ru d eln  , der L a n g e  

nach durchfchnirttn, —  und diefe find wieder fo fehr durch 

Canale, befonders in der Mark, in Preußen, in Pommern und 

in Oftfriesland, —  und durch fo viele Seen und kleinere 

fchiffbare FlüfTe verbunden, dals nicht nur der Ver' ehr und 

die Geineinfchaft unter den Provinzen felbft, fondern auch 

mit den angrenzenden und benachbarten L a n d e r n ,  Pohlen, 

Curlund, Rußland, Btehmen, Sachfen und Holland in der blü* 

hendften Vei-fafiung ift —  Die O der, deren M ü n d u n g  im 

Preußifchen Gebiet ift v  dui chftrcemt Pommern, die Mark u n d  

Schielten in einer Laenjre von 80 Meilen, und ift durch die 

Havel und Spree und durch w ichtige  C a n äle  mit der Elhe% 

Weichjet, W arthe, Sietze und Brake verbu nden ; —  die 

W etchfel, die Memel un d  der Pregel Ichlarnudn fich durch 

das fruchtbare un d  feer eiche Preußen; —  die Elbe durch- 

flroemt die Mflgdeburgifcks Provinz, —  und der Rhein* die

Q  2 f er
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ß r  (w o ra u f  6 Preuflifche Zcelle find,), und die Ems b ew itf- 

fern die IVeßphatifcken Länder. A u ch  ift durch eine lang­

wierige N egotiation  des Mitnfttritims der auswärtigen Angele­

genheiten /mit dem Churfürßen ion der P fa/t  Schiffbarma- 

chu ng des Rubßrom s in JVeßphalen, w odurch vorzüglich  

der Kohlendebit n a c h  Holland befördert w i r d ,  z a  Stan­

de gebracht. —

D er Finow - Canal in der Mark verbindet die Havel mit 

der Oder i — der Friedrich - l\ ilkelms - C an al in dejr Mark 

(etzt die so Meilen lange O der, die der Kcenig von A n fa n g

bis z u  Ende befitzt,  in Gemeinfchaft mit der Spree _ und

durch diefelbe mit der Havel; —  durch den Plauenfchen Ca­

nal keennen die Schilfe aus der Havel in die Elbe fahren. — • 

D e r  Oder - C anal verkürzt b ey  Oderberg den Schiffweg bis 

Güftebüfe um die H ä lf te ; —  Der große f i  iedtichs - Graben 

in  Preuffen verbindet die Gilge mit der Deyn.e; —  Der Brom- 

bergifeke Canal fetzt die Brahe mit der Netze  in V erb in ­

d u n g ;  —  und durch den lokannisburgfchen See keennen die

Schiffe aus dem M auer-, in den Spirdings• See fahren. __

A u c h  b e y  Ruppin foll a u f  k ö n ig l ic h e  Veranftaltung ein 

neuer Canal gegraben w e r d e n , w odurch der ruppinfehe See 

mit dem Flufle Rhin in V erb in d u n g  k o m m t,  und die Schif­

fahrt von Ruppin aus durch die Spree und Havel offen fteht.

—  Der Neuenburger See im Fürftenthum Neufchatel ift vermit­

telt! des Genfer Sees und einiger F lüde  mit dem Rhein verbun­

d e n ,  fo dafs auch dies Fürftenthum eine genaue Handelsver- 

b in d u n g  mit den um 90 Meilen entfernten übrigen Staaten hat.

Der Preußifche Seehandel, der durch den Beytritt z u r  be­

waffneten Neutralität zur See aufs vollkoinmenfte geficherr ift, 

n im m t mit jedem lahre z u , und die preußifche Flagge, die 

n ur wahren preuflifchen Unterthanen bew ill igt  w ir d ,  ift 

je tz t faft in allen europaeifchen Hsfen z u  fehn. —

Z u r  E rbauung dauerhafter Schiffe find SchifFsbauwerf- 

ten im Königreich Preuffen, in Pommern, in der Mark und

im



I n d u ft r i e. 2 0 1

im Herzogthum  Oßfriesland, und zum bequemen Ein -  und

Auslaufen eigner und fremder Schiffe find gute und fichere 

Hafen z u  Pillau, Elbing, Memel, Danzig , Stettin, Colberg 

und Emden. —  Die Zahl der Preußischen Schiffe , die fich 

vorzü glich  mit Frachthandel abgeben, und die die verfchie- 

denen europitifchen Meere von der Oftfee bis zur Meerenge 

von Gibraltar befahren, übertrift fchon beynah die Zahl der 

Handlungslchiffe jeder ändern europaeifchen Nation. V o n  

177g bis 1782 wurden z u  Königsberg, Pillau und Memel 90 

Schiffe von 3$ bis ;oo Roggenlaften erbaut, (die Roggenlaft 

z u  4^60 Pfur)d_), Emden allein hat an 400 grofse und kleine 

Schiffe, und die Summe aller Preuffifchen Schiffe in den See* 

provinzen belauft fich ohne die kleinen Schiffe , die a u f  den 

Fiüffen fahren, a ü f  n o o  Stück. Stettin, Königsberg Pi Hau, Elbing 

und Emden treiben den greeften Seehandel, vorzüglich  mit 

Polen , Hungarn, Rußland, Holland, England, Frankreich, Ita* 

lieti, Spanien, Portugall, Dänemark, Norwegen, Schweden, <

Sachfen, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Danzig, —  un d  

diefer Handel wird wieder durch den genauen inneren Han* 

del der preußijchen Provinzen untereinander, die fich die ntE- 

thigen Produkte und Fabrikate z u f ü h r e n , befeerdert. —  

Der Baratt - oder Taufchhandel —-  vorzüglich  mit Polen,

Litt hauen, Curland, Hungarn, der Ukraine, Deutfchland und 

Holland, mit denen allen, Preußen in A nfehun g der Verar­

beitung und des Abfatzes feiner Produkte fo genau verbun­

den ift, zeigt fich als den greeften Grundpfeiler der preulfi- 

fchon H a nd lung, und diefe fremde Staaten find alle fo gele­

g e n ,  dafs fie nicht nur ihre Produkte mit dem greeften V o r­

theil uns vor allen ändern z u fü h r e n , fondern dafs auch wir 

ihnen unfere eigene w ichtige Erzeugnifle  und W aaren , mit 

d e n ,  von ändern, erhandelten Produkten z urü ckgeben  keen- 

nen. —  Unfer rf&iu- und Immediat - Handel ift der haupt- 

fochlichfte, und der Spedition*■ Handel, der dem Staate Gold 

zuführt ohne etwas herauszuziehn* wird w egen der guten 

Lage unferer L än d er  und w egen  unlerer vorte i lh a fte n

O  % Nach-
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Nachbaren in den meiflen Handelsflotten mit dem grceften 

Vortheil  getrieben.

A ls  Beweis führe  ich einige Städte mit den ein - un d  

ausgeführten Waaren an, woran man zugleich fehen kann, 

welche Produkte den Provinzen m a n g e ln ,  und woran fie 

Ueberfiufs haben.

Z u  Stettin k a m e n  im  Iahr 17S9, w jlch?s eines ihrer 

w i c h t i g e n  H mdlungsjahre w ar, 446 Hauptjchi[f. , 562 Hai- 

la /i-, und 54? Lackier - Sch'ffe a n ,  die neblt ändern Wsaren 

36,6t s O x h o fc F n n zw e in ,  ? ,4 , > CentnerCafFeebohned^y c 43 

P fu nd Thee. und $,1 <>9 T o n n en  Reis- brachten; —  1548 Schiffe 

liefen aus, worunter 92*; mit Gätern beladen waren, die u n ­

ser ändern; 24,054 Centner T a b a k ,  1^,987 Faden Brennholz, 

u n d  3295 Kiffen Pfeifen und viele taulend T o n n e n  O bfl  aus­

fü h r  ten. (.Siehe Pommern»)

Z u  Königsberg, w o  178 ? für 2 Mil lionen Thaler Waa- 

ren ausgefchiffc w u rd e n ,  kamen 788 801 Schiffe a u f  dem

Pregel mit E ilen ,  Drath, Eifenfhe e , Meflüng, Kupfer, Stahl, 

Z i n n ,  Sehroot,  Bleyw*eifs, Biecb, Salz, (an welchem allen 

Preußen  M a n g el 'h at ,)  Hollcendifck - ,  \nraij< k und Dtcnijckm 

Heringen, liolienidifchtn T ü c h e rn ,  Enghjch Leder, G e w ü rztn ,  

■Krapp, Indigo., T o b a k ,  A ia u n ,  K a l k ,  Eraluienholz und 

W e in e n  aus Frankreich, Spanien und Deutschland an, und £07 

Schiffe liefen mit eigenen un d  fremden Granen (w ovon 

Preußen jährlich über 20000 Lallen abletzt), Schlag-Leinfaar, 

H anfiaat,  F lachs, (w o v o n  allein Oftpreußen jährlich 100,oco 

Stein debitirt, Jt Hanf, L e in -O e l ,  Han f e i ,  (w o vo n  Oftpreußen 

jäh rl ich  über 1000 O h m  g e w i n n t ) , Pot -  und Waidafche, 

( a u c h  hievon fetzt Qflpveußan jährlich über 20*000 Sfein 

ab,), Garnen, W achs, H onig, Schweineborften, (deren Abfatz- 

quantum jährlich  über gooo Stein b etragt,)  J uchten , H olz  

u n d  Planken aus.

Z u  Elbing, einem der blühendften Handelsplätze, der 

feinen Flor hauptfsechlkh der Acte f  paree vo m  i 9ten Miera

17 7 %
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1775 t u  verdanken hat, (fiehe pag. 4?*)> kamen 1789* 

130 Schiffe an und 925 liefen aus, welche meift mit Holz» 

Getreide, Flachs, W o lle  und Afche beladen waren, —  Der 

Wertii  der ausgeführten Waaren von 178^ betrug 9 >7 /6 >7 ? 7  
Thaier. Etbinp ift der Sammelplatz des Polnischen Getreides, 

w e lc h e s  v o r z ü g l i c h  nach Frankreich gcfchiffc wird, —  und 

die Schennen z u  ihren Getreide - Ausichiittungen lind fo 

zahlreich, dals fie beynah eine befondere Stadt ausmachen. —  

Z u r  VerbefTerung des Hafens hat der Kcenig 8ooco 1  haler 

vorge lchoflen , z u  deren E inbringung a u f  alle aus - und ein­

gehende Waaren eine A bgabe unter dem N am en  Loßgeioi ge­

legt ift, welche für jeden Centner 4 Grofchen betragt.

Z u  Memel, welches einer der vortreflichften Hafen ift, 

da er fehr tief, und durch 2 Risbanke, die über Ruthen 

weit ins H aff gezogen  find, aufferft ficher ift, —  liefen 1788. 

805 Schiffe ein und Schiffe gingen aus , die vorzüglich  

mit Granen, H o l z ,  Sch w ade, Butter, W a c h s ,  G arn , Afche 

beladen w aren ; Ihr H olzhan del,  w o z u  das holzreiche F it-  

thauen und Curland Anlals g ie b t , ift der wichtigfte und blü- 

hendfte. 1 786 liefen 830 Schiffe e in ,  und brachten unter 

ändern Waaren i i j  Viertel Franzbrantewein, 362300 Dacn- 

un d  Mauerfteine, 367^ T o n n en  Gothenburgijche Heringe, 196 

Laften Salz etc. und unter den ausgeführten Waaren waren

19 T o n n en  Butter, 1 :5 6 g  Steine F lach s ,  85 S Laften Flachs- 

faamen, 21 19 Laden Granen, 2159 Bqotsmaöen und Spieren, 

* 8o , } 8 3  T onn en  B a lken ,  und Schock. Piepenftse’ue.

A u s  dem Hafen Pi!lau w urden  1786 fü r  1,200,000 

Thaier Waaren ausgefchiffr.

Im Hafen z u  D anzig , deflen Handel, wie  ich fchon 

oben iagte, fehr gefunken ift, aber auch eben fo gefchwind« 

wieder fteigen kann , wenn, den Jilbernen Adler in der Stadt 

Danzig der fdliwarze verdrängen w i r d ,  *—  kamen 1788 nur 

4 io S ch if fe  3n, und 419 liefen aus, da erft 1786. 10 11 Schif­

fe mit H o lz w a a re n  , ( w e l c h e  den Danziger Haupthandel aus­

m achen,)  W o l l e ,  Sege ltu ch, Pot -  und Waicjafche etc. aus-

O  4 gc-
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gelaufen,, —  und außer i4 $ 2  Pohlnifchen G e fä ß e n  1025 Schif­

fe angekom m en w a r e n ,  w o v o n  i *8 mir Stückguth , 13 mit 

S a lz ,  46 mit H o n ig ,  5 mit Steinkohlen, mit Eifen und 

B le ch ,  2? mit K a l k ,  36 mit Ziegel  und Dachpfannen, 8 mit 

Brennholz T und 6 mit T heer beladen waren. D o ch  17R9 

w ar  der Danziger Handel wichtiger als 17&3, und 514 Schiffe 

liefen e in ,  die allein an Getreide über 31,818 Lallen m it­

b rachten, und 513 Schiffe liefen a u s ,  welche 25139 Laften 

Getreide ansfübrteri.

Emotenj deren Hafen ein Freyhafen ift,  führt einen be­

trächtlichen Handel mir Vieh , Butter, Granen, Erbl'en, Boh- 

n tn ,  Garn etc. un d  784 liefen dalelbft Schiffe aus und 

4 $ i  ein. Ihr Hertngsh m d e l , der fchon einen Gewinn von 

6 pr. C. giebt ,  ift im g r ö f t  n F lor und he hat zu deften D i ­

rektion eine Heringscompagme w elche jetzt fchon 48 Buyfen 

ausruftet, u n d  fie a u f  den Heiingsfang in die Aordjte und 

an die Euglfchen Küften fcbickt. Sie hat das nus:thliefltnde 

R e c h t ,  die kceniglichen Provinzen damit z u  verforgen, — - 

un d  nach Maatsgabe, wie fie fich vermehrt, wird die Einfuhr 

des fremden Herings Provinzen weile verboten. —  Man 

rechnet, dafs fie für faemmtliche Preufliiche Provinzen 100 

Buyfen ncethig habe.

(.
D ie  2 von Frirdri h  dem Zweiten gefliftete Handlmv^ge­

feit fchafren nach Bengalen und Sina find g ä n zlich  eingegangen, 

und der Handel nach Ojiindten hat eben Io wenig glücklichen 

F o rtga n g  gehabt, als der Handel nach Afrika, w o  der

C h u . f ü l f l  Friedrich W ilhelm ' Dambur% und auf der Goldküße 

das F ort  Friedrichsburg befbfs, welche Befitzungen hernach 

1 7 j o  von Friedrich dem Erfien an die Hoilandijche Compagnie 

verkaufe w urden. —  Mit dem Handel nach Spanien in Anfe- 

h u ng unferer wollenen Fabrikate har es auch keine ftarke 

Ausfichten. Friedrich der Zweite wandte zw a r viel zur Be­

fö rd e ru n g  deffelben an, um  dadurch feinen Fabriken die 

koftbare fpanifeke W o l le  liefern z u  k ö n n e n  > aber der Kcenig

von
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von Spanien bat zum  Vortheil  feiner eignen Manufakturen 

a u f  die Vorfle llu ng der Generalverfammlüng def Commtrzivefenf 

die a u f  der F l a c h s - ,  H a n f-  und Leinwands - Bereitung lie­

gende A b ga ben  aufgehoben und den Fabrikanten in feinem 

Lande viele Piivilegia ertheiltj —

Die Preuflifchem Grundfetxe in A nfehun g der Seehand- 

Jung h:iben die Preuffiiche Flügge überall lieber und geachtet 

gem acht. M it Polen , Danzig, England und Holland bat Preuf- 

fen  die günftigften Handiungsvertrsge gefchloflen, und lelbft 

der Katftr von. Marocco bat erft kürzlich in einem verbindli* 

eben Schreiben dem Kccnige von Preußen die greefte Sicher­

heit für feine Schiffe ve .fp io ch e n , und lieh ein gleiches für 

die maroccanifcke Flagge erbeten. —  Das Handelsblindnifs, 

welches Preuffen I 8y mir den vereinigten Staaren von Norda­

merika auf jo  lahre gefchloflen hat,  zeu g t  von der erhaben- 

ften und edelften Denkungsart unfers vorigen Monarchen. 

In diefem Traktat iß  die freye Sicherheit des Handels und 

der Schiffahrt bey Kriegszeiten a u f  das weitefte ausgedehnt, 

und beÜimrnt w o r d e n , dais felb ft, wenn Krieg zwilchetl 

Preußen und den vereinigten Staaten von Nordamerika entftün- 

d e ,  diefer Krieg doch nur blos gegen bewaffnete Leute ge­

führt w erd en , und dafs keiner von beiden durch Kaper ir­

gend ein Handlungsfehiff  anfallen folle.

N ic h t  minder w ich t ig  ift der Preußlfche Handel zur  

A x e , den nicht nur die durch das ganze Land fich ziehen­

de und- genau mit einander verbundene Landßraßen und 

Heerwege, und die aufs vollkommenfte eingerichtete, T a g  

und N acht gehende Poflen, —  fondern auch die weifeften Po- 

l i z e y -  und Handlungsanftalten in ununtei brochener Dauer 

und Hcehe erhalten! — . Z u r B efö rderun g des Durchfuhr- 

Handels, der dem Lande w egen  ferner fürtrtflichen Lage fo 

gro ß e  Summen e in b r in g t , w ird  jetzt an der Z ieh u n g  von 2 

gro ßen  Landltraffen gearbeitet, die eine aus dem Lmebnrgu

Q  5 fcken
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Jchen über Magdeburg, die andere von Eraunfchwtig durch das 

Halberßadtifche a u f  Leipzig , —  und zur fchaellen Bebauung 

des Chaufleenbaus ift 1788 durch ein königliches latent em  

wachfendes Leibrenten - Darlelm errichtet, und von der A ka d e­

mie der fchcencn Wißenfckafttn demjenigen eine Prämie von 

100 Ducaten gebo ten , der dazu den beften Plan giebt. —  

A u c h  find auf Befehl des Kccnigs vom Genera direkrono Prae. 

mien für die beften Schriften über W e g b a u  und WegVerbef- 

ferungen ausgefetzt.

Die wichtigften Handeisftaedte in den PreuflHchen Staa­

ten find: Königsberg, Memel, Til/tt, Braunsberg, bromberg, die 

JJanziger l'orflcedte, —  Brei lau, Hirjckbtrg, Grüneberg, Lands kutk, 

Schweidnitz, -  Stettin , Co/berg, —  Berlin , Potsdam, Frank­

fu r t  an der O der, Cotbus,  —  Magdeburg , H^lle, Scheenebeck, 

Haiberßadt, — • Bielefeld, Iferlon , Wefel, Duisburg und Emden, 

welche alle den bliihendften A ktivhandel führen.

Diefrn fo ausgebreiteten See- und Landhandel z u  er­

halten und z u  verbeflTern, und ihn in allen feinen Rechten und 

Vor?.Ligen z u  fch'ützen, find zu  Berlin, Königsberg, Stettin und 

Breslau, Commerzien ■ Collegia; w o v o n  das 2U Berlin das wich* 

tigfte ift ,  und aus gefchickten Kaufleuten und geheimen lt -  

Kcinzräthen befteht. —  'Zu Emden und Königsberg find See- 

handlmgscomfagnien, welche den Handel mit i n -  und austen- 

difchen Produkten, vorzü glich  mit Granen, S a lz ,  Holz und 

M anutakturwaaren befördern. —  ̂ Z u  Kanigsberg ift ein Ad* 

miralitats - Collegium und ein Licent- und Wettgericht z u r B e -  

ich d ta u n g  der Schiffahrt und des Seehandels. —  Z u  Pillau 

ift e ia  See - und liaf'engericht, z u  Memel ein Schiffahrt • und 

Flandlungsgericht, ■*—. z u  H ißt und lnßerburg find See - und 

Wettgerichte, z u  Frankfurt eine Hanatimgs - und Manu. 

fakturconmißion, —  tu. Duisburg eine Handlungsacademie, — ■ und 

in den Hauptftasdten find /fßecuranzcotnpagnien, w o  man 

W a h ren , die zur S e e ,  oder, auf Flüffen kommen follen , ver* 

fichern kann.

U eber-
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Ueberhaupt fchrsenkt den ausgebreireten Handel we-

der drückendes Monopol noch ichwere Abgabe ein t und die 

billigen H a n d lu n g s - Gefaeile find durch lartft feftgefetzt. 

Viele  W aaren , die ionft zur  Ausfuhr verboten w aren (z.. E. 

W o l le ,  Silber, H o p fen  e t c }  dürfen wieder e in g eiü h r t  w er­

den, und durch eine felbttgerroifehe V erfü gu n g  von Frie­

drich dem Zweiten ift 1 -g < nach Durchfehung der E x  - und 

Im p ortacions Litten in Rücklicht auf Fabriken und Hand­

w e r k e ,  die E in brin gun g folgender Waaren, als: Borten von 

Seide, B aum w olle ,  W o l l e ,  und G a rn ,  BierelTig —  

B rum m eilen , —  Hecheln und ■.Mseufefallen, —  Korkftcepfel,

—  Korbmacher -W a a r e n , —  Leincehi, —  Hokaexte und 

B eile , —  Siebe von Eilendrath, Haaren und H o lz ,  —  Sp a­

de n , Schuppen und Rechen, —  S terke  und Puder, —  

fchw arze  und grüne Seife, —  zinnernes Gerat he, —  Schrot 

und Hagel, —  Gold -  oder Schnellwagen, —  Schnallen,—  

Handkncepfe und Gardinen - R in ge ,  —  W achsperlen, —  

ftaehlerne Uhrketten, und alle lederne, feidene, zwirnene un d  

w ollene Handfchuh, (die Damfchen ausgenommen,) zum in- 

l ä n d l ic h e n  Gebrauch in den P reujjifchen Staaten dißeits der 

Wefer g ä n zlich  verboten. —  Siegellack kann gegen einen 

Im poft von pr. C  und Nehnadeln koennen für eine Ab­
gabe von <0 pr. C. eingeführt werden. Uebeihaupt nimmt 

man für  ficher an , daiis die in den Preufli fchen Staaten jä h r­

lich importirre Waaren nur etwas über eine Million Thaler 

an W erth betragen.

Friedrich Wilhelm der Vielgeliebte hat unferer Handlungs. 

verfafl'ung viele Fehler benommen. —  Er hat zum  W o h l  

feiner frolockenden Unterthanen die wohltham'gften Hand­

lungs-Einrichtungen a u f  Kotten feiner eigenen Einkünfte ge­

m acht, und die ernfiliche E rk lä ru n g  gegeb en , da& er von 

keinem Monopol, w odurch feine Unterthanen nur in etwas 

belaeftigt werden, willen will, und befonders find die D u rch­

fu h rzö lle  durch einen neuen T a r i f  lehr vermindert. —

Der
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Der Z o ll von Leinen, das aus Sachfen u n d  Bahnten durch

die Preuffifchen Laender gehr, ift von g j,r. q .  aut’ i 2 Groichen 

f ü r  den Centner herabgetetzt, un d  alle von Leipzig k o m ­

mende Waaren, die nach Polen und Rußland beftimint lind, 

kcEnnen unvifitirt durch die Preuffifchen Staaten g e h n ,  und 

muffen nur dagegen bey der erften Preuffifchen Zollftaete g e ­

w o g e n  werden, und für  den Centner eine A bgabe  von

3 Rthlr. geben, —  Alle A cci l ’e undZcelle von Seiden, Baum~ 

woben und Wollen-Garn, wie auch von rohen Haeuten und 

Fellen ift abgen om m en, und beftim m t, dafs von allen aus 

dielen Materialien verfertigten und im Lande z u  verlanden­

den Waaren eine N achlchufs -  A ccife  t ,u  4  guten Pfennigen 

vom  T h a le 1- des Werths eingehoben werden foll. —  Die 

verborene Einfuhr der Viktualien aus Böhm en  und Sachfen, —  

der Sachßfchen H o lz w a aren , —  der Rußifchen und Polnischen 

luch ten  - u n d  des Duhliner Pfundleders, ift gegen den tarif­

m ä ß ig e n  Z oll  f re y g eg eb e n , fo w ie  auch in Schiefen die A u s ­

fuhr der gebleichten und rohen Garne gegen einen A usfuhr­

zo ll, i u  2 T haler  8 Grofehen vom S c h o c k ,  lugeftanden w o r ­

den ift. —  Die Bvskimfehen und Scechfifchen V iehhändler find 

von der doppelten A ccifs  und vom  Ausfuhrzoll  befreit, —  

die T a x a  aut die Poinfche W o lle  ift um viele Procent verrin­

g e r t ,  und die T a x e  von 2 Procent aut rufliiehe W'aaren ab- 

gefchaflfr, —  auch die A b ga b e  von fchlefiichen Seidenwaaren 

a u f  2 Groichen für das Ptund Seidenwaaren herabgeletzt.—

Ueberhaupt ift die weife Einrichtung beym  Preufii- 

fchen Handel, dafs von den Produkten folcher Nationen, die 

w e n ig  Verkehr mit uns haben, und wenig aus unlern Staa. 

ten h o len, hohe Zolle x —  dagegen von denen, die unfere 

Fabrikate und Erzeugnifle vorzugsweile h o l e n , nur ein fehr 

geringer Z o l l  genom men wird —  A u ch  ift jetzt die To- 
baksadminiftration, die Kaffeeemfchrankung un d  das Monopol der 

Zuckerfiederetf g ä n z l ic h  a u fgeh o b en , und in  einem Declara­

tionspatent vom  6ten Iunius 1787 ift die TQbaksfabrikatian nebft

dem
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dem damit verknüpften inneren und aeufleren Verkauf, fo 

w ie  auch der Kaffeehandel für ein ganz freyes Gewerbe er­

k lärt .  Statt der dem Kcenigo dadurch abgehenden E in kü n f­

te ift eine m ä ß i g e ,  nach richtigen G rundfetzen  ausgemittel- 

te Caffee T o b a k s - ,  Z u c k e r - ,  u n d Sirupfteuer, von denen 

keiner ausgenom m en ift ,  in allen Provinzen eingeführt. 

N u r  dann erft kann man das kcenigliche Verdienft bey diefer 

w ichtigen A u f h e b u n g  einfehn, wenn man bedenkt, dafs diefe 

A dm iniftration, die fchon 20 Iahre exiftirt hatte , jashrlich an 

Verkaufs-Geldern über as T o n n e n  Goldes z o g ,  w ovon  nach 

A b z u g  aller U n koften  1 M illion und *86,289 T haier in den 

Schatz floflen.

Z u r  Beförderun g des Gewerbes zu r  fichern und ge- 

fchwinden Un terbrin gung und Benutzung der Capiralien 

und zur Erleichterung der Anlehne find in den Preuffifchen 

Staaten 12 Batiken in den Städten Berlin, Frankfurt an der 

Oder, Königsberg, Elbitig, M em el, Breslau, Stettin, Magdeburg, 

M inden, Bielefeld, Emden und Cleve, welche alle dem Haupt- 

banco-Direktorium z u  Berlin untergeordnet find, und w ob e y  

der Kcenig die G e w e h r  leiftct. Die  Lahebanquen oder Lom­

bards geben gegen Fauftpfand oder a u f  Hypotheken Anlekne, 

und dem Em p fän ger zugle ich  z u  feiner Sicherheit ein Rece- 

p ß e  ̂ —  und das Lombard z u  Potsdam, welches aus dem 

F o n d  des Militair - Waifenhaufes geftiftet ift ,  und den weigent­

lichen V o r z u g  hat, dats der ganze Zins nur auf 6 pr. C. ge-  

ftellt i f t , —  ftatt dafs er in ändern Sutdren 8 pr. C. macht, 

ift eins der w ich tig ften , da es fchon im erften lahr feiner Er­

richtung über 68399 Thaier verlieh. —  Die Hauptbancccaffe 

in  Berlin beforgt den F i n -  und V erkauf  der in -  und auslaen- 

difchen Wechfel, giebt die Bimconoten aus, un d  nimmt fie 

wieder ein. —  Diefe Banconoten find a u f  jeden A ugenblick  

in  den Preujßfcken Banquen zahlbar,  u n d  enthalten 1000, 

500, 109, 20, 10, 8, f  und 4 Pfund Banco, —  (100 Pfund 

Banco z u  131 i  T h a ier Preuflifch C o u ran t gerechnet^

Zur
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Z u r Befcerderung des leichteren inneren und pufferen 

Abfatzes lind Häuptmcffen z u  Frankfurt an der O drr, Breslau, 

Neufchottland bey Danzig, und Magdeburgs A u f  den } Mef- 

fen zu  Frankfurt an der O der , im M a r z ,  Julius und Novem« 

b e r ,  welche vorzüglich von polnifchen luden belucht w er­

den , und w o  der Kcenig zur  Verbeirerung des leit einiger 

Zeit gefunkenen Verkehrs die Mefsgefylle vermindert und 

1788 em  neues Melsreglement gegeben hat, worinnen die 

A c c i f e -  Gefchsefte und der Mefshandel eine w eit  günftigere 

E in rich tu n g bekom m en haben, —  werden vorzüglich  w olle­

ne L andestabrikw aaren, T ü c h e r ,  Leder,  H onig, Wachs un d 

Pom m erlche V iktualien  debitirt. Die  Mellen von i ;8 ? >  w o  

a u f  der Martini - Melfe blos der Sckleftfciie Verkehr 104 ,'46 

T h a ler  betrug, gehcerten mit z u  den blühe ndften , ohnerach* 

tet die Rtißifcken Kaufleute w egen des V erb o ts,  dafs in R u ß ­

land keine Waaren z u  Lande eingefiihrt werden fo l le n , aus- 

gebüeben waren *>  V o rz ü g lic h  find die Tranlitogefadle von 

8 und 4 a u f  4 und 2 heruntergefetzt, und werden nicht wie 

lonll  vom K ä u f e r ,  fondern von den fremden N egotianten 

entrichtet. A u f  den 2 Mellen z u  Breslau beüeht der Debit 

vo rzü glich  in G arn, T ü c h e r ,  Z e u g e ,  Sch leyer ,  Damafte, 

L e in w a n d , Seide und Wachs. —  Die preujjißhe Melfe b e y  

D am ig , im A u g u ft ,  w ird  mit jedem Iahre anlehnlicher, und 

l'chon 1778 wurden dafelbft für i j o ,  000 Thaler Waaren de­

bitirt. —  A u f  den Magdeburger Mellen im April und Sep­

tember werden vorzüglich markifche und eigene wollene und 

feidene T ü c h e r ,  Z e u g e ,  und Strümpfe, und Bielefelder L e i ­

newand debitirt. —  W ic h tig  find auch die Berlimfcken W ol­

lenmarkte , w o  die T u c h - u n d  Strumpffabrikanten der mei* 

ften Provinzen die gute markiß he W o lle  einkaufen, —  und 

d ie L e in w a n d s -  M a rkte  zu  Hirjckberg und Landskutk geheeren 

mit z u  den anfehnlichften in Europa.

Die
1 . *

*) M an’ rechnet, dafs durch dies Ruffifche Verbot der PreuJJißhe 

Staat im Handel an 3 Millionen Thaler verliert.
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Die f  Haupt -  H andlungs -  Produkte des Preufiifchen 

Kaufmanns l ind;

1)  Der Korn - und Getreidehandel, der ganz  Aktiv- Handel 

ift, und vorzüglich in Weftphalen, Magdeburg, Halberßadt, Pom­

m au  und Ofipreußen blüht.—  Jährlich wird wenigftens für eine 

M illion Getreide ausgeführt, und in fruchtbaren Jahren kann 

m an b e y  nah für i  Millionen ausführen. F ü r  Oberfiklefien 

ift ßahmen die Getreidekammer, und die Mark w i ld  durch 

Preuße» , Pommern und Magdeburg verforgt. Die  übrigen 

Provinzen lind reichliche Getreide -  Län der . —  Uin das 

Korn in beftandig gleichem Preife z u  erhalten, w ird  das 

K o rn  bey uns in militairifchen Magazinen eufgekauft  und 

a u fb ew ah rt, und in den Provinzen find Korn - Oärois oder 

Gefellfchaften , welche mit fremden und einheimifchen K o rn  

handeln. Die  oElroirte Magdeburgifcke Getreide - thndlungs- 

Com pagnie ift durch einftimmigen Belchlufs der Intereflenten 

ausgehoben.

2) Der Holzhandel, nebft allein, was z u  den Schiffsge- 

rsethfchaften gebeert, als T h o u e ,  A n k e r ,  Segel,  Mafien, 

T h e e r  & c .  —  Diefer Handel ift faft g a n z  Aktiv- Handel, da 

die Sckleftfchen, tVefipreußifchen, Pommerfchen, M arkißken, 

Duisburger un d  Clever W aldungen mit reichlichem H olz  ver­

leim find. —  M an  fü h rt  jährlich f ü r  eine Million T haler 

H o lz  aus unfern Staaten, und w egen des belfern H olzhan­

dels nach England hat der Kcenig von ^Preußen durch eine 

Minißeriul- Negotiation b e w ir k t , dafs die Preußifchen Untertha- 

nen kü n ftig  das Fichtenholz frey in England einführen dür­

fen > und dafs die Einwohner einer preußifchen Provinz die 

Produkte anderer Provinzen dahin führen  d ürfen , welches 

beides vorhin durch eine englifeke Navigations - Akte verboten 

war. A u c h  ift z u  Berlin eine Hauptnutzhclz - Adniiniß/atioirt 

welche das Vorkaufs  -  Recht von allem N u tz h o lz  befitzr, und 

dazu in allen Provinzen Oberkaufleute h $ lt ,  welche dtn Ein­

k a u f  und Behaü des Holzes beforgen, Sie befteht aus gehei­

men



212 Neuntes Hauptftück,

tuen Finan'ircethcn des General - Forßdejoartements, und ihre 

C o a 'to re  find in Stettin, Hamburg, Spandau und Haveiberg, in 

w elchen beiden letztem Stadien  ihie Hau^tniederl. gen find.

3) Der Wein - Gewürz - und Sjaezerey- Handel. Diefer 

ift in allen Preuffifchen Provinzen ga % als t aj j,v . Handel 

an z u feh n , u n d  aus weilen und landesvie-rt'ilichen Abficlnen 

müden die Gefalle und A b ga ben  von dieltn  entbehrlichen 

W aaren  dasjenige doppele wieder e in b r ir g e n ,  w as  milde bey 

den z u m  L e b e n s u n t e r h a l t  noerhigen W aaren  nnchgelalFen 

wird. Befonders find die A ccile  -  Gefelle vom Rhein -  W e in  

fo g r o fs ,  dafs der <;te T h e i l  des Werths acciiüm i n ,  u n d 

der Berliner Eimer von 64 Quart giebt außer dem Im­

port von 3 T h a le r n , w e n n  er nicht über 40 Thaler koftet, 

fchon 8 T h a ler  20 Grofchen Accife.

4) Der LeinewandkandeL Diefer ift gan z  Aüro ■ Handel, 

vorzüglich  in Schießen, Preußen und Weftpkalen* Die Jchle/t- 

fche L e in w a n d  betrug i ;8 S - ü b e r  7 Millionen T h a le r ,  und 

Hirfckberg allein ve rf  ührt jährlich fü r  2,400,000 Thaler. Die 

Bielefelder und Geldrijthe Leinwand ift durch gan z  Europa 

b e rüh m t, und die L e in w a n d s- ,  D a m a ß e n - ,  S c h le y e r - ,  und 

Garnmaerkte z u  Breslau, und vorzüglich z u  Htrjchberg und 

l.andshuth find einzig in ihrer Art.

f  J Der Tuck - und Zeughandel. A u c h  diefer ift ganz 

/Iftiv • Handel, —  und befchaeftigt vo rzü glich  die M ark,

Schießen, Magdeburg und Halber {ladt. Der g  reelle W o llh a n ­

del ift in den Staedten Berlin, Breslau, Frankfurt an der Oder, 

Schweidnitz, Strehlen, u n d  Elbing, welche letztere Stadt j ä h r ­

lich an 30000 Zentner W o lle  abletzt.

M an ficht hieraus, dafs der Preußißche Staat in Hfr T?a« 

lance des auswärtigen Handels ein grolses U e b e r g e w i c h t  har, 

un d  dies XJebergewicht macht gcwiiis viele Millionen aus. —  

D ie  Güter fteigen, uniere groise Geidmafle vermehrt fich an*

fehn^
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fehnlich mit jedem la h r ,  u n d  die Cirkulation des baaren G el­

des ift io ftark > dafs die Zinfen von 5 auf 4  oder 3 * £all«n.

Der grffifle Grundpfeiler diefer wichtigen und ausge* 

breiteten H a n d l u n g  ift der blühende Manufakturzufland und 

der th stige  Kunftfteiß, der alle Preuffifchen Unterthanen be-

feejt4___ Z u r  A u fn a h m e  und V e re d lu n g  unferer Manufakturen,

und zur A n le g u n g  neuer ricethiger Fabriken find in den 

verschiedenen Provinzen Fabrik - und Manufaktur - Conmijßonen 

angeftellt, —  und zum  belferen Abfarz der preufffchen F a­

brikate ift nicht nur die  Einfuhr fremder Fabrikationen, 

anders als des auswärtigen Abfatxes w e g e n ,  verboten, 

fond^rn auch ftlbft der Kcenig' geht leinen Unterthanen als 

Beyipiel v o r ,  und nimmt alles, was er oder lein Hofftaat 

braucht, aus inlaendilchen Fabriquen. —  Es giebt w o h l  

kein europ&ilches Produkt, das nicht mit Beyfall in den 

Preuffifchen Staaten verfertigt w ürde . Ich füh re  hier nur 

einige unlerer wichtigften Manufakturen an.

l_) Feine und grobe TLicher, w ollene und b a um w ol­

lene Z e u g e , Stoffe und Strumpfe werden vo rzü glich  in Ber­

lin , Potsdam, Cotbus, Königsberg, Bres'au, Grüneberg, Gold- 

berg, Neuft&dt, Magdeburg, Halle, Halberßudr, D ui bürg und 

jV e je l verfertigt, und die fehleßfeken Landtücher gehen vo r­

zü g l ic h  nach Hamburg,  Rußland , China und Amerika, 178$ 

Wurden von diefen Waaren in den gelammten Preuffifchen 

Staaten von  65000 Fabrikanten auf 20600 Stühlen für 9  

Millionen und 20x>uo T h a ier  Waare verfertigt. Es werden 

jährlich allein in der Mark an 172000 Stein W o lle  verarbei­

tet,  und davon f ü r  viele Millionen T h a ier  W aaren verfer­

t i g  itu*. M agdeburg h ,t über j |  Millionen Schaffe, oeren 

W o lle  zu  dicken Friefen und T üchern  verarbeitet w i r d ; —  

.u n d  Schießen liefert jährlich 140,000 Stück T u c h ,  j .o fo o  

S t ü c k  Zeuge, und über 400,000 Paar Strümpfe, un d  erlwelt

P  v o n
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vo n  feinem Scliaafftand über iS o c o o  Stein W o lI \  Z ur Be­

fö r d e r u n g  diefer M a n u fa k tu re n  mäHen nicht nur die Kcuf- 

leüte ihre Waaren aus den inlandiichen Fabriken nehmen, 

fondern es ift auch vcellig der Gebrauch ausländ: eher T ü ­

cher und Z e u g e ,  und die A usfuhr der rohen W o lle ,  welche 

durch die A n zu ch t  von vielen 100 fpanifchen Ececken ve<bef- 

fert i f t ,  verboten. A u c h  find in vielen S sdten Wotln'.aga'iine 

V n g e k g t ,  woraus den Fabrikanten Vorfchüfs an W olle  g e ­

geben w i r d ,  und in den ixmtntlichen Staaten Scfaauanftalten 

errichtet, w o rin n e n  die Tüchtigkeit eines jeden T u c h s ,  ehe 

es verkauft w i r d ,  von dazu beftcllten und zur U n p a r t e i l i c h ­

keit beeidigten Meiftern unterfucht wird. (Tiehe von den 

Haarenzeug - Fabriken Seite 45.)

a) Leinew and und Garn fabricirt man vorzüglich g u t  

in  Ernieland, Breslau, Grihieberg, Hirj'ckbtr^ , Schweidnitz, 

Land hutli, Schmiedeberg, Bielefeld, Tecklenburg, L i gen, Ra­

vensberg , Cleve und Geldern, und 1785 wurden in allen Staa­

ten von 80 000 Fabrikanten für 9 Millionen Thnler Leine­

w an d geliefert, blos Hirfchberg debitirt jährlich für 2 Mil- 

H onen T haler  L e in w a n d , und auf der Legne z u  Tecklenburg 

w urden von .7^0 bis 1786 aus 9 Kirchfpielen 50,930 S tück  

L einwand* z u  j ,  91 S> öß5 Legge Ellen gezeichnet, welche 

826,6}$ T haler  werth w a r e n , l'o dals auf jedes iahr 137772 

T haler kamen —  Z u m  beflTeren Abi'atz der fchleßjehen Leine­

w a n d ,  find jetzt Maasregeln getroffen, dafs der Schlefur nach 

TJartiburg  ̂ welches der naechfte, vornehmfte und bequemfte 

M arkt  dazu i f t ,  einen fichern Debit hat, und d3fs die Ein* 

z iehung der darauf z u  erhaltenden oder daraus gelceften G el­

der erleichtert ift Die Seehandluttgs - Compagnie hat dazu mit 

einem Hamlmrgijchen Handlungshaufe einen Vergleich getrof­

fen, und garantirt alle Verhandlungen. — . Die feinften  u n d  

ichosnften Schleyer liefert der Gebirgs- Kreis in Schlefien, der 

v o n  Leinewebern w im m elt ,  —  und die befte L ein w and ift 

in  ß k le je ld , Ravensberg, Geldern und Ertneland.

5 j> Sei-
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5) Seidene Stoffe und B ä n d er, Gaze und Sammt wer­

den vorzüglich in Berlin , Potsdam , Frankfurt, Magdeburg, 

Halle, Crefeld & c .  verfertigt, ladirlich werden in allen un ­

fern Provinzen von 6oco Arbeitern 80000 Pfund rohe Seide 

verarbeitet, und davon für 3 Millionen Thaler Fabrikate g e- 

lietert,   Bios in Berlin w urden  178g. 1,300,000 E l­

len feidene Zeuge und 400, 200 Ellen, Gaze verfer­

t ig t ;  —  und in der Seidenfabrik z u  Crefeld , die 

w o h l  die voll kom m ende in Europa i f t ,  werden durch mehr 

als 500 Arbeiter jährlich viele hunciej-t taulend Stück Sammt* 

und Seiden -  Waaren verfertigt, welche nach Rußland, D ä ­

nemark, Schweden und Holland debitirt wurden, —  und felbft 

im Serail z u  Conßaminopel prangen die feheenen Cirkaflierin- 

nen mit Crefelds feidenen Stoffen'- —  V o n  den 80,000 Pfund 

Seide, die jährlich in unfern Staaten verarbeitet werden, w ird  

fchon über £ von unlern eignen M aulbeer-  Baum en ge­

w onnen. Die Belterderung des Seidenbaus, deflen «Direktion 

dem Minifler von Herzberg übergeben ift, w i id  von dieiem 

Manne der der greefte Deifiant der Preuffifchen Krone ift, 

mit dem groeften und thtetigften E ifer , und mit den fchwer- 

ften Koften betrieben , fo dais wir uns auf die Z u ku n ft  hin­

reichende Emdten f ü r  unfere Seidenfabiiken versprechen 

k e n n e n .  — Die in unfern Stnaten gewonnene Seiüe ift fo 

g u r ,  dals fie der Seide der mit au igen  L änder nichts nach- 

g ieb t,  und damit he t>uch gut benutzt w erde, wird fie auf* 

g eka uft ,  und von den in untere Lande .gerufenen Seiden* 

bauern aus Piemont, in betonders dazu angelegren Cocous■ M a­

gazinen abgehaipelt —  Den Seidenbnuluftigen w erdtn 

nicht nur die Stidenraupeneyer und der Maulbeerbaum - Spa­

nien unentgeldlich g e g e b e n , ionderr^- es werden auch f ü r  

jedes gewonnene Ptund Seide Praeniien von t j  Groichen g e ­

ge b en , und denen, die lieh mit besonderem Fleifs aut den 

Seidenbau gelegt haben, filberne und goldne Seiden - M e­

daillen geichenkt. —  A u ch  hat das Getieraldirektortum kürz* 

lieh aut Befehl des Kcenigs P r ä m ie n , deren ganze Summe 

fich a u f  16000 Thaler bel*uft ,  für diejenigen ausgeietzt, die

& Z durch
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durch Befcerderung des Seidenbaus ("wie auch durch H o l z - ,  

' H e c k e n - ,  W a i d - ,  und O b l lb a u )  dem Staate nutzen Z u r  

befferen Betreibung und A u ffic h t über diefe w ichtige Cul-  

tur find in den Provinzen Plantagen -  Infpektors angeftellt,

und in Potsdam ift eine Seidenbau -  Inspektion e rr ie tet ,  __ le-

der L andbew ohner mufs jährlich  eine gewiffe Anzohl M a u l­

beerbaume fetzen, und auch die Beamten muffen fich b ey  

ihren Verpachtungen zum  fleifsigen Bau deffelben verpflich­

ten. —  1784 gewann man in allen unfern Staaten von 3

M illionen Maulbeerbäumen 15432 P fu nd, und diefe Baum e 

w ü rd e n  zureichen, bald mehr als 50000 Pfund z u  ge w in ­

nen. 1785 ge w a n n  man fchon 17C00 P f u n d ,  w o z u  die 

Neumark, Pommern, Magdeburg und Halber/ladt das meifte 

beytrugen. —  Harte W inter und giftiger Mehhhau Üefien 

in  den folgenden Iahren viele B a u m e u m k o m m en , fo dafs 

m an 1787 nur 3400 Pfund Seide und 1788 fchon wieder * c 6 i  

Pfund g e w a n n ,  w o v o n  der geiftliche Stand an 2000 Pfund 

lieferte, und w o z u  die Churmark 25-0 P fu n d , Magdeburg 

894 P f u n d ,  die Neumark *59 P fu n d , Schießen *31 Pfund, 

Pommern 395 Pfund, Halberßadt i c o  Pfund, Geldern 9 Pfund, 

u n d  tVeßpreufin  3 P lund beytrugen.

4) Sp itze n ,  G o l d - u n d  S i l b e r - G e f p i n f t , L a h n ,  Flit­
ter, Treffen  und Stickereyen werden vorzüglich  in Berlin, 

Potsdam , Breslau, N eufchuel, Locle und Chaux de Fcvd  ver­

fer t ig t ,  un d  1786 wurden in allen unfern Staaten von die- 

fen Waaren von i c o o  Fabrikanten fü r  mehr als 500,000 

T h a ler  geliefert. In Neufchatel allein find 2180 Uhrmacher, 

u n d  21046 Künftler, worunter über 3400 Spitzenmacherin­

nen find.
* i

G tefer,  Kronleuchter und Spiegel werden v o rzi ig .  

lieh g u t  z u  Neußadt an der DoJJe und Wiefau verfertigt, u n d  

man rechnete »789 ihr jährliches Fabrikations -  Q uantum  in 
allen Preuflifchen Provinzen auf  300,000 Thaler.

6 ) V on
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6 ) V on  den wichtigen und unzähligen Papierfabriken, 

die jäh rlich  mit Koo Arbeitern liir mehr als 200,000 T haier 

Papier liefern, find die z u  Crellwitz b ey  Halle, und z u  Trau* 

tenau in Preußen die wichtigften.

y )  E l fe n b e in - ,  Sch ild kröten  - ,  und Emaillen - A rbei­

ten und T a p e te n  liefern vorzüglich die Städte ßeilin, Pots- 

dam , M a r b u r g  , Breslau und Neufchatel.

8) A mbofs und A n k e r ,  K u g eln  und Kanon en , Ei- 

fenplatten, N e h  -  und Stecknadeln, Eifen -  und Meffing- 

A rbeiten, Blech, feinen und groben Drath & c .  findet man 

vorzü glich  g u t  in Magdeburg, Altena y Jferion, Liidenjcheid, 

Neujladt -  Eberswalde , Hegermühl, Spandau , Potsdam , im Ge- 

birgs- Kreis in Schießen, und in Preußen, und 1785 lieferten 

von dielen Fabrikaten 3000 Arbeiter für  2 Millionen T h a ­

ier, —  V o rz ü g lic h  g u t  find die fchlefifcken Eifenarbeiten, und 

zu r  E rhaltung des grollen Credits , worinnen das fchleßfche 

Eifen in Europa fteht, ift jetzt feftgefetzt, dafs es nicht anders 

als nach Erhaltung des koeniglichen Stempels ausgeführt wer­

den darf. P i e  Produkte des Mineral - Reichs überhaupt, 

machen jetzt fchon einen Gegenftand von 6 Millionen Tha> 

ler aus; und in den Bergwerken lind ü b e r 81000Familien be- 

fchaeftigt.

9 )  Porzellan, Fayance und Steingut liefern mit V o r ­

z u g  die Staedte —  Berlin, Halle, Bunzlau un d  Magdeburgs 

und jährlich liefern die Preuffifchen Staaten von diefen Fa* 

brikaten f ü r  200,000 Thaier. Die P orzellan  -  Fabrike z u  

Berlin ift eine der berühmteften in der W e lt ,  und Übertritt 

jede andere in "ihrer feinen Mahlerey. Die luden in Berlins 

die fonft vom Porzellsen zu  Berlin eine gew if le  Quantität 

zum  auswärtigen Verkauf nehmen m uften, find jetzt davon 

f  ür eine A bgabe von 30, co o  Thaier befreyt.

*0) Z u c k e r - ,  S a l z - ,  Salpeter - und Vitriol - Siede- 

reyen find am wichtigften in Berlin, Halle, Schattcbeck, Mag*

P 5 deburg,
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deburg, Rehmen und Utina, und 1000 Arbeiter liefern j ä h r ­

lich für mehr als 2  Millionen Zucker.

u )  Hüte vom  Caflor bis xuin Co m m iü hut werden am 

beften in Scldeften, in der Mark■ , Magdeburg und Wejlckaien 

verfertigt. Blos Schlefien liefere jährlich  mehr als j  00,000 

H ü t e ,  und alle Provinzen xulammen ver fertigen jährlich an 

H ü te n  tür 1 M ill ion  Thaler.

12) L e d e r -  Arbeiten geben uns vorzü glich  Preußen, 

Schießen, Magdeburg und t-Vißflia/en. —  l m G an zen  verfer­

tigen  mehr als 4000 Arbeiter fü r  2 Millionen T h a le r  Ltder, 

u n d  blos in Preußen werden jährlich über 4 0,000 S tü c k  

Hüeuie, worunter auch viele Corduane find , aus den L e­

derfabriken abgeietzt. —

Auflerdem  liefern noch die Seifenfabriken ( v o r z ü g ­

lich im M*gctcburgij'chen und in Preußen), die Q t l - u n d  Krapp­

mühlen (.beionders in Schlehen, Ncumark und Pummeln'), die 

Bernftcin -  Arbeiter (in Preußen) ,  und die T o b ac  sbereiter 

( w o v o n  w ir fchon 140,000 Centner lelbft ziehn,, lieiern f ü r  

mehr als j Millionen Thaler Waaren. —

Der Ertrag diefer und mehrerer anderer wichtigen F a ­

b r ik a te n , als Pu der, S t a r k e ,  H a n f,  SchifFsmateriahen & c. 

betragt  jährlich  .ja bis 3} Millionen T h a le r ,  w ovon  man n  

Sdilefien und 9. a u f  die Mark rechnet.—  Ueberhaupr rech­

net man die S u m m e , die der Fleifs des Preuflifchen 

Unterthanen jährlich  durch F abriken , M anufakturen, Han­

del und A ckerbau hervorbringt,  aut 38 bis 40 Millionen 

T h a le r ,  und man nimmt fichtr a n ,  dais von den dadurch 

erworbenen Erzeugnifll-n un d  Fabrikaten d«r A uslän der fü r  

mehr als 18  Millionen erhaelf,

— WM.......«HU«

Zehntes
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V o n  den

M ü n z e n ,  G e w i c h t e n ,  Maaf sen

u n d

Z a h l f o r t e n .

E r f t e r  A b f c h n i t t .

V o n  d e n  M ü n z e n .

- D a s  Mümwefen in den Brandenburgifchen Staaten wird 

in den Münz - Aemtern z u  Berlin, Breslau, Aurich, Königsberg,

Magdeburg und S tettin  betrieben. —

D.is Mwzrecht übten fchon die Markgrafen von Branden­

burg vom iltihaltifchen Stamm aus, und man hat noch Blech- 

tnünzen und Sojidor» die xu den Zeiten Albreckts des Baren und 

Woldemars gefcblagen find. Die elften M üsii lsedte  waren 

Stendu , Brandenburg, Süzw edcl, Berlin un d  Prtnzlau, und 

man zahlte i n  Marken Silbers, und in Schillingen als ideal M ün ­

zen , fo dafs a u f  die Mark 40 Schillinge und a u f  den Schilling 

12 Pfennige gingen. N achher rechnete man auch nach 

Goldgulden oder Florivs, deren nach Carls des Vierten Land­

buch 4 a u f  die Mark gingen , und welche Joachim x u  Ber­

lin fchlagen lief® 5 —  Die "Markgrafen von Brandenburg aus dem 

Haufe Hokenzollern lieffen die erflen Grofchen fch’tagen, welche 

die greeften filbernen M ü n z en  w a r e n ; —  Joachim iiefs r p t  

Thaler (nndaJes) I c h k g e n , welche * 4  Loth und 4 Gran hk*~ 

c V 4  tem
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t e n ,  und w o v o n  8 auf die rauhe Mark g in g e n ;  —  und Io• 

harn Georg liefs Ducaten p r ä g e n , w o z u  auch der Churfürß 

Friedrich Wilhelm den Goldfand a u f  der Goioiküße, w o  er Be- 

f itxungen hatte, gebrauchte, ohnerachiet ihm jeder doppelt 

fo. hoch sls. ein anderer kam» —

A ls  nachher durch den jojaehrigen K rieg  und durch 

die fogenannte Kipper -  und Wipperzeit das M ü r .zw tfen  eine 

gro ße  Zerrüttung erhielt,  errichtete Chur -  Brandenburg mit 

Chur -  Sacftjett 1^67 z u  Zinm  einen neuen Müuztufs, nach 

welchem die feint Mark Silber zu 10 * Thaler O’Jer 15 l-lor. 

4? Ki euzcr äusgemünzt werden follte,. —  und da auch dkfer 

Fufs  noch viele M a n g el  brüte* la. errichteten Chur - Branden­

burg % Chur - Sachfen und ( kur B> aunfchweig Lüneburg 1690 

z u  Leipzig den fogenannten Leipziger Fuß  der nachher durch 

einen Reichsfehluß 1738 zum  allgemeinen Kochs M ünzfuß  an­

genom m en wurde. N a c h  dieiem Leipzger Fuß  loU die ferne 

Mark Silber in *. und i  Stücken z u  1 z Rtklr. oder i g  Guld. 

flusgemünzc w erd en , l a  dals ein Thaler 1 £ Gulden beträgt, 

u n d  8 Stück davon 14 Loth und 4 Gran enthalten. In A n -  

fehung der Scheidemünze fo ü  nach dem, mit dem Leipziger 

verbundenen Ä und von diefen 3 Haujern ebenfalls errichteren, 

Torgauer M ünzfuß die Mari-. Silber in 2 guten Grofhen-Stücken 

i ü  u i  Thaler, —  in guten Grofcken und Marien - Grojchsn 

z u  1 v  Tltaler und in  6 Ffemigßücken z u  1} Thaler ausge- 

m ü a z t  werden.

U n ter  der» erften Preuffifchen Kcenigen wurden Gold­

münzen m it  dem N a m e n  Fried)ichsui’o r , Stücke z u  10 und 

5 Thaler ge fch lagen, w elche 31 Karat 9 Gran fein hielten, 

«and w o ,  von den 10 Thaler ■ Stücken 17  i , u n d von den än­

dern j S  a u f  die rauhe Mark g ingen. —  17?» errichtete 

faiedrkk der Zweite in  ailen feinen Staaten einen neuen 

M üiizfttßy der der Grmmannfche hiefs,  un d  nach welchem die 

friedrichsd'or 21 Karat 9 Gran fein halten,—  und di<; f ^ e  Mark 

%vt i ‘J l  Rtklr* 2 Grafiken 6  Pf&w ge  angebracht ift. B ey  den

Siibe r-
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Silber-Münzen ift die feine Coeünifche Mark von 16  Loth, z u

14 Thaler oder 21 Gulden angebracht, und die Thaler haben 

12 Loth fein , — . die 8 Grofchen Stücke 10 Loth fe in , —  die 

4 Grofchen • Stücke g ,  —  und die 2 Grafch n - Stücke 6 Loth 

fein. —  Alle  diefe S i lberm ü n zen , die nach dem 21 Gul- 

den ■ Fuß  ausgemünzt lind, heilfcn Preußifch Courant. —  Das 

Verhaeitnifs des geprägten Preulfifchen Goldes zum  Silber ift 

nicht geletzmaeflig beftimmt, fondern das Agio blos der C o n -  

currenz iiberlaflen. W e r  Gold fchuldig ift, muls Gold zah­

len, und in ftreitigen F ällen  entfcheidet das Zeugnils eines 

Bancocomtoirs. —  Das Agio bey Bezahlung in Silber ift jetzt 

durch eine k ö n ig l ich e  V ero rd n u n g  von y a u f  6 |  pr. C. er- 

hoeht worden.

D a  in allen Staaten des Kcenigs nicht nach einerley 

M ünzforten gerechnet w ir d ,  fo lind verfchiedene M ünz- Aem- 

ter errich tet , w o  die befonderen Münzen gefchlagen werden, 

und welche ihren Munzftempel mit einem vorgelchriebenen 

Buchftaben bezeichnen müden.

1. Die 2 M ünzam ter  z a  Berlin führen den N a m e n  A .

2 Das Münzimt z u  Breslaur B*

3 D is  —  z u  Chve, C .

4. Das ...........  z a  A m  i c h , ’ D .

f .  Das ...... — z u  Königsbergs E,

6. B3S -------  z u  Magd bürg, F .

7. Daa — z u  Stettin, G.

Preuflifche Goldmünzen lind : doppelte, einfache und hal­

be Frieder ick* ui'or, —- Friederick Wilhelms Y’or, —  und Du-

catetf< Die neuen Friederkh • Wilhelm dyor, deren eine Mark 

w ie g e n ,  erhalten deutßke Üeber,fchrifft, und gelten 5 Rthlr, 

8 Gratehen, —  Ein Ducaten gilt  2 X Thaler Courant,
1 . •

Die Silber ‘ Münzen f in d;  Bancotboler} T ha kr> Großken, 

u n d  PJm iigr,

V S 0
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i )  Ein Banco-Thaler oder Banco- Pfund, deren 4 a u f  ei­

nen Friedericks d 'o r , • 6 aut 21 Thaler Voutant und 10 2 a u f  

eine Ccdlnifcke Mark Silber gehn, ift eine eingebildete Münze, 

u nd enthalt  24 Banco - Grcjcken oder } I £ Courant- Gro- 

fchtn. —  N  ich dem neutlen Banco - Edikt itt es aut immer 

feftgeft'iit , dals 100 Pfund Banco oder Bancothaler 125 Thaler 

in Trieäericiud’o r , —  122 Thaler in D u caten—  und i t - x  

Thaler ift Courant machen io i le n , io dais die Erieaerichsa’ur 

f  pr. C . , und die Duckten $ pr. C. befier gerechnet ■werden, 

als Courant —  Diele Banco Pfunae werden b lo s  in den 

7.ur allgemeinen Bequemlichkeit und zum leichteren Ver­

kehr errichteten Banconoten angenommen, —  werden von 

den Minifiern, die den kceniglichen Banqucn vorgeieizi find, 

u nd von den Bancodirektprcn unterzeichnet; —  find auf 

4 ,  <f, 10, 2 " ,  so, j c o ,  500 und 1000 Pfunde eingerichtet, —  

und find a u f  jeden A ugenblick  in den 12 Banquen z u  Berlin 

(als der HauptbanqueJ), Königsberg, Jaibing, Memel, Breslau, 

Stettin , Frankfurt, Magdeburg, Minden, Bielefeld, Emden und 

Cleve z u  erhalten und auch zahlbar.

2) Ein Thaler g ilt  24 Grofchen, und man hat ganze, hal­

be, i ,  §  , T*5 , und Thaler - Stü cke, ä 24, 1 2 ,  8, 4, 2

un d  I Grofchen Courant

O  Ein Grofchen haplt 12 Pfenniger und man hat 6 Pfen­

nig • ,  3 Pfennig*, 2 P f e n n i g un d 1 Pfennig - Stücke. —>

A u ß e r  diefen Münzen , die in allen Provinzen gelten, 

und die zur  V erh ü tu n g  des A uskippens alle g erin dert  und 

ajxiftirt f in d ,  haben die Münzsemter zu  Kcenigsberg, Breslau, 

Aurich und Cleve für  ihre Provinzen noch belondere Scheide« 

münzen ausgeprägt.

Z u  den Preuffifchen Scheidemünzen gehceren Tim/o/e, 

Sechfer, Dütchen , Grofchen, Schillings und Pfennige. Ein 

T impf, welcher 4 Grofchen 9 J. Pfennige Beflinilch Courant 

macht, und deren ? a u f  einen Thaler Couran t g e h n , ift 

s.— 3 Sechfer; —  ein Scchfir —  3 Dütchen i ein Dütchen =

P £ 3 Gro-
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3 Grofchen, —  ein Grofchen =  3 Schillinge, —  ein Schilling 

=  iS  Pfennige * ) ,  (Eine M/irfe Preujjijch als Id e a l-M ü n z e  

ift 5 Grofchen 4 gute Pfennig Courant.)

Z u  den Schicftfchen Scheidemünzen gehoeren Silber-Gro- 

fchen, Ttmpfe, Kratzer, Grajckel und Dinare. Ein Silber Gra- 

fchen (deren 30 a u f  einen Th.iler Courant gehn }  macht 3

2 tr  ^ __ein  Kreuzer 1 Grcefchel, —  e in  GrcejJul 3 Denare

oder Pfennige, und ein Pfennig 1 |  Heller.

Die O ß fiftfc h e  eigene Scheidemünzen find Schillinge, 

F ’inderte, Sckaafe, Stüver, Grootc, Sy f f  er ts, Oertgen, und Witt?. 

E m  Schilling) (deren 9 a u f  einen T h a ler  Courant gehn,)

—  2 p lindert; —  ein Flindert —  1 i  Schaaf; —  ein

Scharf —  2 Stüver; —  ein Stüver —  1 J. G rant oder

j o  / F z i r r —  ein GVoo/ —  i i  Syfftrts; —  ein Syffert =  2

Oertgen; —  und ein Oertgen =  j |  Heller.

Die Clevifche eigene Scheidemünzen find doppelte, ga n ­

ze und halbe Sm ler, Qrt^en un d  Deine. Ein  ̂deren.

73 aut einen Thaler Ccuravt gehn) macht 4 Ort^cn, und c-in 

Ortgen 2 D eu re . (Sonft w u rd e n  auch z u  Gu\ve z.ur Betcci*- 

d e iu n g  des aushendilehen Handels, für die Emdner Compag­

nie, Plafiers nach dem F u ß  der Spamjcken gefchlagen.)

Die M a r k , Pommern und Magdeburg halten Buch und 

Rechnung theils in Thaltrn z u  24 Grofchen a 12 Pfennige, —  

theils in Frtedericha'or, — . theils in ßancogeld, und wechfeln 

u n m itte lb a r oder mittelbar aut alle bekannte Handlungsplar- 

tze. Der Ufa ift hier, fo w ie  auch in den übrigen Pro­

v in z e n ,  14 T a g e  —  und ein halber Ujo g T a g e  nach dem

Ein*

W egen der Polnifchen Müwforten hat der Ivoenig eine be- 

fondere V ero rd n u n g von 1731 g e g e b e n , w orinnen beftim m t 

w iv d , dafs ein Ptfnifiher Specier T/nler nach Preufftfchsr 

Waehrung 5 Grilden 52 Qrofchsn und 1 Schilling g e lte n , —- 

da!’s sin Polnifchtr Gulden fü r 1 Gulden 26 Groithcu angenom ­

m en werden, —  und dafs alle Po'nifiha kupferne S ch tid em ü iv  

se ^ eiuU ch 'm fw tjfftb tn  verboten, (cyn feil»



Empfang. —  Z u  Reßchtagen find j beftimmr, —  wenn aber 

der dritte Refpekttag bey den luden a u f  den Sam ftsg, und 

b e y  den Chriften auf den Sonntag f e i l t ,  {0 m uls den iten  

Refpekttag bezahlt werden. Sind alle 3 Refpekttage F e v e r t ^ e ,  

fo wird am ordentlichen Vulltag bezahlt. —  Preuß,n ha»[t 

Rechnung und Buch in Guld,n k j o  Großken, den Groichen 

z u  iS Pfen. Preuß. Courant; —  Schießen halt  Rechnung und 

Buch theils in Tkalern z u  30 Silber- oder Kuijergrofcken, 

ä 12 Denaren, —  theils in Thaltrn ä 24 6 rofehen zu 12 Pfen■ 

vhen. —  theils in Banco - Pfunden ; —  Das Herzogthum Cleve 

und die Graffchaft Mark halten Buch und Rechnung in 

T Iwlern zu  60 Stüber, ä 8 P f  innige; —  Oßfriesland haelt Buch 

u n d  Rechnung in Tkalern & $4 Stüber z u  i o  Witten, —  oder 

in Gulden z u  20 Stüber a 10 U ’itten , oder z u  i o  Schaap ä 

20 W üten; —  und z u  Neufckatel, w o  man fich in Wechfel- 

gefchsften nach dem Getfcr-Cours richtet, wird Buch und 

Rechnung gehalten in Livres ä 20 Sols, der Sol zu  12 D e­

nier; —  oder in Livres ä 10 Batzen, der Batzen zu  z Sols, der 

Sol z u  2 X er, un d  der Xer z u  6 Deniers, —  oder in Kronen 

z u  25 Batzen,

224 Zehntes Hauptftück. Erft er Abfchnitt.

Z w e i t e r  A b f c h n i t t .  

V o n  G e w i c h t e n .

B e y m  Gewichte, als einem K ö rp e r ,  w orn ach man an ­
dere kö rperlich e  Dinge, die nach der Schwere  gefchaetzt 

werden, abmilst, und welcher nach feinem In halt ,  Laß, Cent• 

«er, Schiffpfund, L ies-P fu n d , Stein, Mark, Pfundy Unze, Lotk, 

Quentchen, Gran, Pfennige, Heller etc. genannt wird. —  Ein 

Centner hat i i q  Plund, oder S große Steine x — > ein großer

Steht
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Stein ift =  und ein kleiner —  n  Pfun d , —  ein Pfund  

ift «=: 3 M ark, —  eine M ark —  \6 Loth, — ■ ein Loth —

4 Quentchen , —  ein Quentchen —  4 Pfennige, und ein Pfen­

nig —  2 Heller, ein Heller —  8 \  Efche.

Im K ö n igre ich  Preuften ift das Handelsgewicht, w e l­

ches 9 7 f °  Hollandifche A ße  b e t r a g t , nach Schiffpfunden 

(ä  3 Centner) ,  —  Centnern, —  großen Steinen (ä 3 3 Pfund), —  

kleinen Steinen (zu  20 P fu n d ) ,  —  und Liespfunden ( ä  16 |  

Pfund') beftimmt.

In den Marken und in Pommern ift e in e 'L a ß  = 1 2  

Schiffpfnnd oder 33^0 Pfund; —  ein Schiffpfund =  2 J L  

Centner, oder 2go Pfund, —  ein Centner =  * fh w sren  S in ­

nen, oder 7 ^ Liespfunden, oder 10 leichten Steinen; oder 110 

Pfunden , —  ein fchwerer Stein =  22 Pfund,_—  ein leichter 

Stein =  I I  Pfund, —  ein Lies-Pfund —  14 Pfund, —  und 

ein Pfund Handelsgewicht 97*0 hollandifche Afs.

In Schle/ien, w o  das Pfund Handels gewicht dem Maerki- 

fchen gleich ift, ift ein Schiffpfund =  3 Centner, —  ein 

Centner =  5 *. «Smw, oder 13 2 Pfund, —  und ein S m «  =  

24 Pfund,

Im  Magdeburgifchen h a lt  eine L aß  Salz 8 Tomen, oder 

60 Scheffel>• —  Eine To«»e ift s= 7 I  Scheffel, —  Ein Schef­

f e l  —  16 M en en , eine M<?*ze =  8 1  P/«mc£ —

In Oßfriesland, w o  das Pfund Handelsgewicht 1033 &o/- 

landifche /Jß h a l t ,  ift ein Schiffpfund =  3 Centner, und ein 

Centner =  xoo Pfund.

Das GoW- und Silbergewicht ift in Marken, Karate. Lothe,

un d  4 /3V getheilt. —  Eine fein Gold ift =  24

Karat, ä 12 G ran, und gilt  193 T h a le r ,  —  und eine Mark 

fein Silber ift —  L o th , ä 18 Gran, und g i lt  14 Thaler, 

Verarbeitet ha lt  idie  Mark vom  Eerlmifcken Silber 12 L o th

fein
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fein, un d  ift mit einem Scepter bezeichnet. —  (Das Eelelge- 

fleingewickt  ift w ie  in g a n z  Europa in Karate z u  4 Gran 

getheilt.)

D r i t t e r  Ä b f c h n i t t »

V o n  d e n  M  a a fs e n.

D i e  Maaße theiit man in karperlicke —  Flachen - und 

Laugen -  Maaße.

I. D as karperlicke Maaß. als ein beftimmter körperlicher 

Raum, w o m it  trockene und fiüffige Sachen ausgemefitn wer­

d e n ,  beftiromt man bey den trocknen S tehen durch Laften, 

IVtJpelTonnen , Sehr ffel, Wertet, Matsgen, S to f, Halbe, Quartie­

re. In  den Preufliichen Staaten ift eine Laß  3 Wifpel\ 

ein JVifpel == 2 Mäher, ein Matter =  12 Scheffel, ein 6 c«*/- 

/ e / ( w e lc h e r  C u b ik  Z o ll  e n t h a l t , )  ift =  4 Viertel,

ein Viertel —  4 M etzen , eine /Weitzf =  4 Masgett

A u ßerdem  nimmt man noch im K ö n igre ich  Preußen 

eine Laß  z u  24 "Tonnen oder 60 alte Scheffel etc. —  eine 

M etze x u  j S t o f , ein <5x0/ z u  2 Halbe, und eine Halbe xu  

2 Quartiere an —  So rechnet auch Oßfriesland e in e  Laß  zu

15 Tonnen, eine Tonne z u  4 Verps, ein /  trps z u  2 Scheßely ein 

Scheffel z u  ig  Kr ms.

Flü(Iige Kcerper mifst man b e y  uns mit Laften , Fu­

der , F aßcr , O x h a fte , Ohne, Eim er, Anker, yU rtel, Tapfe, 

Quart, Stofe, N aßei. 1

N a ch  Berliner Weinmaas ift ein Fawter =  4 Oxhoft, ein

Oxhoft =  1 A Oktn , ein O/wj =  2 E t m r , ein £»«cr =

2 Anker, ein Anker =  32 , ein =  2
N a c h



Von den Maafsen.

N a c h  Berliner Biermaas ift ein Gebraude =  Küpen, eine 

Kupe =  2 Eafs, ein Faß —  2 Tonnen, eine To«»e =  4 

Odvngen, ein Oellingen =  24 Qua rt, ein Quart =  2 2sTce- 

fseL —

N a ch  Kcemgfberger Weinmaafs ift eine Laß —  2 p aß t 

ein Fafs =  4 O xkofe, ein O xhoft =  i i  O/z/m, ein Ohm ~

4 Anker, ein Anher =  5 Viertel, ein Viertel =  f X Stofen.__

In Schießen ha lt  ein Eimer —  20 Tapfe, ein T up f —  

4 , und ein Quart —  4 Quartier.

Im  Magdeburgijc 'uen ift ein langes Fafs =  % kurzen Fteljer 11, 

ein kurzes Fafs =  2 Tonnen —  4 Achtel- Faßern , ein Achtel- 

Fafs =  25 Quart.

In Oftfriesland hx lt  ein Ohm —  4  Anker, und ein //«. 

ker —  30 Kannen. —  In übrigen Maafsen ftimmen die ver- 

fchiedenen Provinzen miteinander übtrein.

* II. Das Flackenmaaß. —  In den Freußifchen Staaten 

wird bey Vermeflungen das rkcinlandifche oder große deutfehe 

Maaß, w o  die Ruthe 12 F uß  enthalt, zum  Grunde geiegt * ) ,

1 )  Die Feldmaaffe find Hufen zu  30 M o r g e n , — M or­

gen z u  180 □  R-iuhen, —  und Ruthen z u  12 Ft/fS, (deren

4 aut einen Geometrifcken Schritt gehn.),

a) Die Holzmaaße find M alter, Klafter, Haufen, und 

Kloben. —  Ein Klafter oder Faden, als ein aufgefetzter Hslz- 

ftofs, ift im Freußifchen 5 bis 6 Fuß  hoch und breit, und

4  bis ? Fuß  lang. ~  Eine Malter ift etwas über eine halbe 

Klafter, —  Eine Klobe ift 6 Fuß  hoch und breit,  und 3 

F uß  lang, _  Ein Haufen ift —  5 Klafter. —  Das N u n * 

holz milst man nach den C u bik in h alt ,  und theilt den rheitu 

landifchett Cubicfuis in i 44 Z o ll .  —  Beym  S ch iffh o lt  ift ein 

Balken 40 bis 44 F u ß  la n g ,  und 12  bis 13 Zoll im Quadrat.

—  Ein

*) Der RheinUndifche Fufi verhalt fich zum Psrifer wie 139a 

z ’a x44° » eine Kheinltendifche Ruthe , oder 12 Fuß =

11 Pari/er Fuß 7 Zoll und Linien find.
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_ Ein Bohßiick ift bis 40 F uß  la n g ,  und 8 bis 9 Zoll im

Quadrat. —  Ein Sjparr von 40 büß  ift JO bis 1 Zoll im 

Q u ad ra t , ein Oxkoftßah ift 4 bttß la n g ,  1 ^  Zoll dick uwd

4 Zoll b rt it ,  —  ein Oxhoftboden ift 25 bis Zoll lan**;, und 

j l  Zoll d ick ,  —  ein Pipenfiab ift Fuß  lang , Zoll dick, 

und 4 Fuß breit, & c .  —  Die noch grünenden Nutzholz*  

ftam m e taxiren die Foiftbediente durch B e u c h n u n g ,  indem 

fie den Stamm als einen Cijimder annehmen, defl'en Dianuter 

und Hcehe meffen, die Mittelzahl des Quadrat - Inhalts der 

C ü i n d e r  -  F lä ch e  (ohne die Z w eig e)  fu d ie n ,  diefe mit der 

Hoehe tnultipliciren, und fo die Zahl der Lubicftiße Hnden.

I I I . 'D a s  Langenrnaaß;

1 )  Das EUtnmaaß A u f  eine Elle werden im Preußi- 

fchen 2 Fuß  gerechnet. Die Berliner lange Elle i f t ,  lo wie 

auch die Stettiner, 2 f| .  rheinl Zoll la n g ,  —  und 829 Berli­

ner Ellen machen in Breslau 10c6, —  in Hirjehberg 960—  in 

Elbing 9- 9 , —  in Memel 9 6 4 ,  —  in Frankfurt an der Oder 

und Geldern 8 3 4 , “  in Königsberg 9 62, —  in Magdeburg 

p j j ? ,  —  in Minden 95-^, —  in Emden $25 , —  und in 

A leufckatel (nach Berner Elle) 1021 Ellen. —

2) Das Meiletimaaß. Die Prenffifche Seemeile, welche z u  

2*150 T oi'en gerechnet w i r d ,  ift i .  einer deutfehen Landmeile, 

oder 1500 rkeiniccnaifche Ruthen, io dais 20 a u f  einen Grad 

des Aequators gehn. —  Eine dtutfeke Landmeik ift nicht vcel- 

l ig  2000 rhein/andifche Ruthen,  oder 24000 F u ß , —  und eine 

□  Meile enthielt 4 Millionen Q  Ruthen. —  ln  Schuften ift 

eine Merle =  20643 rheinl F u ß , oder 1500 Ruthen, —  in 

Preußen 4468V rheinl F u ß , und in tVeftphalen ^ 4 6 2  rheinl. 

fu ß .  —  (Ein Preußijcher militairiieher A vancier - Schritt ift 

2 rheinl. Fuß, und a u f  eine Minute gehen 76 bch r it t)
•

Das Gleifenmaaß. —  Man unterlcheidet 3 G  lei fr,

O  da* M agdeburger oder das weite Gleije, weiches 4 

Fuß  7 i  rheinl, Zoll breit „üt, —
a) das



2) das mittlere oder berlinifche Gleife,  welches 4 F uß  4  

Zoll Breite h a t , —  und

3) das enge Gleife in den g e b i r g i g e n  Gegenden v o a  

Schiefen, welches 3 Fuß rkrinl Zoll breit ift.

V i e r t e r  A b f c h n i t t .

Vo n  den Z a h l f o r t e n .

D i e  Zahlforten im Preuffifchen find: Schiff laßen, Rin­

ke , M ille , Stiegen, W ahle, Recken, Rücke, Schock, Fitzen, 

F a d n , p llen , Zafpel, S tr a h l, Gebinde, Fimme, Stroh, 

'Z inm er, M öller, Decher, Mav.det & c  —

Eine Schifflaß ift =  12003 Heri ge (oder 12 bis 13 
Tgnt?>n ' ,  oder 8 Oxhnft W e i n ,  oder 5 Schock Piepenßabe, 

oder 7 Schock Oxhojt - Stabe, oder 9 Schock Tonnetßabe, oder

1 j i  Schock F rnnzholz,  oder Scheck Klappholt. —

Ein Kink ift =  4 SV/zoJ«: P ie p e n - ,  oder 6 Schock O x-

hofe -  S-aebe —
Eine Mille ift =  f  Scheck Fr am. - , oder I O  Schock 

K i  p p -  H o lz ,  oder 20 Schock Piepen, oder 30 Schock O x- 

hol'c- Sr&be. ( Auch wird eine Milie f ü r  260 Cubicfuß eichen 

Sch iffh o lz ,  und eichene Planken, —  und fü r  280 Cubicfuß 

fich ene Balken gerechnet. —

Eine Stiege ift == 20, ein Schock —  60, eine JVebe =  

7 2 ,  und eine Wahl =  so Ell&i. —  In Pommern ift eine 

Recke Leinwand =  16 Ellen , ein Stück Garn =  20 Fiizen, 

eine Fi'ze  =  .0 Faden, ein Faden —  3 bis 4 Ellen. —

In Schuß-. n ift ein Stück Garn == 4 Strahn , ein Strahn =  4 

Z ffp tl, ein Zafael =  20 Gebinde, ein Gebinde =  20 Enden.

—  ln  Magdeburg ilt ein Stück G'arn =  20 Gebinde, ein Ge~ 

binde =  60 Fielen. .

Ein Stroh ift == 480, eine Fimme —  ia o ,  ein Schock =  

6 0 , ein Zimmer =  4 0 ,  ein Möller =s 30, ein Mandel =■ 

1 5 ,  un d ein Decher —  10 SVwc/o, & c .

Von den Zahlforten, 229
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V o n  d e n  E i nk ünf t en .

l ^ i e  wichtigen E inkünfte  aus den femmtlichen Preuf 

ßfchen Laendern genau artgeben z u  cennen, ill bis jetzt eine 

U n m ö g lic h k e it ,  da die Preußifcke Politik es f ü r  nothwendig 

hadt, hieraus ein Geheimnils z u  machen. —  Einige geben 

die Einkünfte  a u f  30, —  andere auf 2 g ,  —  andere nur auf

20 Millionen Thaier an. —  D o ch  lovitl  weifs man aus z u ­

verlässigen Q u e l le n , dais der von allen Schulden freye 

Staat nach A b z u g  alles ueffen, was der Hotftaat, und der C i ­

v i l -  und M ilitair-  Etat erfordern, noch Millionen zu r Ver- 

beflerung des Landes a nw en den, und Millionen in den 

Schatz zurücklegen kann. —  A lle  Einnahm en, w enige 

ausgenom m en, werden vergaltet und find etatsmajjig, das 

if t ;  nickt wMkührlich, —  und die auf das pünktlichfte von 

allen k ö n ig l ich e n  Bedienten an die Kammern abzuliefernde 

Rechnungen m'üflen zur Revifion an die Oberrecken -  Kam- 

mer z u  Berlin, welche als die Controlle des gelammten Fi* 

nanzw efens anzufehn ift,  abgefchickt werden.

Die  Hauptquellen der Einkünfte find die Domainen, _

die Regalien, —  die Abgaben un d  Steuern, —  und die aujjer- 

ordentlichen Gefalle.

1 )  Die k ö n ig l ich e n  Domainen beftehn aus Aemtern' 

Dcerfern, V o r w e r k e r n ,  Landgü tern , B a u erh ö fen ,  G eb ä u ­

d e n ,  F a b r ik e n ,  M ü h le n ,  W ie fe n ,  Waeldern, und Seen, —  

u n d  die Einkünfte, die die Kammern duraus ziehen, find Guts- 

oder Noval • Zekenden, Packt , ZinJ'e und Dienjl - Gelder & c. —

Ver-



Von den Einkünften,

Vermcege eines Preitjpjchen Staatsfundamental-Gefetzes, w o r­

innen jede Verseulferung der Domainen - Güter von  der Krone 

fü r  null und nichtig erk lärt w ird ,—  wurden alle erworbene 

und noch z u  e rw e rb en d e  L än der und Güter der Krone und 

Chur ei i verleibt, —  auch jeder Unterfchied zwilchen Cha- 

toul- und Dvmainen - Gütern aufgehoben, —  und allen Erw er­

bungen die N a tu r und Eigenfchaft rechter Domamen• , Kam­

mer und Tafel - Güter beygelegt. —  Das Generaldirektor 

rium und die Kammern müffen eo ipto dergleichen neue Er­

w erbungen fo g ie ic h , ohne kcenigliche B e fr a g u n g , in die 

Grenz • hager* Flur - und Heifck- Bücher und in die Domainen- 

Regißer einrragen la ffen ,  —  zwilchen ihnen und den alten 

Kammergütern keinen Unterfchied machen, und über die 

Beobach ung des Geletzes wachen. •— Der Staat im Ganzen 

ift alfo vcelliger Herr —  und der Landesherr nur ufu+rudua- 

fiu s , und kein G ut kann alfo ohne Einwill igung der 

Starmnts■ Verwandten vertaufcht, —-  verfchenkt, —  verpfän­

det —  und zu  Lehn gegeben werden. —  Dieles Staatsfun• 

damental - Gejetz wurde von allen Nachfolgern  beobachtet, 

und obfehon Friedlich fVilkilm d er E i ß e  das A m t  Biegen 

dem Fürrten M enzikof zu m  Gefchenk g a b ,  fo  erklärte  er 

doch fogieich, dafs von der Kammer ein neues Amt von glei­

chem Werth gekauft werden follte. —  A u c h  find nachher 

einzelnen Unterthanen, zur A u t h d fu n g  wegen erlittener Un- 

gtücksfadle, und zur GutsverbefTerung, auch zur Erhal­

tun g und Verm ehrung der Fabriken, —  H$ufer und Grund- 

ftiieke gefchenkt, welche aber nicht als fcermliche Domai­

nen, londem  als Revenuen davon sngefehn w erden, wom it 

der Regent thun ka n n , was er w i l l ,  w en n  ihm ioviel noch 

über die Hof haltungs - Korten übrig  bleib:. —  A u c h  ift 

durch neuere Gefetze erlaubt, dafs die Domamen für g e h ö r i­

ge Entlchaedigung an Unterthanen verkauft, gegen andere 

vertaufcht w e rd en , und auf Erbpacht ausgegeben werden 

keennen. Die Kammern haben den genauen Befehl, bey der 

Zurückforderung der veräußerten Domainen nicht grade zu-

Q  *  aufah*'
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z u f a h r e n ,  fondern der U n terth an  ble ibt f o l a r g e , als di<? Sa­

che n icht entfchieden i ft ,  im  Befitz, u n d  die neuere Praxis 

erford ert ,  dafs die Kammer in ordentlichen Gerichten den 

W e g  Rechtens g e h e ,  und dafs der Privatbefitzer in dem Be­

litz gefchützt  w e r d e .  —

So ift auch durch eine Reihe von Kabinetsbefehlen, 

welche der jetzige Kcenig beftetigt hat, verordnet, dafsjkei- 

ner im Befitzftande vom lahr 1740 g e k r a n k t ,  und dafs des. 

halb von den Kammern kein A nipruch gemacht werden 

fo li. —

Die V er w a ltu n g  und Verbeflerung diefer kön iglichen  

Domainen ift eine der vorzüglichften Befchaftigungen der 

Camtnern. —  Die Dom ainenflücke werden alle auf eine ge- 

wifte Zeit verpachtet , und es wird jedesmal von der Kriegs­

und Domainen [Cammer der P ro vin z, worinnen das Amt bele­

gen ift, ein neuer Pachrantchlag angefer;igt , worinnenj alle 

P e r t i n e n z i e n , Rechte, E rtrag , Piteftationen, und N u t z u n ­

g e n  a n g e f ü h r t ,  u n d  die umrewitfen Gru-faelle nach einer f a h ­

rigen Fraktion angefetzt find. —  Die Gerichtsbarkeit, die 

fonft mitverpachtet wu^de, wird bel'onders koemgiichen lufiiz- 

heamten überlaßen, welche eine gtw ifle  A nzah l Domainen 

unter fich, haben. rSiehe Regierungsveriaflung )

Unter den kö n iglichen  wichtigen und zahlreichen Do- 

mainett amt ern, welche beynahe i  der liegenden Gründe in  

den Preuffifchen Staaten ausmachen, und deren Gefolle iirmmt- 

lieh in die General - Domainen • Caffe f ließen, find die gröften  

u n d  ergiebigften das A m t  Zinna und das A m t  Giebichenßcin.

D ie zweite Hauptquelle der k ö n ig l ich e n  Einkünfte 

machen die Regalien aus Regalien find folche Rechte, die dem 

Landeihsrrn allein zu ko m m en , und auch von ihm allein am 

beften verwnlret und benutzt werden k ö n n e n . —  Die 

Hauptregalien find: das Zoü/-, P o ft-} Waffer-y F o r ß .f Bergm 

Werks - und Münz - Regal.



I)  Das Zoll- M aiith- und Geleits - Regal entfpringt aus 

dem Straßenrecht, vermoege de (Ten der Landesherr befugt ift, 

für  den Gebrauch der zum  Staats- G u t  geheerigen ceffentli- 

chen Land - und Heerftralsen von allen Sachen und Woaren, 

die e in , aus und dui ehgeführf w erd en , gewifte A b g a ­

ben z u  fordern, da er,  als E ig e n t ü m e r  der Strafsen, 

jeden vom Gebrauch dcrfelben auslchlieffen kann. 
D o ch m’ufs er in leinen deufeken Reich 'landen, vermee« 

ge einer Reickspdizetjgeßtz^ebung und kraft des errichteten 

Landfriedens jedem äeutjehen E in w ohn er und Reichsburger ei­

nen unbewaffneten und unfchaedlichen D u rch zu g  durch feine 

Lande geftatten ; —  Indeflen kann ihm der, mit Ge- 

winnft verknüpfte Gebrauch (eines Eigenthums nicht umfonft 

zugeinuthet w erden, und er ift alfo zur Abnahme des Zo//-, 

Brücken-, Damm , und Wege- Geldes berechtigt, w ofü r er 

die Unterhaltung und A n le gu n g  der Daemme, W e g e ,  Stra­

fsen und Brücken beforgen lasCst —  Im Preußifchen haben 

befonders außer den Gerichts - Obrigkeiten , die Poftrtieißery 

Land- und Steuer - Rathe auf die D sin m e  und W ege  A cht 

z u  geben , und fie t.u b e lie b ig e n ,  —  und was diele für gu t  

und ncethig befinden , müflen die Kammern beforgen laßen. 

In Anfehurig des Zolhvefens in Deutjchlattd befiehlt die 

deut/che ReicksfOlheijgefetzgebung, dafs,' da bey der unendlichen 

Zerftilckeiung D^afchlands die freye Z o ll-R e ch ts  - A u sü b u n g  

von jedem Landsherrn, den Handel fehr untergraben wür* 

de, —  keiner ohne die verbundene Kaiferliche und Churfürft- 

lichs Bew ill igung einen neuen Zoll anlegen, oder den alten 

erheehn und verletzen darf —  Der C  kur für f t  von Branden- 

b o g  ift von diefer Einfchnenkung ausge lch lo ßen , und kann 

in allen feinen Ländern vermeege kaiferlicher Privilegien lei­

ne Zcclle willkührlich erheehen, ausdehnen und neue anle* 

gen. —  Die ZoUttfeln, Tarife und 2ollordmvrigen, werden 

überall in den Preußifchen Staaten ceffentlich angehefeet, und 

fcur Einnahme der Zcelle find Zoll 4emtcr errichtet, und 

Zoll - Einnehmer angeftelit. —  Z u r  Verw altun g und Befor- 

g u n g  aller A ccife-  und Zollfachen lind in den Provinzen

Q  ; Accife-

Von den Einkünften. 233



234 Eilftes Hauptftück.'

Accife- and  Zoll-Direktionen  angeordnet, die ihre Provinzial- 

Controlleurs und Einnehmer haben, und unter der Genti al • /lc- 

cife-  und Zoll - Adminiflranon z u  Berlin f le h n , der die Einrich­

t u n g  des ganzen A ccife- und Zoü-fVefens in allen kocnigli* 

cheri Landen —  (die IVeftphahlchen Provinzen ausgenommen, 

w o  die A ccife-Sachen von den Kammern verwaltet werden,} 

obliegt —  Alle  Steuern und Accifegefalle fließen in die Ge» 

«eral - Kriegscaffe.

2) Dns Poftregal fliefst theils aus dem S t r a ß ™ theils 

aus dem Po/izey • Recht, und die ganze Potfeinrichtung in den 

Freußijchen Staaten zeichnet fich durch eine dem Verkehr 

fehr vortheilhafte Pünktlichkeit und Geschwindigkeit aus. —  

A u f  allen Haupikourfen, alf nach Cleve, Brtshu , Stettin, Halle, 

Hamburg, Königsberg etc. find beftaendig, T a g  und N a ch t  

fortgehende bedeckte fo ft e n ;  —  lcder Paffagier giebt 6 Gro* 

fchen für die Meile und erhselt 50 P fu nd, und in Mefszeiren 

60 Pfund frey. Es find dazu in allen Provinzen Pofiamter 

("wovon das in Berlin das hofpeftamt i f t , )  angeordnet, welche 

die fem trtlichen Poft - E in k ü n f te , die fich auf 500,000 T h a ­

ler belaufen, an die General-Poft caffe zu Berlin liefern, und 

unter dem Gmeral-Poßdirektorio dafelbft flehen. Diefes,, t a n z  

unmittelbar vom Koenige abhasngende Departement hat die 

Oberauflicht und V e r w a ltu n g  des ganzen Poß rigales, —  trift 

Maalsregeln z u r  Verbeflerung deflelben und zur Vermehrung 

der daraus fiielfendeo Einkünfte, —  macht die Poft- Ordnun­

gen y — beftimmet die T a x e n ,  —  fchliefst mit den benach­

barten Staaten Poft - Vtrtrage und Receße, —  hat die G e­

richtsbarkeit in A n le h u n g  der das Poftwefen betreffenden 

Sachen, —  verwaltet das Intelligenzwefen, (w o vo n  die E in­

künfte  dem  Potsdammer' fVaifenhaufe geheeren,) und ift über 

alle Provinzial - Intelligenz ■ Conuore gefetzt, —  und hat einen 

Staatsmiwfter zum C h e f ,  dev den N am en  eines General■ Poft* 

meißers führt.

3) Das
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3) Das Wißerregal befteht in dem Rechte des L an ­

desherrn , die Gewaefler, Ström e und S e e n , die in feinem 

Lande find, oder diefelben befpülen, z u  benutzen , —  und 

berechtigt ihn, zu r  Forderung der fVaßer- Zcelle , —  Hafen- 

und Anker - Gelder, —  der Abgaben von den, zur Befcerderung 

der Com m eizien , angelegten Cana-len und Schleufen, —  

der B rü cken -  und Fahr - Gelder, —  und der Flceß ■ G efalle.—  

Er bat venneege diefes Regals Buch allein das Recht, Mühlen

7,u bauen, —  oder für deren Erbauung von ändern, A b g a ­

ben z u  fordern, —  und nicht nur alle Dinge, die im Wafi'er 

gefunden und erzeugt werden, (als Fifche, Goidfand, Perlen 

und Bernfteine,)  —  fondern auch die A nschw em m ungen —  

und die im Wa(fer entftandenen Infein fich zuzueignen, —  

(D er Bernftein im K ö n ig re ich  Preußen trug dem Kcenig 1788. 

at,8oo Thaier ein —  (Siehe pag 42-^43,.)

4) Das Fnrftregal führt dem Schatze die wichtigen Ein­

künfte aus den Foiften zu, die vorzüglich in der Mark Bran­

denburgs in Preußen und in Schlefnn fehr anfehnlich find, und 

berechtigt den Fürften z u gle ich ,  den Privaibditzern den 

wirthfchaftlichen Gebrauch ihrer W a ld u n g e n , mit Rücklicht 

auf  das allgemeine W o h l ,  und a u f  die Landesnorhdurft z u  

beftimmen, und ihnen Fo>fi - Polizey-Ordnungen vorzufchrei- 

ben. Die  Verw altun g der kö n iglichen  Forften, welche nach 

Gegend , G röfse  und Art angefchiagen, —  nach den lahren. 

der Reife in Schlage ge th e ilt , und diftriktweife kö n ig l ich e n  

Fc^rftern anvertraut find, —  g e h ö r t  mit z u  den Gelchseften 

der Kammern, welche dazu einen oder z w e y  Oberforftmeißer 

unter ihren Mitgliedern haben» unter dem Forftdeparu- 

tnent z u  Berlin ftehn. —  und die fsmmtlichen Einkünfte aus, 

dielem Regal an die General- Domainen- Caffe abliefern.

f )  Das Bergregal, welches das alleinige Eigenthum alles 

deflen, was im Schoolse der Erde l iegt ,  in fich falst, —  be­

rechtigt den K ö n i g  ausfchlieflend, die Erze, M a rm o r-  und 

Steinhrüche, Steinkohlen, Salze, T h o n gru b en , Porzellan-Ei>

Q  $ den.
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den, und das Salpetergraben z u  benutzen, —  und überhaupt 

iß  im PreufRfchen alles das R e g a l , w obey berQmtenmJck ver. 

fahren wird. —  Der Bergbau w ird  auf alle W eife  in dielen 

Staaten befördert, —  die Bergleute genießen unter ändern 

Privilegien such die Freyheit  von W e rb u n g  und verfchiede- 

nen Abgaben, —  und in den Hauptbergdißr;Uren der Preufli- 

fchen Staaten lind zur B e lorgung und V e r w a ltu n g  des B erg, 

wefens Bergamter angeflellr. - V o rzüg lich  w ichtig  (ind die 

Einkünfte  aus den 4 kö n ig l ich e n  Salzwerken z u  Halle, Schce* 

tiebeck, Rehme und Unna, z u  deren vo: theilhaftemn Debit nicht 

n ur die fremde S a l z - E in f u h r  verboten i ß ,  fondern auch alle 

Unterthanen verbunden find, jährlich  eine gewiße  Quanti irt 

Sa lz ,  aus den, ihnen angew iesenen, und z u m  V e r k a u f  def* 

felben angeordneten Salzfaktöreyen z u  holen. Mit großem 

Eifer forgt inan auch in dc.n Prenffifchen Staaten für  den Sal­

p e te r -E rw e rb ,  da dies ein fo nothwendiges Bedürfnifs zur  

V e r t e i d i g u n g  des Staats i ß ,  und die Unterthanen find nicht 

n u r  verbunden, Waellerwaende autzurichten, w ov o n  der 

Landesherr den Salpeter fa min len ls f s t ,  fondern keiner darf 

auch nach diefetn Produkt gr „ben und das gerin^ße davon 

Ausfuhren. —  Die aus dein landesherrlichen Salzwefen ent. 

fptingervde E in kün fte ,  welche fchon «6^',  über 41769 T h a ­

ler betrugen, und jetzt auf 800,000 Thaler ausm chen, (liehe 

Indül^iie) werden vpn den Sulzinfpehtoreu an die Ptovinzial- 

Haupt ■ Salzkaffen, worüber die Kriegs und Domänen hämmern 

die Autlicht haben, gefchickt, —  und von diefen m üßen die 

Rechnungen an die General - Sahcaße z u  Berlin gefnndt wer* 

den t welche die monatlichen Caßenextracte dem ihr vorge- 

fetzren Departement des •Generaldirektoriums vorlegt und die 

Rechnungen der Oberrecktn\ammer übergiebt. —  Die fam m t- 

liehen Einkünfte  aus dem Bergregal fließen in die General- 

Kriegs- uvd Domainencaffe, und die oberfte Aufficht über alle 

Berg und Hütten-Sachen hat das Bergwerks- und Hütten D e • 

partement zu  Berlin, welches von einem Staat smmifitr als Ober- 

bergkaupmann dirigirt wird. (Siehe R e gkiü ng sverfaß ün g.)

6)  Das
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6 ) Das Münzregal, welches in der Befugnifs des Lan* 

desherrn , Geld xu p rä gen , und den Werth fremder M ünzen 

in feinen Landen xu beftimmen, befteht, —  ift ebenfalls eine 

große Quelie der kceniglichen E in k ü n f t e ,  und wird v o r zü g ­

lich ift den z w e y  Münzen z u  Berlin und in der M ün ze  z u  

K ön ig sberg  in A u sübun g gebracht. —

Die PreußifchenMiinzamter ftthn unmittelbar unter dem 

Kcenig, —  das Generalmünzdirektorium 711 Berlin erhält die k ö ­

niglichen Befehle in A nfehun g des Münzwefens in allen Pro­

vinzen, und fchic t fie srf die Landes* M ü n z e n , welche mo* 

natlich ihre Rechnungen eini'enden m üd en , ab.

Die jte Haupt - Quelle der Preufiifchen Einkünfte m a­

chen die Steuern und Contii/iutionen a u s ,  die nach einer fo 

genauen geometrischen Proportion unter der gelammten Un• 

terthanjckdft vertheilt find, dafs keiner im minderten gedrückt 

wirti, und der Staat doch die erforderlichen Summen zur Beftrei- 

tu n g  der Staatsausgaben erhielt. —  Diefe Steuern und A b ­

gaben haben im Preufiifchen die N am en  : Bürger -  Steuer, -  

Nahrungs-Steuer, - Servis, ■- Schutz, -  Fabriken-Steuer, -  Char- 

gen-Steuer, -  Luxus-Steuer, - luden-Steuer, -  Vermögens Steuer, - 

Erb ■ Steuer, - Lcejung, Grundßeuer, - Generaihubenßl.ojs, - 

Zinskorn, - Zuwachs, - Bierzieß, - A ’ovalzehend^- Schoß, * Ktenig- 

zins, —  Waßer Steuer, - Gewerks• Steuer, - Paraphen- Steuer^ 

Stern fe i  Gelder, • P/ombiruugs ■ Gefalle x und Accije. —

Den Gebrauch des Stempelp^piers beftimmen die Stem­

pel Edikte von und 17^ 6 , ve rm ö g e  deffen alle Unter* 

thanen, (nur die Einwohner von N a ije h te l, Valangin, Ofl- 

J r k sa n d , Quedlinburgs Lauenbuig und Bütow  su-genommen) 

in g t  w ißen  Fallen, als bey Beflalluttgen, erceffneten Lehen, An- 

ivartfchaften aut Lehn > Verwandlung der Lehen in E rbe , Con• 

firnuitiomn , tonceßionen, Difpenfationen ab aetate canoivca und

ttmationen y Stuv.des - bj'hö'iuvgen, luden - Cottceßionne, und 

Erbtheilungen, fo wie ,auch z u  Teßamenten, Pfandbüchern,

Q 5
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gerichtlichen Depoßtenfcheinen, Hypotkekenfcheinen, Aßignationent 

Contracten, Kaufbriefen , Lehrbrieftn, Freypajfen, C ollatisnen 

cler Stipendien, Erbverträgen, Pfandbriefen, Eheftiftungen, Cau- 

tienen, Curutoriett, Tutorien, vormundfchaftlichttt Rechnungen, 

gerichtlichen Quittungen etc. (liehe Stempeledikt von 1766.) fich 

b ey  Strafe der Nullitast, des kceniglichen Stempelpapiers, w e l ­

ches nach Verlchiedenheit des Preiles mit Krone, Adler und 

Scepter bezeichnet i f t ,  bedienen müden. Z u  den Stempel- 

Revenuen gehceren auch die Charten und C alender-Einkünf­

te ,  —  und der Gebrauch der ungeftempelten Charten und 

Calender ift fo (charf verboten, dafs der V erkäufer  io,  un d  

der K ä u fer  2 Thaler Strafe geben m u l s , w ov o n  der Denun- 

ciant die Machte bekommt. Die  Haupt - Stempel - und Charten- 

Kammer, welcher die Adminiftration des ganzen Stempel- 

u n d  Charten-W efens übergehen i ft ,  verlorgt alle Provinzen 

mit geftcmpelten Charten, und die Materialiften, welche den 

D e b i t  d-rjeiben befo lgen , und einen Rabat beko m m en , dür­

fen bey 10 Rthlr. Strafe nichts über das Beftimmte nehmen, 

lede Camper ift mit Rendant des coinbinirten Stempeldsbtts, und 

mufs faeimmliche Stempelrevenüen und die hierinnen ergan­

gen e Strafen inittelft eines monatlichen Extracts berechnen, 

(Siehe Regierungs verfaflung.J

Die Accife, welche als ein Staats- A ccifum  vom Privat- 

gew innft  ansulehen i f t , und lieh auf alle zum  Lebensunter­

halt und Ger uf» gehoerende Erzeugrtifte und Fabrikate er­

ftreckt,  w ird  in der M m k Brandenbutg , Preußen , Schlehen, 

Pommern, Magdebuig und Halberftadt durch AcciJe- und Zoll• 

Admimflramnen verwaltet, welche der General-Accife - und 

Zoh-Adftfimßration zu  Berlin unterworfen lind, Diele Ober- 

Accife - Admmiflration ift für  die verfchiedenen Provinzen in 

f  Bureaux oder Departements vertheilt, —  beforgt alle Accife- 

und Zoil Etats, und Utenfincn, — - fertigt die monatliche und 

jährliche Abfchlü(Fe a n ,  und erhaelt alle dahin einfchlagende 

Berichte aus iaemmtlichen Provinzen, —  In den fVeßpha/t-

fih m



ßhen Provinzen werden die Accife- Sachen von den Kriegs- und 

Domainen-Kammern unter Aufücht eines im an z . Mini ft er s Ver­

walter* —  Z u r  Erhebung der Accile in den Preuflifchen 

Staaten find in allen Städten Accife demter angeftellt,  die 

nach beftimmten Tarifen die Gefalle von den zur Stadt ge­

brachten Wasren und Conlumtibilien einheben lafi'en, und 

diefe G e fa lle  find ein fo anfehnlicher Z w e ig  der Einkünfte, 

d:iis fie in einem der vorigen Iahre nach einer authenrilchen 

Quelle 10 Millionen Thaler betrugen, wovon allein auf Berlin 

700,000 Thaler gerechnet werden.

Z u r Erhebung; der Steuern find Gefchoßbücker, Steuer- 

regißer, und Suuercataßra mit Z u ziehun g  der Ürtsobrigkeiten 

verfertigt, und die Güter eines j den Unrerthanen nach ei­

nem gcwifren Steuerfufs angefchlagen. —  Es find dazu die 

Steuer ■ Collegia, —  Steuer ■ CommiJJarien, —  Kreis ■ und Steuer - 

Einnehmer angeordnet, und in einigen Provinzen wird das 

Sceuerwefen gemeinschaftlich mit den Land/landen beforgt. —  

A lle  Einkünfte durch die Steuern und A b g a b e n , fließen in 

die General- A ccje- und Zoll - Caß'e und von diefer in die Ge* 

iteral • Kriegs • Caße.

D ie  4re Hauptquelle der K ö n ig l ich e n  Einkünfte ma­

chen die außerordentlichen Gefalle aus, w ovon die wichtig- 

f t e n , —  die aus der Lehnsherr jehaft entftehende Einkünfte,

—  die Gefalle von den Confinnationen, Legitimationen, D i-  

fpenjationen, Examwationen, und ertheilten Titeln und W ür­

den, —  die E in kün fte  aus dem Rechte, geißlicke Stellen. 

Pfründen und Canonicate z u  vergeben, —  die Lotterie - Ein­

nahmen, —  die Spor teigefalle y —  und die Nachßeuer und 

Abzugs• G elder. — . £)ie Nachßeuer wir i von den Gütern der­

jenigen Pnvatperi'onen gen om m en , die aus dem Staate zie­

hen w ollen, und ift eine weife E in richtun g, um auch von 

diefer Seite die Verminderung der ganzen M.fTe des Staats- 

Vermögens z u  verhindern. —  Abzug., oder Abjcfwßx (Gabel- 

la detraüm is) w ird von den Erbfchaften genom m en, die an

Frem de
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Fremde fallen un d  auffer Landes g e h n , un d  Preußen hat zur 

A u f h e b u n g  deflelben viele Abzugs - Vertrage mit ändern Staa­

ten gefchloffen. Erziehungs -  und Studier - Gelder, —  

Handwerks- Gelder und verlohrne Schuldverlchreibungen, lind 

im Preuflifchen vom A b z ü g e  b efreit , welches Privilegium 

nuch die Profeffbrcn, —  Soldaten, —  Hüttenbedienten, — . R e. 

Jigionsvertriebene, —  eingeivanderte Fremde, —  Erbgemahnen, -—

(die (ich an dem Ort der Verlaflenlchaft niederlaffen,) —  und 

P a ch ter , die* in andere Gerichte z ie h n , belitzen. —  Der 

K ö n i g l i c h e  Detrakt i ft  gemeiniglich der i o t e ,  d o c h  auch 

x u w e i l e n  der l f t e  Pfennig, (welches letztere befonders gegen  

haikoufcke Franiofen retorfto ns weife g d c h i e h t , )  —  und die 

H offi kale haben ein forgfaltiges A ugenm erk a u f  die aulfer 

d e n  P f i <ßif ken Landen gehende Erbtchafun und Güter z u  

richten, w ofü r fie den 4<en T h e i l  der durch ihren Fleifs in 

die landesherrliche Cafle gezogenen Abzugs- Gelder bekom­

men. —  A uch  dürfen , zur  V erh ü tu n g  alles Unterfchleifs, 

keine Gelder ohne vorherige Anzeige  und G enehm igung auf- 

fer Landes gefchickt werden.

Die aus allen diefen Quellen zufammenflieflende Ein­

künfte  find fo w ich tig , ,  dats der Koenig nicht nur allen * 

Staatsaui w an d damit befreitet, und keiner neuen Auflagen und 

Steuern bedarf, —  fondern auch jaehrlifch über 3 Millionen 

in  den Schatz zu rü c k le g t ,  ohne dafs das Capital des Landes 

abnim m t, und im Durcbfchnitt jährlich Ober 3 Millionen, 

zur  Verheflumng des L an d es ,  —  zur A n le g u n g  neuer Ma- 

n u f  ktyren  und Fabriken, —  und zu r  Bifcerderung des 

' H andels an wendet. —  Die Summe der zum  Berten des L an ­

des verwandten aufferdidentlichen Wohlthaten von 1763 

bis 17S6 , betrug über 42 Millionen T h a le r ,  fo dafs man 

auf  jedes Iahr im Durchfchnitt beynohe 2 Millionen rechnen 

k a n n ,  un d  die in den Jahren 17S7 und 88 .̂u cekono- 

initchen Landesverbeflerungen angewielene außerordentliche 

Gelder machen 5 ,79}*  100 Thaler aus. —-

Zw celf-



Z w ö l f t e s  H a u p t f t ü c k .

S t a a t s  - I n t e  r e f f e ,

I ^ a s  Interefle eines Staats, der a u f  einem ergiebigen 

und fruchtbaren Diftrikt von 3600 Q  Meilen über 6 M illio­

nen betriebfamer und au fge lla rte r  E inw ohner ernährt, —  

und von Memel bis A 'eufclwtel, von Emden bis an das Carea- 

thifche Gebirge die blühendlten Manufakturen und Fabriken 

en th a lt;  —  der zur Gerechtigkeits - und Finanzverwaltung,

—  zur A nzieh u n g  des Gelehrten, des K ü n lt lers /Und des Krie­

gers, und überhaupt zum W o h l  des Einzelnen u n d  des Gan­

zen fo weife und fo vollkommne Anüalten beluzt;  —  der 

einen Schatz von 120 Millionen Thnler und ein jährliches 

E inkommen von 30 Millionen Thaier har, und feine Civil- 

bediente und Krieger mit der aufferften Pünktlichkeit b efo l­

g e t ,  —  der v on  a o y i6 o  der geübteften und tapferften Krie­

ger g e fch ü tz t ,  und mit 151 wichtigen Fettungen verleben ift;

—  und der dann mit allen diefen Vollkommenheiten noch 

den Belitz eines Herrfchers verbindet, den leine glückliche 

Unterthanen w egen  leiner milden, liebevollen und fü r  alles 

w ohlthatig  formenden Regierung herzlich den Vtelgtlitbtin 

nennen ; was kann das Imerefie eines fo !chen Staats anders 

f e y n ,  als dafs er a u f  dieler glücklichen Stufe, worauf weni­

ge Staaten in der W e lt  f l t h n , lieh z u  erhalten fuche, und 

dafs er, uin dies ficher zu koennen, und um in einer Veifaf- 

fu n g  zu  bleiben, die feinem Wachsrhum und Flor feile 

Dauer verlpricht, das Europaifche Gleichgewicht mit der groe* 

ften politilchen Auhnerkfamkcit z u  erhalten fuche, und z u ­

gleich durch Belchützung des vom Stärkeren mit Unrecht

be­
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bekriegten Schwächeren, nicht nur als gerechter Flirrt * ) ,  

iondern auch als Politiker feine ganze Macht gebrauche ; —  

dals er für die Erhaltung der Reicherundgtjnze und der 

Reichsverbindung ebenfalls in obigen beyden Rücklichten mit 

allen leinen Kräften forge; —  dals er den Fürftenve} als 

die greefte und feftefte Stütze feiner Vorrechte und leines An* 

fehns bey ändern M a c h t e n , ununterbrochen z u  erhaben , z u  

vermehren, und noch fefter z u  knüpfen f u c h e ; —  und end­

lich dals er immer (olche Beherricher h a b e , als Friederick der 

Einzige w a r ,  und Friederich Wilhelm der Vielgeliebte i f t , und 

lange lange noch feyn meege, —

Gott fegne und erhalte unfern König.

•) Von diefer, dem Preuflifchen Haufe fo ganz eignen und erha­

benen D enkungsart, zeugen (aufler vielen ändern Beyfpielen 

dev srlteren Gefchichte) —  der Tefchner Friede, —  der Hol- 
landifche Krieg, —  und die Lütticher Fehde.

Druckfehler*

Seite X X  Zeile 4 von unten ftatt Borgftsedt lies Borgftede.

—  6 —  7 ftatt 1599 lies 1598.

—  12 —  10 ftatt lenes lies 1699. lenes.

—  51 —  17 ftatt Sitz und Stimme lies Sitz und 7 Stimme«

—  3 1 —  3« ftatt Lüneburg - Kreis lies Lüneburg, Kreis

—  56 —  I ftatt 172000 lies 158.300.
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D r u c k f e h l e r ,
pag. f(5. Zeile 1. 172000 lies 1, i f 8 j o q
_ I 4 7. —  j8« jeden lies jede
__ __ 2. ( v o n  unten) follen *), —  D ie  lies.

■ ' ( o l le n * ) ,  —  die
148. _  9. Duisburg, lies K ö n ig s b e r g ,  D uisburg,

—  149. —  8- b e trift, lies beteufr,
__ j f T .  —  4. ( von unten )  C hargen •> Caflen lief

C h a rg e n - C a d e
__ j j g ,  —  4, H a n d lu n g ® -, —- und lies Hand-

l u n g s - ,  und
__ 1 ? 9 . ___ ’ 17. welches seine Her welches eine
_ ,6 a .  _  g. (von unten) verfertigen —  die lies ver­

fert igen , —  die
—  163. —r. 19, A nrich  gefetzt lies A urich  gefetzt
__ 1 6 ; .  —  7« (von unten) im lies in
_ —  4. werden von  dem lies werden dem
_ 167. _ 11 .  d iejenigen,d je  lies, diejenigen, welche die
— V167. —  g, (v ,  u . )  an die Landescollegien genau

lies an die Landescollegien, genau
—  168. —  1 1 .  (von unten) üatt —  neuer A bfatz  der

Linie.
__ 169. —  7 ‘ M ilitair-Departem ent; —  lies Militair«

Departement —  und
—  169. —  17- Staats - Rechts lies Staats-Raths
—  169. —  12* (v. u/) Groiskanzler und C h e f  lies Grofs-

kanzler, C h e f
mm 172, —» j6. Klcefter- , Kammer Güter lie< Klcefter-,

un d  Kammer Güter, —
Pag. 172.



Pag. 17 1 . Zeile 29. b ey-D ie  ein neuet A bfatz.
—  ‘ 7 5 * —  1 1• (von unten) Provinzen lies Pfüceflen
«—  »77- —  9- mehren lies machen
—  1 77 .  —  19. nach dem & c .  Schluffe, lies nach den & c .

Schiliften

—  1 7 7 . —  4 - (von unten) Schaale lies Schaale hselt.
—  178- —  14- erkenne: lies Es erkennet
—  178. —  17. in fo fein n icht,  nach Ües in fo fern

nicht nach
•—  178• —  ift« und an lies und nach
—  1 7 8 . —  2 7 - Prte(ident* lies Pnclidenten«
—  187. —  15- Beziehung lies Erziehung
—  187- —  8- worinnen lies w o b e y
—  191. —  19. Eglau lies Eylau

—  19 1 .  —  3. (von  unten) G ewehrs im //«Gewehrs, im
—  193. —  9. ("von unten) T a m b o u r  lies Tambour»
—  196. —  3. eifern Ties eifernes
—  19(5. —  4. (v o n  unten) Das lies 4 )  Das
---- 198* —  24 G'larz, —  lies G la t z ,  —  NeifTe, —
—  201. —  3. P il lau , E l b i n g ,  M e m el,  lies Piliau,

Memel,
—  202. —  14. un d  229^ lies ,2295
—  202. —  20. H oltendii ’ch - ,  N o rd ifch  lies H olfen -

difchen, N o rd ifch en
—  203. —  24. 19 lies 2 :9
—  204. —  16. den lies dem

—  20 j . —  1. (von unren) eine lies eine,
—  209. —  5. d.tnen lies welcher
—  210. —  12. ( v .u . )  Zeuge, lies Zeugen ,
—  2x1. —  17. -ausgehoben lies aufgehoben
—  213. —  7. (v. u .)  Waare lies Waaren
—  214 . —  19. geliefert, lies geliefert J —
—  217 . —  y. Emaillen lies Emaille
—  2 *7» —  8* A m bo fs  lies Amboffe
—  224. —  6. (Von unten) Beym  Gewichte, als einem

lies Das Gewicht ift ein 
-—  225. —  3. und ein lies ein
—  225. —  16. 9 7 f o  lies =  9 7 f o
—  227. —  II» 4  A ch te lfe  Hem lies eine T o n n e  =  4

Achtelfeflern,
—  229. —  8. R ü cke , S ch ock, /«/Schock,
-—  234. —  I I .  Poftregales lies Poftregals
—  234. —  4. (vo n  un ten ) und ift lies ift
—  23^. —  12. (v. u .)  Bernfteine lies Bernflein
—  237. —  2. ( v o n  u n t e n )  Conceflionne lies Con*

ceflionen
*—  237. —  5, (von unten) L eh n  Ues Lehen










